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Politik und Armee. 


Der Abgeordnete von Köller ſagte in der letzten Sitzung des 
Reichstages, es ſei in der deutſchen Armee kein einziger Offizier vor⸗ 
handen, welcher die Anſchauungen der freiſinnigen Partei theilt. 
Dieſe Behauptung it höchſt wahrſcheinlich übertrieben. Wir wiſſen 
ſehr wohl, daß die überwiegende Anzahl der Offiziere aus Familien 
ſtammt, in denen ſtreng conſervative Anſchauungen verbreitet ſind, und 
daß dieſelben ſich von ihren Angehörigen nicht trennen. Es haben 
aber zu allen Zeiten den Parlamenten auch Offiziere außer Dienſten 
angehört, die entſchieden liberalen Anſchauungen anhingen und zum 
Theil der Fortſchrittspartel beitraten. Wir erinnern an die Namen 
Stavenhagen, Beitzke, von Vaerſt, von Luck, Pauli, von der Leeden, 
lauter ehrenwerthe Männer, denen nicht zuzutrauen iſt, daß ſie ihre 
Anſchauungen in dem Augenblicke gewechſelt haben, in welchem ſie 
den Uniformrock an den Nagel hingen. Sie werden vielmehr in dem 
Augenblicke, der fie von der dienſtlichen Rückſicht befreite, ihr Ber- 
halten nur inſofern geändert haben, als ſie fortan offen ausſprachen, 
was ſie bisher im Stillen gedacht haben. 

Allerdings aber wird es in der deutſchen Armee keinen einzigen 
Offizier geben, der es ausſpricht, daß er freiſinnige politiſche An⸗ 
ſchauungen hegt. Und das iſt in der Ordnung. Der Kriegs⸗ 
miniſter traf wohl das richtige Wort, als er ſagte, Gedanken 
ſeien zollfrei. Es würde uns gradezu unangenehm berühren, 
dieſelben Anſchauungen, die wir hegen und die wir mit dem beſten 
Gewiſſen von der Welt auch gegen die Regierung vertheidigen, von 
einem Manne vertreten zu ſehen, der der Armee angehört, weil wir 
wüßten, daß er mit denſelben in Widerſpruch kommt mit den An⸗ 
ſichten ſeiner Vorgeſetzten. Wer Offizier wird, verzichtet damit nicht 
auf das Recht, eigene politiſche Anſichten zu haben, allein er ver: 
zichtet auf das Recht, ſeine Anſichten mit den Mitteln zur Geltung 
zu bringen, die anderen Staatsbürgern offen ſtehen. Er muß An⸗ 
ſchauungen, die mit denjenigen der Räthe feines oberſten Kriegsherrn 
in Widerſpruch ſtehen, verſchweigen, aber es liegt ihm nicht die Pflicht 
ob, die Anſichten dieſer Räthe im Herzen zu theilen oder Dë gar zu 
denſelben zu bekennen. 

Aus der Armee ſoll die Politik, vor allen Dingen die politiſche 
Agitation verbannt ſein. Das iſt eine Forderung, welche gerade die 
freifinnige Partei mit aller Entſchiedenheit erhebt. Frankreich krankt 
an feinen politiſchen Generalen und Spanien bildet ein abſchreckendes 
Beiſpiel dafür, wohin ein Volk durch politiſtrende Generale ſinken 
kann. Wir finden es in der Ordnung, daß man die Glieder der 
Armee an der Ausübung des Wahlrechts behindert, daß man ihnen 
die Thellnahme an politiſchen Vereinen unterſagt, und daß man 
ihnen im Allgemeinen nicht geſtattet, ein politiſches Mandat auszu⸗ 
üben. Daß Graf Moltke Mitglied des Reichstages ſeit ſeinem Be⸗ 
ſtehen iſt, daß einige Kriegsminiſter Mitglieder des Abgeordneten⸗ 
hauſes waren, daß auch die Feldmarſchälle Steinmetz und Falckenſtein 
kurze Zeit der parlamentariſchen Thätigkeit obgelegen haben, ſind Aus⸗ 
nahmen, welche die Regel ſo offenbar beſtätigen, daß darüber Nichts 
zu ſagen iſt. Das Alles ſind Dinge, die wir vollkommen in der 
Ordnung finden, und wir würden es ſogar vollkommen billigen, wenn 
man auf die Mitglieder der bewaffneten Pollzeimacht denſelben Grund⸗ 
ſatz zur Anwendung brächte. 


Stadt Theater. 


Erſtes Gaſtſpiel des Herrn L. Mierzwinski. 
„Die Jüdin.“ 


Als Herr Mierzwinskt vor zwei Jahren auftauchte und durch die 
Kraft ſeiner Stimme alle Welt in Erſtaunen ſetzte, galt es als eine 
Art Hochverrath, an der Vollkommenheit feines Geſanges auch nur 

den leiſeſten Zweifel zu hegen. Man hatte Tenortöne von ſolcher 
Fülle und Wucht noch nicht gehört, und ſelbſt hartgeſottene Kritiker 
vergaßen darüber nachzudenken, ob denn auch ſonſt Alles in Ordnung 
ſei. Die Wenigen, die es wagten, ihre gegentheilige Meinung rund: 
weg auszusprechen, hätte man, wenn ſich das heutzutage noch ſo leicht 
machen ließe, wie ehemals, am liebſten geſteinigt. Die Reclame hatte 
ja ſo gut vorgearbeitet, daß Jeder ſich berechtigt glaubte, diejenigen, 
welche ſich nicht dazu hergaben, wider ihr beſſeres Wiſſen in die all⸗ 
gemeine Begeiſterung einzuſtimmen, für unverſtändige Muſikbarbaren 
zu halten. Die Stürme der Entrüſtung, die damals entfeſſelt wurden, 
ſind vorübergegangen, ohne den Diſſentirenden erheblich geſchadet zu 
haben; dem grenzenloſen Enthusiasmus ift eine kühlere und ruhigere 
Auffaſſung der wirklichen Sachlage gefolgt. Man hat überall den 
phänomenalen Stimmmitteln des Herrn Mierzwinski volle Gerechtig⸗ 
keit widerfahren laſſen, man hat feiner vorzüglichen Geſangstechnik 
wohloerdientes Lob ertheilt, man hat fih der Anſicht des ſchönen Gez 
ſchlechts betreffs der Schönheit feiner äußeren Erſcheinung ange: 
ſchloſſen, aber man hat doch nicht umhin gekonnt, ohne Umſchweife 
zu erklären, daß ihm gerade das fehle, was den Geſangsvirtuoſen erft 
zum wirklichen Künſtler macht. Herr Mierzwinski ift leider eine 
durch und durch unmuſikaliſche Natur. Ein Vorwurf liegt darin 
ebenſowenig, als man Jemandem den Beſit einer ſchönen Stimme als 
Verdienſt anrechnen kann; muſtkaliſche Begabung und Stimme find Natur- 
gaben. — Die Partie des Eleazar ift für Herrn Mlerzwinski's In: 
dividualität inſofern eine günſtige, als fie ihm Gelegenheit giebt, 
gleich im erſten Acte mit einer Wucht des Organs vorzugehen, die 
von fascinirender Wirkung iſt. Wer derartiges zum erſten Mal hört, 
der iſt von dem Glanze dieſer hohen Töne geblendet und giebt ſich 
dem ſeltenen Genuſſe mit vollem Behagen hin. Auch der mit dem 
Weſen der menſchlichen Stimme näher vertraute Fachmann wird 
folh unerhörte Kraftäußerungen mit gerechtem Erſtaunen anhören, 
aber ſich doch zugleich ſagen müſſen, daß eine Steigerung dieſes 
Effects in vier folgenden Acten eine abfolute Unmöglichkeit iſt. Der 
glänzende Schluß des erſten Actes wurde iheilweife dadurch ermöglicht, 
daß der Sänger ſich bei den vorhergehenden Stellen nach Möglichkeit 
ſchonte und entlaſtete und fo die ganze Macht feiner Töne auf einen 
Punkt concentrirte. Die Folgen der Ueberanſtrengung traten im 
zweiten Acte klar zu Tage. Das einleitende Gebet, deſſen Refrain 
namentlich von den Frauenſtimmen ſehr unrein wiedergegeben wurde, 
ſchwankte zwar in Bezug auf feſtes Tonhalten häufig hin und her, 
hinterließ aber, da es ſonſt durchaus ruhig und würdevoll gelungen 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Dieſen einfachen Grundſatz, daß die Armee nicht politiſiren ſoll, ſucht 
man nun dahin zu verkehren, daß ein Offizier nicht im Intereſſe der 
freiſinnigen Partei thätig ſein ſoll, daß es ihm aber freiſtehen muß, 
anderen Parteien ſeine Dienſte zu leihen. Man mag verſuchen wie 
man kann, das famoſe Circular des Herrn von Köller zu recht: 
fertigen, es enthielt einen Verſuch, Offiziere zu einer Verletzung der 
durch das Geſetz ihnen auferlegten Pflichten zu verleiten, und dieſer 
Verſuch hat ſogar in einzelnen Fällen Erfolg gehabt. Diejenigen, 
welche dieſen Verſuch machen, halten ſich nicht vor Augen, daß ſie 
damit beginnen, einen Keil in die Armee zu treiben, der für dieſelbe 
verhängnißvolle Folgen haben kann. Es hat in Preußen wiederholt 
liberale Miniſterien gegeben, wenn auch bisher nur ſtets für ſehr 
kurze Zeit; es iſt unſere feſte Ueberzeugung, daß zukünftig Zeiten 
kommen werden, in denen liberale Miniſterien längere Dauer haben, 
und ſo vermeſſen auch ein ſolches Wort in dieſem Augenblicke klingen 
mag, es wird eine Zeit kommen, in welcher man die freiſinnige 
Partei nicht mehr von den Geſchäften fern halten kann. Wir würden 
aber auch für dieſe Zeit ſtreng an den von uns entwickelten Grund⸗ 
ſätzen feſthalten; wir würden die entſchiedenſten Maßregeln gegen 
einen Offizier fordern, der dann zu Gunſten der dann herrſchenden 
Partei agitiren würde. 


Für einen Offizier der Reſerve gelten ſelbſtverſtändlich genau die: 
ſelben Grundſätze, ſo lange er zum Dienſte eingezogen iſt. Aber mit 
derſelben Entſchiedenheit verlangen wir, daß, ſo lange er ſeinem 
bürgerlichen Berufe nachgeht, ſeine militäriſche Stellung auf den Ge⸗ 
brauch ſeiner ſtaatsbürgerlichen Rechte nicht den geringſten Einfluß 
ausübe. Der Kriegsminiſter hat ein Beiſpiel erzählt, daß Jemand 
einen liberalen Wahlaufruf mit Angabe ſeines Charakters als Offizier 
der Reſerve unterſchrieben habe. Wenn das geſchehen iſt, ſo miß⸗ 
billigen wir es auf das Entſchiedenſte und billigen es, daß dagegen 
Schritte gethan find. Der Offizierscharakter und die politiſche Agitation 
haben Nichts mit einander zu thun. 


Allein das Recht müſſen wir auch für den Reſervbe⸗Offizier in 
Anſpruch nehmen, daß er nicht allein ſeiner Ueberzeugung Ausdruck 
geben, ſondern für dieſelbe auch mit den geſetzlich zuläſſigen Mitteln 
agitiren darf. Es iſt ein gerade zu heilloſer Satz, daß die Ange⸗ 
hörigkeit zu einer gewiſſen Partei ſich nicht mit den Pflichten eines 
Offiziers verträgt. Welches dieſe verpoͤnten Parteien ſind, darüber 
ſchwanken die Anſichten. Heute hat die freiſinnige Partei die An⸗ 
griffe zu erdulden und das Centrum wird ausdrücklich für eine reihs: 
freundliche Partei erklärt. Während des Culturkampfes war aber 
gerade das Centrum diejenige Partei, welche eine große Anzahl ihrer 
Mitglieder aus den Reihen der Reſerve-Offiziere hat ſcheiden fehen. 
Die Nationalliberalen find heute ſehr willkommene Leute, aber es hat 
eine Zeit gegeben, wo auch der beſcheidenſte Altliberale von den 
Junkern ſchlechthin als ein „Demokrat“ bezeichnet wurde. Die 
Parteien überſtehen derartige Anfechtungen ohne Schwierigkeit; zu 
unterdrücken iſt eine Partei mit ſolchen Mitteln nicht. Aber der 
Armee gereicht es zum Schaden, wenn die Angehoͤrigkeit an eine 
beſtimmte Partei zur Vorausſetzung gemacht wird, unter welcher man 
derſelben angehören kann. Nicht der Armee, ſondern lediglich der 
augenblicklich herrſchenden Partei dient man damit, wenn man aus⸗ 
ſpricht, daß Jemand, der Reſerve⸗Offizier werden will, einer gewiſſen 
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Actes mißlang vollſtändig. Hier war kein Halten mehr. Es wurde 
nicht mehr geſungen, ſondern nur — es giebt keinen milderen Aus⸗ 
druck — geſchrieen. Frl. Flor und Herr Thate, der allen War⸗ 
nungen zum Trotz kurz vorher wieder in ſehr problematiſcher Weiſe 
fiſtulirt hatte, wurden in den Strudel mit hineingeriſſen und es 
entſpann ſich bald ein Wettkampf, deſſen Wirkung, gelinde aus⸗ 
gedrückt, keine harmoniſche war. Wer von den drei Sängern am 
ſtärkſten und wer am unreinſten geſungen hat, ließ ſich in dem chao⸗ 
tiſchen Tonwirrwarr nicht mehr mit Sicherheit heraushoͤren. Nach 
Schluß des Actes wurde Herrn Mierzwinski ein mächtiger Lorbeer⸗ 
kranz geſpendet. Im dritten Act beherrſchte Herr Riechmann, der 
am Anfange der Oper etwas indisponirt geweſen war, die Situation 
fat ganz allein; die Evolutionen unſeres Balletcorps vermochten nur 
vorübergehend die Aufmerkſamkeit der Zuſchauer zu feſſeln. Wie in 
der Mehrzahl der großen franzöfiihen Opern, liegt auch in der Jüdin 
der Schwerpunkt im vierten Act. Ueber dem von Frau Stein: 
mann⸗Lampé und Frl. Flor geſungenen Duett ſchwebte ein eigen: 
thümlicher Unſtern; die beiden Stimmen wollten durchaus nicht in 
den wünſchenswerthen Contact kommen, und bis zum Schluſſe machten 
fih divergirende Anſichten bemerkbar. Auch das Duett zwiſchen 
Eleazar und dem Cardinal vermochte nicht zu befriedigen. In der 
Cantilene des Eleazar (in der zweiten Hälfte des Duetts) warf Herr 
Mierzwinski Alles, was Tact und Rhythmus heißt, über Bord. Das 
Orcheſter bemühte ſich vergeblich, mit der eigenartigen Auffaſſung des 
Sängers gleichen Schritt zu halten, und nur unter Aufbietung aller 
Aufmerkſamkeit und Nachgiebigkeit gelang es, das ſchwankende Schiff⸗ 
lein durch die unruhigen Wogen in den ſicheren Hafen zu geleiten. 
Beſſer wußte fih Herr Mierzwinski mit der Schlußarie abzufinden. 
Wurde diefe auch häufig durch lautes Schluchzen — eine Folge 
ſchlechten Athemholens — unterbrochen, ſo konnte man ſich doch ſonſt 
über die maßvolle Tongebung und die noble, nur dann und wann 
auf den bloßen Effect etwas zu ſtark hinarbeitende Auffaſſung auf: 
richtig freuen. Die Neigung, zu detoniren, war in dieſem Stücke am 
wenigſten bemerkbar. Der Schlußact, wohl das Roheſte und Craſſeſte, 
was auf dem Gebiete der großen Oper exiſtirt, hat nicht die geringſte 
muſtkaliſche Bedeutung; er appellirt nicht an das Ohr, ſondern nur 
an die Nerven der Zuhörer. Einen recht komiſchen Eindruck machte 
es, als nach Schluß der Oper in Folge des keineswegs ſpontanen 
Applauſes ſich die nach menſchlicher Berechnung längſt aus dieſem 
Leben geſchiedene Recha in größter Gemüthsruhe dem unförmigen 
Oelkeſſel entwand, um den ihr zukommenden Theil des Beifall ein: 
zuheimſen. — Herr Mierzwinski wurde nach dem erten, zweiten und 
vierten Act wiederholt gerufen. Der Geſammteindruck ſeines Eleazar 
war in geſanglicher Beziehung ein zu ungleicher, als daß man von 
einer Kunſtleiſtung im wahren Sinne des Wortes ſprechen könnte; 
einzelnen Momenten (Schluß des erſten und Arie des vierten Actes) 
wird man das Prädicat „virtuoſenhaft glänzend“ nicht ver⸗ 
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Partei nicht angehören darf oder einer anderen Partei angehören 
muß. Dem wahren Intereſſe der Armee entſpricht es allein, wenn 
in ihr das Bewußtſein wachgehalten wird, ſie ſtehe über allen 
Parteien. 


Deutſchland. 

O Berlin, 10. Decbr. (Rußland und die bulgariſche 
Frage.] Während die bulgariſche Deputation in Wien eine glanzende 
Aufnahme gefunden hat, und Graf Kalnoky ihr nicht weniger als 
2 Stunden ſeiner koſtbaren Zeit widmet, hat das Moskowitenthum 
fi) gemüßigt geſehen, wieder eine feiner Drohnoten in die Welt zu 
ſchicken. Dieſelbe hat den doppelten Zweck, die Bulgaren zu ködern 
und Oeſterreich zu verlegen. Mit nahezu kindiſcher Heuchelei bleibt 
die ruſſiſche Regierung bei der Fabel ſtehen, die große Maſſe des 
bulgariſchen Volkes fei der Vergewaltigung durch eine geringfügige 
Minderheit preisgegeben, die ſich der Landesgewalt bemächtigt habe, 
die öffentliche Sittlichkeit vernichte und das bulgarische Volk zum 
Werkzeug revolutionärer Machenſchaften mache. Alsdann werden dem 
bulgariſchen Volke allerlei Schmeicheleien geſagt, welche ſchwer mit 
der Thatſache zu vereinbaren ſind, daß dieſe ſo viel belobte Natlon 
fih einer Handvoll Bedränger nicht erwähren könne. Der Schwer⸗ 
punkt der Note liegt ohne Zweifel in der Drohung gegen Oeſterreich. 
Die Wiener Regierung hat mit Entſchiedenheit erklärt, daß die 
Union von Bulgarien und Oſtrumelien eine vollendete Thatſache 
und nicht rückgängig zu machen ſei. Dagegen führt die ruſſiſche 
Regierung alle Wirren auf dieſe Union zurück und erklärt, 
ſie werde mit keiner Combination einverſtanden ſein, die unter 
dem Deckmantel der Geſetzlichkeit nur dazu dienen würde, die 
anormalen Bedingungen zu befeſtigen, unter welche Bulgarien 
jetzt geſtellt iſt. Nach dieſer Note iſt ſchlechthin nicht abzuſehen, wie 
zwiſchen öſterreichiſchen und ruſſiſchen Intereſſen eine Ausſoͤhnung 
ſtattfinden ſoll. Der Czar iſt entſchloſſen, keinerlei Nachgiebigkeit zu 
zeigen und Privatberichte aus Rußland — den Blättern iſt jede Mit⸗ 
theilung über Truppenbewegungen verboten — melden von fortge⸗ 
ſetzten Rüſtungen und von äußerſt kriegeriſcher Stimmung, welche 
Offizlerkreiſe und Beamtenthum des Czarenreiches erfüllt. Die Eiſen⸗ 
bahnen haben den Auftrag erhalten, ihren Wagenpark zu ergänzen, 
Proviant wird in großen Maſſen aufgehäuft, und wenn man nach 
dem Stande der ruſſiſchen Valuta urtheilen dürfte, ſtünde man un⸗ 
mittelbar vor der Kriegserklärung. Der heutige Rubelcours iſt tiefer 
als zur Zeit des letzten orientaliſchen Krieges. Indeſſen wir glauben, 
daß während der Winterzeit Rußland ſchwerlich das Unternehmen 
wagen wird, in den Päſſen des Balkan Armeen zu opfern, da die 
Tage vom Schipkapaß noch unvergeſſen ſind. Und noch immer ge⸗ 
hört zum Kriege nach Montecuculi's Ausſpruch: „Geld, Geld und aber- 
mals Geld.“ Ehe nicht Rußland auf den europäiſchen Märkten eine neue 
große Anleihe contrahirt hat, iſt an den Ausbruch eines Krieges 
ſchwerlich zu denken. Wie aber die Verhältniffe heute liegen, iſt auf 
den Erfolg einer ruſſiſchen Anleihe, weder in Deutſchland noch in 
England zu denken, und Frankreich iſt ſicherlich ein guter Freund 
des Czarenreiches, wird aber vorſichtig den Daumen auf den Beutel 
halten, denn in Geldſachen hort die Freundſchaft auf. In den 
nächſten Tagen ſoll die bulgariſche Deputation in Berlin eintreffen. 


Als Schauſpieler bot Herr Mierzwinski nicht gerade 
etwas Außergewoͤhnliches, aber doch im Großen und Ganzen Zus 
treffendes und Charakteriſtiſches; die Geſichtsmaske entſprach wenig 
dem Bilde, das man ſich ſonſt von dem fanatiſchen und rachſüchtigen 
Helden der Halévy'ſchen Oper zu machen pflegt. E. Bohn. 


General Plehwe. 

Der preußiſche Kriegsminiſter hat für gut gehalten, in der Frei⸗ 
tagsſitzung des Deutſchen Reichstages eine Lanze für den verftorbenen 
Generallieutenant von Plehwe zu brechen und der Behauptung des 
Abgeordneten Dirichlet zu widerſprechen, als ſei Herr von Plehwe 
mehr Politiker als Militär geweſen. Welchem Oſtpreußen fiele bei 
der Erinnerung an dieſen Namen nicht das alte Volkslied ein: 

Der Jachmann ſchoß den Plehwe todt 

Und mußte dafür ſitzen. 
Und wer erinnerte ſich nicht der „Politiſchen Todtenſchau“ von Ludwig 
Wallesrode, welche den General von Plehwe lebensgetreu conterfeit 
und welche der Herr Kriegsminiſter gewiß nicht geleſen hat, da er 
ſonſt nimmermehr den Behauptungen Dirichlet's widerſprochen hätte? 
Wir wollen dieſe Erinnerungen auffriſchen, denn unſere Zeit hat ein 
kurzes Gedächtniß — „et hoc meminisse juvabit.“ 

An der Spitze der Reaction in Königsberg ſtand das Kleeblatt 
Plehwe, Peters, Lindenberg. General von Plehwe leitete den 
Preußenverein in der Koͤnigshalle, in welchem branntweintrunkene 
Sackträger neben parfümduftenden Excellenzen an der Rettung von 
Staat und Geſellſchaft arbeiteten. 

Ein Geheimer Commerzienrath, Hirſchfeld iſt ſein Name, ließ ſo⸗ 
gar ſeinen neugeborenen Sohn zum größeren Ruhme der Regierung 
in den Verein aufnehmen, und wer dem Preußenverein nicht an⸗ 
gehoͤrte, war einer brutalen Verfolgungsſucht ausgeſetzt, von welcher 
ſich heute niemand mehr eine Vorſtellung macht. An der Spitze der 
Polizei ſtand Präſident Peters, und an der Spitze der reactionären 
Revolverpreſſe ſtand Emil Lindenberg, der Redacteur des Brel- 
müthigen“. 

Ein entlaſſener Bombardier, der bekannte Stammgaſt der Königs⸗ 
berger Schnapskneipen, an Körper und Geiſt vollkommen verwahrloſt, 
war Emil Lindenberg berufen und auserwählt, nach Abbüßung einer 
längeren Zuchthausſtrafe, zur Stütze von Thron und Altar aufzu⸗ 
ſteigen. Sein Gebiet war die patriotiſch verbrämte Erpreſſung, 
Klatſchberichte über Familienangelegenheiten ſandte er vor dem Druck 
an die verleumdeten Perſonen mit der Mittheilung, er würde von 
der Veroffentlichung abſtehen, wenn ihm ein beſtimmtes Honorar ge⸗ 
zahlt würde. 

Das ging, ſo lange es ging. Eines Tages machte Emil Linden⸗ 
berg ſeinen Erpreſſungsverſuch bei einem jungen Gutsbeſitzer. Der⸗ 
ſelbe ging anſcheinend auf das Anerbieten ein und lud ihn für den 
nächſten Tag zum Wiederkommen. Gleichzeitig lud ſich der junge 
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Nachdem Graf Kalnoky fie empfangen hat, if kaum daran zu zweifeln, 
daß ſie auch hier im auswärtigen Amte Zulaß D wird. Sicher: 
lich wird fie alsdann noch den Weg nach London nehmen, wo fie 
hoffentlich Hilfe für die finanziellen Schwierigkeiten des Landes findet. 
In Paris und Petersburg hat ſie nichts zu hoffen, und ſie wird ſich 
vermuthlich die Reiſekoſten ſparen. Eine Verſumpfung der bulgari⸗ 
ſchen Frage iſt ſchwerlich zu erwarten. Die moraliſche Niederlage, 
welche Rußland durch die Action Kaulbars in den Augen aller Balkanvölker 
und auf dem ganzen Continent erlitten hat, iſt zu groß, als daß 
man glauben konnte, das Czarenreich werde fie ertragen, ohne durch 
Liſt oder Gewalt ſeinen Einfluß in Bulgarien wieder zu erringen. 
Die Note der ruſſiſchen Regierung hat es für eine Pflicht des Czaren 
erklärt, für die Aufrechterhaltung der Ruhe im Orient zu ſorgen; 
dieſe Pflicht und dieſes Recht wird von Oeſterreich unter keinen Um⸗ 
ſtänden mehr anerkannt werden, nachdem Regierung und Delegationen 
energiſch erklärt, Rußland habe in keiner Hinſicht mehr Rechte in 
Bulgarien als irgend ein anderer europäiſcher Staat. Unter dieſen 
Umſtänden wird man, wiewohl der preußiſche Kriegsminiſter heute 
erklärt hat, eine „unmittelbare Kriegsgefahr“ fet nicht vorhanden, 
doch auf die baldigen Entſcheidungen, von denen Graf Moltke ſprach, 
gefaßt ſein müſſen. Hoffentlich bleibt bei denſelben wenigſtens das 
deutſche Vaterland von dem Schrecken des Krieges verſchont. 

* Berlin, 11. December. [Tageschronik]. Ende voriger und 
Anfang dieſer Woche war, wie ſchon gemeldet, der Oberbürgermeiſter 
von Frankfurt a. M., Herr Miquel, einige Tage in Berlin an⸗ 
weſend. An die Thatſache dieſer Anweſenheit ſind Gerüchte über die 
hochpolitiſche Bedeutung der Reiſe Miquels nach Berlin, ja über die 
bevorſtehende Aufgabe des Oberbürgermeiſteramtes in Frankfurt durch 
den genannnten Herrn und ſeinen Eintritt in das preußiſche Miniſte⸗ 
rium bezw. in ein hohes Reichsamt geknüpft worden. Dem gegenüber 
kann ein Correſpondent der „Magdeb. Ztg.“ aus beſter Quelle ver⸗ 
ſichern, daß Herr Miquel lediglich deshalb nach Berlin gekommen war 
und hier verweilte, um an zuſtändiger Stelle über gewiſſe Unzuläng⸗ 
lichkeiten zu berichten, welche ſich bei der jüngſt durchgeführten, für 
Frankfurt überaus wichtigen Canaliſation des Mains herausgeſtellt 
haben, und deren Abhilfe zu betreiben. 

Für den Amtsbezirk Tempelhof iſt, wie der „Voſſ. Ztg.“ ge⸗ 
meldet wird, nunmehr in der Perſon des Teltower Kreisausſchuß⸗ 
ſecretärs Linke ein commiſſariſcher Amtsvorſteher ernannt und dem⸗ 
ſelben die einſtweilige Verwallung des Gemeindevorſteherdienſtes über⸗ 
tragen worden. Die Einführung des Linke in die bezüglichen 
Funktionen hat bereits am 6. d. M. ſtattgefunden. — Die „Vof. 
Ztg.“ bemerkt hierzu: „Dieſe Maßnahme hat zur Folge, daß die Ge⸗ 
meinde Tempelhof ihres verfaſſungsmäßigen Schulzenwahlrechtes bis 
auf Weiteres verluſtig gegangen iſt, und zwar nicht, weil eine Wahl 
nicht zu Stande gekommen wäre, ſondern, ſoviel bekannt geworden, 
lediglich deshalb, weil Dë der Schulzencandidat Lehne geweigert hat, 
ein Schulzeneramen abzulegen. Daß dieſes Anſinnen ein ungeſetzliches 
und verfaſſungswidriges iſt, würde ſich herausgeſtellt haben, wenn die 
Gemeindevertretung Zeit gehabt hätte, die Entſcheiduug des Miniſters 
des Innern einzuholen oder dieſe Angelegenheit vor das Forum der 
Volksoertretung zu bringen. Sollte auf einem dieſer Wege die 
Ungeſetzlichkeit der jetzigen Maßnahme feſtgeſtellt werden, ſo 
würde dies zur Folge haben, daß die ſämmtlichen amt: 
lichen Handlungen, welche der kommiſſariſche Amtsvorſteher und 
Schulze vornimmt, keine rechtliche Wirkung hätten. Dieſer 
Zuſtand iſt kein normaler, derſelbe beruht aber auch auf durch⸗ 
aus eigenthümlichen behördlichen Auffaſſungen, namentlich in Betreff 
des § 48 Nr. 2 und § 56 Abſ. 5 der Kreisordnung vom 13. De: 
zember 1872. Dieſe Vorſchriften, welche den einen Amtsbezirk für ſich 
bildenden Gemeinden unter gewiſſen Vorausſetzungen das Recht bei⸗ 
legen, daß die polizeilichen Amtsgeſchäfte durch den gewählten Schulzen 
weiter verſehen werden ſollen, wird dahin umgedreht, daß die kom⸗ 
miſſariſchen Amtsvorſteher zugleich kommiſſariſche Schulzen ſein ſollen. 
Dieſe Auffaſſung würde auch dann nicht einmal zutreffen, wenn etwa 
für die Nichtbeſtätigung des Schulzenkandidaten Lehne noch andere 
Gründe vorlägen, als der, daß er das Schulzenexamen nicht habe 
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Oſtpreuße zwei Zeugen ein, welche im Nebenzimmer die Unterredung 
verfolgten. Das Ende vom Liede war die Bearbeitung des Herrn 
Lindenberg mit der Reitpeitſche und ſeine abermalige Verurtheilung 
zu Zuchthaus und Verluſt der Nationalcocarde. 


Alle dieſe Vorgänge hatten ſich zugetragen, ehe General v. Plehwe 
Lindenberg unter ſeinen Schutz nahm, nach allen dieſen Vorſtrafen 
konnte Lindenberg ein Organ leiten, deſſen Koſten General v. Plehwe 
beſtritt. Er konnte mehr denn je Erpreſſungen verüben; denn ſeit 
er hohe Protection genoß, konnte er mit Sir John Falſtaff reden: 
„Die Geſetze Englands ſtehen mir zu Gebote.“ Nachdem Lindenberg 
das Zuchthaus verlaſſen hatte, wandte er ſich direct an General von 
Plehwe, legte ihm feine echt koͤnigstreue Geſinnung dar und bot ihm 
ſeine literariſchen Dienſte an, die beſonders werthvoll ſeien wegen 
feiner Bekanntſchaft mit den Familienverhältniſſen aller ſchlecht⸗ 
geſinnten Bürger. General von Plehwe ſah die Brauchbarkeit des 
königstreuen Sünders ein und befürwortete an allerhöchſter Stelle für 
ihn die Wiederzuerkennung der Nationalcocarde. Da nun General 
von Plehwe ein Mitglied der Camarilla und intimer Freund des all⸗ 
mächtigen Generaladjutanten von Gerlach war, ſo wurde die Bitte 
ſofort gewährt, und Emil Lindenberg, der Zuchthäusler, erſchien zu 
allgemeinem Erſtaunen im Preußenverein und ſtimmte ſelbſtbewußt 
das patrlotiſche Lied an: Ich bin ein Preuße, kennt Ihr meine Farben? 
Bald darauf war Emil Lindenberg von General von Plehwe zum 
Herausgeber des „Freimüthigen“ gemacht. 

Was der Polizeipräſident Peters nicht von ſelbſt that — und er 
that das Menſchenmögliche, kein Leſekränzchen und keine Theegeſell⸗ 
ſchaft war vor ihm bewahrt, kein Greis und kein Kind war ſeiner 

Nachtruhe ſicher —, das beſorgte nun Emil Lindenberg. Er gab im 
„Freimüthigen“ die Anregung, wo das Rettungswerk in Angriff ge⸗ 
nommen werden müſſe, und er denuncirte und verleumdete, wo er 
ſchlechte Geſinnung witterte. Ein Hofrath Kämmerer wurde, weil er 
einen weichen Filzhut trug, von Lindenberg als Demokrat gebrand⸗ 
markt und entging nur mit Mühe der Verurtheilung im Disciplinar: 
verfahren, weil er nachweiſen konnte, daß er ſchwerer Narben halber, von 
Wunden, die er als Vaterlandsvertheidiger erhalten, nur weiche Kopf⸗ 
bedeckungen tragen durfte. Dem armen Hofrath wurde auch vorgeworfen, 
daß er ſeine Zimmerdecke mit ſchwarz⸗roth⸗goldener Borte verſehen, während 
glücklicherweiſe der Augenſchein zeigte, daß die Farben grün, braun 
und weiß waren. Ein Bürger wurde, da Lindenberg auch die Ge⸗ 
richte terroriſirte, hochnothpeinlich verurtheilt, weil er einen Polizei⸗ 
beamten — Poliziſten genannt hatte. Schließlich aber wurde das 
Treiben an Lindenberg fo bodenlos, daß Dë die Verleumdeten der 
Klage und die Gerichte der Verurthellung nicht mehr entziehen konnten. 
Er wurde achtzehnmal zu längeren Gefängnißſtrafen verurtheilt wegen 
Verleumdung, Erpreſſung und anderer Verbrechen und — achtzehn⸗ 
mal wirkte ihm General von Plehwe ohnes Weiteres die Benadigung 
aus. Das letzte Mal wurde die Sache ſelbſt dem König zu auffällig, 


„Köln. Ztg.“ hört, dat fih inzwiſchen auch die franzöſiſche Regierung 


machen wollen. Es würde Ch die Gemeinde auf der Wahl 
des ꝛc. Lehne beharrte, der in den Abſätzen 2 und 3 des § 56 der 
Kreisordnung vorgeſehene Fall eintreten, d. h. es müßte die Angelegen⸗ 

heit dem Kreistage zur Vervollſtändigung der Vorſchlagsliſte vorgelegt 

werden, und dann event. dem Provinzialrathe. Das Alles iſt in dieſem 

Falle nicht geſchehen, und daraus folgt, daß die geſetzlich vorgeſchriebenen 

Wege noch gar nicht betreten ſind, daß man vielmehr ſogleich zu dem 

äußerſten Mittel gegriffen hat, um den Willen der Behörden durch⸗ 

zuſetzen.“ r 

Die zwölf Generalſuperintendenten der preußiſchen Landes: 
kirche traten, wie der „Ev. kirchl. Anz.“ meldet, in der vorigen Woche 
in der Wohnung des Generalſuperintendenten D. Brückner und auf 
deffen Veranlaſſung zu einer Berathung über die gegenwärtige kirchliche 
Lage zuſammen. 

Ein Erlaß des Rektors der Berliner Hochſchule verordnet, daß 
es den Studirenden nicht mehr geſtattet fein fol, in offentlichen Ber- 
ſammlungen als Redner aufzutreten. 

Berlin, 9. Dec. [Ueber den gegenwärtigen Stand der 
internationalen Verhandlungen wegen des Sultanats 
Zanzibar! und der gegenſeitigen Machtgebiete in Oſtafrika 
erfährt die „Köln. Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle: Nachdem die drei 
Commiſſare von Deutſchland, Frankreich und England, Conſul Dr. 
Schmidt, Major Kitchener und Herr Lemalre, ihre Feſtſtellungen an 
Ort und Stelle beendet baten, wurde das Ergebniß derſelben den 
betheiligten Regierungen zur Beſchlußfaſſung übermittelt. Dann 
fanden zunächſt zwiſchen den zumeiſt betheiligten beiden Staaten ein⸗ 
gehende vertrauliche Beſprechungen in London ſtatt, woran von deri- 
ſcher Seite der Botſchafter Graf Hatzfeldt und der Geh. Legations⸗ 
rath Dr. Krauel theilnahmen. Dieſe Beſprechungen erzielten ſowohl 
eine völlige Uebereinſtimmung betreffs Anerkennung der Grenzen des 
Sultanats von Zanzibar, wie eine Abgrenzung der gegenſeitigen 
Machtſphären Deutſchlands und Englands in Oſtafrika nach Maß⸗ 
gabe der zwiſchen dieſen beiden Staaten getroffenen früheren Be⸗ 
ſtimmungen über die gegenſeitigen Machtgebiete in Weſtafrika und in 
der Südſee. Was den erſtern Punkt betrifft, ſo iſt angeblich ein Ein⸗ 
verſtändniß dahin erzielt, daß dem Sultan von Zanzibar ein zehn 
geographiſche Meilen landeinwärts breiter Küſtenſtrich von der portu⸗ 
gieſiſchen Grenze bei Cap Delgado ab bis noͤrdlich nach Kipini und 
zur Mündung des Ozifluſſes zugeſprochen iſt, gegen ein Verſprechen 
deſſelben Sultans, die Zollverwaltung in zwei näher beſtimmten 
Häfen dieſes Küſtenſtriches deutſchen Beamten zu überlaſſen. Zweck 
der Beſtimmung ſcheint offenbar der zu ſein, die deutſche Durchfuhr 
in das Innere und aus dem Innern vor allen Chikanen ſeitens der 
Beamten des Sultans zu ſichern und der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Ge: 
ſellſchaft, der zunächſt zweifellos die Zollverwaltung übertragen werden 
dürfte, zu ermöglichen, die erforderliche freie Beweglichkeit bei der 
Ein: und Ausfuhr ihrer Waaren und Bedürfniſſe ſich zu verſchaffen. 
Es ſoll ferner geglückt ſein, für den unter deutſchem Schutz ſtehenden 
Sultan von Witu, der in den letzten Jahren durch unglückliche 
Kämpfe mit Zanzibar in das Innere ſeines Landes zurückgedrängt 
war, einen von ihm längſt gewünſchten geeigneten Küſtenſtrich zu ver⸗ 
ſchaffen mitſammt der Mandabucht, die als ausgezeichneter Hafen be⸗ 
kannt iſt. Dies dürfte für die deutſche Witu⸗Geſellſchaft, die ſich vor 
Kurzem unter dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe-Langenburg wieder 
eingerichtet hat, von hoher Bedeutung ſein. Nördlich von Kipini ſind 
dem Sultan von Zanzibar noch einige Punkte zugeſprochen worden, 
in denen er ſeit langer Zeit Zollſtellen beſaß und Garniſonen unter⸗ 
hielt. Dazu gehört auch Kismaju, der Ort, an dem neuerdings Dr. 
Jühlke in einer leider bisher noch nicht aufgeklärten Weiſe ermordet 
iſt. Was die zweite Aufgabe, die Abgrenzung der beiderſeitigen 
Intereſſenſphären, : betrifft, fo fol Deutſchland darin das ungeheure 
Gebiet von dem bei Cap Delgado mündenden Rowumafluß bis hin⸗ 
auf zum Kilimandſcharo, dieſen Berg einbegriffen, überlaſſen ſein, 
während England ſich die verhältnißmäßig kleinen Bezirke nordö ſtlich 
von dieſem Berge bis zum Tanafluſſe vorbehalten hat, wohin die 
Haupteingangs⸗ und Verkehroſtraße von Mombas aus führt. Wie die 


mit Melen Abmachungen einverſtanden erklärt, und neuerdings hat 
auch der Sultan von Zanzibar gleichfalls eine 
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füge, während er bisher, wie man ſich erinnern wird, darauf Anſpruch 
erhob, daß das ganze oſtafrikaniſche Hinterland ſelbſt bis zu den großen 
Seen des Kanganyika und Njala feiner Herrſchaft unterſteht. 


[Die Sitzung des Landeseiſenbahnraths!] wurde geſtern 
im Sitzungsſaale des Potsdamer Bahnhofes von dem Vorſitzenden 
Miniſterialdirector Brefeld eröffnet. Als Vertreter des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten waren anweſend: Geh. Ober⸗Regierungsrath 
Dr. von der Leyen, Geh. Ober⸗Regierungsrath Fleck, Geh. Regie⸗ 
rungsrath Höter, ferner war als Vertreter der Regierung anweſend 
Geh. Ober⸗Bergrath Freundt. In Bezug auf die Einführung 
von Ausnahmetarifen für Stückgüter in den Staats: 
bahnverkehr iſt von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten eine 
Vorlage eingegangen, welche ausführt: 

Den königlichen Eiſenbahn⸗Directionen iſt es nicht gelungen, für die 
einmüthige Durchführung der von dem Landeseiſenbahnrath befürworteten 
Ermäßigung der Stückgutfracht für eine Reihe der wichtigſten Frachtartikel 
der Specialtarife die übrigen deutſchen Eiſenbahnverwaltungen zu ge: 
winnen. Ihrem Antrage iſt vielmehr von einer ſo großen Anzahl deutſcher 
Staats: und Privateiſenbahnverwaltungen widerſprochen worden, daß von 
der Einführung eines ermäßigten Specialtarifes für die bezeichneten Stück⸗ 
güter auf allen deutſchen Bahnen im Anſchluß an das einheitliche Güter⸗ 
tariſſchema für jetzt abgeſehen werden muß. Die Ermäßigung der Stück⸗ 
gutfrachten für die in Rede ſtehenden wichtigen Frachtartikel würde nun⸗ 
mehr im Bereich der preußiſchen Staatseiſenbahnen und der ſich etwa an⸗ 
ſchließenden anderen deutſchen Bahnen durch Einführung eines entſprechen⸗ 
den Stückgut⸗Ausnahmetarifs ins Leben treten müſſen. Die Aufſtellung 
eines ſolchen Tarifs auf der Grundlage eines Streckeneinheitsſatzes von 
8 Pf. für das Tonnen⸗Kilometer und der normalen Expeditionsgebühr ift 
angeordnet. Bei den Berathungen des Landeseiſenbahnraths über die 
diesſeitige Vorlage, betreffend die Ermäßigung der Stückgutfracht für ein⸗ 
zelne wichtigere Frachlgegenſtände, wurde der einmüthigen Durchführung 
dieſer Maßregel im Geſammtgebiet der deutſchen Eiſenbahnen beſondere 
Bedeutung beigemeſſen und der Anſicht Ausdruck gegeben, daß der Werth 
derſelben in Beſchränkung auf die preußiſchen Staatsbahnen nicht ums 
weſentlich vermindert werde. Insbeſondere iſt die Befürchtung laut ge- 
worden, daß unter einer Beſchräntung der Ermäßigung auf die norddeut⸗ 
ſchen Bahnen die Handelsintereſſen von Frankfurt a. M. leiden könnten. 
Aehnliche Befürchtungen ſind auch in anderen an den Grenzen des 
Staatseiſenbahnnetzes belegenen Bezirken ausgeſprochen. Mit Rückſicht 
hierauf lege ich den Werth darauf, die gutachtliche Aeußerung des Landes⸗ 
eiſenbahnraths darüber entgegen zu nehmen: ob die Einführung eines 
ermäßigten Ausnahmetarifs für Stückgut der in der gutachtlichen Aeuße⸗ 
rung vom 4. December v. J. bezeichneten Frachtgegenſtände auch nach der 
Ablehnung dieſer Maßregel ſeitens eines großen Theils der deutſchen 
Eiſenbahnen als ein dringendes Bedürfniß des öffentlichen Verkehrs an⸗ 
zuerkennen und ohne erhebliche Beeinträchtigung wichtiger wirthſchaftlicher 
Intereſſen einzelner Landestheile für die preußiſchen Staatsbahnen befür⸗ 
wortet wird. 

Von den Beſchlüſſen des Landeseiſenbahnraths die 
„Voſſ. Ztg.“? 

Von dem Bezirkseiſenbahnrath Bromberg wurde in der Sitzung vom 
27, November 1885 bei Berathung der allgemeinen Frachtermäßigung für 
Getreide und Mühlenfabrikate auf Entfernungen von mehr als 400 Kilo⸗ 
meter beſchloſſen, zu befürworten: es möchten bis zur Einführung jener 
allgemeinen Frachtermäßigungen ermäßigte Ausnahmetarife nach dem 
Königreich Sachſen hergeſtellt werden, da der ſächſiſche Markt als Haupt⸗ 
abnehmer des oſtbeutſchen Productes von dem Auslande, namentlich 
Oeſterreich⸗Ungarn, Rumänien und Rußland heiß umſtritten fei, und nur 
durch ermäßigte Frachttarife dem oſtdeutſchen Getreidehandel wieder ge⸗ 
wonnen werden könne. Auch in dem Bezirkseiſenbahnrath Breslau 
wurde in der Sitzung vom 10. December 1885 befürwortet; daß die kgl. 
Eiſenbahndirection dahin wirken möge, daß die Fracht für Getreide und 
Mühlenfabrikate im Verkehr zwiſchen poſenſchen und ſchleſiſchen Stationen 
einerſeits und den Conſumtionsplätzen Sachſens und Thüringens 
andererſeits (auch für Entfernungen unter 400 Kilometer) ermöglicht 
werde. Von den königl. Eiſenbahndirectionen zu Bromberg, Breslau iſt 
— unabhängig von den vom Landeseiſenbahnrath in der „ vom 
25. und 26. Juni dieſes Jahres nicht befürworteten Anträgen auf alge- 
meine Frachtermäßigung für Getreide und Mebl auf weitere Strecken — 
in eine genauere Unterſuchung der vorbezeichneten Sonderanträge einge⸗ 
treten. In dem Ergebniß dieſer Unterſuchungen haben beide königliche 
Directionen eine Beſtätigung der den Anträgen zu Grunde liegenden 
thatſächlichen Vorausſetzungen bezüglich der Abnahme des Getreideverkehrs 
von den öſtlichen Provinzen nach Sachſen und Thüringen nicht erkennen 
können. Was insbeſondere Schleſien angebe, fo fehle es dort namentlich 


erwähnt 


und er erklärte dem Juſtizminiſter Simons, daß er in Zukunft ſeine 
Unterſchrift werde verſagen müſſen. 

Herr Emil Lindenberg ward bald zu einer größeren Rolle be: 
rufen. Als der Prinz von Preußen, der heutige Kaiſer, eine Reiſe 
durch Oſtpreußen machte, hatten die Herren Plehwe, Peters, Linden⸗ 
berg den Muth, ihm eine Huldigung des Preußenvereins anzubieten. 
Der Prinz antwortete mit unverhehltem Unwillen: Ich kenne keinen 
Preußenverein, ich kenne nur ein Preußiſches Volk. 

Dieſe und ähnliche Aeußerungen des Prinzen erregten ſo ſehr 
das Mißtrauen der Camarilla, daß fie ihn auf einer militäriſchen 
Inſpectionsreiſe durch die Rheinprovinz durch einen geheimen Spion 
überwachen ließ, und dieſer Spion erdreiſtete ſich, fo nichtswürdige 
Berichte über den Prinzen an den Generaladjutanten des Königs zu 
ſchicken, daß der Prinz, der durch die berüchtigte Depeſchendiebſtahls⸗ 
affaire von dieſen Briefen Kenntniß erhalten, auf feiner Verurthei⸗ 
lung beſtand. Das Urtheil lautete auf längere Freiheltsſtrafe und 
Verluſt der Nationalkokarde. Und wer war dieſer freche Spion? — 
Kein anderer als Emil Lindenberg. General von Plehwe aber, ſein 
einflußreicher Protector, war und blieb in Königsberg. Doch auch 
ſeine Stunde ſollte ſchlagen! 

Der Sohn des Generals hatte die Tochter eines geachteten Bürgers, 
Namens Jachmann, gehelrathet und deren Vermögen fchnell durch⸗ 
gebracht. Der General ſah ſich veranlaßt, Wechſelverbindlichkeiten ein⸗ 
zugehen, um den öffentlichen Bankrott ſeines Sohnes abzuwenden. 
Da er die übernommenen Verpflichtungen nicht erfüllen konnte, eilte 
er nach Berlin, wo er durch Vermittelung der Camarilla wiederholt 
große Summen vom Könige erhalten hatte. Dieſes Mal kam er zu 
ſpät; denn der König war erkrankt und der Prinz von Preußen hatte 
die Regierung übernommen. Mit Entſchiedenheit wies der Prinz 
jede Einmiſchung in die Privatverhältniſſe des Generals und jede 
Unterſtüßung ab. Hoffnungslos kehrte der General nach Königsberg 
zurück. Sein Sohn war mit Schuldhaft bedroht, ſeine Schwieger⸗ 
tochter war zu ihrem Vater zurückgekehrt, im Jachmann'ſchen Hauſe 
gerleth der General mit dem Bruder ſeiner Schwiegertocher, einem 
Küraſſter⸗Lieutenant, in Conflict. Ein Duell war unvermeidlich, d 
Forderung lautete auf fünf Schritt Barriere mit Avanelren. Der 
General bebte. In dem Augenblicke, als die Secundanten das 
Signal gaben, hob der General, ein berühmter Piſtolenſchütze, die 
Waffe und zerſchmetterte ſeinem Gegner die Kinnlade. Mit letzter 
Kraft hielt fih der Lieutenant aufrecht. Er avancirte feine fünf 
Schritt, und im nächſten Moment war der General eine Leiche. 
Die Kugel hatte ihn mitten ins Herz getroffen. i 

Das iſt die Geſchichte der Königsberger Reactlon und iſt die Ge: 
ſchichte des Generals von Plehwe. Hätte der Minifter von Bronſart 
fie näher gekannt, er hätte wohl kein Wort zum Lobe dieſes Mannes 
verloren. Sie zeigt recht treffend, wohin es führt, wenn die Offiziere 
in die Politik ſich einmiſchen dürfen. 


— 
a 


Eine der erſten Verfügungen 


des neuen Regenten war die Entlaſſung des Präfidenten Peters, und 
ſeither gilt es als Grundſatz aller patriotiſchen Parteien, daß die 
Armee über den Parteien ſtehe und ſich jeder Einmiſchung in die 
politiſchen Kämpfe enthalten müſſe. 
Sitte nicht durch Herrn von Köller und Genoſſen durchbrochen mer- 
den, denn — vestigia terrent. 


Pariſer Leben. 
X 


ieber. — Die 


XX. 
Pariſer Winterkrankheiten. — Das grüne Fi 88 
ichterheim in 


Incohärenten. — Das Schriftſteller⸗ und 


Trianon. 
Paris, December. 


Wie überall, hat auch Paris den Winter mit verſchiedenen Un⸗ 
päßlichkeiten begonnen. Zunächſt und vor Allem hat wiederum das 
grüne Fieber feinen Einzug in feine Mauern gehalten. Es iſt dies 
eine Krankheit, die andetwärts unbekannt ift; im Auslande exiſtirt 
dieſelbe überhaupt nicht, und auch in der Provinz iſt ſie nur in 
ſeltenen Fällen beobachtet worden. In Paris fordert fie dagegen all- 
jährlich mehrere Opfer. Zwar A fie nicht fo gefährlich wie die 
Cholera, denn ſie verläuft nicht unmittelbar tödtlich. Aber ſie iſt un⸗ 
heilbar; wer ſie einmal gehabt hat, den ſucht ſie, ebenſo wie die Gicht, 
wieder heim. Und außerdem hat diefe Krankheit das Bösartige an 
ih, daß fie beſonders in den Spitzen der Geſellſchaft graffirt. Mit 
ihrem techniſchen Namen wird ſie die Candidatur für die Akademie 
genannt. Ihr erſtes Symptom iſt Flimmern von goldenen Kuppeln 
vor den Augen, magnetiſche Anziehungskraft aller Schneiderläden, wo 
grüne Fracks mit Palmenbeſatz ausgelegt ſind. Hat das Uebel ſich 
mehr und mehr im Blute feſtgeſetzt, fo geht das Flimmern in Phan- 
taſien über. Der Patient ſieht das Thor unter der goldenen Kuppel 
üh öffnen und fih ſelbſt, mit dem grünen Frack angethan, unter die- 
ſelbe eintreten. Der große Tag der Aufnahme iſt gekommen. Von 
Morgens 10 Uhr an bat die Menge draußen Queue geſtanden. Ein 
Piquet der ſtolzen Municipalgarde zu Pferde beſetzt den Ehrenhof, 
ſchͤne Damen in feidengepolfterten Coupés kommen herangerollt und 
hüpfen, nachdem fie ihre Toilette geglättet, die Treppe hinauf. Der 
Saal wird mit Tabourets beſetzt, und endlich verkünden zwei lange 
feierliche Schläge die zweite Stunde. Die Thüren im Hintergrunde 
ſpringen auf, die Unſterblichen erſcheinen und nehmen auf den Bänken 
des Halbkreiſes Platz. Welcher Augenblick, wenn der Präſident fih 
erhebt, um die Begrüßungsrede zu halten! Ein Sonnenſchein der 
Glorie fällt über jeden Abſchnütt in dem Leben des Betreffenden. 
Jede Handlung, die Niemand bisher beachtet hatte, wird zu einer 
Großthat, jedes Buch, das ungelefen in dem Gewölbe des Verlegers 
ſchimmelt, wird zu einem Meiſterwerke. Von dem Augenblicke an, 
wo ein ſolcher Anblick dem Patienten zu Theil geworden, iſt es um 
feine Ruhe geſchehen. Er lebt ſetzt nur noch in Droſchken, bringt 


Möge diefe gute und nützliche 


Air Hauptfriläite Roggen und Weizen — auswelslich ber vorliegenden | tiffin im Orieihtfchen abhalten: Die Stadt giebt des Cocal dën Ent⸗ nicht fo leicht wieder werden verdrängen können. — Aber auch ein 
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Haie Erhebungen — an einem zur Ausfuhr zu verwendenden Ernte: 
überſchuſſe, was auch in früberen Jahresberichten der Handelskammer zu 
Breslau wiederholt beftätigt werde. Die königl. Directionen haben daher 
zur Erhaltung des gegenſeitigen Beſitzſtandes der öſtlichen AR. d Zeie 
in Sachſen und Thüringen die 2 2 A dens igungen nicht für 
nothwendig erachtet, und ſich für die Ablehnung derſelben ausgeſprochen. 
Ein ähnlicher Antrag iſt auch bereits in dem Bezirkseiſenbahnrathe Berlin 
verhandelt und von demſelben abgelehnt worden. Im Ausſchuß des 
Landeseiſenbahnraths haben fih von den den Intereſſenkreiſen angehörigen 
Mitgliedern zwei Mitglieder, und zwar eins unbedingt, ein anderes nur 
bedingt für und zwei Mitglieder gegen die erbetene Frachterm ßigung aus⸗ 
geſprochen. Der Landeseiſenbahnrath beſchließt, die erbetene 
M nicht zu befürworten. 

Abg. Viereck.] In einer ſeitens des Oberſtaatsanwalts Schwabe 
in Chemnitz an den Preßausſchuß der Münchener Preſſe gerichteten Er⸗ 
widerung auf ein Geſuch, in welchem gebeten war, den a ſeine 
Strafe in München verbüßen zu laſſen, war darauf hingewieſen, daß das 
ſeitens Viereck's „nachträglich geſtellte Geſuch um Geftattung ber Strof- 
verbüßung in München nur dann genehmigt werden könnte, wenn die Staats⸗ 
anwaltſchaft daſelbſt fih zun Uebernahme der Strafvollſtreckung bereit erz 
klärte“. Der Preßausſchuß wandte ſich daher durch ſeinen engeren Aus⸗ 
ſchuß in perſönlicher Vorſtellung an den Juſtizminiſter Dr. v. Fäuſtle 
mit der Bitte, die Münchener Staatsanwaltſchaft zur Uebernahme der Straf⸗ 
vollſtreckung anweiſen zu wollen, inbe mit vollkommen negativem Erfolge. 
Herr v. Fäuſtle erklärte, daß die Münchener Staatsanwaltſchaft es abſolut 
abgelehnt habe, die Ueberwachung eines zweiten derartigen Gefangenen, 
die eine Reihe von Ausnahmezuſtänden zur Folge babe, in dem Gefängniß 
zu übernehmen, ſowohl aus localen als aus dienſtlichen Gründen. Er 
müſſe diefe Anſicht des Staatsanwalts um fo mehr reſpectiren, als 
derſelbe außer der Leitung des Gefängniſſes eine volle Arbeits⸗ 
leiſtung auf feinen Schultern babe, ihm daher derartige beſondere 
Pflichten ohne zwingende Nothwendigkeit nicht auferlegt werden 
könnten. Es vergehe ohnehin kein Monat, wo nicht zwei bis drei der⸗ 
artige beſondere Mühewaltung in Anſpruch nehmende Gefangene, die man 
aufnehmen müſſe, in die Anſtalt gelangten. Auch ſcheine der Chemnitzer 
Arzt den Zuſtand Viereck's nicht für ſo bedenklich gehalten zu haben, wie 
die Herren Nußbaum und Martin. Auf den Einwand, daß der Zuſtand 
Viereck's einerſeits nicht fo viel fortwährende Aufmerkſamkeit erfordere wie 
der von Vollmar's, daß aber andererſeils die aet, wenn ein Krank⸗ 
heitsfall eintrete, mindeſtens ebenſo groß fet, wie bei von Vollmar, hielt 
der Juſtizminiſter Angeſichts der poſitiven Erklärung des Staatsanwalts, 
die er reſpectiren müſſe, die Unmöglichkeit der Aufnahme Viereck's im 
Münchener Gefängniß aufrecht, äußerte aber die Anſicht, daß, wenn auch 
ſeitens des ſächſiſchen Arztes die Unmöglichkeit der Fortſetzung der Straf- 
verbüßung in Zwickau conſtatirt werde und auf Grund dieser Thatſache 
ein neuerliches Geſuch an ihn gelange, die Sache aufs Neue unter Berück⸗ 
ſichtigung der obwaltenden Verhältniſſe werde geprüft werden. So lange 
die Sachſen die Verantwortung 
ſeinerſeits ſich allein auf den Boden der hier vorliegenden Thatſachen 
ſtellen, die nebenbei ſo geartet ſeien, daß man ſich in Sachſen unter Um⸗ 
ſtänden werde zu einer Unterbrechung der Strafpollſtreckung entſchließen 


müſſen. 

aſgalſculmänner⸗Verein.] Die am 8. d. Mts. abgehaltene 
Decemberſitzung wurde vom Vorſitzenden Director Prof. Dr. Schwalbe 
mit einem warm empfundenen Nachrufe auf den verſtorbenen Oberlehrer 
Prof. Schoedler, einen warmen Freund der Realſchule und begeiſterten 
Lehrer der Naturwiſſenſchaften, eröffnet. Im Anſchluß hieran gedachte, 
wie wir dem Bericht der „Voſſ. Ztg.“ entnehmen, Vorſitzender des kürzlich 
im Zweikampf gefallenen Amtsrichters Hartwich, des bekannten Vor⸗ 
kämpfers für die körperliche Erziehung der Jugend, welcher ebenfalls Ver⸗ 
einsmitglied war. Die Verſammlung ehrte das Andenken der beiden durch 
Erheben von den Plätzen. Sodann wies Vorſitzender auf zwei literariſche 
Erſcheinungen hin, welche die Beachtung weiteſter Kreiſe in hobem Maße 
verdienen. Es ſind dies 1) „Die Entwickelung des naturgeſchichtlichen 
Unterrichtes“ von Dr. E. Schmidt (Berlin bei Friedberg), der letzten 
Naturforſcher⸗Verſammlung von dem Vereine als Feſtgabe dargebracht. 
2) „Der relative Bildungswerth der philologiſchen und mathematiſch⸗natur⸗ 
wiffenſchaftlichen Unterrichtsfächer“ von Prof, Dr. Mach. (Leipzig bei 
Freitag.) Hierauf ſprach Director Dr. Bach über die Beſtrebungen, den⸗ 
jenigen Reälſchulabiturienten, welche Neupbtlologie ſtudiren, Gelegen⸗ 
heit zur nachträglichen Erlernung der griechiſchen Grammatik zu 
geben. Während nämlich auf den Univerſitäten ri reg vor: 
handen ift, den Gymnaſialabiturienten durch Collegien die fehlende 
Kenntniß des Engliſchen zu verſchaffen, ſowie die mangelhafte Kennt⸗ 
niß der Mathematik zu ergänzen, fehlt es an der entſprechenden 
Möglichkeit für den Realſchulabiturienten, fih das Nothwendigſte aus dem 
Griechiſchen anzueignen, ſalls dies für ſein Fachſtudium erwünſcht ſcheint. 
Zur Ausgleichung dieſes Mißverhältniſſes bat nun der Verein Schritte 
gethan. Dr. Herz, Lehrer am Falk⸗Realgymnaſium, ein gründlicher Kenner 
des Griechiſchen, wird jeden Freitag Nachmittags 6—8 Uhr im Dorotheen⸗ 
ſtädtiſchen Realgymnaſium, alſo ganz nahe der Univerſität, ein Priva⸗ 


ſeinen Tag mit Beſuchen bei den Akademikern zu, die Nacht auf 
Soirces in den literariſchen Salons. Seine ganze Perſönlichkeit ver: 
wandelt ſich. Unruhig ſucht ſein Auge überall den grünen Collegen, 
über das ſonſt ſo würdige Antlitz breitet ſich ein permanentes ver⸗ 
bindliches Lächeln, der ſchlanke Rücken krümmt ſich, und die ſonſt ſo 
ſchweigſamen Lippen fließen über von dem Honig der Schmeichelei, 
bis endlich mit dem Tage der Wahl die Kriſis auf den Höhepunkt 
gekommen if. Der Unglückliche erhält drei Stimmen! Vierund⸗ 
zwanzig Stunden ſchwebt er zwiſchen Leben und Tod. Allein das 
grüne Fleber verläuft, wie bemerkt, felten tödtlich. Allmälig wird der 
Zuſtand des Patienten wieder normal. Er kehrt zu ſeinem Schreib⸗ 
tijh zurück, das Lächeln verliert ſich; das Geſicht nimmt einen kritiſchen Aus: 
drud an, die Beſuche hören auf, und er trinkt einige Monate ruhig 
und glücklich ſeinen Thee im Schooße der Familie, bis endlich wieder 
eine neue Wahl vor der Thüre ſteht. Dann beginnt die Stimmen: 
jagd aufs Neue, denn das charakteriſtiſche Merkmal des grünen Flebers 
iſt gerade, daß der Rückfall bei demſelben nicht zu vermeiden ift. 

Einige alte Patienten haben wieder bei der am achtzehnten v. Mis. 
vorgenommenen neuen Wahl zur Akademie an dem Fieber gelitten 
und haben ſich wiederum, wie gewöhnlich, zum Narren halten 
laſen. Zum Inhaber des Lehnſeſſels des verſtorbenen Grafen 
de Falloux haben die Unſterblichen weder einen Helden des Geiſtes 
noch der Poefie erwählt, ſondern den Univerſitätsrector Gréard. Wer 
if Gréard? Außerhalb Paris weiß man es kaum und auch inner: 
halb der Mauern von Paris hat ſchwerlich die Mehrheit ſeinen 
Namen gehört, ehe er unſterblich wurde. Nur in der gelehrten Welt 
hat er eine Rolle geſpielt. Er it auf dem Gebiete der Pädagogie, 
was Caro iſt auf dem der Philoſophie. Trotz ſeiner ſechzig Jahre 
giebt es verſchiedene ſchöne Damen, die nichts Beſſeres verlangen, 
als bei ihm Griechiſch zu überſetzen. Seine literariſchen Werke be: 
ſchränken ſich auf eine Studie über Plutarch. Wer hat dieſelbe ge⸗ 
lejen? Wohl kaum Einer! Aber der Rector ſelbſt hält große Stücke 
darauf. Wie es heißt, geht er nie aus, ohne dieſelbe unter dem 
Arme zu tragen. Fragt man ihn, wie es ihm geht, ſo antwortet er: 
Danke, dem alten Plutarch geht es gut. Und wenn er ſtirbt, wird 
er mit der Ueberzeugung ſierben, daß er Plutarch mit ſich ins Grab 
nimmt. Und find das alle feine Anſprüche auf die Akademie? Ja, 
ſie ſind es. Die Verſammlung unter der goldenen Kuppel hat ſchon ſeit 
langer Zeit den allen Aberglauben befeitigt, daß man eine Literarifche 
` ee fein müſſe, um zu ihren Unſterblichen gerechnet werden zu 

nnen. Aber nichtsdeſtoweniger graſſirt das grüne Fieber dennoch 
ſtets auf den Höhen der Welt des Geiſtes. Auch nächſtes Mal wird 
es ſo erbarmungslos, wie diesmal, Dutzende auf das Krankenlager 
ſtrecken. Aber was thun? Naturam furca expellas. 

Unmittelbar nach dem grünen Fieber iſt Paris von dem Inco⸗ 
härenten⸗Delirium heimgeſucht worden. Die Incohärenten ſind in 
der Malkunſt, was die Decadenten in der Poeſie „find. Der Erfolg 
der letzteren konnte unmöglich die Jünger jener Kunſt ſchlafen laffen. 


t fin dieſem Sinne f 


laubten tragen zu können, müſſe er| Mache 


ſchädigung her, und auch der Unterricht ſelbſt iſt koſtenfrei. Dement⸗ 
ſprechend geſtaltet ſich der Erfolg, bereits 60 Zuhörer ſind eingeſchrieben; 
von dem Vereine Philologie⸗Studirender lief ein Danti en bei dem 
Vorſtande ein; die Profeſſoren Tobler und Zupitza ſchenken der Neuerung 
ibre Sympathie. Es ſei dringend zu wünſchen, daß dieſelbe an anderen 
Univerſitäten Nachahmung finde. Aus der lebhaften Discuſſion, die ſich 
an die Mittheilung ſchloß, ſei erwähnt, daß Dr. Jeſſen die bloße Kennt⸗ 
niß der griechiſchen Grammatik als für die Erlangung allge einer Bildung 
nicht ausreichend erklärte; es fei dazu eine umfaſſendere Maftigung mit 
dem Griechiſchen nöthig. Der Vorſitzende legte hiergegen Proteſt ein; 
das N UN e A8 lediglich zur ſprachlichen Fachbildung und nur 
ei jenes Unternehmen zu deuten. Den letzten Punkt der 
Tagesordnung bildete die Ferienfrage, eingeleitet vom Profeſſor 
Dr. Vogel. Redner erörtert zunächſt die Grundſätze und Rückſichten, 
welche für die Hbellen bie beſtehende Ferienordnung beſtimmend ſind, ſo⸗ 
wie die Ungleichheiten, die in den verſchiedenen preußiſchen Provinzen und 
deutſchen Staaten beſtehen. Durch dieſe Ungleichbeiten werde eine Zahl 
von Mißſtänden erzeugt, unter welchen die Schädigung des Familienlebens 
für Viele beſonders au bedauern fei. Beiſpielsweiſe könne der Lehrer einer 
Hochſchule ſeine Ferien ſo lange nicht mit ſeinen Kindern gemeinſam ver⸗ 
bringen, ſo lange dieſe das Gymnaſium bezw. die Realſchule beſuchen. 
Aehnlich verhalte es ſich mit dem Juriſten, da die Gerichtsferien 
auch ſpäter liegen, als die Schulferien. Redner beantragte, der 
Verein wolle fih für Ausfall der Michgelsferien und Einfübh⸗ 
rung ſechswöchentlicher Ferien in der heißeſten Jahreszeit 
15. Juli bis Ende Auguſt) ausſprechen. Um eine weitere Ver⸗ 
ürzung des ohnedies beſchränkten Sommerſemeſters zu verhüten, 
olten dann die Oſterferien auf den März verlegt werden. Die 
Discuſſion ergab manches Beachtenswerthe: Schon früher habe der Gym⸗ 
nafiallehrerverein Anträge auf Feſtſetzung einheitlicher Ferien geſtellt. Die 
Semeſter ſollten am 1. Januar, bezw. am 1. Juli beginnen, die Ferien 
auf den Schluß jedes Semeſters fallen. Der Miniſter a. D. Falk nehme 
großes Intereſſe an der Sache. Ein Hinderniß liege aber auf der mili⸗ 
täriſchen Seite, in ſofern die Einjährigen zu Michaelis eintreten müſſen 
und bei jener Semeſterverſchiebung drei Semeſter verſäumen müßten. 
Dr. Deter tadelte unter Berufung auf Strack, daß die Sommerferien jetzt 
mitten im Semeſter liegen; nach denſelben „müſſe das verroſtete Meſſer 
immer erſt wieder neu geſchliffen werden.“ Im Allgemeinen lief die Stim⸗ 
mung der Verſammlung darauf hinaus, daß die bezeichnete Semeſter⸗ 
verſchiedung p empfehlen, eine ſechswöchentliche Ferienzeit an den Schluß 
des Sommerſemeſters, eine dreiwöchentliche an den Schluß des Winter⸗ 
ſemeſters zu legen ſei. Jedenfalls aber ſei der jetzige Zuſtand unhaltbar. 
Der Gegenſtand ſoll ſpäter wiederum zur Verhandlung geſtellt und in⸗ 
wiſchen von einer Commiſſion vorberathen werden. Die Commiſſion be⸗ 
ſteht aus den Herren Bach, Runge, Vogel Schwindowsky und Deter. 
Bermifchted aus Dentichland. Eine jüngit verſtorbene Tante des 
Oberbürgermeiſters von Aachen, Herrn Pelzer, hat letztwillig der Stadt 
achen ſehr bedeutende Schenkungen gemacht, und zwar zunächſt 
150 000 M., deren Zinſen zur Ausbildung junger Mädchen aus dem 
Arbeiterſtande in allen weiblichen Hand- und Hausarbeiten verwendet 
werden ſollen. 


Deſterreich⸗Ungarn. 

h. Wien, 10. December. [Die bulgariſche Deputation.] 
So ſehr man fih hüten muß, der curopäiſchen Rundreiſe der drei 
Sobranje⸗Delegirten eine zu hohe Bedeutung beizulegen, ebenſo ſehr 
hätte man Unrecht, dieſelbe gar zu niedrig zu taxiren. Diejenigen, 
welche nicht ohne ſcheinbare Berechtigung die Frage aufwerfen, welches 
praktiſche Endziel die Herren Grekow, Stollof und Kaltſchef denn er⸗ 
reichen könnten, das ſich nicht ebenſogut auf dem gewöhnlichen diplo⸗ 
matiſchen Wege erreichen ließe, wird der Verlauf des hieſigen Aufent⸗ 
halts der Deputation wohl bereits eines Beſſeren belehrt haben. 
Vor Allem iſt ſchon die Thatſache allein, daß die Abgeſandten der 
bulgariſchen Volksvertretung ſich bei der Regierung des Kaiſers von 
Oeſterreich zunächſt Rath und Hilfe zu erbitten kommen, von nicht zu 
unterſchätzender Wichtigkeit. Man kann dieſen Schritt geradezu als 
einen hiſtoriſchen Wendepunkt in der Orientfrage bezeichnen, deſſen 
Bedeutung für die Zukunft freilich ſehr weſentlich dadurch eingeſchränkt 
wird, daß er weniger durch die Geſchicklichkeit und Abſichten der 
öͤſterreichiſchen Diplomatie als durch die beiſpielloſe Ungeſchlcklichkeit 
und Brutalität der Action Rußlands herbeigeführt worden iſt. Aber 
genug der Thatſache iſt vorhanden, und wenn Oeſterreich — hinter 
dem ja, wie jeder Einſichtige weiß, feſt und verläßlich die deutſche 


urn 


Politik ſteht —, wenn Oeſterreich fagen wir, die gegebene Situation | Parlamentsſeſſion ſeizzirte. 


poſttibes Ergebniß hat die bulgariſche Deputation bereits aufzuweiſen. 
Während es nämlich in den letzten Tagen hieß, Oeſterreich habe der 
Candidatur des Prinzen von Mingrelien für den bulgariſchen Fürſten⸗ 
thron nicht blos zugeſtimmt, ſondern ſei ſogar entſchloſſen, den Bul⸗ 
garen zu rathen, dieſen Candidaten zu acceptiren, beweiſt der Verlauf 
der geſtrigen Audienz der Deputirten beim Grafen Kalnoky, daß ſich 
die Sache keineswegs fo verhält, Allerdings hat der öſterreichiſche 


wenn er auf die decidirte Erklärung der Delegirten, daß die Sobranje 
niemals den Mingrelier oder überhaupt einen ruſſiſchen Unterthan zum 
Fürſten wählen würde, ſich damit begnügte zu erwidern, daß die 
Wahl des Fürſten eine interne Angelegenheit Bulgariens ſei, in die 
er ſich nicht miſchen wolle, noch könne, fo kann man Died doch für 
Alles eher als für eine Unterſtützung und Befürwortung der Candidatur 
des Dadian halten. Ja es geht vielmehr aus dieſer Antwort indirect, 
wohl aber doch ziemlich deutlich hervor, daß Oeſterreich, wenn es ſelbſt 
die Wahl oder Nichtwahl des ruſſiſchen Protégé ſeitens der Sobranſe 
als interne Angelegenheit Bulgariens betrachtet, in die es ſich nicht 
einmiſchen dürfe, andererſeits auch nicht zugeben wird, daß Rußland 
die Ablehnung dieſer Candidatur zum Anlaſſe einer Einmiſchung mache. 


Italien. 

[Mingbetti] 
Krankenlager am Blaſenkrebs verſtorben. Marco Minghetti, der im 
69. Lebensjahre ſtand, gehörte zu den Staatsmännern, mit deren 
Namen die Geſchichte der Einheit Italiens untrennbar verknüpft iſt. 
Im Jahre 1847 noch Mitglied der von Pius IX. nach Rom berufenen 


Miniſter ſich in ſeinen Aeußerungen ſehr reſervirt gehalten, allein 


iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, nach kurzem 


Conſulta und 1848 Mitglied des liberalen pävpſtlichen Kabinets, trat. 


er bald darauf zu Carl Albert von Sardinien über und machte in 
deſſen Generalſtab den Feldzug von 1848 in der Lombardei mit. 


Die Zeit nach dem unglücklichen Ausgange des Krieges verbrachte er 


im Privatleben. Seit 1859 datirte ſein Freundſchaftsverhältniß mit 
Cavour, dem er als Generalſecrerär bis zum Frieden von Villafranca 
zur Seite ſtand. Darauf betrieb Minghetti als Präſident der National⸗ 
verſammlung der Romagna die Vereinigung dieſer Provinz mit Sardinien 
und vertrat ſeine Vaterſtadt im italieniſchen Parlament. Im 
Jabre 1860 war er unter Cavour und ſpäter unter Ricaſoli Miniſter 
des Innern. Im Cabinet Farini übernahm er 1862 die Finanzen und fpäter 
nach Faxini's Ausſcheiden zugleich den Vorſitz des ſogenannten Miniſteriums 
der Conſorteria. Als ſolcher trat er wegen der Convention vom 15. Sep⸗ 
tember 1864 zurück und wieder ins Parlament. Noch einmal ge⸗ 
langte er unter dem Miniſterium Menabrea als Ackerbauminiſter ins 
Cabinet, nahm mit demſelben ſeine Entlaſſung und wurde Führer 
der Oppoſition gegen das Cabinet Lanza⸗Sella, nach deſſen Sturz er 
an die Spitze eines Coalitionsminiſteriums trat. In dieſer Stellung 
errang er feinen größten Erfolg durch die Allianz mit Deutſchland 
und die Ausſöhnung mit Oeſterreich, welche beide durch die perſön⸗ 
lichen Beſuche der Monarchen dieſer Länder bekräftigt wurden. Die 
Beſeitigung des Deficits und das neue Bankgeſetz find ebenfalls das 
Werk Minghetti's. Die Zerſpliterung der Parteien und der Mangel 


an einer feſten Majorität zwangen ihn 1876 zurückzutreten, ſeit 


welcher Zeit ſein Name nur ſelten noch genannt worden iſt. Die 


italieniſche Nation betrauert in dem Verſtorbenen einen der hervor⸗ 


ragendſten Förderer des nationalen Einigungswerks, Deutſchland einen 
ihm ſtets ergebenen Freund. 


Großbritannien. 

* London, 9. December. [Der conſervative City⸗Club! 
gab geſtern Abend ein Feſtmahl zu Ehren des Marquis von 
Salisbury. In Beantwortung des auf ſeine Geſundheit ausge⸗ 
brachten Toaſtes hielt der Premierminiſter eine lange Rede, welche, 
wider Erwarten das Gebiet der auswärtigen Politik ganz bei Seite 
laſſend, ausſchließlich Fragen der inneren Politik gewidmet war und 


gewiſſermaßen das legislatoriſche Programm für die nahe bevorſtehende 


zu benutzen verſteht, dann kann der alte Kaiſerſtaat auf der Balkan⸗ aber nicht entmuthigend für die confervative Sache. Die geſtrige 


halbinſel eine Poſition erringen, aus der ihn die ruſſiſchen Umtriebe 


tuche nagen, daß die erſte Gelegenheit zu einer Beſſerung in den 
Geſchäften um jeden Preis benutzt werden mußte. Und dieſe Ge⸗ 
legenheit lag gerade vor. Wenn ihre Dichterkameraden auf dem linken 
Seineufer Carrière durch Malſchreiben machten, weshalb ſollten fie 
minder Glück haben mit dem Malen von Geiſtreicheleien. Auf ein 
günſtiges Omen für einen guten Erfolg konnten ſie ſich ohnehin be⸗ 
rufen. Schon ſeit einigen Jahren hatte ein Kreis von jungen 
Künſtlern exiſtirt, von denen ein in ihrer Mitte befindlicher Cröſus 
ſich damit amüſirt hatte, allerhand lächerliche Skizzen zu ſammeln, 
deren hauptſächliches Verdienſt darin beſtand, daß keine Spur von 
geſunder Vernunft darin ſteckte. Es waren darunter enorme Cari⸗ 
caturen, groteske Anſpielungen auf Ateliergeſchichten, übermüthige 
Späße mit Kameraden, bisweilen natürlich auch derbe Zweideutig⸗ 
keiten, alles dies aber mit überwältigendem Humor ausgeführt. Man 
fühlte, daß dieſe jungen Leute ihre Bilder improviſirt hatten, um fich ſelbſt 
und die Freunde aus ihrem Kreiſe zu unterhalten, und die wenigen 
Außenſtehenden, meiſtens Journaliſten und Kunſtfreunde, die zu der 
Galerie Zutritt erhielten, lachten über dieſe Aeußerungen von Jugend⸗ 
luſt und Künſtlerübermuth unwillkürlich mit. Die Sache wurde 
ziemlich viel beſprochen, der Zuſchauerkreis erweiterte ſich ſchon im 
vorigen Jahre erheblich, und die Meinung, daß es ſich wirklich um 
eine große Affaire handele, ſcheint auf guten Boden gefallen zu fein. 
Denn die Ausſtellung der Incohärenten tritt in dieſem Jahre als 
Pariſer Inſtitution in optima forma, ganz im Stil der vornehmen 
Ausftellungen in der Rue de Seze mit Prätenfionen auf, als ob 
es ſich um ein Ereigniß von nicht ſonderlich geringerer Bedeutung 
handele als den jährlichen Salon. Ein illuſtrirter Katalog von 
mehreren hundert Seiten iſt erſchienen, und es giebt außer den gewöhn⸗ 
lichen Ausſtellungstagen zu 1 Fr. 5 Cent. die vornehmen Freitage, 
wo der Eintrittspreis ein fünffacher iſt. Die Säle im Edentheater, 
wo die Ausſtellung inſtallirt it, glänzen des Abends in ellektriſcher 


Beleuchtung und können kaum die Menge der Schauluſtigen fafjen. larität nicht unweſentlich gewonnen. 


Sie mußten in den letzten Jahren ſo unbarmherzig an dem Hunger⸗ 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Ob ſich der Finger noch ſo müht, 
Er kann nicht in die Naje. 

In einer Anmerkung macht der biedere Künſtler die Kaufluſtigen 
darauf aufmerkſam, daß ſie ſich beeilen müſſen, zu bieten, da das Bild 
offenſichtlich täglich an Werth verliere, je mehr der Daumen von ſeiner 
Anſchwellung verliere. Auch einzelne, allerdings mehr geſuchte Ein 
fälle find ganz witzig. Da it z. B. ein großes Bild von Cava 
d' Ache à la Meissonier, das fih 1814 betitelt. „Es ſchneite““ 
ſteht darüber als Motto. Lange Reihen kohlſchwarzer Soldaten 
marſchiren über eine kreideweiße Fläche. Grenadiere, Artilleriſten, 
Offiziere mit Federbüſchen, Küraſſtere und Dragoner defiliren in 
Silhouetten vorüber, die ein Wunder von Accurateſſe ſind. Und um 
die herabfallenden Schneeflocken darzuſtellen, hat der Künſtler über 
das ganze Bild einen Muſſelinflor mit dichten weißen Punkten ges: 
zogen. Der Eindruck iſt ein außerordentlich ſeltſamer. Wenn aber 
einmal von Witz die Rede iſt, ſo iſt es meiſtens der Katalog, der den⸗ 
ſelben beiſteuert. So z. B. wo Emil Coal den „Mißbrauch von 
Metaphern“ darſtellt an einem Menſchen, der in Wirklichkeit einen 
viereckigen Kopf, eine Alabaſterſtirn, Elfenkeinzähne, eine Falkennaſe, 
einen Schwanenhals und Storchbeine hat. Es iſt dies in der Be⸗ 
ſchreibung viel komiſcher als in der bildlichen Darſtellung, und ſo iſt 
es mit den meiften Nummern des Katalogs. Die Incohärenten haben 
aber gleichwohl ihre Abſicht erreicht. Die Zeitungen ſchreiben Spalte 
über Spalte über ſie. Das Drehkreuz am Eingange ſteht nicht eine 
Minute Rill. Ihr Erfolg ift vielleicht nur der menſchlichen Thorheit 
zu verdanken, aber der Erfolg iſt da und die Incohärenten ſind die 
Löwen des Tages. 

Und die Dichterfreunde, denen ſie dieſe Idee geſtohlen haben, 
ſind es nicht minder. Die Leſer der „Breslauer Zeitung“ haben in 
einem meiner früheren Artikel mit den neueſten franzöfiihen Poeten 
Bekanntſchaft gemacht, die nicht mehr Verſe, ſondern Bilder ſchreiben. 
Seit ich über dieſelben berichtete, haben ſie an Sublimität und Popu⸗ 
Was die erſtere angeht, ſo haben 


In dem Galafrack der Pariſer Oeffentlichkeit haben nun freilich ſie nahezu ein Sonnett, das auf der Ausſtellung der Incohärenten vor⸗ 


die Incohärenten ihren Charakter gegenüber der Zeit erheblich ver⸗ 
ändert, als fie noch in ihrem anſpruchsloſen Atelierkittel einhergingen. 
Die Ausſteller im Edentheater haben dies wohl gefühlt, und um etwas 
Großes, Extravagantes und Komiſches zugleich hervorzubringen, haben 
ſie den Kopf ſo lange in die Weiche gelegt, daß de. Witz ſtatt unter⸗ 
haltend geſucht erſcheint. Man kann im Grunde nur über den an⸗ 
ſpruchsloſen Scherz lachen, wenn ein großes azurblau beſchmiertes 
Stück Leinwald als „Himmel ohne Wolken“ dargeſtellt wird und daneben 


kommt, erreicht. Es heißt „Eine venetianiſche Nacht.“ Die vierzehn 
vorgeſchriebenen Sonnettzeilen finden ſich dort vor, aber es ſind nicht 
mehr banale Buchſtaben, aus denen ſie gebildet werden, ſondern kleine 
Farbenquadrate. Den noch nicht genugſam in die Sprache der Deca⸗ 
denten Eingeweihten liefert ein Schlüſſel die Erklärung, in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der äſthetiſchen Theorie der neuen Dichterſchule, wonach 
Farben, Gerüche und Laute, die mit einander correſpondiren, ſich auch 
durchweg einander erſetzen können, da es nicht Aufgabe der Dichtkunſt 


zerriſſene Wollſlocken unter Glas und Rahmen als „Wolken ohne ſei, einer Stimmung oder einem Gedanken Ausdruck zu verleihen, 


Himmel“ oder über Bilder, wie Bilhoud's „Kinderkummer“. 


dickes Baby ſizt auf dem Boden und ſtreckt einen enormen, aufge- Patchouli, blau E und 


Darunter aber lieſt man: 


ta d ; i 
EA A 


ſchwollenen Daumen aus. 


Ein ſondern einfach eine Inſpiration zu geben. 


Roth bedeutet A und 
Ambra, hellgrün O und Reſeda, hellgelb U oder 
friſchgemähtes Heu u. ſ. w. Man überſetzt, transſcribirt, transformirt 
dann ſelbſt, wenn man Luſt hat, und labt Augen, Naſe und Ohren 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) * 
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(Fortſetzung.) 
Conferenz der liberalen Unioniſten bewies, daß unſere Anſchauungen 
über einige der wichtigſten Fragen von ehemaligen Führern der libe: 
ralen Partei getheilt werden, deren Losſagung von Mr. Gladſtone 
zeigt, wie hochernſt die Streitfrage iſt, und ſie ſollte uns aufmuntern, 
der verſuchten Zerſtsrung der Hauptgrundlagen unſerer Verfaſſung 
Widerſtand zu leiſten.“ Redner beglückwünſcht ſich ſodann zu der der 
Regierung von den liberalen Unioniſten gewährten Unterſtützung in 
der iriſchen Frage. Es gäbe zwar gewiſſe Punkte, über welche die 
Regierung gezwungen ſein werde, von ihren Bundesgenoſſen abzu⸗ 
weichen, aber glücklicherweiſe ſeien dieſe Punkte jetzt nicht auf dem 
Tapet, und in der nächſten Zukunft würde das Parlament wahr⸗ 
ſcheinlich nichts von ernſter Bedeutung beſchäſtigen, mit Ausnahme 
jener großen Frage, über welche die Regierung mit ihren liberalen 
Verbündeten herzlich übereinſtimme. „Dleſe Thatſache“, fährt Lord 
Salisbury fort, „bildet das Band der Eintracht, und wir werden 
uns ſorgfältig bemühen, jeden Anlaß für Differenzen mit 
unferen Freunden, abgeſehen von unſeren Hauptprincipien, zu 
vermeiden. Wir, und ich glaube auch unſere liberalen Freunde, ſind 
von dem Wunſche beſeelt, alle möglichen Mittel ausfindig zu machen, 
um im Einvernehmen zu handeln, ohne indeß die politiſche Indi⸗ 
vidualität der zwei Parteien zu opfern.“ Zunächſt ſpöttelt Redner 


über die Behauptung der Gladſtonianer, daß die Regierung eine 


Honterule⸗Vorlage für Irland vorbereite, oder daß die diſſentirenden 
Liberalen die Conſervativen plötzlich im Stiche laffen und in das 
Lager Gladſtone's zurückkehren würden. Der Premier zieht auch die 
Behauptung in's Lächerliche, daß die Toryregierung ihre Grundſätze 
aufgegeben habe und radical geworden ſei. Sodann giebt er Auf⸗ 
ſchlüſſe über das legislatoriſche Programm der Regierung: „Wie 
bereits angekündigt, beabſichtigen wir die Frage der Localberwaltungs⸗ 


Erſte Beilage zu Nr. 871 


CC ͤ 5 E VE 


der Breslauer Zeitung. — Sonntag den 12 December 1886. 


Irland Homerule haben ſoll oder nicht, obwohl dies ernſt genug iſt 


Offener als in dieſen Sätzen iſt die ruſſiſche Verlogenheit und 
und worüber wir mit Nachdruck Meinungen ausgedrückt haben, von] Brutalität noch kaum zu Tage getreten; Rußland beklagt ſich über 
denen wir niemals zurücktreten werden. Wir haben es jetzt mit einem 


die Toranniſirung anderer Völker und als Mittel zur Abhilfe wird die 
anderen Uebel zu thun. Unter dem Vorwande des politiſchen Eifers, 


Vernichtung Oeſterreichs empfohlen! 
unter dem Deckmantel der politiſchen Leidenſchaft wird verſucht, große Klaſſen Die Nachricht, die bulgariſche Deputation beabſichtige, auch nach 
des iriſchen Volkes gegen eine Minderheit der Beoölkerung aufzuhetzen, Petersburg zu reifen, veranlaßt die „Nowoje Wremja“ zu folgenden 
fie zu lehren, ſich ihrer geſetzlichen Verpflichtungen zu entziehen und] Bemerkungen: 
politiſche Meinungen auszudrücken durch eine Weigerung, ihre „Mit den gegenwärtigen factiſchen Leitern Bulgariens kann ſich die 
Schulden zu bezahlen. Das Landgeſetz ſchreibt vor, daß die Guts⸗] ruſſiſche Regierung in keine Verhandlungen einlaſſen, ſelbſt dann nicht, 
pächter entweder den Pachtzins zahlen oder ihr Gehöft räumen müſſen; 


wenn ſie erklärten, daß die Regentſchaft bereit ſei, die Tirnowaer Ver⸗ 
ſammlung aufzulöſen und darauf ſelbſt abzudanken. Wenn wir dieſe Mez 


aber Agitatoren, darunter gebildete Männer, Mitglieder des Parla- ſolution aus dem Munde der Deputation annähmen, fo würden 
ments, und fogar Diener der Religion rathen dem Volke an, die volle wü hiermit den Stambulows und Mutkurows das Recht mer: 
Zahlung der Pachtzinſe zu verweigern, und wenn diele Weigerung kennen, mit dem Petersburger Cabinet zu unterhandeln. In 


; 17 „Sofia weiß man ja ohnehin, was Rußland verlangt, und wenn 
nicht angenommen wird, über ihr Geld in anderer Weiſe zu ders die dortigen Uſurpakoren zu der Ueberzeugung gelangt ſind, daß ſie 


fügen. Was tft dies anderes als Betrug? Die iriſchen Bauern den Forderungen Rußlands endlich nachgeben muͤſſen, fo hindert fie nichts 
können indeß kaum getadelt werden; ſie ſind unwiſſend und werden daran, obne alle Unterhandlungen und Einleitungen abzutreten, die Ver⸗ 

von denjenigen, die vorgeben, ihre Freunde zu fein, fürchterlich irre: ſammlung zu entlaſſen. Es wird noch die Zeit kommen, wo fiğ die 

geleitet. Eine ſolche Handlungsweiſe ift nicht Patriotismus. In weſtlichen Cabinete, die die Abenteurer in Bulgarien zum Kampfe gegen 
g F F i Rußland aufgehetzt haben, gezwungen ſehen werden, offen zu erklären, ob 
ondon würde man fie einen Schwindel nennen. Die Agitatoren | fe die Geſetzlichkeit der Macht dieſer Ufurpatoren anerkennen oder nicht. 
ſagen uns, daß fie eine Nation gründen wollen. Kann eine Nation Und wie ihre Entſcheidung dann ausfallen wird, darüber kann wohl kein 
auf einer Baſis organiſirter Untetſchlagung gegründet werden? Ich Zweifel fein, namentlich nachdem die ruſſiſche Regierung erklärt hat, daß 
glaube wir find befugt, unſer Bedauern darüber auszudrücken, daß te ei Abgefandten der Miendo- Regentschaft unter feiner Bedingung 

diefe neue phänomenale Agitation; diefe neue Entwickelung des Patrio: e > — 

tismus nicht von den Verbündeten der iriſchen Führer in England p i | am 3 t 

gemißbilligt wird. Die irifchen Führer find nicht länger allein ver- y - DÉI 

antwortlich. Hervorragende engliſche Staatsmänner haben die Der: Tobin f A) ug. 

antwortlichkeit für fie übernommen, und fie können fih von der Mit: Breslan, 11. December. 

ſchuld an den Lehren und Thaten ihrer Verbündeten nicht losſagen.“ In der letzten Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung 

Zum Schluß drückte Lord Salisbury die Ueberzeugung aus, daß in hat ſich's klar gezeigt, daß die Weltgeſchichte das Anſehen der Gans 


reform zu behandeln und zwar zuerſt in England und Schottland 
und dann zur gehörigen Zeit in Irland. Eine Reform der Local⸗ 
verwaltung wurde vor zehn Jahren ſchon von Lord Beaconsfield on: 
geſtrebt. Sie iſt um ſo wichtiger, da es ernſte ſociale Fragen giebt, 
die durch eine reconſtruirte und ergänzte Localverwaltung leichter als 
gegenwärtig gelöft werden können. Ferner wollen wir die Erwerbung 
von Land fo ſehr als möglich erleichtern. Dies ſowie der Wunſch, 
eine gute und ſtarke Localverwaltung zu haben, iſt ſicherlich nicht un⸗ 
vereinbar mit conſervativen Grundfägen. Was die Reform der Ge: 
meindeverwaltung von London betrifft, fo find wir, obwohl wir alle 
Neuerungen mißbilligen, welche das Anſehen und den Glanz der 
alten Corporationen von London fchmälern könnten und die 
Herſtellung einer großen Municipalität beanſtanden, nicht 
blind gegen die Mängel der Verwaltung der Hauptſtadt außer: 
halb der City und wir wären nicht abgeneigt, derſelben jene 
Vortheile der Municipalregierung zu gewähren, welche andere Städte 
des Vereinigten Königreichs bereits feit langem genießen. Eine an: 
dere brennende Frage iſt die Reform der Geſchäftsordnung des 
Hauſes der Gemeinen. Unſere Anſichten darüber haben ſich nicht im 
Mindeſten geändert. Wir ſind noch immer der Meinung, daß jede 
übertriebene Einſchränkung ein enorm großes Uebel iſt. Aber ob die 
Einſchränkung übertrieben iſt oder nicht, hängt von dem Maße des 
Uebels, mit dem man es zu thun hat, ab, und daß dieſelbe Remedur 
genügen ſollte, wenn wir 90 iriſche Mitglieder haben, die nur für 
40 berechnet war, iſt in der That unwahrſcheinlich. Wir werden 
indeß die Redefreiheit im Parlament aufrechthalten, ſoweit dies mlt 
der Wirkſamkeit deſſelben als ein geſetzgebender Apparat vereinbar iſt. 
Die wichtigſte und dringlichſte Frage, vor der alle anderen in den 
Hintergrund treten müſſen, iſt die Frage der Zuſtände in Irland. 
Irland leidet unter dem Uebelſtande, daß ſeine Bevölkerung lange 
trregeleitet worden tft, und nur der ſlarke Arm des Geſetzes, energiſch 
und beharrlich angewendet, kann das iriſche Volk von der Verblen⸗ 
dung befreien, unter welcher es laborirt. Nichts könnte befriedigen⸗ 
der ſein, als die in der geſtrigen Verſammlung der liberalen Unio⸗ 
niſten abgegebenen Erklärungen, daß unfer Conflict in Irland kein 
politiſcher it, ſondern einer zu Gunſten der Exiſtenz der eigentlichen 
Grundlagen des Geſetzes. Es iſt kein Conflict über die Frage, ob 


und des Wohlſtandes verhängnißvollen Lehren der conſervativen 
Partei nicht allein der Beiſtand der liberalen Unioniſten, ſondern 
auch der mancher Anderer, die bisher auf der anderen Seite ge⸗ 
ſtanden, zu Theil werden dürfte. 


Ruheſtörungen.] Lurgan war vorgeſtern Abend der Schauplatz 
ernſter Ruheſtörungen, zu denen die Freiſprechung einiger des Mordes und 
Mordverſuchs angelangt geweſener Individuen durch das Schwurgericht 
die Veranlaſſung bildete. Die Katholiken feierten die Freiſprechung ihrer 
n durch einen Fadelzug, wobei es zu einer furchtbaren 
Schlägerei zwiſchen ihnen und den proteſtantiſchen Einwohnern der Stadt 
kam. Im Verlaufe des Krawalles wurden auch einige von Proteſtanten be⸗ 
wohnte Häuſer demolirt. Die Polizei war machtlos, es mußten zwei 
Schwadronen Dragoner requirirk werden, welche mit Hilfe der Conſtabler 
die Straßen ſäuberten. 


Nuß land. 


St. Petersburg, 8. Decbr. [Preßſtimmen.] Die ruſſiſchen 
Blätter beſchäftigen ſich gegenwärtig weit mehr als mit der bulgari⸗ 
ſchen Frage mit der täglich größer werdenden Spannung zwiſchen 
Deutſchland und Rußland. Die „Nowoſti“ äußern ſich hierüber: 

„Bis jetzt tröſtete ſich die öffentliche napung Europas noch immer mit 
dem Gedanken, daß die orientaliſche Krifis zu keiner Kataſtrophe führen 
werde, Dank der erprobten Friedensliebe Deutſchlands. In den euro⸗ 
päiſchen Centren verließ man ſich auf die Autorität und die Macht dieſes 
Reiches als auf eine ſichere Garantie, daß bei ſeiner Friedensliebe ein 
europäiſcher Krieg nicht ausbrechen kann. Nun zeigt es fih, daß Deutſch⸗ 
land ſelbſt ſich zum Kriege vorbereitet, und die Erklärung des Feldmar⸗ 
tfe, daß die deutſchen Rüſtungen die fernere Erhaltung des 

riedens ſichern ſollen, erweiſt ſich als für Niemanden überzeugend. Die 

erliner Zeitungen find mit peſſimiſtiſchen Erwartungen überfüllt. Arttkel 
mit der Ueberſchrift: „der herannahende Kieg“ ſind an der Tagesordnung. 
Die Wiener Blätter ſind nicht minder finſter geſtimmt. 
Die „Sſowremennyia Isweſtija“ meinen, die gegenwärtige trübe 
Situation habe doch ein Gutes — die eigentliche Wurzel aller Uebel 
und Wirrſale trete immer deutlicher zu Tage. 
„Dieſe Wurzel iſt nicht in der Politik Oeſterreichs oder in den ſo⸗ 
genannten öſterreichiſchen Intereſſen, ſondern in der Kan, Oh 
reichs als ſolches ſelbſt zu ſuchen. Sie iſt die Quelle der Leiden 
der Völker und ihrer Erbitterung und das Hinderniß für den europäiſchen 

rieden. Wenn Oeſterreich nicht wäre, würde Alles in feinen 
natürlichen Grenzen bleiben, es würde nicht ein Volk das andere bedrücken 
und tyranniſiren, ähnlich wie die Polen die Ruſſen oder die Magyaren 
dieſelben Ruſſen, ſowie die Slovaken und Kroaten.“ 


a 


dem Widerſtande gegen die neuen, für die Entwickelung der Induſtrie | völlig untergraben hat. Einſt, bei den Griechen, galt dieſer Vogel 
als eines der lieblichſten Geſchöpfe; er war der Perſephone heilig; von 
der Muſterhaus frau Penelope wiſſen wir, daß fie auf ihrem Hofe 
20 Gänſe unterhielt; bei den Römern war die Gans der Juno ge- 
weiht und jeder Quintaner kennt das verdienſtvolle Eingreifen des 
capitoliniſchen Vogels in den römiſch⸗galliſchen Krieg. Der frühe 
Umgang mit Gänſen ſcheint auf den Menſchen einen höͤchſt vortheil⸗ 
haften Einfluß auszuüben, denn die Fälle ſind nicht ſelten, daß 
Kirchenfürſten, Künſtler und Gelehrte ihre Carriere als Gänſejungen 
begonnen haben. Und welche ſociale Stellung nimmt heute, ihrer 
glorreichen geſchichtlichen Vergangenheit zum Trotz, die Gans ein? 
O, ſie iſt tief geſunken! Man muß ſchon nach China gehen, um ſie 
halbwegs honorirt zu ſehen, denn dort ſpielt Ge die Rolle eines 
Symbols der ehelichen Treue — bei uns aber gilt ſie als nicht mehr 
und nicht minder, denn als das Symbol geiſtiger Beſchränktheit. 
Nur nach gänzlicher Zerſtörung ihres Geiſtes, nach ihrem Tode, ſchätzt 
man ſie als Braten, um ihrer Leber oder ihres Fettes oder ihrer 
Federn willen. Das Aergſte iſt der Armen aber am letzten Donners⸗ 
tag widerfahren. Nicht einmal als Stewerobject ſcheint fie 
unſeren Stadtvätern gut genug! Mit welchem Stolz hätten die in 
Breslau importirten Gänſe die Thorbarrieren paſſiren können, wenn 
man ihnen das Bewußtſein gegönnt hätte, daß ſie durch eine Kopf⸗ 
ſteuer von 30 Pfennigen das Ihrige zu der Verbeſſerung der 
Finanzen unferer Stadt beitrügen. Dulce et decorum est pro 
Wratislavia mori hätten ſie in dem Augenblicke ſagen können, da 
die rauhe Hand der Küchenparze ihrem Daſein ein Ziel zu ſetzen ſich 
anſchickte. Doch „es hat nicht follen fein!“ Die Steuerbeamten an 
der Bannmeile, die mit peinlicher Gewiſſenhaftigkeit jedes Schwein, jeden 
Hammel, jeden Haſen, jedes Rebhuhn, jeden Faſan dem Arme der Steuer⸗ 
gerechtigkeit ausliefern, ſie werden nach wie vor jede Gans, und wäre 
es die ſchönſte aus dem ſchoͤnſten Bauernhofe Schleſiens, mit geringſchätziger 
Nonchalance ihres Weges ziehen laſſen. Und wenn es einen Troſt 
für die Mißachteten giebt, ſo wäre es nur der, daß auch Truthühner 
und Poularden, Kapaunen und Enten gewogen und als ſteuerbare 
Exiſtenzen — zu leicht befunden wurden. Die Entſcheidung iſt ge⸗ 
fallen, die Geflügelſteuer, an den Iden des März von der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung befürwortet, iſt am 9. December abgelehnt, 
mit großer Majorität abgelehnt worden. Es ginge wohl, aber es 
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(Fortſetzung.) 
an den venetianiſchen Nachtſenſationen. Nur darf man nicht mit dem 
Taſchentuch über das Malgedicht fahren und die Parfums in die 
Taſche ſtecken, ſondern muß ſich daran genügen laſſen, ſie an Ort 
und Stelle zu genießen. 


einen Namen verſchafft hat, kann der Anfänger ſich Rechnung darauf 
machen, daß auch ihm ſich das Allerheiligſte des literariſchen Tempels 
erſchließt. s 
Aber das Beſte in ihm ift dann oft ertöbtet, der Schmetterlings⸗ 
ſtaub iſt dann von den Flügeln der Begeiſterung abgeſtreift. Seine 
Aber auch die Popularität der Decadenten hat einen gewaltigen | Infpirationen haben gelernt, ſich unter die Forderung der Mode zu 
Aufſchwung genommen. Die Verleger reißen Dë um ihre Poeſieen. beugen, feine Feder hat Datt des jugendlichen Impulſes die Richtung 
Dieſelben werden auf feinem Velinpapier gedruckt und dürfen auff ſich angeeignet, welche die Actualität und der Feuilletonroman zur 
keinem reſpectablen Boudoirtiſch fehlen. Die neuen Poeſie⸗Meſſiaſſe Bedingungen machen. Er producirt mit Leichtigkeit und in reicher Fülle, 
haben ihre regelmäßig erſcheinenden Zeitſchriften, namentlich zwei] um beſtändig die Aufmerkſamkeit auf ſeinen Namen gerichtet zu er⸗ 
Wochenblätter, von denen das eine „Le Décadent“ von dem jüngſten halten. Aber zu einer Concentrirung feines Talents gelangt er nie, 
großen Apoſtel der Schule, Anatole Bahu, redigirt wird, und eine er erſchöpft ſich in Tropfen, um einen Ocean zu parfümiren. 
ſolche Verbreitung gefunden hat, daß es feine eigene Druckerei beſitzt. Indem man dieſen Zuſtand beklagte, hat man gleichzeitig nach 
In neueſter Zeit hat fih fogar Louiſe Michel fo von der Bewegung Mitteln geſucht, um demſelben abzuhelfen. Iſt es aber wirklich eine 
ergreifen laſſen, daß diefe große Mitbürgerin den Anarchismus der Löſung, die man gefunden hat? Jedenfalls hat man eine vorge: 
Decadence aufgeopfert hat. Im vorigen Monat luden Straßen⸗ ſchlagen, die vielleicht praktiſche Schwierigkeiten bieten mag, die aber 
placate zu ihrer erſten literariſchen Conferenz mit folgender Tages⸗ auf einem ſo hübſchen Gedanken beruht, daß es eine Sünde ſein 
ordnung ein: „Analyſe der vier Hauptſchulen, der claffiihen, romanti⸗ würde, wollte man nicht wenigſtens den Verſuch machen. Der 
ſchen, naturaliſtiſchen und decadentiſchen.“ Sie hatte damit einen Staat, fo hat man gejagt, ift freigebig in dem Schutze und der Auf: 
Erfolg wie in ihren beſten Tagen. Seither haben ähnliche Conferenzen munterung, welche er der Kunſt in ihren anderweitigen Zweigen an⸗ 
zweimal wöchentlich ſtattgefunden. Bei dem billigen Entrée von einem gedeihen läßt. Derſelbe unterſtützt die jungen Maler und Muſiker, 
halben Franken konnten die Säle kaum die Hälfte der eintrittsluſtigen ſobald fie nur das geringſte Talent an den Tag legen, er überſchüttet 
Lacher beherbergen und Niemand kann es verſchwören, ob man nicht ſie mit Stipendien und Reiſeunterſtützungen, er hat ihnen in der 
an einem der nächſten Tage ſich ſogar auf der Esplanade der In⸗ Villa Medicis eine Adoptivheimath geſchaffen, wo ſie, unbekümmert 
validen verſammeln und auf die goldene Kuppel des Kaiſergrabes die um alle materiellen Sorgen, ihre Gaben zu voller Blüthe bringen 
Decadenz⸗Jungfrau erheben wird, damit fie an Hielert würdigen Stätte können. Nur die Jünger der Dichtkunſt ſind bisher unbarmherzig 
das neue Evangelium der Poeſie vor den begeiſterten Pariſern ver: als Stiefkinder behandelt worden. Für eine ſolche überſtrömende 
kündigen könne. e Güte auf der einen Seite und eine ſolche eiſige Kälte auf der anderen 
Kann man ſich unter dieſen Umſtänden darüber wundern, daß] Seite liegt kein Grund vor. Es ſchreibt fih eine neue „Legende 
die Bewohner der Seineſtadt ihre moderne Literatur etwas ange des siècles“ noch ſchwieriger mit hungrigem Magen, als man unter 
kränkelt finden? Kann man ſich darüber wundern gegenüber der gleichen Verhältniſſen eine ſixtiniſche Madonna malt. Und wenn 
Hochfluth von Romanen, mit welcher die Verleger jetzt das Publikum doch keine zwei Meinungen darüber beſtehen können, daß unſere Zeit 
für das Weihnachtsfeſt überſchwemmen? Eine Krankengeſchichte folgt ebenſo ſehr nach dem Einen wie nach dem Andern drängt, weshalb 
der anderen. ; 5 ſoll denn nichts geſchehen, um jenem Talente zum Durchbruch zu 
Immer lauter wird von allen Seiten darüber geklagt. Namentlich | verhelfen? 
eine Betrachtung iſt es, die in den Vordergrund tritt. Man beklagt Aus dieſer Betrachtung iſt der Vorſchlag einer literariſchen Villa 
es, daß die Quantität die Qualität erſtickt. Das Talent verflüchtigt! Medicis entſprungen. Man will natürlich die jungen Dichter nicht 
ſich mehr und mehr. Aber das bringen die Verhältniſſe mit ſich. nach Italien fenden, ſondern man will ihnen in der unmittelbaren 
Kein Verleger läßt fih mit einem Neuling ein, kein Theaterdirector[Nähe von Paris, wo man mit Recht die Luft für fie fruchtbringender 
hält es auch nur für der Mühe werth, ſeine Schrift zu leſen. Ein erachtet als anderswo, eine ähnliche Stätte bereiten wie ihren Kunſt⸗ 
junges Talent, das mit einem Manufcript, welches vielleicht von | genoſſen an der Tiber. Der Plan, wie er ventilirt wird, geht darauf 
Begeiſterung und Originalität erfüllt ift, das aber niemals geleſen hinaus, ihnen Trianon, das zauberhafte Schloß Maria Antoinettes 
wird, ſeine Schaffenskraft nicht zu Grunde richten will, hat keinen 
anderen Ausweg, als fih an die Zeitungen zu wenden. Erſt wenn 
daſſelbe ſich in den Vorzimmern der Redactionen Bekanntſchaften und 
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bei Verſailles mit ſeinem noch bezaubernderen Park zur Verfügung zu 
ſtellen. Der letztere würde auch fernerhin dem Publikum offenſtehen zweifeln zu dürfen, aber auf der anderen Seite heißt es ja: Hoffnung 
und ſtets feine hiſtoriſche Geſtalt bewahren, aber die Einrichtung der! läßt nicht zu Schanden werden. 
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Königin auf dem Schloß, an die ſich ohnehin nur ein verhältniß⸗ 
mäßig geringes Intereſſe knüpft, würde dann in ein anderes Muſeum 
übergeführt werden und das Gebäude ſelbſt nebſt den Villen im 
Garten zu Freiwohnungen für eine Anzahl junger Talente eingerichtet 
werden, deren dichteriſche Begabung zu der Hoffnung berechtigt, daß 
ſie unter günſtigen Entwickelungsbedingungen einmal Ungewöhnliches 
leiften werden. Während eines Zeitraumes von 3 bis 5 Jahren 
würden dann diefe Staatspenſionäre außer Dach und Fach ſtets einen 
gedeckten Tiſch vorfinden und zugleich monatlich eine kleine Summe 
Geldes erhalten, um vor allen materiellen Sorgen geſchützt zu fein, 
um ſich in Ruhe in einer ſchönen und anregenden Umgebung ihrem 
Beruf mit jener innerlichen Vertiefung und ſeeliſchen Freiheit zu 
widmen, welche der Kampf um das Daſein ſo leicht ertödte. Die 
Freunde der Literatur, welche dieſe Idee gefaßt haben, verbergen ſich 
ſelbſt nicht, daß hin und wieder Täuſchungen nicht ausbleiben 
werden. Gerade auf dem Felde der Dichtkunſt halten die 
Früchte oft bei Weitem nicht, was die Blüthen verſprechen. Ebenſo 
wenig verhehlt man ſich, daß die Beſetzung der Plätze ſchwierig ſein 
wird. Aber mit einem Aufnahme Comité, wie man es in Ausſicht 
genommen hat, beſtehend aus Dumas, Sardou, Leconte de Lisle, de 
Banville, Goncourt, Zola, Daudet, ſowie aus einem Kreiſe vorurtheils⸗ 
freier, angeſehener Journaliſten, wie Francisque Sarcey und Henry 
Fouquier, zweifelt man nicht daran, daß die Auswahl nicht nur ge⸗ 
recht, ſondern auch ohne zu große Fehlgriffe getroffen werden würde. 
Und wenn man ſich auch darüber keine Illuſtonen macht, daß man 
große Dichter nicht aufzüchten kann, wie Küchlein, ſo hält man ſich 
doch davon überzeugt, daß die Literatur durchweg reiner und geſunder 
werden würde, wenn nicht jedes junge Talent fernerhin genöthigt 
fein würde, in feiner Entwickelungsperiode die Milch des Journalis⸗ 
mus zu trinken, um nicht Hungers zu ſterben. 

Dieſer Plan hat denn auch von vielen Seiten Zuſtimmung ge⸗ 
funden. Antonin Prouſt wird, wie es heißt, der Kammer vor⸗ 
ſchlagen, das Schloß dieſer Beſtimmung zu übergeben, ſofern die 
„Société des gens de lettres“ ihrerſeits die Beſchaffung der im 
Uebrigen nöthigen Geldmittel auf fih nimmt. Und dieſe Geſellſchaft 
iſt nicht allein reich, ſondern auch der Ausführung des Gedankens 
günſtig geſtimmt. Sie beabſichtigt, wie man meint, ihren Antheil 
an den Honoraren verſtorbener Schriftſteller dieſem Zwecke zu über⸗ 
weiſen. Da dies vorausſichtlich völlig genügen würde, ſo iſt alle 
Ausſicht dafür vorhanden, daß das Dichterheim in Trianon binnen 
Kurzem feine gaſtfreien Thore den jungen dichteriſchen Talenten öffnen 
wird. Wird damit das Unioerſalmittel gegenüber den Krank heits⸗ 
erſcheinungen der Literatur gefunden fein? Skepliker glauben, es bes 
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geht nicht, hatte wiederholt der Magiftrat erklärt. Die Schwierig⸗ 
keiten der Erhebung, ſowie die Rückerſtattung der erhobenen Steuer 
für wieder ausgeführtes Geflügel, die im Verhältniß zu dieſen 
Schwierigkeiten allzu geringen Erträgniſſe der Steuer müßten vor 
der Einrichtung derſelben abſchrecken, ſo legte der Magiſtrat dar. 
Die Stadtverordnetenverſammlung ſchloß ſich dem an. Nicht ohne 
jeden Widerſoruch. Bewahre! Es gab da Redner, welche meinten, 
es wäre eine Forderung der ausgleichenden Gerechtigkeit, daß man die 
Gans — die Debatte drehte ſich faſt ausſchließlich um dieſe ge⸗ 
wichtigſte Erſcheinung unter den zur „zahmen Geflügelſteuer“ heran⸗ 
zuziehenden Vogelgattungen — gegen die Spalthufer, Wiederkäuer 
und die Thiere des heimiſchen Waldes nicht zurückſetze, mit andern 
Worten, daß man den Gänſebraten⸗ und Capauneneſſer ſo gut treffen 
müſſe, wie den Rindfleiſch⸗, Hammel: und Wurſtliebhaber. Dem 
gegenüber wurde von anderer Seite betont, man müſſe, wenn man 
ſchon den Rinds⸗, Kalbs⸗ und Schweinebraten verſteuere, den Bürgern 
der guten Stadt Breslau wenigſtens einen Braten unverſteuert 
gönnen. Schließlich ſpitzte ſich die Frage immer mehr darauf zu, 
wer denn eigentlich von einer Gänſebratenſteuer in höherem Grade 
betroffen würde, der Wohlhabende oder der Unbemitteltere. Damit 
ſah ſich „der arme Mann“ in die Debatte gezogen, und er mußte 
es ſich gefallen laſſen, daß er zwiſchen den Freunden und Gegnern 


des Geſetzentwurfs hin⸗ und hergeſchoben wurde. Die Freunde 
der Vorlage meinten, die Gänſeſteuer wäre eine vornehme 
Steuer und ginge den kleinen Mann gar nichts an, da 


der ſüße Duft eines knusperigen Gänſebratens nur die Nafe 
der beſſer Situirten zu erquicken pflege, denen man ihn um der 
Gerechtigkeit willen um 30 Pf. vertheuern müſſe; die Gegner der 
Vorlage behaupteten, gerade der kleine Mann ſei der geborene Gänſe⸗ 
bratenverehrer; der Gourmand halte ſich an ein edleres Wild; der 
kleine Mann beſitze aber in der Kunſt der ötonomifchen Verwerthung 
der Gans eine ſolche Fertigkeit, daß er ſie in die verſchiedenſten Ge⸗ 
richte zerlege, hierzu komme der Gewinn, den die ſparſame Hausfrau aus 
den ſchöͤnen Flaumfedern ziehe; durch dieſe Vielſeitigkeit mache fih der 
nützliche Vogel dem kleinen Manne, dem Handwerker und Klaſſen⸗ 
ſteuerpflichtigen der niedrigeren Stufen finanziell rentabel und höͤchſt 
begehrenswerth, und darum ſolle man auf den Kopf der Gans keinen 
Preis ſetzen. So ſchwankte, von der Parteien Haß und Gunſt ver: 
wirrt, ihr Charakterbild in der Debatte. Wir unſererſeits wagen den 
Streit um den Gänſebraten des kleinen Mannes nicht zu entſcheiden; 
von Rechtswegen hätte man, da dies Verfahren ſich in den letzten 
Jahren nun einmal im Zuſammenhang mit der neuen Wirthſchafts⸗ 
politik eingebürgert hat, unſerer unmaßgeblichen Meinung nach eine 
Enquete darüber anſtellen ſollen, in welchen Kreiſen die meiſten 
Gänſe conſumirt werden. Auf den von unſerem ſtatiſtiſchen Amt in die 
Haushaltungen entſandten Fragebogen müßte es dann heißen: „Eſſen Sie 
gerne Gänſebraten?“ „Wie oft efen Sie ihn?“ ıc. x. Nur die 
Statiſtik könnte hier den Streit der Meinungen ſchlichten. Mangels 
einer ſolchen Grundlage möchten wir uns nur an das Eine halten: 
Wir erachten es nicht für die Aufgabe der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung, dem Magiſtrat eine neue Steuer, die er ſelber nicht will, auf 
dem Präſentirteller entgegenzubringen. Im vorliegenden Falle kommt 
hinzu, daß fih das communale Steuerſoſtem Breslaus demnächſt 
einer eingehenden Erörterung und vorausſichtlich erheblichen Aen⸗ 
derung wird unterwerfen müſſen. Von dem Reſultat derſelben wird 
es abhängen, ob eine weitere Ausdehnung des indirecten Steuer: 
ſyſtems der Stadt erwünſcht, ob fie nothwendig, oder ob fie über- 
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Am 15. November hielt Herr Geh. Rath Prof. Dr. Grünhagen 
im Muſikſaal der Univerſität einen offentlichen Vortrag über die alten 
ſchleſiſchen Landes fürſten und ihre Bedeutung. Der Bor: 
trag iſt jetzt bei Robert Niſchkowsky hierſelbſt im Druck erſchlenen. 
Seine Tendenz geht dahin, der lebenden Generation in's Gedächtniß 
zurückzurufen, was Schleſien den bedeutendſten feiner Herzöge ver: 
danke. Grünhagen warnt vor der Unterſchätzung des hiſtoriſchen 
Zuges, der durch unſere Zeit geht; das Bewußtſein des Zuſammen⸗ 
hanges mit unſerer Vergangenheit verdiene es wohl, erhalten und 
gepflegt zu werden, da es als unbeftreitbar gelten dürfe, daß der 
Patriotismus eines Volkes ſeine Hauptnahrung ziehe aus den hiſto⸗ 
riſchen Erinnerungen. Der Vortrag würdigt eingehend die 
großen Verdienſte des erſten Wladyslaiden, Herzogs Heinrich I. um 
die Germaniſirung Schleſiens, neben ihm ſtehe würdig feine Gattin, 
die heilige Hedwig. Grünhagen meint, es wäre ein Standpunkt von 
außergewöhnlicher Verkehrtheit, wenn man die Verehrung Hedwigs 
denen überlaſſen wollte, welche zu ihr als zu einer Heiligen ihrer Kirche auf⸗ 
blicken; allen Schleſiern dürfe und ſolle das Bild der fürſtlichen Frau theuer 
ſein, welche mit allen Tugenden geziert geweſen ſei. Alsdann dürfe auch das 
Gedächtniß Heinrich's II. nicht verloͤſchen, der durch feinen Heldentod 
bei Wahlſtatt das Abendland vor dem Hereinbrechen aflatifcher Barbarei 
behütet habe. „Sein Hochgrab in der Vincenzkirche zu Breslau um⸗ 
weht der Geiſt des Leonidas“. Ferner weiſt Grünhagen auf die 
ritterliche Geſtalt Heinrich's IV., des Minneſängers, hin, von dem 
ein Zeitgenoſſe ſang: „Friede und Recht iſt ausgeſandt vor ihm auf 
feiner Straße.“ Allen dieſen Geſtalten reiht fih Herzog Bolko I. an, 
der Streitbare, der tapfere Landesvertheidiger, durch den die Romantik 
unſrer ſchönen Berge gleichſam den hiſtoriſchen Hintergrund empfangen 
hat. Der Vortrag giebt zum Schluß dem Gedanken Ausdruck, daß 
die Schleſter alle Veranlaſſung hätten, die Edelſteine ihrer Vergangen⸗ 
heit hochzuhalten und fie in der „würdigen Faſſung pietätvollen An: 
denkens“ dem Nicht Schleſter gegenüber ſtolz erglänzen zu laffen. 
Die Schleſter „haben ein Recht, iH daran zu erinnern, wie fie vor 
vielen anderen preußiſchen Provinzen das voraushaben, daß ihre 
Heimath allezeit ein eigenes Land mit eigenartiger Geſchichte gebildet 
hat; es koͤnnte zu gar manchen Dingen nütze ſein, wenn die 
Schlefier keine Gelegenheit vorüberließen, dieſem Gefühle lebhaften 
Aus druck zu geben. Grünhagen plaidirt nun dafür, daß man den 
erwähnten Geſtalten aus der ſchleſiſchen Geſchichte Denkmäler errichte. 
Die Freude an künſtleriſcher Zier ſei unter unſerer Bevölkerung 
unverkennbar im Wachſen begriffen und gewinne mehr und mehr 
breitere Schichten derſelben. Und wenn mit dieſer Saite zugleich die 
des patriotiſchen Empfindens gerührt würde, dann könne wohl ein 
Erfolg erzielt werden. Vielleicht bleibe auf dem Platze hinter der 
neuen Vordombrücke ein Raum übrig für ein Denkmal Heinrich's I. 
und ſeiner Gemohlin, der Herzogin Hedwig. Die Schweidnitzer 
könnte die immer wach erhaltene Erinnerung an Herzog Bolko zu 
einem Standbild für ihn begeiſtern und das aufſtrebende freundliche 
Liegnitz würde vielleicht in gleicher Weiſe den Fürſten ehren, defen 
heldenmüthiger Opfertod am 9. April 1241 ſich an den Namen dieſer 
Stadt knüpft. Zu einer Bildſäule der Heiligen Hedwig, der Landes⸗ 
patronin Schlefiens, könnte es kaum eine paſſendere Stelle geben als 
den von alten Kaſtanien umrahmten ſtattlichen Kloſterplatz in 
Trebnitz, im Angeſicht der Stätten, wo die hohe Frau gelebt und 
gewirkt und ihre letzte Ruhe gefunden hat. Und wenn von 
einem der ſchöͤnen Ausſichtspunkte, welche den Rand des unvergleich⸗ 
lichen Fürſtenſteiner Grundes ziehen, die Geſtalt des Fürſten, der zu⸗ 
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erſt dieſe Felſen mit ragenden Zinnen geſchmückt, herniederſchaute, 
wer würde nicht der neuen Zierde ſich freuen? Mit der Zeit könne 
es dann wohl auch dazu kommen, daß die Literaturgeſchichten, die den 
Minneſänger Herzog Heinrich von Breslau preiſen, die Abbildung des 
Monuments beigeben konnen, das ihm in Schleſten erſtanden. — 
Wir empfehlen den von warmer vaterländiſcher Geſinnung durchwehten 
Grünhagen'ſchen Vortrag allen Schlefiern zur Lectüre. 


= Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes. Unter dem Vorſitze des 
Grafen von Stoſch⸗Hartau trat am 6. d. Mts. der Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuß zu einer dreitägigen Sitzung zuſammen, welcher als Vertreter der 
Königlichen Staatsregierung zunächſt der Oberpräſidial⸗Rath v. Itzen⸗ 
plitz und fpäter der Oberpräſident Wirkliche Geheime Rath Dr. von 
Seydewitz beiwohnte. Auch der Vorſitzende des Provinzial⸗Landtages, 
debe g von Ratibor, nahm am erſten Tage an der Sitzung theil. 
eber die in der Sitzung gepflogenen Verhandlungen und die gefaßten 
Beſchlüſſe iſt Nachſtehendes zu berichten: 5 
Das Geſuch des Vereins zur Förderung der Moorcultur im 
deutſchen Reiche um Bewilligung von Ehrenpreiſen für die im Fe- 
bruar k. J. in Berlin ſtattfindende Moorcultur⸗Ausſtellung wurde abge⸗ 
lehnt. — Dem Kreis⸗Ausſchuſſe von Freiſtadt ſoll auf ſeinen Antrag, dem 
Kreiſe in Rückſicht auf die von ihm n Grunderwerbs⸗Ent⸗ 
ſchädigungskoſten für die Secundärbahnen Neuſalz⸗Freiſtadt⸗ 
Reiſicht und Freiſtadt⸗Sagan eine ona nu. von 50000 Mart 
à fonds perdu zu gewähren, erwidert werden, daß der enden mer 
ſchuß ſich bereit erklärt, bei der von ihm dem nächſten Provinziallandtage 


zu machenden Vorlage über die Unterſtützung der Kreiſe behufs Erbauung | C 


von Secundärbahnen auch den ier des Kreiſes —— a zu befür⸗ 
worten, wobei er ſich jedoch die Höhe der zu befürwortenden Subvention 
unter SET EM der bereits eingegangenen oder noch eingehenden 
Subventionsgeſuche für Secundärbahnen vorbehalten müſſe. — Die Anträge 
des Kaufmanns Seidel zu Münſterberg und des Kaufmanns Kaudel in Brieg auf 
Gewährung von Darlehnen zur Anlage von Obſt⸗ und Gemüje- Dörr: 


fabriken wurden abgelehnt. — In der Commiſſion zur Begutachtung von 


Drainirungsanlagen für den Kreis Coſel wählte der Provinzial⸗Ausſchuß b 


die Herren Landesälteſter Wentzel auf Klein⸗Nimsdorf und Oekonomie⸗ 
Rath Schön auf Chroſte. — Der ſeitherige dritte Arzt der Provinzial⸗ 
Irren⸗Anſtalt zu Leubus, Dr. Simon, wurde als zweiter Arzt der ge: 
nannten Anſtalt angeſtellt, ebenſo der Bureau⸗Aſſiſtent Schmidt als 
Hausverwalter und Rendant, und der Militär⸗Anwärter Benke als Re⸗ 
iſtrator bei der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Rybnik, und die Chauſſee⸗ 
ufſeher Michael in Stephanshain, Bernert in Pawlowitz, Haus: 
dorf in Görlitz, Gundrum in Hirſchberg wurden vom 1. Januar 1887 
ab unter Gewährung der reglementsmäßigen Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt. — Die dem Ortsarmen⸗Verbande der Gemeinde Stein: 
kunzendorf, Kreis Reichenbach, bewilligte jährliche Beihilfe von 500 M. 
wurde für die Dauer des Bedürfniſſes auf 750 Mark erhöht. — Die 
Einnahmen und 1 für die Provinzial⸗Irrenanſtalt zu 
Rybnik pro 1887 ſind auf je 153 900 Mark feſtgeſetzt und der SE 
Voranſchlag als Verwendungsplan für die Anſtalt genehmigt worden. — 
Der Provinzial⸗Ausſchuß beſchloß die Verlegung der Wohnſitze der 
Landesbauinſpectoren der II. und V. Landes⸗Bauinſpection von 
Bunzlau nach Hirſchberg und von Oppeln nach Neiſſe vom 1. April 1887 
ab und ernannte die commiſſariſchen Landes⸗Bauinſpectoren Tanne: 
berger in Glogau und Straßberger in Gleiwitz definitiv zu Landes⸗ 


Bauinſpectoren. — Dem Verein zur Errichtung ſchleſiſcher 
Trinker⸗Aſyle zu Liegnitz wurde eine Subvention von 500 
Mark bewilligt. — Mit dem Entwurfe der Geſchäftsordnung 


für die Oppelner Gewerbekammer erklärte ſich der Provinzial- 
Ausſchuß vorbehaltlich einiger redactioneller Aenderungen einverſtanden 
und nahm von den Statuten der drei Gewerbekammern Kenntniß. Der 
mia Oberpräfident ſoll erſucht werden, die beſchloſſenen Aenderungen auch 
ei der definitiven Feſtſtellung der Geſchäfts⸗Ordnungen für die Breslauer 
und Liegnitzer Gewerbekammer zu berückſichtigen. Der Lehrer 
Kauder wurde als Lehrer an der Provinzial⸗Zwangserziehungs⸗Anſtalt 
zu Lublinitz angeſtellt mit der Maßgabe, daß demſelben die Tetiher im 
Schuldienſte verbrachte Zeit bei feiner Penſtonirung angerechnet werden 
fol. — Zum Ausbau des 41 S Etabliſſements als land⸗ 
wirthſchaftliche Station für die Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Rybnik, ſowie 
zum Bau eines Hebewerks für das Wirthſchafts⸗Waſſer der 
enannten Anſtalt wurde die W ertheilt, ebenſo zur anderweiten 
DACH der der Gemeinde Heinrichswalde, Kreis Frankenſtein, 
behufs Beſeitigung öſſentlicher und privater Hochwaſſerſchäden bewilligten 
Unterſtützung von 4790,50 Mark. — Der Provinzial⸗Ausſchuß nahm zur 
Kenniniß die ihm vorgelegten Vermögensüberſichten über ſeinen 
Dispoſitionsfonds, den Landesmeliorationsfonds, den Provinzial⸗Collecten⸗ 
fonds und die Fonds zur Beförderung der Rindvie hzucht und zur Unter: 
ſtützung des Kreis- und Gemeinde⸗Wegebaues, ferner den Verwaltungs: 
bericht des Directoriums der Pro vinzial⸗Darlehnskaſſe 
pro 1885 und den Bericht des Landeshauptmanns über die Ver⸗ 
waltung der Angelegenheiten des Provinzial⸗Verbandes von 
Schleſien im Jahre 1885, welcher zur Vorlage an den SCH beſtimmt wurde, 
ſowie auch den Nachweis des Vorſtandes des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗ 
Vereins über die Verwendung der Zinſen von dem Ueberſchuſſe der Ge⸗ 
werbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung im Jahre 1881. — Genehmigt und voll⸗ 
ogen wurden die Verträge 1) mit dem Brauereibeſitzer Münch in 
ickendorf über den Verkauf einer zu Wickendorf, Kreis Schweidnitz, be⸗ 
legenen Chauſſeeland⸗Parzelle; 2) mit dem Chauſſeearbeiter Seifert über 
den Verkauf des Chausſeegrundſtücks bei Alt⸗Schönau an der Liegnitz⸗ 
Reichenberger Provinzial⸗Chauſſee. — Für Etatsüberſchrettungen 
bei einigen Rechnungen pro 1886 übernahm der Provinzial⸗Ausſchuß die 
Verantwortung und beſchloß, die Jahres⸗Rechnungen über den allge⸗ 
meinen Reſervefonds, über den Provinzial⸗Collectenfonds, über den von 
Kottwitz'ſchen Spinner⸗ und Weber⸗Unterſtützungsfonds, über die von 
Kramſta'ſche Stiftung für hilfsbedürftige Lehrerinnen, über den Hebammen⸗ 
fonds, über die Provinzial⸗Darlehnskaſſe, über den Baufonds des Muſeums 
der bildenden Künſte, über den abgeſonderten Landarmenfonds, über den 
Landesmeliorationsfonds, und über den Nothſtandsfonds, ſämmtlich für 
das Jahr 1885, nachdem dieſelben die Reviſion Rafe, dem Provinzial⸗ 
Landtage mit dem Antrage auf Decharge⸗Ertheilung vorzulegen. — An 
Bauhilfsgeldern ze, für öffentliche Straßen und andere Ber- 
kehrsanlagen ſind bewilligt worden: dem Kreiſe Breslau für die 
Pflaſterung der Dorfſtraße in rg De 580 Meter lang, als Weg 
I, Ordnung; dem Kreiſe Neuſtadt Baubilfsgelder für die Pflaſterung 
der Dorfſtraße in Langenbrück, 300 Meter lang, und für die Pflaſterung 
eines Verbindungsweges von der nördlichen nach der ſüdlichen Dorfſtraße 
in Leuber, 45 Meter lang, als Wege II. Ordaung und eine beſondere Beihilfe für 
die im Zuge der letzteren Strecke gelegene Brücke über den Dorfbach; 
dem Kreiſe Steinau für den Ausbau der Straße von Steinau über 
Thiemendorf nach Mlitſch, 13 100 Meter lang, als Weg I. Ordnung; den 
Gemeinden Rengers dorf und Eckersdorf, e dem Dominium 
Tſchocha, Kreis Lauban, für den Bau einer maſſiven gewölbten Brücke 
über den Queis bei e toos dem Kreiſe Guhrau für die Pflaſte⸗ 
rung der Straßen von Groß⸗Oſten nach Rützen, und in den Dörfern 
Groß⸗Oſten, Alt⸗Guhrau, Groß⸗Saul, Klein⸗Räudchen, Sandeborske und 
Gabel, zuſammen 6951 Meter lang, als Wege II. Ordnung; der Stadt 
Beuthen OS. ein Bauhilfsgeld zum Ausbau einer Straße in Beuthen zur 
Verbindung der Dyngosſtraße mit der Tarnowitz⸗Myslowitzer Provinzial⸗ 
Chauſſee, 350 Meter lang, als Weg J. Ordnung und eine Beihilfe für eine damit 
im i e ſtehende Canalanlage; dem Kreiſe Frankenſtein 
eine Beihilfe zum Ankaufe einer Parzelle Sch Verbreiterung. der 


Breslau⸗Glatzer Provinzial⸗Chauſſee in der Stadt Frankenſtein; der Ge⸗ 
meinde Röhrsdorf, Kreis Löwenberg, eine Beihilfe von 2000 M. zu 
den Koſten für die Sicherung eines Uferabbruchs am Queis; der Ge⸗ 
meinde Riemberg, Kreis Goldberg, eine Bauunterſtützung von 1000 
Mark zur Beſeitigung der Hochwaſſerſchäden an der Dorfſtraße; der Ge⸗ 
meinde Ruderswald, Kreis Ratibor, ein Bauhilfsgeld für die Pflaſte⸗ 
rung der Dorfſtraße, 645 Meter lang, als Weg II. Ordnung; dem Kreiſe 
Lüben für den Ausbau der in ſeinem Bereich gelegenen 3381 M. langen 
Strecke des Weges von Polkwitz nach Raudten als Weg I. Ordnung. — 
Der Provinzial⸗Ausſchuß bewilligte dem Kreiſe Reichenbach eine Ab: 
ſchlagszahlung auf das Baubilfsgeld für den Petabliſſementsbau der 
Diersdorf⸗Gnadenfreier Chauſſee, und ertheilte die Genehmigung 1) zu 
den vom Kreiſe Bolkenhain beim Bau des Weges I. Ordnung Baum⸗ 
arten⸗Alt⸗Reichenau vorgenommenen Verlegungen der urſprünglich proz 

Ketten Trace, 2) zu der vom Kreiſe Guhrau beabſichtigten Tracen- 
im Sach Groß⸗Kloden im e der Wegeſtrecke von Sallſchütz 

is zur Guhrau⸗Herrnſtadter Kreischauſſee, 3) an den Kreis Sprottau, 

die Wegeſtrecke Il. Ordnung Sprottau⸗Llebichau über Vorwerk Fabian- 
dorf auszuführen, unter Bewilligung des Bauhilfsgeldes auch für die da⸗ 
durch bedingte Mehrlänge von 512 M. l 
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* Ballchronik. In der Winterſalſon 1886/87 werden, ſoweit wie 
jetzt feſtgeſtellt iſt, folgende Cen Bälle (reip. Stiftungsfeſte) von Geſell⸗ 
Matten und Vereinen veranſtaltet: Im December 1886: Montag, 27ten 
Börſenkränzchen. — Im Januar 1887: Sonnabend, 8., Geſellſchaft 
Deutſch'ſches Concert im Hotel de Sileſie. — Dinstag, II., Orcheſter⸗ 
Verein im Breslauer Concerthaus (25jähriges Stiftungsfeſt). — Sonn⸗ 
abend, 15., Provinzial⸗Reſſource im Hotel de Silefie. — Erſter Breslauer 
Radfahrer⸗Verein im Breslauer Concerthaus (Stiftungsfeſt). — Sonntag, 
den 16., Börſenkränzchen. — Kaufm. Verein „Union“ im Hotel de Sileſte 
el de . Sonnabend, 22., Student. Verbindung „Luſatig“ im 

otel de Sileſie. — Gewerbe⸗Verein in Liebich's Etabliſſement. — Sonn: 
abend, 29., Landwehr⸗Offiziere im Hotel de Siléſte. — Alpenverein im 
Bresl. Concerthaus (Stiftungsfeſt). — Im Februar 1837: Sonnabend, 5. 
andwerker⸗Verein in Liebich's Etabliſſement (Maskenball). — Sonntag, 
en 6., Börſenkränzchen. — Sonnabend, 12., Provinzial⸗Reſſource im 
ek de Sileſtie. — Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource im Breslauer 
oncerthaus. — Sonnabend, 19., Juriſtenball im Hotel de Silsſie. — 
Kaufm. Verein „Union“ im Breslauer Concerthaus (Maskenball). — 
Tanzlehrer Nieſelt in Liebich's Etabliſſement (Tanzſchülerball). — Sonn⸗ 
abend, 26., Neue ſtädtiſche Reſſource im Breslauer Concerthaus (Masken⸗ 
ball). Alter Turnverein in Liebich's Etabliſſement. — Geſellſchaft 
Deutſch'ſches Concert im Hotel de Silefie. — Im März 1887: Sonnabend, 
ben; 5., Tanzlehrer Reif in Liebich's Etabliſſement (Tanzſchülerball). — 
Frau Chriſtine Will im Breslauer Concerthaus Ge ee — kauf: 
männiſcher Verein im „Union“ Hotel de Sileéſie (Faſtnachtsball). 

Der Breslauer Tonkünſtler⸗Verein veranſtaltet Montag, 
13. December, am V. Muſik⸗Abend eine Erinnerungsfeier an den hundert⸗ 
jäbrigen Geburtstag von Carl Maria v. Weber. Es gelangen nur 
ompoſitionen dieſes deutſcheſten aller deutſchen Tonmeiſter zur Auf⸗ 
führung. Als Keane: betheiligen ſich: Frl. Margarethe Seidelmann, 

ie unter der Leitung es Herrn Dr. Emil Bohn ftebenden Geſangvereine: 
„Bohn'ſcher Geſ.⸗V.“, „Tafelrunde“ und „Univerſitäts⸗Geſ.⸗V.“, ferner 
Herr Ludwig Wiedemann, Herr Adolf Wechsler und Herr Bruno Kuron. 

—d. Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung. Der Bezirksverein für die 
Stadttheile ſüdlich der Verbindungsbahn hat beſchloſſen, am Mittwoch, 15. 
. M., Abends 8 Uhr, in Pietſch's Local auf der Gartenſtraße eine Wohl- 
thätigkeits⸗Vorſtellung zu veranſtalten, deren Ueberſchuß bei dem bevor⸗ 
ſtehenden Weihnachtsfeſte zum Beſten hilfsbedürftigen alter Bezirksgenoſſen 
verwendet werden ſoll. Das Programm für dieſe Vorſtellung umfaßt 
außer declamatoriſchen Vorträgen die Aufführung von zwei Einactern: 
„Monſieur Herkules“, Poſſe von Belly, und „In Feindes Land“, Kriegs 
bild von Ernſt Wichert. Die Eintrittspreiſe find fo außerordentlich niedrig 

eſtellt, daß es auch einem größeren Publikum ermöglicht wird, die Vor⸗ 
telung zu beſuchen. Ein zahlreicher Beſuch ift um fo ét et zu 
wünſchen, als ſchon eine große Zahl von Bittgeſuchen an den erein ge⸗ 
langt iſt. Unter den Vereinsmitgliedern werden ferner Sammelliſten cir- 


bis 


| 


culiren, deren Ertrag nebft einem aus dem Vorjahre ſtammenden Fonds 


zu der projectirten Weihnachtsbeſcheerung verwendet werden ſoll. 

* Kunſtnotiz. In Bruno Richters Gemälde⸗Salon, Schloßohle, find 
folgende Gemälde und Sculpturen ausgeſtellt;: Commaus: „Heilige 
B Deiker: „Hundeportrait“. von Hagen: „Venedig“. Fräulein von 

önig: „Am Schmachterſee“, „In der Granitz“ und „Am See“. Morgen⸗ 
ſtern: „Italieniſche Landſchafd“. Schick: „Chriſtus und ſeine Mutter“, 
„Ruſſiſcher Courier“ und „Cavallerie⸗Attaque“ nach Schreyer. Schubert: 
„Hamlet“. Schultze: „Winterlandſchaft“. Volkers: „Pferdebilder“. Ein 
von Baroneſſe von Amſtetter bier gemalter japaneſiſcher Ofenſchirm feſſelt 
duch feine Originalität. Die von Otto Lang⸗München modellirte 
„Schleſierin“ erfreut fih des regen Intereſſes der ariſtokratiſchen Sereife. 

* Die Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg im 
Muſeum bietet gegenwärtig eine fo gelungene Collection von Bildern 
erſter Künſtler, daß wir den Beſuch derſelben allen Kunſtfreunden aufs 
Wärmſte empfehlen. Wir werden demnächſt auf die Ausſtellung zurückkommen. 

§ Feruſprechverbindung Breslau⸗Frankenſtein. Aus Frankenſtein 
wird uns im Anſchluß an unſere geſtrigen Mittheilungen berichtet, daß 
auch Intereſſenten in Neurode und Schweidnitz, ſowie die benachbarten 
Orte dieſer beiden Städte in das Fernſprechnetz eingeſchloſſen werden und 
daher insbeſondere die Ortſchaften Kunzendorf, Wüſtegiersdorf;: 
Wüſtewaltersdorf, Tannhauſen ze, mit ihrer bedeutenden Induſtrie 
fih betheiligen können. Wie ſchon erwähnt, find die vorläufig bei der 
Firma C. Prager⸗Frankenſtein eingehenden Anmeldungen nicht bindend 
ſie ſollen nur dazu dienen, einen Ueberblick über die eventl. zu treffenden 
Dispoſitionen zu gewähren. 

+ Bezirksconferenz. Sonnabend, 11. d. M., wurde die vierte dies⸗ 
jährige Bezirksconferenz der Breslauer Lehrer und Lehrerinnen in der 
Aula der Schule Minoritenhof 1/2 abgehalten. Der vierte Bezirk umfaßt 
die SECH Schulen 1, 2, 3, 7, 13, 14, 16, 18, 20, 26, 27, 28, 20, 
36, 50, und die katholiſchen Schulen I, VIL IX, XVI. XVII, XX, XXIII, 
XXXI, XXXIII und XXV. Um 9 Uhr wurde die Verſammlung durch 

errn Stadtſchulrath Dr. Pfundtner eröffnet. Als Vertreter der könig⸗ 
lichen Regierung war Herr Regierungs- und Conſiſtorialrath Dr. Eis⸗ 
mann anweſend. Herr Stadtſchulinſpector Dr. Kriebel hielt einen Vortrag 
über das Thema: „Sachen, nicht Worte, die Aufgabe des Unterrichts in 
den Realien.“ Der Vortragende führte aus, daß der Satz: Sachen, nicht 
Worte, umzuwandeln ſei in: Erſt Sachen, dann Worte, zeigte, inwiefern 
die in dem Satze ausgeſprochene Mahnung ihre Berechtigung habe und 
was geſchehen müſſe, um die Forderungen des Satzes zu erfüllen. An 
den 1¼ſtündigen Vortrag ſchloß fih eine Debatte, an welcher fidh außer 
dem Referenten noch die Herren due e Eismann und Rector 
J. Hoffmann betheiligten. Bereits zu ſehr vorgerückter Zeit, um 11½ Uhr, 
erhielt Herr Lehrer Baron das Wort zu feinem Vortrage: „Ueber die 
Schulbankfrage“. Drſelbe wußte die bereits recht ermatteten Zuhörer 
durch ſeine humoriſtiſchen Ausführungen zu feſſeln. Er beſprach eingehend 
die verſchiedenen Schulbankſyſteme und erläuterte feinen Vortrag durch 
Vorzeigung ſelbſtgefertigter Modelle. Wegen der vorgerückten Zeit wurde 
von einer Debatte abgeſehen. Der Vorſitzende ſchloß die Verſammlung 
us if Uhr mit herzlichen Wünſchen für das nahe Weihnachtsfeſt und 

eujahr. 

Anweiſung zur Verhütung der Uebertragung anſteckender 
Krankheiten durch die Schulen. Der Cultusminiſter und der Miniſter 
des Innern haben an alle Behörden eine beachtenswerthe Verfügung, be- 
treffend die anſteckenden Krankheiten, erlaſſen, welcher wir Folgendes ent- 
nehmen: Zu den Krankheiten, welche vermöge ihrer Anſteckungsfähigkeit 
beſondere Vorfchriften für die Schulen WM madem, gehöten: 1) Cholera, 
Ruhr, Mafern, Rötheln, Scharlach, Diphtherie, Pocken, Flecktyphus und 
Rückfallsfteber; 2) Unterleſbstyphus, contagiöſe Augenentzündung, Krätze 
und Keuchhusten, der letztere, ſobald und ſolange er krampfartig auftritt. 
Kinder, welche an einer der unter 1 und 2 genannten Krankheiten leiden, 
ſind vom Beſuche der Schule Deen, ebenfo die Geſchwiſter folder 
Kinder, es müßte denn ärztlich beſcheinigt ſein, daß das Schulkind durch 
ausreichende Ab onberung vor der Gefahr der Anſteckung geſchützt ift- 
Vom Schulbeſuch ausgeſchloſſene Kinder dürfen zu demſelben erft dann 
wieder zugelaſſen werden, wenn die Gefahr der Anſteckung nach d e 
Beſcheinigung für beſeitigt anzuſehen, oder die für den Verlauf der Krank: 
heit erfahrungsmäßig als Regel geltende Zeit abgelaufen iſt. Als normale 
Krankheitsdauer gelten bei Scharlach und Pocken 6 Wochen, bei Maſern 
und Rötheln 4 Wochen. Es ift darauf zu achten, daß vor der Wieder- 
zulaſſung zum Schulbeſuch das Kind und ſeine Kleidungsſtücke gründlich 
gereinigt werden. Für die Beobachtung der genannten Vorſchriften ſind 
die Vorſteher der Schulen verantwortlich und haben dieſelben von jeder 
Ausſchließung eines Kindes vom Schulbeſuche wegen anſteckender Krankheit der 
Ortspolizeibehörde ſofort Anzeige zu machen. Aus Penſionaten, Con⸗ 
victen, Alumnaten und Internaken dürfen Zöglinge während der Dauer 
oder unmittelbar nach dem Erlöſchen einer im Hauſe aufgetretenen, an⸗ 
ſteckenden Krankheit nur dann in die Heimath entlaſſen werden, wenn 
dies nach ärztlichem Gutachten ohne die Gefahr einer Uebertragung der 
Krankheit geſchehen kann und alle vom Arzte etwa für nöthig erach⸗ 
teten Vorſichlsmaßregeln beobachtet werden. Wenn eine im Schul⸗ 
hauſe wohnhafte Perſon in eine der oben genannten oder eine außerhalb 
des Schulbauſes wohnhafte, aber zum Hausſtande eines Lehrers der Schule 
gehörige Perſon in eine der unter 1) genannten Krankdeiten verfällt, fo 
hat der Haushaltungsvorſtand ſofort dem Schulvorſtande und der Orts⸗ 
polizeibehörde Anzeige zu machen. Die letztere har, wenn möglich, unter 
Naeh eines Arztes, für die thunlichſte Abſonderung des Kranken zu 
ſorgen und über die Lage der Sache und die getroffenen Anordnungen 
dem Landrath Bericht zu erſtatten. Letzterer hat unter Zuziehung des 
Kreisphyſicus darüber zu entſcheiden, ob die Schule zu ſchließen oder 
welche ſonſtigen Anordnungen zu treffen ſind. In Städten, welche nicht 
unter dem Landrath ſtehen, tritt an Stelle des letzteren der Ortspolizei⸗ 
Verwalter. Sobald in dem Orte, wo die Schule ſich befindet, oder in 


Heiner Nachbarſchaft mehrere Fälle einer anſteckenden Krankheit zur Rennt- 
mig kommen, haben Lehrer und Schulvorſtand beſonderes Augenmerk auf 
Reinigung der Schulräume, Bedürfnißanſtalten ꝛc. zu richten und die 
Schulräume während der unterrichtsfreien Zeit beſtändig zu lüften. Die 
Wiedereröffnung einer wegen anſteckender Krankheit geſchloſſenen Schule 
oder Schulklaſſe ift nur nach vorangegangener gründlichen Reinigung und 
Desinfection des Schullocales zuläſſig. Sie darf nur erfolgen auf Grund 
einer vom Landrath unter Zuziehung des Kreis⸗Phyſicus zu treffenden 
Anordnung. Die vorſtehenden Vorſchriften finden auch auf private Unter⸗ 
richts⸗ und Erziehungsanſtalten einſchließlich der Kinderbewahranſtalten, 
Spielſchulen, Warteſchulen, Kindergärten ze. Anwendung. 


— d. Breslauer Grundbeſitzer⸗ Verein. Die Verſammlung vom 
9. d. Mts. eröffnete der Vorſitzende, kgl. Commiſſionsrath Milch, mit der 
Mittheilung, daß der ſtellvertretende Vorſitzende, Juwelier und Stadtver⸗ 
ordneter Markfeldt, in Folge der Vorgänge bei den letzten Stadtverord⸗ 
neten⸗Wahlen aus dem Vorſtande wie aus dem Vereine ausgeſchieden ſel. 
Der Vorſitzende fordert die Verſammlung auf, in ESCH der vers 
dienſtvollen Thätigkeit des Herrn Markfeldt fih von den Plätzen zu er- 
heben. (Dies geſchieht.) Wenn übrigens Stadtverordnete, fährt der Vor: 
ſitzende fort, den Grundbeſitz vor weiterer Belaſtung zu ſchützen ſuchten, 
fo thäten fie dies mit gutem Recht, denn der Magiſtrat habe ſelbſt in der 
Begründung der Vorlage, betreffend die Abänderung des Communal⸗Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Tarifs, zugegeben, daß der Grundbeſitz ſchon hinlänglich mit 
Steuern belaſtet ſei. Auch ſeitens der Regierung werde anerkannt, daß 
der Leier) große Laſten zu tragen habe; denn auf ein Geſuch des 
Vereins, betreffend die Herabſetzung des Preifes für das aus der hieſigen 
ſtädtiſchen Waſſerleitung entnommene Waſſer, habe die hieſige königl. Re- 

erung erwidert, daß auch ihrerſeits eine Ca oe Ermäßigung des 

aſſerpreiſes als wünſchenswerth anerkannt werde. Es ſchwebten in 
dieſer Angelegenheit Ermittelungen, welche bisher noch nicht zu dem ge⸗ 
wwünſchten Ziele hätten geführt werden können, jedoch werde dieſelbe auch 
ferner im Auge behalten werden. Nachdem ſodann Rittergutsbeſitzer Struwe 
ich gegen mehrere gelegentlich feiner Wiederwahl als Stadtverordneter 
gegen ihn erhobene Angriffe gerechtfertigt hatte, gelangte die Frage zur 

chatte, ob das Wohnungs⸗Nachweiſe⸗Bureau des Vereins, welches bis 
jetzt gerade ſeitens der Mitglieder nur in geringem Umfange benutzt 
worden ſei, aufgehoben oder nach einem bequemer gelegenen Local (Riemer⸗ 
zeile Nr. 19) verlegt werden ſolle. Die Verſammlung entſchloß ſich ein⸗ 
ftimmig für das Letztere. Nach einer weiteren Mittheilung des Vor- 
ſitzenden hat der Vorſtand, um in gewiſſen wë ti ei ſich Rath holen 
zu können, mit einem hieſigen Rechtsanwalt ein Abkommen getroffen, 
wonach derſelbe jeden Mittwoch und Sonnabend, Nachmittags von 4—5 
Uhr, den Vereinsmitgliedern in Rechtsfragen unentgeltlich Auskunft er⸗ 
theilen wird. Es ift dies Rechtsanwalt H. Mentzel, Junkernſtraße Nr. 11. 
Der Vorſitzende erinnert zunächſt daran, daß ſeitens der Reichsregierung 
im Reichstage der Antrag geſtellt worden ſei, die Stadt Breslau in die 
Servisklaſſe A zu erheben. Der Verein habe inſofern ein Intereſſe an 
der Annahme dieſes Antrages, als dadurch manche Beamte angeregt 
werden könnten, eine höhere Summe für ihre Wohnungen anzulegen. Der 
Vorſtand beantrage deshalb, die . wolle beſchließen, beim 
Reichstage dahin vorſtellig zu werden, daß Breslau in die Servisklaſſe A 
‚erhoben werde. Die Peng beſchließt demgemäß. Schließlich er⸗ 
innert der Vorſitzende daran, daß die Bürgerſteige, welche Eigenthum der 
Hausbeſitzer ſind, ſeitens der ſtädtiſchen Behörde im öffentlichen Intereſſe 
aufgeriſſen und dann nur mangelhaft wieder hergeſtellt worden feien. Der 
Hausbeſitzer werde dann von der Polizeibehörde gezwungen, den Bürger⸗ 
ſteig in Ordnung zu bringen. Hierbei wäre die Entſchädigungsfrage noch 
nicht zur Erörterung gekommen. Der Vorſtand nehme Veranlaſſung, die 
Mitglieder aufzufordern, gegen das Aufreißen der Bürgerſteige Proteſt 
einzulegen. 

* Der Verband Schleſiſch⸗Poſener Stenographen, der das be⸗ 
währteſte, am allgemeinſten in Uebung befindliche Stenographie⸗Syſtem 
„Gabelsbergers“ vertritt und in den We Schleſien und Poſen zu 
verbreiten ſich zur Aufgabe gemacht hat, ertheilt fortdauernd ſchriftlichen, 
unentgeltlichen Unterricht, um auch denjenigen das Studium der Steno⸗ 
graphie zu ermöglichen, welche nicht am Orte eines Verbandsvereins woh⸗ 
nen und bisher keine Gelegenheit zum Unterricht gefunden haben. Bezüg⸗ 
liche Anmeldungen ſind zu richten an Herrn Stadtrath O. Mühl, Breslau, 
Gr. Feldſtr. 10, IL. 

e Preuſtiſcher Beamten⸗Verein (Breslauer Bezirks⸗Verein.) 
Im Warteſaal II. Klaſſe wird am Montag, 13. December er., Abends 
8 Uhr, Dr. med. Körner einen Vortrag „über den Einfluß der Bureau⸗ 
thätigkeit auf die Geſundheit“ halten. i 

„ Briefbeförderung Hammonia. Wir haben bereits mitgetheilt, 
daß die in Hamburg domicilirende Geſellſchaft „Hammonia“ auch in 
Breslau eine Privatpoſt zu errichten beabſichtigt. Heute wird uns be⸗ 
richten daß genannte Geſellcchaft in dée Stadt demnächſt 5 Bureaur 
eröffnen wird. Das Porto ſoll für jeden Brief 2 Pfennig betragen. 
300 Briefkaſten, welche durch ihre rothe Farbe ſich von den Reichspoſt⸗ 
kaſten unterſcheiden, werden in den nächſten Tagen in den CHE Straßen 
aufgeſtellt. Der Verkauf der Werthzeichen beginnt in dieſer Woche. Die 
Briefbeförderung theilt uns mit, daß faſt in jedem Cigarren⸗ und Colg: 
nialwaarengeſchäft Marken der „Hammonia“ käuflich fein werden. Auch 
in ſfämmtlichen Vororten wird mit der Errichtung von Bureaux vor: 
gegangen. Das Hauptbureau der „Briefbeförderung Hammonia“ befindet 
fidh Reuſcheſtraße 55. 

„ Zoologiſcher Garten. Einen maua Zuwachs erhielt der 
Thierbeſtand wiederum durch die Geburt eines Löwen, welcher diesmal 
aber nicht, wie in gleichen Fällen früher geſchah, einer Hündin zur Auf⸗ 
zucht übergeben wurde, ſondern in mütterlicher Obhut der alten Löwin 
belaſſen werden konnte. Angekauft wurden: ein Paar Roſenpapageien, 
eine Rüſſelmangüſte, eine Genettkatze, drei junge Rollmarder (Paradoxu- 
zus) und eine Collection Prachtfinken, zwelch e zu Weihnachtsgeſchenken 
geeignet und verkäuflich ſind. — Der Director des Gartens, Herr Stech⸗ 
mann, befindet ſich z. Z. auf einer längeren amtlichen Reiſe zum Beſuch 
einer Reihe oh Gärten in Deutſchland, Belgien, Holland, Frant: 
reich und England, Zhauptſächlich zu dem Zwecke, um verſchiedene Thier- 
häuſer und deren Einrichtungen zu befichtigen, in Rückſicht auf die im 
Hiefigen Garten demnächſt vorzunehmenden Neubauten. — Sonntag, 
12. December, ift billiger Eintrittspreis; 30 und 10 Pf. 

ff Von der Oder. In Ratibor ift das Waſſer um 60 em ge- 
Wache, fo daß die Pegelhöhe daſelbſt 1,76 cm Se Auch hier wächſt 
die Oder Zodi Die Schiffe, welche im Oberwaſſer ausgeladen haben, 
konnten fidh bei dem herrſchenden Weſtwinde flott machen. Im Schlunge 
treffen täglich mehrere Ziegelkähne ein; ein Schiff r ladet Naps, 
zwei Rohzucker. Geſtern Nachmittag bugfirte ein Dampfer der Frankfurter 
Güter Eſfendahn 1 beladenen und 9 leere Kähne nach Oppeln. Der 
Dampfer „Prinz Heinrich“ ſchleppte ein Koerech dem Weichbilde 
der Stadt; nach feiner Rückkehr nahm er mehrere Kühne ing Schlepptau 
nach Oppeln. Abends fuhr der Dampfer „Kaiſer Wilhelm“ mit einem 
Zuge leerer Kühne nach Ohlau, kehrte heute Morgen von dort zurück und 
Ran darauf ſeinen Winterſtand im Schlunge. 

„ Alarmirung der Feuerwehr. Heute Rodmittag 12 Uhr 28 Min. 
wurde die Feuerwehr nach der Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 46a. gerufen. 
Es brannte dort in einer im Vordergebäude in der vierten Etage belegenen 
Wohnſtube eine Beititelle mit Betten, ein Stuhl, ein Schub, eine Schub⸗ 
und eine Tiſchdecke. Das Feuer war bei der Ankunft der Feuerwehr ſchon 
gelöſcht. Die Rückkunft erfolgte 1 Uhr 8 Min. Nachmittags. 


+ Unglücksfälle. Der Glaſermeiſer Friedrich Meier von der Paul- 
ſtraße hatte am 9. December er. in Grüneiche mehrere Fenſterſcheiben 
einzuſetzen; bei dieſer Gelegenheit fiel derſelbe in einem dortigen Hauſe 
die Treppe ſo unglücklich herab, daß er den linken Oberarm brach und 
in Folge deſſen nach dem Allerheiligen Hoſpital gebracht werden mußte. 
— Der Schmied Car! Langner von der Löſchſtraße, welcher in einer hieſigen 
Maſchinenbauanſtalt auf der Kloſterſtraße Se ift, hatte am 9. e. 
mit mehreren Arbeitern ein ſchweres Stück Eiſen fo quroffen, Er gerieth 
mit der rechten Hand unter eine der Rollen, wobei ihm 3 Finger abge⸗ 


en. 

e wird fcit dem 8. December e. der Kutſcher Fran giene, 
bisher Minorittenhof Nr. 6 wohnhaft. J- war ſchon längere $ kran 
und ſchwermüthig. Derſelbe iſt 61 Jahr alt, von mittelgroßer, hagerer 
Statur, er hat eine Platte, melirten Schnurr⸗ und Backenbart und war 
bei feinem Weggange aus feiner Wohnung mit einem blauen Gommer- 


über zieher, grauen Rock, dunklen Hoſen und Halbſtiefeln bekleidet. 


Verhaftung einer Kirchhofsdiebin. Als in der Nacht von 
Denne dec ai Freitag der Friedhofs⸗Verwalter Krauſe die übliche Tour 
durch den jüdischen Friedhof machte, um nachzusehen, ob Alles in Ordnung 
wäre, ſah er in der Nähe eines Erbbegräbniſſes einen Tragkorb Die 
Dies kam ihm ſofort verdächtig vor, er unterfuchte das Erbbegräbniß und 
entdeckte in demſelben, hinter einem Lebensbaum verſteckt, eine ältliche 


Frau. Wie fih ſpäter herausſtellte, war dieſelbe durch die Umzäunung 
des Friedhofes nach Entfernung einiger Latten hindurchgedrungen und 
gerade im Begriff, ihren Korb mit Epheu von den Gräbern zu füllen, als 
ie von Herrn Krauſe überraſcht wurde. Letzterer überlieferte die Diebin 
er Polizeibehörde. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Markt⸗ 
hallenbeſitzer von der Uferſtraße aus feiner Wohnung eine Partie Bett, 
Tilh- und Leibwäſche, einem Reſtaurateur von der Hubenſtraße eine 
Vierteltonne mit baieriſchem Bier, einem Fräulein vom Univerſitätsplatze 
aus ihrer Wohnung ein Gebett Betten mit roth geſtreiften Inletten und 
blau und weiß geſtreiften Züchen, einem Kaufmann von der Sonnenſtraße 
ein dunkelbraunes Herrenjaquet, eine Weſte, ein Paar hellgraue Bein⸗ 
kleider und ein Paar Gamaſchen, einer Stellmachersfrau aus Kempen ein 
Portemonnaie mit 7 M. Inhalt, einem Kellner von der Brüderſtraße ein 

rauner ee einer Buchhaltersfrau von der Brüderſtraße 

eine Broche (Gemme mit Frauenkopf), einem Architekten vom Nicolaiplatz 
eine Tuchnadel mit ſilbernem Wappen und goldener Krone, einem Kauf⸗ 
mann von der Freiburgerſtraße eine goldene Kapſel, einem Volontär aus 
Oberſchleſien eine Brieftaſche, enthaltend 2 Fünfzigmarkſcheine und mehrere 
Schriftſtücke, einem Fräulein von der Freiburgerſtraße ein Armband mit 
Goldfaſſung. — Zugeflogen iſt dem Reſtaurateur Arndt, Kloſterſtr. Nr. 76, 
eine graugefiederte . 


Löwenberg, 9. Decbr. elt des Kreisphyſikats. — 
Landwirthſchaftlicher Verein. — Sturm.] Zum Kreisphyſikus des 
e Kreiſes iſt an Stelle des jüngſt verſtorbenen Sanitätsrathes 
Herrn Dr. Morgenbeſſer der königl. Kreiswundarzt Herr Dr. Horn aus 
Nimptſch ſeitens der zuſtändigen Behörde berufen worden. — In der am 
vergangenen Montag ſtattgehabten Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Vereins des Kreiſes Löwenberg wurde u. A. auch die Abhaltung einer 
Pferde⸗ und Rinderſchau im künftigen Jahre einſtimmig beſchloſſen. Die 
nur ruſtikalen Ausſtellern zu Gute kommenden Prämiengelder hat der 
landwirthſchaftliche Centralverein von Schleſien in Höhe von zuſammen 
1500 M. bewilligt. — In der vergangenen Nacht wüthete hier ein orkan⸗ 
artiger Sturm, der ſowohl an den Gebäuden als auch in den Wäldern 
und Gärten nicht unbedeutenden Schaden angerichtet hat. 


b. Lauban, 10. Dechr. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] In der 
heute Nachmittag abgehaltenen öffentlichen Stadtverordneten⸗Sitzung über- 
reichte der Magiſtrat eine Verfügung des Herrn Regierungs-Präſidenten, 
nach welcher derſelbe gegen die Bedingungen für die Anſtellung 
des neuen Bürgermeiſters nichts zu erinnern findet. Verſammlung 
beſchloß darum, die Ausſchreibung der Stelle baldigſt vorzunehmen und 
beauftragte damit den Vorſteher, Herrn Spediteur Hill. Die Ausſchrei⸗ 
bung ſoll zweimal in bee, von acht Tagen in nachſtehenden 
pentur erfolgen: „Breslauer Zeitung“, „Schleſiſche Zeitung“, „Berliner 


ageblatt“, „Magdeburger Zeitung“, „Kölniſche Zeitung“, „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ und „ etide Gemeinde: Zeitung". Als Endtermin 
für eingehende Meldungen wurde der 15. Februar feftgefeht. Die Stelle 


ift dotirt mit 4500 M. Gehalt, 300 M. Repräſentationsgelder und 480 M. 
Wohnungsentſchädigung. Die Bewerber müſſen das zweite juriſtiſche 
Staatsexamen abſolvirk oder längere Erfahrung und Dienſtzeit im Ver⸗ 
waltungsfache haben. Die Verſammlung nahm | . Kenntniß von dem 
Rechnungsberichte des Vereins zur Beſchäftigung armer Kinder, welcher 
auch dieſes Jahr von der Stadt eine Subvention von 300 M. erhalten hat. 


$ Striegan, 10. Dec. [Vereins⸗ Angelegenheiten.] Der Strie⸗ 
auer Diöceſan⸗Verein für innere Miſſion hielt geſtern in der evangeliſchen 
irche zu Metſchkau eine Feſtverſammlung ab. Bei derſelben hielt Paſtor 
Schubart⸗Breslau die Predigt mit beſonderem Hinweis auf das Beſtreben 
und die Erfolge der Breslauer Stadtmiſſion. Die nach Schluß des 
Gottesdienſtes geſammelte Collecte zum * der Breslauer Stadt⸗ 
miffion ergab einen erfreulich hohen Ertrag. $ nterher waren die Diöceſan⸗ 
geiſtlichkeit, der Kirchenvatron und eine Anzahl geladener Güfte im Pfarr: 
hauſe zu einer Abſchiedsfeier für den nach Hirſchberg berufenen Orts⸗ 
GE Paftor Niebuhr vereinigt. Baron v. Buddenbrock⸗Pläswitz und 
uperintendent Nauck⸗Domanze widmeten hierbei dem ſcheidenden Seel⸗ 
ſorger herzliche Worte der Dankbarkeit, Freundſchaft und Liebe. — Im 
evangeliſchen Männer⸗ und Jünglingsverein wurde am letzten Vereins⸗ 
Lire von einem Mitgliede ein Vortrag über die Schlacht bei Leuthen 
gehalten. 


J. Schweidnitz, 8. Dechr. [Petition. — Stimmberechtigung. 
— Wahrſagerin. — Wageamt.] Im Dorfe Tſchechen iſt entgegen 
der Bekanntmachung des Kreis⸗Ausſchuſſes vom 5. Juli d. J. die Hebeſtelle 
anſtatt bei Station 3,7 bei Station 3,5 errichtet worden. In Folge deſſen 
haben die Bewohner Tſchechens für die Strecke von und nach Striegau, 
obgleich die Kreisſtraße für diefe Strecke keinen Werth hal, Zoll zu ent: 
richten. In einer jüngſt abgehaltenen Gemeindeverſammlung haben die 
Intereſſenten aus der Gemeinde Tſchechen eine Petition an den Kreistag 
erichtet mit dem Geſuch: Der Kreistag wolle beſchließen, 1) daß der ge⸗ 
ſammte Ortsverkehr Tſchechens von und nach Striegau zollfrei bleibt, 
2) daß die eine Nebenſtraße im Dorfe ſchließenden, den Ortsverkehr 
hemmenden Schlagbäume für den Verkehr im Dorfe heſeitigt werden. — 
In der Gemeinde Jauernick hatte jüngſt die Gemeindeverſammlung mit 
Majorität die Verlegung eines Dorfweges zum Zweck der Erweiterung 
des Friedhofes abgelehnt. Die Minorität hat ſich nun darüber beſchwert, 
daß ein Stellbeſitzer, der zwar laut Teſtament fein Beſitzthum erhalten, 
aber die gerichtliche Auflaſſung des Grundſtücks noch nicht bewirkt hat, 
ein Stimmrecht mit ausgeübt hat. Die Entſcheidung der Behörde über 
ie Giltigkeit der Stimmabgabe ſteht noch aus. — Im ärgſten Schnee⸗ 
Kan wurde zwiſchen zwei benachbarten Dörfern am Montage eine 


rau mit einem kleinen Knaben durch den patrouillirenden Bezirks⸗ 

endarm angehalten, welche fih als wandernde Wahrſagerin entpuppte 
und als „Zaubermaſchine“ drei wohlverwahrte, zuſammengewachſene Ge: 
treideähren aufwies. Bei ihrer EECH gab die Wahrſagerin an, aus 
Canth zu ſein. — Seit dem 1. December iſt hier ein ſtädtiſches Wageamt 
wieder eingerichtet, und mit der Vornahme der amtlichen Wägungen der 
Eichmeiſter Hoffmann betraut worden. 


Freiburg, 10, Decbr. [Vom Realprogymnaſium.] Die 
Siefigen ſtädtiſchen Behörden 1 — fi an den Miniſter der geiſtlichen ꝛc. 
ngelegenheiten mit dem Anſuchen gewandt, das hieſige ſtädtiſche Real- 
progymnaſium auf den Staat zu übernehmen und zur ferneren Unter⸗ 
haltung der Schule einen angemeſſenen jährlichen Zuſchuß aus ſtädtiſchen 
Mitteln angeboten. Das apos Jeng iſt in räumlicher und ſonſtiger 
Beziehung vorzüglich SCH uud gut beſucht. Trotzdem hat der 
Miniſter dem hir igen Magiſtrat erwidert, daß er ſich nicht in der Lage 
be inbe, die Uebernahme des Realprogymnaſiums auf den Staat herbei: 
zuführen. 


Il Gett 9. December. [Stadtverordnetenſitzung. — 
Wohlthätigkeits⸗Anſtalten. — Bürgerverein. — Sturm.] In 
der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde u. A. der Sparkaſſen⸗Etat 
pro 1887, in Einnahme und Ausgabe mit 1 412 700 M. balancirend, ge: 
nehmigt. Demſelben ift ein Spareinlage⸗Capital von 4698 400 M. und 
eine zinsbare Capitalsanlage von 4 490 512 M. 40 Pf. (außer Reſerve⸗ 
Fonds) zu Grunde gelegt. Einer Zinſenausgabe von 140 952 M. Geht 
eine Zinſeneinnahme von 182 480 M. entgegen, was einen Ueberſchuß von 
41 528 M. ergiebt. Ein Antrag, Mündeln für eingelegte Gelder 3½ pCt. 
Zinſen (e zahlen, wurde abgelehnt; es bleibt, tropem die Kreis⸗Spar⸗ 
kaſſe no Seel 3½ pCt. zahlt, dabei, für alle Einlagen in der Stadt: 
Sparkaſſe nur 3 pCt. zu zahlen. Durch diefe Maßnahmen dürfte un- 
zweifelhaft die Kreis⸗ S dt: an Frequenz fehr gewinnen. Die Kündi⸗ 
gungen von October bis December betrugen bei der Stadt⸗Sparkaſſe 

8 968 M. gegen 44000 M. im SE eueinlagen dürften in noch 
en Procentſatz nachlaſſen. — Der Bau der Eiſenbahn Reichenbach⸗ 
angenbielau ſcheint geſichert. Eine Petition wegen Weiterbaus der Bahn 
von hier nach Nimptſch und von Langenbielau nach Neurode ſoll jetzt noch 
nicht an das Miniſterium gerichtet werden. — Geſtern fand von der 
Capelle der Königs⸗Grenadiere aus Liegnitz ein Wohlthätigkeits⸗Concert im 
goldenen Stern ſtatt. Die Capelle war vom Cigarrenſpitzen⸗Sammel⸗ 
verein, welche hieſige arme Waiſenkinder zu Weihnachten beſchenkt, engagirt. 


kJ Der kaufmänniſche Verein „Mercur“ veranſtaltet künftigen Sonnabend 


leichfalls zu Einbeſcheerungszwecken eine la ie der Moſer'ſchen 
Huſtſplele „Hector“ und „Die Gouvernante“. m Bürgerverein hielt 
am Montag Alphons Paul einen Vortrag „Reichenbach bis zum loten 
Jahrhundert“. In der hierauf vorgenommenen Vorſtandswahl wurde Vor- 
ſchuß⸗Vereins⸗Kaſſen⸗Controleur Werk zum Vorſitzenden, Amtsgerichts: 

ecretär Sucker zum Stellvertreter, Buchdruckerei⸗Beſitzer Dittrich 
zum Schriftführer, Strohbutfabrikant Reche zum Stellvertreter und Kauf⸗ 
mann Thielſcher zum Kaſſirer gewählt. — Geſtern Abend wüthete hier 
ein großer Sturm, der viele Gebäude erheblich beſchädigte. 


r. Namslau, 10. Decbr. [Eiſenbahn⸗Angelegenheiter.] Di: 


Inbetriebſetzung der Drabtzug⸗Barrieren, vermittelſt welcher von der öſt⸗ 
lichen Spitzweiche auf hieſigem Bahnbofe aus die 50 Schritt davon entfernt 
liegende Barriere der Brieger Chauſſee und die von letzterer 400 Schritt 
weiter öſtlich liegende Barriere der Kaſernenſtraße geöffnet und geſchloſſen 
werden, ijt am 1. d. Mts. erfolgt. Daß die von Ihrem Referenten gegen 
dieſe Inbetriebſetzung erhobenen Bedenken in keiner Beziehung übertrieben 
waren, geht daraus hervor, daß eine von 15 betheiligten Perſonen unter⸗ 
ER Eingabe an den Minifter der öffentlichen Arbeiten gerichtet und 
n derſelben ausgeführt worden ift, daß bereits nach Uebergang der früheren 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn in die Staatsverwaltung die Petenten bei der 
Kgl. Eiſenvahn⸗Direction zu Breslau um Abhilfe eines recht fühlbaren 
Uebelſtandes, beſtehend in der Zugbarriere an der ſehr belebten Kaſernen⸗ 
ſtraße vorſtellig geworden, hierauf aber bis heut keine Antwort erhalten 
hätten. Dagegen ſei die Aufſtellung neuer eiſerner Zugbarrieren erfolgt, 
die jene Uebelſtände noch vergrößerten. Die Kaſernenſtraße, an deren 
Ausgang ſich die erwähnte Barriere befindet, ſei in jeder Beziehung eine 
frequente zu nennen, da in der Nähe der Kaſernenſtraße das Kreiskranken⸗ 
haus, die Kaſerne der 5. Escadron des 2. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiments 
Nr. 8, eine Maſchinenfabrik und mehrere Ackerwirthſchaften lägen, auch 
durch dieſelbe die Zufuhr zu dem Scheuer⸗Complex der Acker bewirth⸗ 
ſchaftenden Bürger erfolge. Hierzu komme, daß vom Frühjahr bis faft 
zum Herbſt die gedachte Escadron täglich nach dem Exerzierplatz reite, 
ſowie die bedeutende Frequenz zur Zeit der Heu⸗ und Getreideernte, ab⸗ 
geſehen von dem Verkehr an Vieh⸗ und Jahrmärkten, dem allerdings durch 
Stellung eines Bahnarbeiters während eines Vormittags zur Bedienung 
des Uebergangs zur Verhütung von Unfällen Rechnung getragen werde. 
Die Entfernung der erwähnten Zugbarriere vom Drehpunkt an der Spitz⸗ 
weiche betrage 220 Meter, und da eine ſtarke Curve den Wärter behindere, 
den Zug kommen zu ſehen, werde die Barriere ſo zeitig geſchloſſen, daß 
der Paſſant 5 bis 8 Minuten warten müſſe, bis der Zug paſſirt und in 
den Bahnhof eingelaufen ſei, ehe die Oeffnung erfolgt; ebenſowenig könne 
der Wärter von der Stadtſeite herannahendes Fuhrwerk oder Reiter 
ſehen, und ſei der Fall häufig vorgekommen, daß die Escadron, 
im Begriff, über das Geleiſe zu reiten, durch die niederfallenden 
Barrieren in zwei Theile getheilt wurde. Wie leicht Unfälle möglich, beweiſe 
der Vorfall, daß ein Kind, welches an der herabgelaſſenen Barriere ſtand, 
von den Oeſen des Gatters der Barriere am Kleidchen erfaßt und in die 
Höhe genommen und nur durch einen herzuſpringenden Mann herabgeriſſen 
wurde. Daß ferner, während am 3. November d. J., Vormittags 9 Uhr, 
dichter Nebel herrſchte, ein Fuhrwerk die Barriere paſſirte, als letztere 
fiel und vom ſchnell weiterfahrenden Wagen demolirt wurde. Die Petenten 
gründeten darauf den Antrag, daß gerade an dieſer Stelle zur Erſparung 
von Zeit für die Paſſanten und zur Verhütung von Unfällen ein Wärter⸗ 
poſten umſomehr 10 ſei, als dieſelbe Straße in der kurzen Entfernung 
von 200 Schritt vom bisherigen Bahnübergange binnen kurzer Zeit noch 
von einem zweiten Bahngeleiſe, nämlich von der nunmehr zur Ausführung 
gelangenden Eiſenbahnlinie Namslau⸗Carlsruhe⸗Oppeln werde überſchritten 
werden. — Auf dieſen Antrag haben die Petenten zwar noch keinen Beſcheid 
erhalten, doch ſcheint es, als ob ihren Anträgen, möglicherweiſe auch den 
vom Referenten in ſeinem oben erwähnten Referat ausgeſprochenen Be⸗ 
denken Rechnung getragen werden ſolle, denn es iſt an dem Bahnüber⸗ 
gange der Kaſernenſtraße eine Wärterbude aufgeſtellt worden, von welcher 
aus ein Bahnwärter 8 Tage lang den täglichen Verkehr von Fuhrwerk 
und Perſonen an dieſer Stelle zählen mußte. Wie verlautet, hat der be⸗ 
treffende Wärter durchſchnittlich täglich 50 Fuhrwerke und 400 Paſſanten 
gezählt. Wenn ein ſolcher Verkehr jetzt zur Winterzeit ſtattfindet, dann 
darf dreift behauptet werden, daß der Verkehr, namentlich an Fuhrwerk, 
ſich zur Sommerzeit verdreifacht und vervierfacht. 


+ Grottkau, 11. Decbr. [Neue Hebeſtelle.] Der Herr Minifter 
der öffentlichen Arbeiten hat genehmigt, daß an der im hieſigen Kreiſe 
neu erbauten Chauſſee von Falkenau nach Kuhſchmalz in Kroſchen eine 
Hebeſtelle errichtet und bei derſelben das tarifmäßige Chauſſeegeld für eine 
Meile mit der Maßgabe erhoben werde, daß die Einwohner von Hönigs⸗ 
dorf, wenn dieſelben nur die Chauſſeeſtrecke zwiſchen Falkenau und dem 
bei Kroſchen abzweigenden Wege nach Hönigsdorf benutzen, das tarif- 
mäßige Chauſſeegeld nur für eine halbe Meile zu entrichten haben. 


=ch= Oppeln, 10. Decbr. [Oderbrückenbau.] Die unter der 
R des königlichen Baurathes Cramer zu Brieg und unter der 
ſpeciellen Leitung des königlichen Regierungs⸗Baumeiſters Biedermann 
hierſelbſt in der Ausführung begriffene, auf 150000 Mark veranſchlagte 
Erneuerung des Ueberbaues der hieſigen großen Oderbrücke, bei welcher 
eine ſchmiedeeiſerne Trägerconſtruction und eine Pflaſterung der Fahrbahn 
mit asphaltirten Laufbahnen zu beiden Seiten in Anwendung gebracht iſt, 
geht nunmehr ihrer Vollendung inſofern entgegen, als es ſich zur Zeit 
nur noch um den letzten Theil der Pflaſterungsarbeiten, Legung der Gas⸗ 
röhren, Anſtreicherarbeiten ꝛc. handelt. Später wird noch an den Abbruch 
der gegenwärtig den Verkehr vermittelnden Nothbrücke und eines Strom⸗ 
pfeilers nehſt Eisbrecher gegangen werden müſſen, die Benutzung der 
neuen Brücke ſelbſt aber dürfte in etwa 8 Tagen möglich werden. 


Proskau, 11. Dec. [Neue Innung.] Auf Grund des $ 97 
des Reichsgeſetzes vom 18. Juli 1881 hat ſich hierorts eine Innung der 
vereinigten Handwerker gebildet, welche den Namen „Geſammt⸗Innung“ 
führt, die Amtsbezirke Schloß Proskau und Proskau umfaßt und in der 
die Gewerbe der Böttcher, Bäcker, Drechsler, Klempner, Müller, Maler, 
Sattler, Schneider, Schuhmacher, Schloſſer, Schmiede, Schornſteinfeger, 
Stellmacher, Tiſchler und Töpfer vertreten ſind. Das vereinbarte Statut 
hat nunmehr die Genehmigung des Bezirksausſchuſſes zu Oppeln erhalten 
und iſt der Landrath des Kreiſes Oppeln zur Auſſichtsbehörde über die 
genannte Innung beſtimmt worden. Die in letzterer nicht vertretenen 
Fleiſcher, welche ebenfalls zu einer reorganiſirten Innung zuſammmen⸗ 
ee beabſichtigen, werden ihr Statut binnen Kurzem zur Beſtätigung 
vorlegen. 


a. Ratibor, 11. December. [Neue Polizeiverordnung über 
das Feuerlöſchweſen.] Von der hieſigen Polizeiverwaltung iſt eine 
Polizeiverordnung über das hieſige Feuerlöſchweſen erlaſſen worden, welche 
vielfach neue wichtige Beſtimmungen enthält. Bezüglich der Verpflichtungen 
der Einwohnerſchaft ift- hervorzuheben, daß jeder Hausbeſitzer der Polizei⸗ 
verwaltung oder der Feuerwehr eine 4 bis 5 Meter lange Leiter und eine 
Laterne zur en zu ſtellen hat. Perſonen, welche nicht unmittelbar 
beim Feuer betheiligt (d haben ſich von der Brandſtelle und deren Um⸗ 
gebung fern zu halten. Die Einwohner haben während des Feuers ſich 
der Benutzung der ſtädtiſchen Waſſerleitung thunlichſt zu enthalten. Die 
Leitung der Löſchhilfe liegt dem Bürgermeiſter und deſſen Stellvertreter 
ob, erſt bei deren Verhinderung iſt die Löſchhilfe von dem Branddirector 
des Feuerlöſchvereins zu leiten. 


* Umſchan in der Provinz. —r. Brieg. In der letzten 
Sitzung des Vereins „Brega“ wurde nach Einfüyrung zweier neuer Mit⸗ 
glieder über die bei der nächſten Wanderverſammlung des Generalvereins 
chleſiſcher Geflügelzüchter, für welche als Verſammlungsort Brieg gewählt 
worden iſt, zu veranſtaltende Geflügelausſtellung in längerer Debatte be⸗ 
rathen, Die Ausſtellung ift für den 12. 13. und 14. März in Ausſicht 
genommen. Sodann folgte ein Referat des Rendanten Fritſch „über 
Klaſſen⸗Prämiirung“. — Vorigen Sonnabend Abend wurde im Saale des 
Reſtaurants „zum Bergel“ hierſelbſt ein öffentlicher Vortrag behufs Grün- 
dung eines Ortsvereins ein öffentlicher Vortrag gehalten über: „Die 
Zwecke und Ziele, ſowie den gegenwärtigen Stand des Deutſchen Privat⸗ 
beamten⸗Vereins und feiner Kassen,“ zu welchem ſich eine Anzahl hieſiger 
Privatbeamten eingefunden hatte. Darauf conſtituirte ſich der Ortsverein 
und wählte ein proviſoriſches Comité, beſtehend aus den Buchhaltern 
Schober und Hamberger. — = Grünberg. Der feit 1882 hier beſtehende 
Geſchworenen⸗Verein hielt am Donnerstag eine Generalverſammlung ab. 
Der Verein zählt zur Zeit 203 Mitglieder; er hatte eine Jahreseinnahme 
von 1230,47 M., eine Ausgabe von 645,90 M.; der Kaſſenbeſtand beträgt 
1099,74 M. Die Generalverſammlung beſchloß, von dieſen 1099 M. 500 
Mark zur Bildung eines Reſervefonds zu verwenden, den Reſt von 599 
Mark aber als Dividende an die Mitglieder des Vereins zu vertheilen. 
Die bisherigen Vorſtandsmitglieder wurden einſtimmig e 
Exſter Vorſitzender ift Herr Bürgermeiſter Dr. Fluthgraf. — C. Königs⸗ 
hütte OS. Gegenwärtig graſſirt hier die Diphtheritis. — Auf dem Crh- 
reichſchacht der „Königsgrube“ iſt ein neues Keſſelhaus fertig geſtellt 
worden. Kreuzburg. In der Philomathie hielt Herr Dr. med. 
Böhm einen Vortrag über „Bau und Function des Auges“. m 
Kriegerverein ſprach Premierlieutenant Hetſchko über „Krieg und Kriegs⸗ 
gebrauch.“ 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
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Ohlauerſtr. 71,72, 
Bazar 
„Fortuna“ 


Parterre, $ 
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Be billige, feſte Preiſe. 


smann & Co. 


Breslau. 


Der große 


Weihnachts⸗ Ausverkauf 
eee M. Raschhou ge fe 


empfiehlt zu allerbilligſten Preiſen: 


L 
Kleiderſtoffe. 
Crépe⸗Tavira, Cheviot, Grenoble, 
i Biſon, Croifé, Kaiſertuch, 
Ja Meter 0,30, 0,40, 0,50, 0,60, 0,70, 0,80, 0,90 
' 1,00, 1,50—2,00 Mk. 


Seidenſtoffe, 


ſchwarz und bunt, in unr guter, ſolider 
% Waare und größter Auswahl. 


Cachemires, 


in ſchwarz und couleurt, A Meter 70 60, 0,75, 
f 1,00, 1,20, 1,50, 3,00, 3,00 Mk. 


Flanelle, 


j glatt⸗roth, 
glatt, 00 und carrirt, A Meter p 60, 0,75 


Gef undheitshemden, 


für Herren und Damen, à 2,50, 3, 4, 6 Mk. 


Weſtenſtoffe 


in Piqué, Wolle un ker àl e 2,50, 3,00, 
—6 Y 


Herren⸗ nd Hulle Tücher 


in Wolle und Seide, A 0,50, 1, 2, 3, 4—6 Mk. 


| 
Neiſedecken | 


in allerneueſten de 6, 8. 9, 10, 12, 


— 20 9 


z ‚20, 1,50, 2, 3—4 J 
Dberhemden, N q lige Chiffon, Wallis, Piqué 
E Sr EERE und Brillantine, beſtes Elf. Fabrikat, 
Arbeitshemden, è Meter 20, 25, 
AL 1,25, 1,40, 1,75, 2, 2,50, 3 Mk. Tiſchz zeuge; 
Unterbeinkle ider, Tiſchgedecke zu 6 und 12 Perſonen, 
à 1,50, 1,75, 2—3 in Reiuleinen, 


à 1, 1,25, 1 


Auswärtige Aufträge werden ſchuellſtens und beftens beſorgt. "PE 


Leinen u. Baumwollen⸗ 


Waaren. 
Gebleichte Leinen, geklärt u. ungeklärt, 


Creas, 
à Schock 18, 20, 25, 30—40 Mk. 
Halbleinen, 
à Schock 12, 14, 16, 18, 
Züchen⸗ u. Julett⸗Leinwand, 


vollſtändiger Bezug, à 3,25, 3,50, 4, 
Mk. 


5,7 67 


Matratzen⸗ u. Bett- Drillich, 


gilt bleu und geſtreift, 
Nes lie N 5, 0,90, 1,00, 1,20, 1, 50 Mk. 


u. Bettz zeuge 


30, 40, 50, 60 Pf. 


à 5,50, 7, 8, 9, 10, 12, 15, 20, 30 Mk. 
Tiſchtücher d weiß und bunt, 

„50, 2, 3, 4, 6 Mk. 

Handtücher in o, halbgebleicht und 


ge t, 
à Dtzd. 2,40, s 3,50, 4. 5, 6—10 Mt. 
Taſcheutücher in weiß und bunt, 
à Did. 2,25, 3, 4, 5, 6, 8—10 Mk. 
Bettdecken in Rei und bunt, 
A 1,50, 2, 2,50, 


Filz Unterröcke 


A 2,25, 3, 4—6 M 


Möbel: und Portierenftoffe 
in Damaſt, Rips, Cotelin, Plüſch⸗ und 
Phantaſieſtoffen zu bedentend herab⸗ 
geſetzten Preiſen. 
Portiérenſtoffe mit Borde n. Franzen, 
à Meter 0,50, 0,60, 0,70, 0,90, 1, 2 Mk. 


Tiſchdecken 


mit und ohne Schnur und n 
a 2,50, 3, 5, 6, 10—20 M 


Gardinen, 


20 Mk. 


Sopha: Teppiche, 


à 2, 4, A 15, 20, 27, 30, 35, 40, 
—60 Mk. 


Bett. Teppiche, 


à 0,75, 1,00, 1,25, 1,50, 2,00, 2,50, 3, 4—6 Mk. 


Läufer Stoffe 


in Baumwolle und Wolle, à Lë 35, 0,45, 


Wachsläufer, doppelt n. elle geftrichen, 
à Meter 0,80, 0,90, 1, 1,20, 1,50 
Manilla⸗ und Cocog- Luar. 


Linoleum, 
nur beſte Qnalität zum Belegen von 
Zimmern, zu Fabrikpreiſen. 


Ledertuche, Wachsparchende 


und Rouleaur 
zu herabgeſetzten Preiſen. 
[6212] 


„4, 6 Mk. 


M. Raschkow, 10. Schmiedebrück 10. 


asia Lippeldt, 
Uhrmacher, 
WE: wingerplatz 8, 
Nachfolger des Königl, Univerfitäts- Uhr⸗ 


machers Herrn A. F. Hoffmann 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager von Uhren aller! 


um ECH ER 


D Art zu zeitgemäßen Preiſen und bittet bei Bedarf AF 


lf Roccoco-Möbel in großer 2 


och & Wallfisch, 


Möbel ⸗Fabrik, 
238 Albrechtsſtraße 38 2E 


empfehlen zu 


Weihnachts ⸗Geſchenken Ta 


a 2 8 in ihre Branche e Artikel: e 
Nuſchewey⸗ Patenttif ch 


üffets, S ee 
e, Sopha:, Nipp⸗, Näh⸗, Schreib-, 
Trumeanx, Garnituren, Chaiſe⸗ 


Tiſche, 
e chreib⸗ und Kinder: 


Burcau⸗ und andere 
longs, Divaus, Schaukel⸗, Kamin ⸗, 


S 
ſtühle, Säulen, Etagören, Notenſpinde, Clavierſeſſel ꝛc. ꝛc. 


in geſchmackvoller, ſolider Ausführung zu 1 og 


niedrigen Preiſen. 
luswah L 


} 
weiß und bunt, A Fenſter 2, 3, 4, 6 8—10 Mk. 


Na Versand 
des ſehr 
reichhaltigen, 
illuſttirten 
Weihnachts-Kataloges. 


18796) 


Weihnachts, SES 
fabelhaft billigen Preifen, 


3 zum 7185] 


24. December a. C. 
ununterbrochen fortgeſetzt. 
Bei Einkäufen von 2 Mark an eine Gratis⸗Zugabe. 


Schaefer & Feiler 
50 50. Schweiduigerfi. 30. 


Trusſtellungkänfflicher Stumen 
Hierdurch erlaube ich mir, die Eröffnung meiner diesjährigen 

e « Ansftellung ergebenſt anzuzeigen. Dieſelbe 

umfaßt: 

Jardiniéren und Blumenkörbe in aparten Fagons, 

Vaſen⸗ und Makartbouquets, Blattpflanzen w. 


in bekannt naturgetreuer Copie. 


SS Ballblumen u. Kleider⸗Garnituren SE 
in großartigſter Auswahl, vom einfachſten bis zum eleganteſten 
Genre. [7140] 


BR. Meidner, 


[> Blumen: und Federn: Fabrik, 


Schweidnitzerſtraße 51, J. Etage (Eingang Junkernftrafe). 
e wie der nue 1 8 2 


SR. Freund Ir..: = | 


Breslau, Junkernſtr. 4, 
SEtablirt feit 1855 wu 


zt 
Teppiche in den u Deſſins vom einfachſten bis 


eleganteſten Genre, 


Pünferliofe in Cocos, Danilla, Wolle und anderen 


Gattungen, 
ecken Reijer, Tiſch⸗, Schlaf: und Pferde-Decken, 


Linoleum nur in beſter Waare zum Belegen ganzer 


Zimmer, ſowie Läufer und abgepaßte Vorlagen, 


Angora - elle in prachtvollen, modernen Farben, 
Wachstuche, Ledertuche, Nouleaur, 


ſowie die jetzt ſo ſehr in Aufnahme gekommenen 


weißen ER [6172] 
Wachstuch Damaſt Tiſchdecken 
in jeder Größe 
Alles zu ſehr billigen, aber be bie Preiſen. 


Praktiſche T Ce 


Normal: Unterkleider, Syſtem Prof. Dr. Jäger, für Damen, 
Herren und Kinder, Leibbinden, gutſitzende Tricot⸗Taillen von 
3—12 Mark, Weſten, Strümpfe, Gamaſchen, Kniewärmer, 
Handſchuhe, Unter⸗ Röcke von 2,50—10 Mari, Capoten, 
Chenilletücher, Chenille⸗Kragen, Uhrfeder⸗Corſets, Geſund⸗ 
heits⸗Corſets nach Prof. Vock, Nähkaſten mit und ohne Ein⸗ 
richtung, div. Nadel⸗Etuis, haltbare Hoſenträger u. Cravatten $ 
für Herren und Knaben, ꝛc. ꝛc. empfehle ich zu ſehr ſoliden Preiſen. 


August Aere Breslau, 


he 1. dicht an 4 S 3 [6808] 


D ft 8 
n D 


wg d Ae Al 


lage zu Re 


re ia E 


— Zweite V 


l (Fortfegung.) $ 

wurde heut gegen den in Unterſuchungshaft befindlichen früheren Portier, 
jevigen Hausbeſitzer Ernſt Nikolaus verhandelt. Mit ihm zugleich waren 

ie Köchin Marie Mohr, die Buffetſchleußerin Auguſte Wengler, die 
Schneiderin Auguſte Keller und die Handelsfrau Henriette Hantke der in 
den KR 218 und 219 des Strafgeſetzes erwähnten Verbrechen bet e 
Die Hauptſchuldige, die in Unterfuhungshaft befindliche Hebamme Ottilie 
Obſt konnte krankheitshalber nicht vorgeführt werden. Die Anträge des 
Staatsanwalts lauteten auf 3 Jahre Zuchthaus gegen Nikolaus, auf je 
2 Jahre Zuchthaus gegen die Keller und Hantke, ſowie auf je 9 Monate 
Gefängniß gegen die Mohr und Wengler. Der Gerichtshof beſchloß gegen 
die Hantke e o nicht ausreichenden Beweiſes die Freiſprechung; Nikolaus 
wurde in 2 Fällen der Begünſtigung ſchuldig befunden und deshalb zu 9 
und 6 Monaten Zuchthaus, welche Strafen in 1 Jahr 6 Monate Ge⸗ 
fängniß umgewandelt wurden, nebſt 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt, die 
Mohr, Wengler und Keller erhielten mildernde Umſtände zugebilligt; ihre 
Strafen lauteten auf 9 Monate Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt, reſp. 
5 und 3 Monate Gefängniß. 


S Breslau, 11. December. [Land gericht. — Strafkammer IL 
Betrug.] In der geſtrigen Sitzung ſollte gegen die aus dem Proceß 
„Schauſpieler Zacher“ bekannt gewordene Familie Manſch verhandelt 
werden. Es waren für die auf Betrug lautende Anklage ca. 20 geladene Zeugen 
erſchienen, von den Angeklagten wurde der im Proceß Zacher verurtheilte 
Sohn Richard Manſch aus der Strafhaft vorgeführt: Frau Emilie Manſch 
und deren Tochter, unverehelichte Anna Manſch, hatten ſich pünktlich ein⸗ 
efunden, die gegen den Vater, Privatier Emil Manſch erlaſſene Ladung 
at demſelben jedoch nicht behändigt werden können, weil ſein Aufenthalt 
1 unbekannt iſt. Es wurde dem zu Folge Vertagung der Ver⸗ 
andlung beſchloſſen. 


Breslau, 11. Decbr. [ Schwurgericht. — Verbrechen wider 
die Sittlichkeit] Der aus § 176 al. 1 des Strafgeſetzes angeflagte, 
in Unterfuhungshaft befindliche Maurer Auguft Hoffmann aus Laniſch 
wurde durch den Spruch der Geſchworenen für ſchuldig erklärt, er erbielt 
jedoch mildernde Umſtände zugebilligt. Die Strafe lautete auf 1 Jahr 
Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt. 


* Ratibor, 10. Dechr. [Beſtätigung eines Todesurtheiles.] Vor 
dem Schwurgerichte in Ratibor wurde am 15. Oct. der Bauernſohn Newrzella 
zum Tode verurtheilt, weil er ſeine Geliebte vorſätzlich getödtet und in ein 
vorher auf dem lde gegrabenes Loch verſcharrt hatte. Um ſich eine 
Galgenfriſt zu verſchaffen, hatte er Reviſion eingelegt und gerügt, daß 
der Ausſchluß der Oeffentlichkeit nur „zur Wahrung der guten Sitten“, 
nicht aber wegen „Gefährdung der Sittlichkeit“, wie die Str.⸗Proz.⸗O. 
ſagt, vom Gerichte beſchloſen war. Wie nun aus Leipzig gemeldet wird, 
wies der Reichsanwalt in ſeiner Sitzung des 4. Straſſenats vom 7. De: 
cember darauf hin, daß der Beſchluß des Ratiborer wurgerichts nach 
einem früheren Urtheile des Reichsgerichtes dem Geſetze durchaus entſpreche 
und beantragte inſoweit und auch FR einer anderen Rüge die Ber: 
werfung der ifion. Das Reichsgericht trat dieſen Ausführungen bei; 
ſomit iſt nunmehr das Todesurtheil rechtskräftig. 


Reichsverſicherungsamt. Anſpruch auf Erſatz der Beerdi⸗ 
gungskoſten. Ueber die Frage, wem im Falle der Tödtung einer ver: 
ſicherten Perſon der Anſpruch auf Erſatz der Beerdigungskoſten zuſteht, 
hat ſich das Reichs⸗Verſicherungsamt unter dem 13. November 1886 
dahin ausgeſprochen, daß das Unfallverſicherungsgeſetz den Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften die Verbindlichkeit zum Erſatz der Beerdigungskoſten ohne näbere 
Bezeichnung der Erſatzberechtigten auferlegt hat. enn die serbigung 
weder durch die Hinterbliebenen des Getödteten, noch durch die im Geſeß 
ausdrücklich benannten Kaſſen, Armenverband, Betriebsunternehmer beſorgt 
worden iſt, ſteht jedem Dritten (Nachbarn, Freunden, Vereinen), welcher 
die Beerdigung bewirkte und nachweiſt, daß er dadurch Koſten hatte, ein 
ſelbſtſtändiger * EN Erſtattung dieſer Koften in den Grenzen des 
Anſpruchs gegen die Beru Ad Sak zu, und ift nur ein etwa ver: 
bleibender leberſchuß den Hinterbliebenen zu gewähren. 


Landwirthſchaſtliche Rundſchau in Schleſien. 


T. Breslau, 10. December. 
Der December als wirklicher Wintermonat bat bis jetzt den auf ihn 
geſetzten Hoffnungen nur ſehr wenig entſprochen und es wäre eine baldige 
Aenderung der Witterungsverhältniſſe recht dringend zu wünſchen. Der 
ſtarke Schneefall am 5., 6. und 7. December kam recht unerwartet, und 
abgeſehen von den bedeutenden Eege hätte der Schnee bei 
ſeiner Mächtigkeit und dem ungefrorenen Boden ſehr nachtheilig für 
die üppig entwickelten Raps⸗ und Kleeſaaten wirken können. Glück⸗ 
licherweiſe war die Dauer ſeines Beſtehens nur eine ganz kurze, und be⸗ 
reits heute ſieht man in der Breslauer Gegend und den angrenzenden 
Kreiſen auf dem linken Oderufer recht viel kahle Stellen, ſo daß in kürze⸗ 
ſter Zeit die unterbrochene Feldarbeit wieder aufgenommen werden dürfte. 
Troß der langen und günſtigen Dauer des Herbſtes hört man noch heut, 
ſelbſt von manchen, als äußerſt tüchtig bekannten Landwirthen die 
Aeußerung: „Wenn es noch einige Tage ſo aus hält, werde ich mit meiner 
nothwendigſten Feldbeſtellung ſo ziemlich ak Schon aus ſolchen und 
ähnlich ausgeſprochenen Wünſchen geht hervor, daß ſelbſt der fleißigſte 
Landwirth in unſeren Breiten eines recht langen und günſtigen Herbſtes 
bedarf, um ſeine Scholle ſachgemäß zu beſtellen. — Die alte Witterungs⸗ 
regel: „Wenn im December die Fluthen ſteigen, werden ſie ſich den ganzen 
Winter zeigen“, iſt von unſeren Meteorologen als ziemlich zutreffend be⸗ 
zeichnet worden, und ſcheint alſo nicht ganz grundlos zu fein. Bereits heut 
werden unter den Peſſimiſten wieder Stimmen laut, welchen die jetzige milde 
Witterung Unruhe veturſacht, indem ſie als Folge ein ſpätes, kaltes Frühjahr be⸗ 
fürchten. Dies kann wohl eintreten, aber unbedingte Nothwendigkeit dürfte 
es nicht ſein, denn dann müßte naturgemäß auf einen regelrechten harten 
Winter auch unbedingt ein warmes Frühjahr folgen, aber ſchon die Jahre 
1879 und 1880 haben uns im letzten Decennium vom Gegentheil über: 
eugt. Mit einiger Beſtimmtheit iſt guf die Beſtändigkeit der verſchiedenen 
? 
Jahreszeiten durchaus nicht zu rechnen, denn da bekannter Weiſe die 
Winde das Wetter machen, ſo muß man mit dem Studium dieſer 
genaue Wetterbeobachtungen verknüpfen, um ſpäter annähernd richtige 
Schlüſſe zu ziehen. Dieſe rapiden Uebergänge von gutem ei unerwartet 
ſchlechtem Wetter, von Kälte zu Regen, haben wir hauptſächlich in der 
Go planloſen Abholzung unſerer Wälder — und namentlich in der 
Bloßlegung der Gebirgskämme zu ſuchen. Die Natur ſtraft dieſe un⸗ 
finnige Verheerung der Waldflächen noch nach Generationen durch abnorme 
Witterungsverhältniſſe, ſpeciell durch Verſchiebung der Jahreszeiten, durch 
plötzliche Ueberſchwemmungen, oder auch durch enorme Trockenheit. — 
Die Herbſtwitterung war unſeren Winterſaaten, wie bereits erwähnt, 
äußerſt günſtig und ſelbſt die fpäten Roggenſchläge, d. h. die, welche erſt 
nach Mitte October beſtellt worden find, baben fih merkwürdig erholt — 
und es hat faſt den Anſchein, als wenn die Erdwärme, begünſtigt durch 
die ſtärkere Inſolation während des Monats September und im Anfange 
des October, eine höhere und ausdauerndere geweſen wäre. In unſerer 
ganzen Provinz läßt der Stand des Rapſes dis heut nichts zu wünſchen 
ubrig, die ausgeglicheneren Kreiſe auf dem linken Oderufer, zu denen wir gewöhnt 
ſind, 26 zu zählen, erfreuen ſich durchweg eines ganz vorzüglichen Standes. 
Durchdringender Froſt und eine kräftige mehrwöchentliche Schneedecke 
wäre bei dem üppigem Wuchſe von ungemeinem Vortheil. — Winter: 
weizen läßt ebenfalls nichts zu wünſchen übrig, geringe Saaten haben 
wir in den ſogenannten Weizengegenden, die SC den Rapsſtrichen zu 
ſuchen We nicht gefunden und es dürfte ein günftiger Winter uns eine 
vorausſichtlich normale Ernte ſichern. — Roggen übertrifft meiſt an 
Ueppigkeit und intenfiven Grün den Weizen. Auf trockenen Feldern war 
ein Heweiden der maſtigen Saaten mit Schafen ohne Nachtheil. 
Oderbruche hat ein dortiger Landwirth, wie dem V 
wurde, poa feine Roggenfaaten mit einer hoch geſtellten 
t und feinen Raps ſtark abgeplattet. Die Reful 


päter nachgewachſene Unkräuter vernichtet werden. — 3 
ga Hausthieren übergehend, können wir beftätigen, daß die- 
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ift vorüber und es ift geboten, die Ernährung unſerer landwirthſchaftlichen 
Hausthiere genau und ſtreng nach ihren Nutzungszwecken zu überwachen. 
— In unſerem letzten landw. Artikel machten wir auf eine neue Methode 
von ſüßem Grüngährungsfutter leed reſp. deſſen Gees in 
Sie über der Erde, aufmerkſam. Der Erprober dieſes neuen Ver: 
ahrens, Herr Rittergutsbeſitzer P. Sachs auf Wiltſchau, macht freund⸗ 
licherweiſe uns nachſtehende Mittheilung darüber. Seit Beginn dieſes 
Monats habe ich mit der Fütterung der enſilirten Rübenkräuter begonnen. 
Der ganze Gährungsproceß hat mithin circa 5 Wochen gedauert. Das 

utter wird vom Rindvieh — Simmenthaler Originalheerde und nicht 

ilſtermarſch, wie es im erſten Bericht irrthümlicher Weiſe hieß — gierig 
aufgenommen und iſt im Geruch und Geſchmack vollkommen ſüß. 
Die ganze Maſſe iſt ſo compact geworden, daß ſie ſich nur mit einem ſehr 
Ideen Spaten abftechen läßt, und ſtellenweiſe auseinandergehackt werden 
muß. Die Analyſe und das wiſſenſchaftliche Gutachten der landw. 
. zu Breslau werde ich nach Empfang Ihnen ſofort ein⸗ 
fenden ꝛc. 2c. — Nach dieſer zweifelloſen Mittheilung, für deffen SER Zei 
uns der Name des Herrn Einſenders asch bürgt, wäre das Problem 
get, ſüßes Grüngährfutter herzuſtellen, die Vortheile find für unſere 

iebſtämme von nicht zu unterſchätzender Tragweite. — Das Getreide⸗ 
geſchäft feiert mehr denn je, und es ſieht nicht nur der Händler, ſondern 
auch der Producent trüben Zeiten entgegen. Die Weihnachtszinſen merz 
den ſo manchem Landwirth vielen Kummer verurſachen und ſo manches 
Gut der Subbaſtation näher bringen. Der Güterverkauf, der in früveren 
Jahren in Schleſien immer ein ſehr reger war, ruht faſt gänzlich, was in 
andere Hände überging, iſt meiſt für ein Haus in Breslau oder eine andere 
Realität eingetauſcht worden. Die Beſitzer haben, wie man zu ſagen 
pflegt, nur ihre letzte Ruheſtätte gewechſelt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 11. Decbr. Die Budgeteommiſſion des Reichs⸗ 
tags hielt geſtern Abend eine dreiſtündige Sitzung ab. Zur Be⸗ 
rathung ſtand das Capitel 13b der Ausgaben des Reichsamts des 
Innern, welches für eine „Phyſikaliſch⸗techniſche Reichs⸗An⸗ 
ſtalt“ 49 350 M. forderte. Wie die Referenten Abgg. Dr. Witte 
und Kalle aus führten, handle es ſich um die Errichtung eines der 
Förderung der exacten Wiſſenſchaften und der Präciſtonstechnik zu 
widmenden Staatsinſtituts. Geh. Rath Dr. Siemens hat ſich bereit 
erklärt, dem Reiche behufs Gründung eines Inſtituts zur Ausführung 
naturwiſſenſchaftlicher Forſchungen für techniſche Zwecke eine Schenkung 
von einer halben Million Mark in Grundwerth oder Capital zu 
machen. Beide Referenten befürworteten die Vorlage. — Abg. Kalle 
(natlib.) bemerkte, daß nach feiner Ueberzeugung die laufenden Aus⸗ 
gaben die jetzt angenommene Summe von 100 000 M. pro Jahr 
weit überſchreiten und vielleicht bis auf 250 000 M. pro Jahr ſteigen 
könnten. Aber auch beier Umſtand dürfe bei der Bedeutung der 
Anſtalt für die deutſche Induſtrie nicht in Betracht kommen. — Abg. 
von Huene (Centrum) erörtert die Frage, ob nicht die ganze Ange⸗ 
legenheit beſſer den Einzelſtaaten zu überlaſſen ſei, welche die hier 
geſteckten Ziele durch Anſchluß an bereits beſtehende verwandte 
Inſtitute vielleicht beſſer und billiger erreichen könnten. Bei der 
gegenwärtigen ſchwierigen Finanzlage ſollte man es ſich verſagen, 
derartige Summen für wenn auch vielleicht wünſchenswerthe, 
jedenfalls nicht abſolut nothwendige Dinge auszugeben. — Staats⸗ 
fecretär von Bötticher hebt hervor, daß dem Reiche aus dieſer natur: 
wiſſenſchaftlichen Arbeitsſtätte materielle und ideelle Vortheile von 
großem Gewicht erwachſen würden. Bei dem jetzt ſo lebhaft ge⸗ 
führten Concurrenzkampf der Volker habe das Land ein entſchiedenes 
Uebergewicht, welches neue Bahnen zuerſt betritt und die auf die⸗ 
ſelben zu gründenden Induſtriezweige zuerſt ausbildet. — Geh. Nath 
Förſter theilt mit, daß die Aufgaben der Reichsanſtalt ſich zunächſt in 
zwei Hauptabtheilungen gliedern ſollen, deren erſte in beſonderem 
Sinne als die wiſſenſchaftliche zu bezeichnende ſich lediglich der 
Forſchung zu widmen hätte, während die zweite, die techniſche Ab⸗ 
theilung, die Ergebniſſe der Forſchung nach der techniſchen Seite hin 
weiter bilden und für die wiſſenſchaftliche Technik nutzbar machen 
fole. — Abg. Dr. Baumbach (dfreif.) tritt für die Vorlage ein und 
wirft die Frage auf, ob es, bei der bedenklichen Finanzlage des 
Reiches, vielleicht aus Sparſamkeitsrückſichten möglich wäre, zunächſt 
nur die ſächlichen Ausgaben für die Errichtung der Anſtalt zu be⸗ 
willigen und die perſönlichen für ſpäter zurückzuſtellen. — Abgeord⸗ 
neter Dr. Frege (conf.) iſt gegen die Vorlage, von der er befürchtet, 
daß ſie ſpäter zu ganz außerordentlichen Ausgaben führen könnte, zu⸗ 
mal bei dem Luxus, mit welchem nach den vorliegenden Plänen die 
Bauten ausgeführt werden ſollen. Die Wiſſenſchaft habe damals das 
Größte geleiſtet, als fie mit beſcheidenen Mitteln hauszuhalten verſtand. 
— Die Fortſetzung der Generaldebatte über dieſes Capitel wurde 
darauf vertagt. 

Berlin, 11. Decbr. Der Bundesrath hat ausführliche An- 
ordnungen über Zollerlaſſe aus Billigkeitsrückſichten beſchloſſen. 
Die Finanzbehörden werden beſonders ermächtigt, auch in anderen als 
den geſetzlich vorgeſehenen Fällen für die aus dem freien Verkehr des Zoll⸗ 
gebietes nach dem Auslande geſandten Gegenſtände beim Wiedereingang 
oder für die vom Auslande eingegangenen Gegenſtände beim Wieder⸗ 
ausgang beziehungsweiſe bei der Aufnahme in eine öffentliche Nieder⸗ 
lage oder ein Privattranſitlager bei nachgewieſener Identität aus über- 
wiegenden Gründen der Billigkeit Zollerlaß auf gemeinſchaftliche Rech⸗ 
nung zu bewilligen und zwar bezüglich der erſteren eventuell gegen 
Erſtattung etwa gezahlter Ausfuhrvergütung. Die oberſten Landes: 
Sinanz-Behörden werden ferner ermächtigt, in folgenden Fällen aus 
Billigkeitsrückſichten auf gemeinſchaftliche Rechnung Zollerlaß zu be: 
willigen: a. Wenn Wäſche, Kleidungsſtücke, Hausgeräthe oder ſonſtige 
Naturalunterſtützungen für durch Brand oder andere Elementarereigniſſe 
Beſchädigte eingehen; b. wenn unbeſtellbare zollpflichtige Poſtſendungen 
nicht wieder ausgeführt ſind, ſondern deren Inhalt als verdorben von der 
Poſtbehörde verſehentlich ohne Zollaufſicht, aber doch unter poſtamtlicher 
Auſſicht und Beobachtung der poſtordnungsmäßig vorgeſchriebenen 
Formen vernichtet worden ift. Die Verordnung enthält außerdem 
eine Reihe Beſtimmungen über die Behandlung irrthümlich beförderter, 
irrthümlich verzollter, geſtohlener und geraubter Sachen. Der Bundes: 
rath hat ferner beſchloſſen, die für die Verwendung von Kirſchblättern, 
Weichſelblättern und eingeſalzenen Roſenblättern zur Herſtellung von 
Tabakfabrikaten feſtgeſetzte jährliche Minimalmenge von 100 Klgr. 
auf 50 Klgr. herabzuſetzen. ; 

Berlin, 11. Decbr. Der Landeseiſenbahnrath hat den 
Antrag auf Ermäßigung der Eiſenbahntarife für Cerealien 
und Mühlenfabrikate aus den öflichen Provinzen nach Sachſen und 
Thüringen mit der Motivirung abgelehnt, daß es insbeſondere in 
Schleſien namentlich für die Hauptfrüchte Roggen und Weizen an 
einem zur Ausfuhr zu verwendenden Ernteüberſchuſſe fehle. Die 
Eiſenbahn⸗Direction Breslau iſt für die Ablehnung des Antrages. 
Dagegen wurden nach dem Antrage der Firma Kern u. Comp. in 
Gleiwitz Ausnahmetarife von Gleiwitz nach den Elb⸗ und Weſer⸗ 
Häfen für Drahtſtifte, Sprungfedern, Nägel, Nieten, Ketten und 
Eiſendraht behufs Unterſtützung des überſeeiſchen Geſchäfts genehmigt. 

* Berlin, 11. Decbr. Die Mittheilung, Abgeordneter Dr. Bam: 
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berger habe in der Militär⸗Commiſſion eine allgemeine Abrüſtung 


angeregt, beruht auf einem Mißverſtändniß des Berichterſtatters. 


Bamberger hat lediglich bemerkt, wenn, wie Graf von Moltke aner⸗ 
kannt habe, die Militärlaſt jetzt ſchon unerträglich werde, ſo müſſe ein 


Halt in der beſtändigen Steigerung derſelben eintreten. 
Beiſpiel zu geben, ſei die Sache Deutſchlands. Die Gefahr der Lage 
werde dadurd nicht geſteigert. Wenn die Nachbarmächte entſchloſſen 


Ein ſolches 


ſeien, Deutſchland anzugreifen, ſo würden ſie ſich durch die Erhöhung 


der Präſenzziffer, die erſt nach Jahren wirkſam werde, nicht davon 
abhalten laſſen. 

* Berlin, 11. Decbr. Es ſcheint, als werde bereits ein neuer 
Entrüſtungsſturm gegen die freiſinnige Partei vorbereitet. 
Im erſten oldenburgiſchen Wahlkreiſe circulirt eine Kundgebung von 


Wädlern, welche ſich entſchieden für Annahme der Militärvorlage aus⸗ 


ſprechen und den Abgeordneten des Kreiſes ermahnen, für die Regie⸗ 
rungsvorlage zu ſtimmen. Es wird aufgefordert, auch in anderen 
Wahlkreiſen, deren Abgeordneten der Militärvorlage nicht günſtig ge⸗ 
ſinnt erſcheinen, Aehnliches zu unternehmen. 

* Berlin, 11. December. Bei den Berathungen über die Ge⸗ 


bühren Vorlage find ſämmtliche 29 Anwaltskammern vertreten. 


Es ſind erſchienen a. A. Dorn⸗Leipzig, Stelter⸗Königsberg, Freund⸗ 
Breslau, Schneegans⸗Straßburg. 

* Berlin, 11. Zeche, Fürſt Bismarck hat dem Hofgarten⸗Director 
Jühlke zu Potsdam anläßlich der Ermordung des Dr. Jühlke fol- 
gendes Schreiben geſandt: 

Geehrter Herr Director! Mit tiefem Schmerze erhalte ich die Nach⸗ 
richt, daß Ihr Sohn, an deſſen bisherige Wirkſamkeit in Afrika ſich ſo 


probe und viele Hoffnungen anfnüpften, ein Opfer feines Muthes und 
einer Hingebung im Dienſte der vaterländiſchen Intereſſen geworden tft- 
Ich kann dem Drange meines Herzens nicht widerſtehen, Ihnen meine 


erzliche Theilnahme an dem ſchweren Schlage, der Sie nach Gottes 


Fügung betroffen hat, auszudrücken. gez. von Bismarck. 


Die Nachricht der „Post“, daß Bismarck unpäßlich fei, it 
falſch. Bismarck iſt wohlauf, ſonſt wäre auch Schweninger ſchon nach 


Friedrichsruh berufen worden. 


Geheimer Sanitätsrath Oeſtreich, ein bekannter Menſchenfreund, 


iſt 83 Jahre alt geſtorben. 

General von Flies in Wiesbaden, bekannt durch die Schlacht 
von Langenſalza, iſt geſtorben. 

Oberbürgermeiſter von Winter iſt als erſter Bürgermeiſter der 
Stadt Danzig auf weitere zwölf Jahre beſtätigt worden. 

* Berlin, 11. Decbr. Die Kreuzzeitung verſichert entgegen der 


„Schleſiſchen Zeitung“, daß man auf den Anbruch einer mittelpartei⸗ 


lichen Morgenröthe im neuen Jahre vergeblich warte, und daß dem 
Rücktritte des Herrn von Ungern⸗Sternberg von der Redaction der 


„Conſervativen Correſpondenz“ keinerlei politiſche Motive zu Grunde 


liegen. 

* Berlin, 11. Decbr. Nach Mittheilungen, welche die „National⸗ 
Zeitung“ aus Petersburg erhält, wäre der Empfang des Generals 
Kaulbars bei dem Czaren ein ungemein froſtiger geweſen. Der 
Czar ſchreibe das Mißlingen der Miſſion den perſönlichen Mißgriffen des 
Generals zu. Auch die ſehr ſcharfen Rathſchläge, die Kaulbars gegeben, 
und welche die Occupation als einziges Mittel bezeichneten, die Stellung 
Rußlands in Bulgarien wieder herzuſtellen, hätten die kalſerliche Billi⸗ 
gung nicht gefunden. Der Mißerfolg der Miſſion Kaulbars ſoll auf 


dieſem ſitzen bleiben. 

* Berlin, 11. Decbr. Gadban Paſcha ſcheint in die Fuß⸗ 
tapfen von Kaulbars zu treten. Aus Sofia wird der „Voſſiſchen 
Zeitung“ gemeldet: Miniſter Natſchewitſch ließ Gadban erſuchen, 
zukünftig ſchriftlich mit der bulgariſchen Regierung zu verhandeln. 
Gadban hatte Natſchewitſch beſchimpft, weil dieſer die Note des Groß⸗ 
veziers den Mächten abſchriftlich mitgetheilt hatte. Er wird vorerſt 
perſönlich nicht mehr empfangen werden. Von anderer Seite heißt 
es, Gadban werde abberufen. 

* Berlin, 11. Decbr. Aus Wien meldet das „Berliner Tage⸗ 
blatt“: In der Nähe des rumäaiſchen Königsſchloſſes Cotrocent fand 
eine große Dynamitexploſion in dem dort befindlichen Magazin 
ſtatt. Der zerſchmetterte Leichnam des Urhebers wurde gefunden. 
Sonſt wurde Niemand verletzt. 

* Berlin, 11. Decbr. Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Ernennun 
des Rittergutsbeſitzers und Kreisdeputirten Grafen von Gersdorff au 
Lipſa zum Landrath des Kreiſes Hoyerswerda. 


Die dritte Sitzung der Militär⸗Commiſſton. 


Berlin, 11. Decbr. Die heutige Sitzung der Militärcommiſſion des 
Reichstages wurde um 11½ Uhr eröffnet. Das Wort nahm zunächſt 
der Bundescommiſſar 

Major v. Haberling: Derſelbe gab eine nähere Ueberſicht über die 
Kriegsſtärke der deutſchen, franzöſiſchen und ruſſiſchen Armee. Die eins 
zelnen Zahlen müſſen als „vertraulich“ betrachtet werden. Doch ſei mit⸗ 
getheilt, daß danach die Kriegsſtärke von Deutſchland und Frankreich fait 
gleich, die Rußlands ſich etwas höher ſtellt. Zu Ungunſten Deutſchlands 
aber ſpreche ganz erheblich, daß in Frankreich nur 6000 Wehrpflichtige fid 
im Durchſchnitt der Controle entziehen, in Deutſchland aber 40 000. In 
Rußland werde auch die vorher feſtgeſtellte Ziffer der Aushebung vielfach 
überſchritten. Zu Ungunſten der Heeresſtärke Frankreichs theilte Redner 
mit, daß die im Etat veranſchlagten Rekruten immer erſt das folgende 
Jahr eingeſtellt würden, während die Einſtellung der Rekruten in Deutſch⸗ 
land in demſelben Jahre geſchehe. In Rußland falle ins Gewicht, daß 
die weibliche Bevölkerung die männliche um 1200000 Köpfe überſteige, 
fo daß dort bei der Aushebung die männliche Bevölkerung bei 0,92 Proz 
cent ebenſo angeſpannt werde, wie in Deutſchland die Bevölkerung bei 
— Aushebung von 1 . Sg 

In Folge einer Störung ift hier eine Lücke entſtanden. Das $ 
wird ſpäler nachgetragen werden. D. Red.) ; EE 

Im Weiteren jtellte der Regierungscommiſſar die ruſſiſchen Heeres⸗ 
Verhältniſſe unter Heranziehung umfaſſenden ſtatiſtiſchen Materials in ſehr 
günſtiges Licht. Herrn Major von Haberling gelang es in der That, die 
Macht Rußlands als bedrohlich für Deutſchland hinzuſtellen. Allerdings, 
meinte der Commiſſar, fei die deutſche Armee die Muſterarmee der ganzen 
Welt, der Geiſt in derſelben ſei der beſte, und deshalb brauche man 
keinerlei Furcht zu hegen, wenngleich die wirkliche Kriegsſtärke Rußlands 
2900000 Mann beträgt. Wenn man Alles in Allem betrachte, ſtänden 
den 2 Millionen Truppen, die Deutſchland im äußerſten Falle ſtellen 
e ers es ruſſiſche Mannſchaften entgegen. 

e 5 ſche Heeresſtärke ſtellte 9 i i k 
Krie * d f H er Redner ganz im Sinne des 

er Kriegsminiſter nahm darauf das Wort, um noch einige An⸗ 
gaben des Co.nmiſſars von Haberling als beſonders 8 
ben namentlich ſoweit dieſelben die Kriegsſtärke der ruſſiſchen Armee 
Hierauf trat eine Pauſe ein. 

Nach der Pauſe nam 
Abg. v. Wöllwarth (Reichspartei) das Wort: Er war der Anſicht, daß 
die große Mehrheit des deutſchen Volkes mit Ausnahme der Socialdemokraten 
für die Vorlage ſei. Die Nation wolle nicht verweigern, was nothwendig 
ſei zur Vertheidigung des Vaterlandes. Er ſelbſt erkläre ſich für die Vor⸗ 
lage in allen ihren Theilen. Mit beſonderem Nachdruck betonte Redner 
die Nothwendigkeit der Vermehrung der Artillerie. 

Abg. Haſenclever (Socialdemokrat) erklärte, daß er bei der be⸗ 
kannten Stellung, welche ſeine Partei der Vorlage gegenüber einnehme, 
eigentlich die Abſicht gehabt habe, ſich an der Generaldebatte nicht zu be⸗ 
theiligen. Die Ausführungen des Frhrn. von Wöllwarth nöthigten ihn 
jedoch zu kurzer Erwiderung. Die gegenwärtige Vorlage nütze nichts zur 
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Veertheidigung des Vaterlandes, wenn die Gefahr im Verzuge ſei. 
aber eine directe und unmittelbare Gefahr für das Vaterland überzeugend 

nachgewieſen würde, dann ſeien er und ſeine Freunde jederzeit 
bereit, diejenigen Geſetze und Mittel zu bewilligen. welche geeignet ſeien, 
dieſer Gefahr wirkſam ene ez Redner ſtellte darauf die Frage 

an den Miniſter, woher es komme, daß in Deutſchland 40000 Perſonen 
ſſich der Controle entzögen, während in Frankreich nur 6000 Renitenten 
vorhanden ſeien, ob dies die Folge einer beſonderen Abneigung der 
Dieutſchen gegen den Militärdienſt fei oder durch überſtrenge Disciplin 
bewirkt werde. Dem Kriegsminiſter gab er den Rath, nicht ſo eifrig auf 
die Durchberathung der Vorlage vor Weihnachten zu beſtehen, da frühere 
parlamentariſche Vorgänge bewieſen, daß viele Mitglieder des Reſchstags 
vor den Ferien ein entſchiedenes „Nein“ einer Regierungsvorlage zuge: 
kaufen hätten, die durch Familienbeziehungen und den Einfluß der gefell- 
ſchaftlichen Verhältniſſe in ihrer Heimath fidh beſtimmen ließen, nach den 
Ferien ein ebenſo entſchiedenes „Ja“ auszuſprechen. Er und feine Partei 
ſtimmen rundweg gegen die Vorlage, was nicht ausſchlöſſe, bei den ver⸗ 
ſchiedenen Pofitisnen für einzelne Amendements zu ſtimmen, um die Bor- 
lage zu Gunſten des Volkes zu mildern. f 
Kriegsminiſter von Bronſart erwiderte, daß er dafür, daß ſich in 
Dieutſchland eine fo große Zahl von Geſtellungspflichtigen der Wehrpflicht 
entziehen, keinen anderen Grund kenne, als den großen Auswanderungs⸗ 
trieb, der grade die deutſchen beſeele. Keinesfalls fei der Grund für diefe 

Erſcheinung in der Behandlung der Soldaten im Deutſchen Heere zu ſuchen. 
Der Miniſter berichtigte ſodann eine geſtern mißverſtandene Aeußerung, 
welche dahin ging, daß die Zahlen richtiger feien bei den europäiſchen 
Heeren, als der Geiſt, der ſie beſeele. Er halte viel darauf, daß ein friſcher 
Volksgeiſt in der Armee herrſche. 

Sodann ſuchte Abg. Richter in längerer Auseinanderſetzung eine 
Reihe von Zahlen des Regierungscommiſſars zu widerlegen. Redner 
wies auf einige Widerſprüche hin, die feiner Anſicht nach in der Rede des 

Majors Haberling enthalten ſeien, beſonders bezüglich der franzöſiſchen 
HPeeresverhältniſſe. Er ſuchte nachzuweiſen, daß durch die Bewilligung der 
Vorlage fämmtliche Dispoſitionsurlauber — circa 20000 Mann — vom 
I. April nächſten Jahres ab wieder eingezogen würden. Die Vorlage bez 
deute alio eine Verlängerung der Dienſtzeit. Fünf Monate babe man in 
Frankreich gebraucht, um die Vorlage des Kriegsminiſters Boulanger zu 

berathen, und bei uns erbebe man in einigen Preßorganen bereits Vor⸗ 
würfe, daß die Vorlage nicht ſofort en bloc angenommen worden fei. Er 
wenigſtens brauche Zeit, um die Vorlage gründlich zu berathen. 

2 Kriegsminiſter v. Bronſart: Eine Verlängerung der Dienſtzeit werde 
diaurch die Vorlage nicht bezweckt, denn Niemand würde über die Dauer 
der geſetzlichen Dienſtpflicht herangezogen. Die deutſche Kriegsſtärke ſei 

nicht ſo groß wie ſie vielfach angeſehen würde. (Die dabei vom Miniſter 
gegebenen Zahlen ſind nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmt.) Auf die 
ruſſiſche Heeresſtärke übergehend, erklärt der Miniſter, daß es unendlich 
ſchwieriger ſei, dieſe genau zu ermitteln, als die franzöſiſche. Das liege an der 
Auͤůgeſchloſſenheit der ruſſiſchen Preſſe und an dem dortigen Regierungs⸗ 

Sytem, welches gerade in Militärſachen mit großer Strenge über die 

Geheimhaltung ihrer Pläne und Abſichten wache. Bei den Franzoſen liege 

es inſofern anders, als man dort die Kriegsſtärke leicht aus dem Etat er: 

ſehen könne. Aus dieſem gehe aber auch hervor, daß die Heeresmacht 

Frankreichs durch die viel größere Zahl der Rekruten, welche ausgehoben 

werden ſollen, in den nächſten Jahren in hohem Make fih ſteigere. 

Daraufhin müſſe er in Ausſicht ſtellen, daß auch nach Annahme der ge⸗ 

genwärtigen Vorlage es nicht ausgeſchloſſen ſei, daß ſpäter die verbün⸗ 
A aum en auf eine weitere Erhöhung der Präſenzziffer der Armee 
hinwirken. 

5 Abg. Dr. Buhl (nationalliberal) hält die ruſſiſche Kriegsgefahr für 

außerordentlich groß und empfiehlt die Annahme der Vorlage ſchon aus 
dieſem Grunde. Aber auch von Weiten drohe Gefahr. Das Boulanger'ſche 
Geſetz bringe für die Zukunft eine ungemeine Heeresvermehrung, welcher 
diurch die Vorlage entgegengewirkt werden müſſe. Redner bedauert, daß 
keine Mittheilungen des Auswärtigen Amts über die europäiſche Lage 

Vorliegen, aber als einfacher Zeitungsleſer vermöge man die jetzige gez 
flährliche Lage zu erkennen. Boulanger werde in Frankreich als der Mann 
angeſehen, der bald losſchlagen werde. Darin liege allein ſchon die 
KE SE bei dem heißblütigen Charakter und dem Chauvinismus der 
Franzoſen. i N 1 
k Abg. Rickert hält die eingehendſte Berathung aller Einzelheiten der 

Vorlage für erforderlich und hebt hervor, daß eine Verſtändigung über 
das Geſetz nur möglich ſei, wenn die Regierung auf planmäßige größere 
Beurlaubungen id der Dienftzeit eingebe. 
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E, Nachdem der Kriegsminiſter nochmals die Dringlichkeit der Vorlage 
betont hatte, wurde die Debatte vertagt. j 
é Die nächſte Sitzung findet Montag Vormittag 10 Uhr ſtatt. 


È (Aus Wolffs Telegrachifgem Bureau.) 

Berlin, 11. Decbr. Der Kaifer nahm Vormittags zahlreiche 
militäriſche Meldungen, hierauf den Vortrag Albedylls entgegen und 
machte Nachmittags eine Spazierfahrt. Um 5 Uhr findet zu Ehren 
des Fürſtbiſchofs von Prag ein größeres Diner ſtatt, wozu gegen 
2300 Perſonen geladen find. 
Dresden, 11. Decbr. Der Prinz⸗Regent beſuchte Vormittags die 
Aͤteliers der Bildhauer Schilling und Hänel und begab ſich ſodann 
zum Dejeuner nach der königlichen Villa in Strehlen. Nachmittags 
5 Uhr findet in den Paradeſälen des Reſidenzſchloſſes Hoftafel ſtatt, 

woran außer den Mitgliedern der königlichen Familie und dem 
Prinz⸗Regenten die Minifter, die Hofſtaaten, der baieriſche Geſandte 
und das Gefolge des Prinz⸗Regenten theilnehmen. 
p: Bern, 11. Zeche, Der Nationalrath beſchloß, die Vorſchläge des 
Bundesraths über die Zollerhöhungen ert in nächſter Seſſton zu 
verhandeln. Die Uebereinkunft mit Frankreich betreffs Erhöhung des 
Alkoholzolles wird genehmigt. 
Mom, 11. December. Die Kammer beſchloß, zum Zeichen der 
Trauer für Minghetti die Sitzungen auf drei Tage zu ſuspendiren 
und Minghetti's Marmorbüſte im Präſidentſchaftsſaale aufzuſtellen. 
Die Regierung brachte einen Geſetzentwurf zur Errichtung eines 
Denkmals ein. Die Leichenfeler in Rom findet Montag ſtatt. Die 
Leiche wird nach Bologna überführt. 
5 Paris, 11. December. Nachdem der Geſandte in Liſſabon Billot 
die Uebernahme des Miniſteriums des Aeußeren abgelehnt hatte, be⸗ 
ſchloß das Cabinet, daß Goblet dieſes Miniſterium interimiſtiſch über⸗ 
nehme. Gleichzeitig wurde der Wortlaut der in der Kammer zur 
verleſenden Erklärung feſtgeſtellt. 
Paris, 11. December. [Kammer.] Der neue Miniſter⸗ 
präfident Goblet verlas die Erklärung, wonach das Miniſterium hin⸗ 
ſichtlich der auswärtigen Politik die von dem vorigen Cabinet einge⸗ 
ſchlagene und von der Kammer gebilligte Richtung einhalten werde. 
Was die innere Politik anlangt, ſo würden die gewünſchten Reformen 
in der Seſſion 1887 vorgelegt werden. Das Miniſterium werde be⸗ 
müht fein, das Vertrauen der Kammer weniger durch zahlreiche Ver: 
ſorechungen zu erreichen, als jede Zuſage gewiſſenhaft ausführen. Die 
Kammer möge ihr Vertrauen dadurch beweiſen, daß es die proviſori⸗ 
ſchen Zwölftel der Jahreseinkünfte bewillige. Goblet beantragte die 
Vertagung der Kammer bis Dinstag, um alsdann die proviſoriſchen 
Credite zu bewilligen. Die Kammer vertagte fi) bis Dinstag. 
Paris, 11. December. Goblet bot dem Botſchafter Decrais in 
Wien das Portefeuille des Aeußeren an. 


x 


a Handels- Zeitung. 

/ Breslau, 11. December. 

2 Breslauer Börsenwoche. Die Börse, welche während der letzten 
Zeit sich von politischen Erwägungen fern hielt, konnte sich in der 
 verflossenen Woche dem Einflusse derselben nicht entziehen. Die 
Jeden Bronsart’s und Moltke's während der Militärdebatte im deutschen 
teichstage haben die Zukunft in recht düsteren Farben geschildert. 
enn wir anch zugeben wollen, dass das vor unseren Augen entrollte 
ild etwas zu viel Schatten zeigte, um die Opposition des Reichstages 
 gofügiger zu machen, so bleibt doch immerhin genug übrig, um uns 
für die Zukunft mit Sorge zu erfüllen. Nach den erwähnten Reden 
scheint die politische Situation derartig zu sein, dass F.ankreich jeden 
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st, sich mit Deutschland, im 


mit einem Bundesgenossen, und der Bundesgenosse soll Russland sein. 
Wenn wir nun die Politik dieses unseres östlichen Nachbars aus 


jüngster Zeit beobachten, insbesondere sein gesammtes Verhalten Bul- 


gaien gegenüber, die deutsch-feindliche Sprache seiner unter strengster 
Censur gehaltenen Presse, wenn wir. uns überdies an die vielfachen 
Aussprüche des Deutschenhasses erinnern, welche der jetzige Kaiser. von 
Russland: schon als Thronfolger gezeigt hat, so erscheint die Perspec- 
tive für den Frieden der Welt nicht 5 Man denke auch 
an die Unberechenbarkeit, welche der Czar bei seinen Entschliessungen 
BR hat, und man wird die Besorgniss nicht unterdrücken können, 
dass dieser Alleinherrscher eines Tages die von ihm absichtlich offen 
gehaltene bulgarische Frage, diese Wande am Körper Europas, benutzen 
wird, um mit Oesterreich-Ungarn anzubinden. Von da bis zu einem 
Kriege mit Deutschland ist es nicht, weit, und da Frankreich immer 
bereit sein wird, in diesem Falle Russland die Hand zu reichen, so 
würde sich dann die Situation verwirklichen, wie sie Moltke in seiner 
Rede geschildert bat, — Auch durch die französische Ministerkrisis ist 
die Börse beunruhigt worden; man blickt mit Spannung nach Paris, 
ob Herr Goblet oder ein anderer das neue Ministerium bilden wird; 
weil man auch diese Vorgänge mit den obigen Combinationen in enge 
Verbindung bringt, Endlich war die Speculation auch wegen der 
dauernden Versteifung des Geldmarktes in Sorge. Knappen Geldstand 
kann die Börse besonders in Zeiten e Beunruhigung am 
allerwenigsten vertragen. Zudem stellt der December an und für sich 
grosse Ansprüche an den Geldmarkt, und durch Heraufsetzung des 
Zinsfusses am offenen Markte seitens der Reichsbank hat die- 
selbe constatirt, dass sie die Situation ebenfalls ernst auffasst 
und nicht zaudern würde, mit der Zinsrate weiter hinaufzugehen. 
Trotzdem die Börse durch all’ diese Verhältnisse bis in die Tiefe auf- 
gewühlt wurde, so trat die Erschütterung mehr durch gemessene 
Zurückhaltung vom Geschäfte, als durch grosse Coursabschläge zu 
Tage. Denn die Preisrückgänge, ‚welche wir bei einzelnen Papieren zu 
verzeichnen haben, sind den Ursachen gegenüber, welche sie veran- 
lassten, so geringfügig. dass man glauben möchte, eine unbekannte 
Kraft stelle sich ihnen entgegen. Die grossen Finanzmächte haben in 
der That bedeutende Geschätte in petto und wollen sich ihre Kreise 
nicht stören lassen. Dessenungeachtet gingen Oesterreichische 
Creditactien im Verlaufe fast 10 Mark zurück, von denen sie aller- 
dings fast die Hälfte durch Deckungskäufe wieder einholen konnten. 
Grosse finanzielle Operationen mit der ungarischen Regierung scheinen 
allerdings bevorzustehen. Bis zur Stunde ist aber noch nicht fest- 
gestelit, in welchem Massstabe, in welcher Form und zu welchem Zeit- 
punkte dieselben durchgeführt werden sollen. Alles hüngt von der 
Lage des Geldmarktes und von der Gestaltung der Politik ab. Wendet 
sich beides zum Besseren, dann dürften die ungarischen Geschäfte zur 
Ausführung gelangen und die Speculation, würde sich mit aller Kraft 
bemühen, dë Österreichischen Bankpapier seine frühere leitende Stel- 
lung wiederzugeben. — Ungarische Goldrente zeigte wenig Leben. 
Die kleine Speculation, deren Lieblingspapier diese Rente war, lüsst 
sie völlig bei Seite liegen und scheint sich nach keiner Richtung darin 
engagiren zu wollen. Laurahütte lag recht fest, selbst die 
flauesten Tage dieser Woche drängten das Montaupapier nur wenig 
zurück. Zuvörderst stimulirte die fortdauernd steigende Glasgow- 
Notiz, welche bereits den Preis von 43 überschritten hat, Ausserdem 
mehren sich die Nachrichten, welche von neuen Bestrebungen zur 
Hebung der Eisenindustrie Kunde geben. Ueberall regen sich Pro- 
ducenten von Puddle- und Giesserei-Roheisen, von Stabeisen-Walz- 
werken, um Conventions-Verträge abzuschliessen. Das Gleiwitzer Ver- 
kaufsbureau hat den Walzeisen-Grundpreis auf 9,25 erhöht und den 
Rabatt von 50 auf 33½ pCt. ermässigt. Trotzdem sind grosse Ab- 
schlüsse zustande gekommen. Um der Aufbesserung aber eine feste 
Basis zu geben, ist es allerdings nothwendig, dass sich die ausserhalb 
des Syndicats stehenden Werke, speciell die Laurahütte der Erhöhung 
anschliessen, Es ist zu hoffen, dass dies binnen Kurzem geschehen 
wird. Der Bericht des Aufsichtsrathes über das Resultat des ersten 
Quartals ist als relativ günstig zu bezeichnen, denn wenn auch das 
Ergebniss hinter demjenigen der entsprechenden Periode des Vorjahres 
etwas zurückgeblieben ist, so wollen wir darauf aufmerksam machen, 
dass das erste Quartal des vorigen Geschäfsjahres das beste des ganzen 
Jahres war, während in diesem Jahre die ersten drei Geschäftsmonate 
in die Zeit der tiefsten Depression des Montanmarktes fielen. — 
Russische Werthe mussten sich die verhältnissmüssig stärksten 
Coursrückgünge gefallen lassen. Die Speculation wie das Privat- 
publikum documentirten durch starke Verkäufe ihr auch durch den 
dauernden Rückgang der Valuta arg erschüttertes Vertrauen. Der Ge- 
danke bezüglich Contrahirung einer Anleihe ist wohl seitens der rus- 
sischen Regierung fallen gelassen, nachdem Deutschland und wie es 
scheint, auch Frankreich sich ablehnend verhalten haben. Als Zweck 
der Anleihe werden neue Eisenbahnbauten und die Deckung des De- 
fieits im Budget bezeichnet; in Wahrheit dürfte es eich aber um 
Rüstungen handeln. Hoffentlich wird Deutschland, falls man nochmals 
an dasselbe herantreten sollte, nicht so kurzsichtig sein, auch selbst 
gegen gute Bedingungen seinem erbitterten Feinde das Geld zum An- 
kauf von Waffen zu liefern. 

Im Verlaufe handelte man: 
Oesterreichische Creditactien 486½— 5½—7—3½ —478½—9—8½ bis 
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Laurahütte 80¾—79¾ —/—80—79¼—80½ —79¼ 80, —/½— ½ bis 

AN Hy BIN. 
ler 883/831, 827758311, 8 bis 

g— a 

1884er Russen 971,3; 1—97 —963/—96 — Ak AO bis 

DER 

Vom Markt für Anlagewerthe. Trotz offenbar weiter anziehen- 
den Geldstandes zeigte sich für inländische Werthe anhaltende Kanf- 
Inst. Ob das Hand in Hand mit den von dem Privatpublikum an den 
Markt gebrachten ausländischen Renten geht, lässt sich vorläufig noch 
nicht ergründen, jedoch hat diese Annahme viel für sich. Die Course 
inländischer Werthe hielten sich auf dem alten Niveau. Besondnrs be- 
gehrt waren 4 proc, Eisenbahnprioritäten und 4 proc. Schlesische Pfand- 
briefe. Auch Schlesische 3½ proc. Pfandbriefe wurden unter geringen 
Schwankungen lebhaft gehandelt. Ausländische Renten lagen recht 
schwach und scheint die rückläufge Bewegung ihr Ende noch nicht 
erreicht zu haben, da täglich die Cassacourse im Verbältniss zu den 
Ultimocoursen weiter nachlassen. Geld hat sich, ohne knapp zu sein, 
in Rücksicht auf bevorstehende grosse Zahlungen versteift. Privat- 
discont bei der Reichsbank steht EDA pCt. In freiem Verkehre sind 
Disconten zu diesem Satze nicht anbringlich. Tägliches Geld wird mit 
3½—3 pCt. bezahlt. 


—f— Breslauer Aotiengesellschaft für Wagenbau (Linke). Nach 
Berliner Zeitungen ist die Dividende der Actiengesellschaft Linke pro 
1886 um ein volles Procent niedriger taxirt worden als im Vorjahr, 
d. h. da pro 1885 bekanntlich 5½½ pCt. gezahlt wurden, auf 4½ pot. 
Wir hatten die diesjährige Dividende auf 5 pCt. taxirt, und das wird, 
wie wir glauben, zutreffen, ganz unabhängig von einem etwa niedrigeren 
Betriebsergebniss des laufenden Jahres. Die Gesellschaft Linke hat 
nämlich am 6. Mai 1885 ein neues Statut beschlossen, welches derzeit 
in Kraft ist; nach diesem Statut (cfr. $ 37 desselben) ist der bis dahin 
bestandene Reservefonds im Betrage von 164436 M. vom 1. Januar 
1885 als erste Einlage in einen Specialfonds übertragen worden, Dieser 
Specialfonds dient zur Deckung aussergewöhnlicher Ausgaben, insbe- 
sondere auch zur Ergänzung der Dividende bis auf 5pCt. Wenn also 
thatsächlich der Betriebsgewinn des laufenden Jahres nur zur Ge- 
währung von 4½ pCt. Dividende hinreichen sollte, so würde eben jener 
Specialfonds ein halbes Procent mit 16500 M. Zuschuss zu gewähren 
haben und eine niedrigere Dividende als 5 pCt. ist also pro 1886 in 
keinem Falle anzunehmen. 


—k. Von den answärtigen Flaohsmärkten berichtet zunächst Lille, 
dass die Baisse in einheimischem Flachs anhält und die Geschäfte des- 
halb unbedeutend bleiben. — Russischer feldgerösteter Flachs höher 
gehalten, wassergerösteter unverändert. — Heeden erzielten kleine 

oncessionen in den Preisen. — Rotterdam schreibt: In niederen bis 
abweichenden. holländischen Flachssorten vollzogen sich bedeutende 
Umsätze, zu jedoch behaupteten Forderungen. Seeländer waren zu 
vollen Preisen in reger Frage. Friesländer, besonders hochfeine Sorten, 
blieben zu festen Preisen gut gefragt. — Die irischen Märkte waren 
— wie London mittheilt — mit Flachs gut beschickt, fabrikgeschwun- 
gene und handgeschwungene Flachssorten gut begehrt. — Petersburg 
schreibt: ‚Slanitz wurde gut gekauft, auch einige 100 Tons Bejetzky- 
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und ieh l i in andere Hände. Rjeff sehr fest. — Heede 
still. — Pernau und Riga melden nichts von B „ — Dundee erhielt 
von frischem Flachs mehrere Zufahren aus Riga, Pernau und Peters- 
burg, deren Qualitäten das Vorjahr übertreffen, nur die Reinheit lässt 
in vielen Fällen zu wünschen übrig. Das Contractgeschäft bleibt 
beschränkt. 

—f-— Sohlackenoement. Wir werden darauf aufmerksam gemacht, 
dass nicht speciell die Hochofenschlacke der Donrersmarckhütte, wie 
es nach einer kürzlich gebrachten Notiz scheinen könnte, sich als wenig 
geeignet zur Herstellung von Cemnet erwiesen habe, sondern dass dies 
nach technischen Versuchen von der oberschlesischen Hochafenschlacke 
im Allgemeinen gilt. Die Kosten der Fabrikation von Cement aus 
dieser Schlacke sollen sich nicht entsprechend niedrig stellen und das 
Fabrikat nicht diejenigen Eigenschaften besitzen, welche ein guter 
Cement haben muss; insbesondere soll der aus oberschlesischer Hoch- 
ofenschlacke hergestellte Cement in der Luft mehr oder weniger zer- 
fallen und im Wasser nicht hinreichend fest werden. Wie es heisst, 
sollen ausser der Donnersmarckhütte auch andere Hochofenwerke, 
welche Errichtung von Cementfabriken projectirt hatten, diese Projecte 
fallen gelassen haben und die alten Cementfabriken in und bei Oppeln 
werden eine Coneurrenz von dieser Seite nicht zu befürchten haben, 


* Münchener Brauhaus-Aotiengesellschaft in Berlin. Von bethei- 
ligter Seite wird uns Folgendes mitgetheilt: In nächster Zeit wird nun- 
mehr mit der Emission der 6procentigen Stamm-Prioritäts-Actien der 
Münchener Brauhaus-Actiengesellschaft vorgegangen werden, nachdem 
alle gesetzlichen Formalitäten erfüllt sind und das Consortium, von 
welchem die gesammten Stamm-Prioritäts-Actien übernommen wurden, 
auch den vollen Betrag von 1 200 000 M. an die Gesellschaft gezahlt 
hat. Die Letztere besitzt nunmehr das gesammte Vermögen der 
Schlossbrauerei Oranienburg und das unter dem Namen Münchener 
Brauhaus seit langer Zeit bestehende Etablissement in der Johannis- 
strasse, früher Herrn Pietsch gehörig. Die Schlossbrauerei Oranienburg 
hat im letzten Jahre, wie uns mitgetheilt wird, einen Bierabsatz von ca. 
20C00 Hekto]. erzielt, das Münchener Brauhaus einen solchen von 17 000 
Hektol, Der Absatz des letzteren wird sich aber voraussichtlich um jene 
5009 Hektol. erhöhen, welche die Schlossbrauerei Oranienburg an ihre 
Berliner, Kundschaft regelmässig verkauft hat und die Gesellschaft 
wird hierbei die bedeutenden Gespann-Unkosten ersparen, welche der 
Transport des Bieres von Oranienburg naclı Berlin verursacht hat. Den 
Absatz des Berliner Etablissements Leg man, über die bereits er- 
wähnte Zunahme von 5000 Hektoliter erheblich steigern zu können, da 
für die Errichtung neuer Ausschankstätten und zwar, gegen Tonnen- 
pacht, was für die Branereien mit dem geringsten Risico verknüpft ist, 
bereits Vorsorge getroffen wurde, 


* Eirriohtung eines Braunkohlenbergwerks in der Provinz Posen. 
Das „Posener Tageblatt“ bringt de dato Posen, 10. Decbr., folgende 
interessante Mittheilung: Das Vorhandensein von Braunkohle in ein- 
zelnen Gegenden unserer Provinz ist seit einer langen Reihe von Jahren 
constatirt worden, die hier und da begonnene Ausbeute aber wenig 
ergiebig gewesen, entweder aus Mangel an regelrechtem Betriebe oder 
wegen ungenügender Mächtigkeit des getroffenen Kohleulagers. Auch 
in unmittelbarer Nähe der Stadt Posen war das Vorhandensein von 
Braunkohlenlagern in einigen Feldmarken längst constatirt worden, 
doch mochte Niemand die hohen Kosten für Abbohruug des Terrains 
(die sich auf viele Tausende Mark belaufen) und andere kostspielige 
Vorarbeiten wagen, und so blieb die Ausbeutung der Braunkohlenflötze 
bei Posen bis jetzt ruhen. Vor etwa zwei Jahren nahmen die Firmen 
Herzfeld in Grätz, Stranz und Silberstein in Posen die Angelegenheit 
von Neuem in die Hand und stellten ausgedehnte Bohrversuche an. Darch 
dieselben ist festgestellt worden, dass das ganze Terrain von nördlich 
bei Glöwno nach Kobylepole, Zegrze, Starolenka bis hinter den Eich- 
wald bei Zabikowo in ungeführer Grösse von 1500 Hektaren (6 
bis 7000 Morgen) Braunkohlenflötze birgt, die in einer Tiefe von 
17 bis 90 (durchschnittlich 60 bis 70) Metern unter der Ober- 
fläche liegen. Sie sind im Durchschnitt 6 Meter, an vielen 
Stellen bis 11 Meter dick und enthalten nach Berechnungen des 
Bergamts zu Grünberg 750 C00 000 Hektoliter (à 1½ Centner) 
Braunkohle, würden also bei einer Ausbeute von 1000000 Hekto- 
liter jährlich 750 Jahre ausreichen. Es sind diese Berechnnngen, wie 
uns versichert wird, durchaus zuverlässige, auf Grund der Bohrtabelle 
von Bergbau-Beamten angefertigt. So oft man bei den Bohrversuchen, 
die 2 Jahre in Anspruch genommen haben, auf Kohlenlager stiess, wurde 
das Bergamt in Grünberg benachrichtigt, von welchem dann der 
Director oder ein anderer Beamter herüberkam, unter dessen Auf- 
sicht die Kohlenschicht durchbohrt und das Lager berechnet wurde 
Es mag auffallen, dass bis dahin über diese Versuche und Vorarbeiten, 
wie überhaupt über das ganze Unternehmen wenig oder nichts in die 
Oeffentlichkeit gedrungen ist, und kann als Grund dafür nur angeführt 
werden, dass die Unternehmer kein Aufheben davon machen wollten, 
auch keine Reclame dafür wünschten, da ihnen eigene Mittel zum Be- 
trieb desselben in genügender Höhe zu Gebotestehen. Am nächsten Montag 
wird mit der Abteufung des Einfahrschachtes begonnen werden; die Vor- 
arbeiten dazu werden jetzt schon unter Aufsicht eines Bergbau-Inspectors 
ausgeführt. Die Fertigstellung des Schachtes wird etwa 4 Monate 
in Anspruch nehmen, so dass mit Ausbeutung der Kohle eventuell 
noch im April k. J. wird begonnen werden können. Der Gesell- 
schaft Herzfeld, Stranz und Silberstein ist das Muthrecht für das 
ganze Terrain gesichert, die Genehmigung der Behörden (auch der 
königlichen Fortification) ertheilt worden, so dass dem Beginn des 
Betriebes nichts mehr im Wege steht, Für unsere Provinz, und 
namentlich für die Stadt Posen wird das Unternehmen gewiss von 
segensreichsten Folgen sein. Dass Terrain ist äusserst günstig 
gelegen, nur wenige hur dert Schritte von einer grossen 
Stadt entfernt, durchschnitten vom schiff baren Warthefluss und drei 
Eisenbahnen, während der Bau einer vierten Linie (Wreschen) bevor- 
steht. Die Eisenbahnhaltestellen Starolenka, Zobikowo, die am 
Gerberdamm projectirte und eine auf der Strecke Posen-Wreschen er- 
möglichen, dass die Entfernungen vom Stapelplatz der Kohle bis zu 
einer Verladestelle geringer ist als die Entfernung aus der Stadt Posen 
bis zum Centralbahnhofe. Die Kohle selbst ist als sehr Ölhaltig und 
darum zur Bereitung von Briquettes und Stearin wohl geeignet be- 
funden worden, Abgesehen davon, dass durch die Anlage des 
Braunkohlen-Bergwerks in unmittelbarer Nähe der Stadt das Brenn- 
material für dieselbe sich ungemein billig stellen wird, da der Preis 
für ein Hektoliter (1!/, Centner) 3) bis 35 Pf. Betrages soll, wird durch 
die Ausbeutung der Kohle auch Handel und Verk der Stadt Posen 
bedeutend gehoben und für viele Arbeiter lohnende Beschäftigung ge- 
schaffen werden, 

* Preussisohe Hypotheken-Aotien-Bank. Die am 2. Januar: 1887 
fälligen Pfandbriefcoupons werden von den Herren Gebr, Guttentag, 
hier eingelöst. Nüheres siehe Iuserat. ét 

* Mutual, Lebensversioherungs-Gesellschaft von Newyork. Das 
Hauptbureau der Gesellschaft, weiche im Jahre 1843 gegründet wurde, 
befindet sich in Berlin, Leipzigerstrasse 130 und ist Freiherr Carl von 
Gablenz zum Director und Generalbevollmächtigten ernannt, während 
Herr Arthur Neisser hierselbst, die Generalvertretung für die Provinz 
Schlesien übernommen hat. Näheres siehe Inserat. 

Raab-Grazer 100 Thaler Loose. Die nüchste Ziehung findet am 
3. Januar 1887 statt. Das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, über- 
nimmt die Versicherung für eine Prämie von 50 Pf. pro Stück. 

ee, See 


Börsen- und landelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 1l. Decbr. Neueste Handels-Nachrichten. Nach dem 

„Berl. Börsen, Cour.“ steht die Emission neuer 3½ proc. Obligationen 
der Dänischen Landmannsbank im Betrage von 10 Millionen 
Kronen bevor und zwar am hiesigen Platze durch die Disconto-Gesell- 
schaft und das Bankhaus S. Bleichz öder. Die neue Anleihe ist zum 
Theil dazu bestimmt, die älteren 4½ proc. Obligationen der Dänischen 
Landmannsbank zu convertiren. Die letzteren werden seit langer Zeit 
an hiesiger Börse gehandelt und behaupten gegenwärtig einen Cours- 
stand von 110,50 Procent. — An der heutigen Börse nahmen 
die Course der Oesterreichischen Creditsctien eine er- 
hebliche steigendo Richtung, und zwar auf das Gerücht hin, 
die Oesterreichische Creditanstalt habe von der ungarischen Re- 
gierung ein Aprocentiges amortisirbares 100 Millionen Gulden- 
Anlehen zum Course von 86 pCt. übernommen. Die Bestätigung bleibt 
abzuwarten. — Die November-Einnabme der Mecklenburgischen 
Friedrich-Franz Eisenbahn ist weniger ungünstig, als bisher 
erwartet war. Der Ausfall betrügt nur 35800 Mark = 7,6 pCt., der 
Gesammt- Ausfall in den ersten 11 Monaten erhöht sich dadurch auf 
433464 Mark = 8,9 pCt. gegen 1885. — Wie der „Berl. Börs.-Cour.“ 
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Schreibt, waren bis heute Mittag etwa 800 000 


ür die bevorstehende General-Versammlung angemeldet, Auf den 
grössten Theil dieser Actien ist bereits die beantragte Zuzahlung von 
0 pCt. geleistet worden. Der Liquidations - Cours der hier 
gehandelten Actien der Dynamite Trust Company ist auf 105 pCt. 
estgesetzt worden. 

Frankfurt a. M., 11. Decbr. Nach einer Meldung der „Frkf. 
Lig.“ ist der Abschluss einer Convention sämmtlicher deutscher 
Sodafabriken behufs Erhöhung der Preise, namentlich für calcisirte 
Ind caustische Soda nahe bevorstehend. 

. Berlin, 11. Decbr. Fondsbörse, Die heutige Börse 1 
ich nach schwachem Anfang auf hohe Wiener Meldungen. Credit- 
etien schliessen 485 und Disconto-Commandit 215. Berliner Handels- 
kesellschafts-Antheile sowohl als Darmstädter Bankactien bleiben 9½ bis 
l pCt. unter gestrigem Cours, wogegen Dresdener Bankaçtien sich 
„ pCt. höher stellten. Von anderen Bankwerthen verloren dänische 
andmannsbankactien 2 pCt., Geraer Bankactien 3, pCt., Norddeutsche 
Bankactien 11, pCt. und Petersburger Discontobankactien 1 pot. 
(on österreichischen Bahnwerthen verkehrten Staatsbahnactien in 
lester Haltung, während Elbethalbahnactien und galizische Carl- 
\ludwigsbahnactien nach unten neigten. Schweizerische Bahnwerthe 
taten nur wenig in den Verkehr mit Ausnahme von schweizerischen 
Westbahnactien, für welche zu anziehenden Coursen gute Kauflust 
bestand. Russische Bahnen lagen schwach und haben Warschau- 
Wiener Eisenbahn-Actien 2 M., Kursk-Kiew-Eisenbahn-Actien 1 pCt, 
And Russ. Südwestbahn-Actien 0,90 pCt. eingebüsst. Der heimische 
Bahnenmarkt bleibt nach wie vor leblos. Gesucht und höher waren 
Aachen - Jülicher Eisenbahn - Actien 1,80 pCt. und Meklenburgische 
Friedrich Franz-Bahn-Actien 3/4 pCt. Der Rentenmarkt war nach schwachem 
Beginn etwas befestigt. Portugiesische Obligationen wurden mit 
3% pCt. bezahlt. Preussische Prioritäten waren bei etwas niedrigerem 
Course in lebhaften Verkehr. Privat- Discont 35 pCt, Eine grosse 
Festigkeit herrschte wieder auf dem Montanactienmarkt, wo das Privat- 
Publikum anhaltend als starker Käufer auftritt, Namentlich waren 
ieder Dortmunder Union-Stamm-Prioritätenu. Bochumer Gussstahlfabrik- 
Äctien auf grosse rheinische Käufe steigend. Auch die Cassawerthe waren 
Vielfach höher. Von schlesischen Industriewerthen gewannen Bismarck- 
kütte 0,40 pCt., Tarnowitz 1,80 pCt., Görlitzer Maschinen 1 pCt. , Schles. 
Gas 1 pCt., Schlesische Cement 0,90, wogegen Redenhütte 1 pCt., 
Schlesische Zinkhütten-Stammprioritäten 1 pCt., Breslauer Strassenbahn 
lą pCt., Görlitzer Bedarf 2,40 pCt., Hoffmann 1 pCt. und Linke ½ pCt. 
inbüssten. 

Rewe, 11. December. Produotenbörse, Trotz höherer ameri- 
kanischer und englischer Meldungen führten die gestern rapide ge- 
Ntiegenen Weizenpreise hier grössere Realisirungen herbei, welche 
die vorhandene Kauflust leicht befriedigten und die Notirungen um 
% M. drückten. — Roggen konnte sich etwas besser behaupten, 
hloss aber durch vermehrt hervorgetretene Realisationsabgaben etwas 
Matter und ca. ¼ M. unter gestrigem Schluss. Locowaare fand prompte 
Aufnahme seitens der Mühlen. — Gerste geschäftslos. — Hafer in 
Coco etwas beachteter. Termine, fester einsetzend, schliessen ruhiger, 
lais unverändert. — Mehl ruhig. — Rüböl und Petroleum fast 
keschäftslos bei unveränderten Preisen. — Spiritus loco schwach zu- 
jeführt, wurde von Fabrikanten im Austausch gegen Termine zu un 

'eränderten Preisen aufgenommen. Termine, matt und billiger ein- 
Petzend, schliessen wiederum fest und höher. 


Paris, II. Decbr. Zuekerbörse. Rohzucker 88 pCt. fest, loco 
8,75, weisser Zucker: fest, Nr. 3, per 100 Klgr. per December 33,80, 
der Januar 34,10, per Januar-April 34,75, per März-Juni 35,30. 


R Lomdom, II. December. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 


nominell. Rübenrohzucker per December 11!/,. Ruhig. 


erk, 11. December. [Amtliche Schluss-Course.| Ruhig. 
l Eisenbahn-Stamm-Aatlen. N re, d 1955 RA 
Nom T, hp chiles, Rentenbriete d 
ben Lud 93°80| 938 70] Posener Pfandbriefe 101 90|101 80 
iis, Carl-Ludw.-B. 79 70 79 —| do. do. SCH 99 90 
botthardt-Bahn. .. 98 30; 98 40 Goth. Prm.-Pfbr. 8.1 106 50106 50 
Wien . 300 — 298 — do. do. 8 11 103 70103 70 
Lübeck -Büchen 161 60,161 60. Elsenbabn-Prloritäts-Obligatlonon. 
DER Bresl.-FreibPr.Ltr.H. 101 80101 70 


Elsonbabn-Stamm-Prlorltäten, Oberschl. 3 0% Lit. E — — 100 40 
Nreslau-Warschau,. — —| — — do. 40% .. — — 101 50 
'stpreuss. Südbahn 112 500113 — do. 4¼% 1879 106 40106 20 

Bank-Aotlen. R.-O.-U.-Bahn 49, 1. — —| — — 
Bresil, Discontobank 90 50; 90 20 | Mähr. -Schl.-Otr.-B. 54 —| 53 40 


Ausländische Fonds. 


H 
> Italienische Rente. 100 701100 60 


Wechslerbank 103 50103 — 
Deutsche Bank .... 172 20172 20 


Dise.-Command. ult, 214 — [214 70 Oest. 4% Goldrente 92 20 92 20 
best. Credit-Anstalt 480 50/485 —| do. 470% Papiorr, — —| 67 10 
Schles. Bankverein 106 90/106 50 do. 40% Silberr. 67 80| 67 50 

fte do. 1860er Loose 116 60/116 20 
,  _Industrie-Gosellsohaften, Poln, 5% Pfandbr.. 58 80 58 30 
'rel,Eisnb.-Wagenb. 103 — 102 50 do. Liqu.-Pfandb. 55 90 55 — 
ño, verein. Oelfabr. 64 60) 64 60 Rum. 50% Staats-Obl. 93 20| 93 20 


lotm,Waggonfabrik 101 — 100 — 
)ppeln. Portl.-Cemt. 82 —| 82 — 
'chlesischer Cement 116 100/114 — 
res, Pferdebahn. 133 50132 70 
dmannsdrf. Spinn, — — 62 — 
Inamsta Leinen-Ind. 126 50/126 — 
yehles.Feuervexsich. — —| — — 
146 10/106 50 
Konnersmarekhütte 38 — 37 70 
bortm. Union St.-Pr. 62 80 63 30 
aurahütte 81 25 81 60 
do. 4½ % Oblig. 100 60100 50 
Jörl. Ei Bd. Lüdert) 107 — 105 10 
berschl. Eisb.-Bed. 37 50 37 70 
Pehl. Zinkh. St.-Act. 126 50126 20 
do. S1. Pr.-A. 127 60/126 50 
!ochumer Gussstahl 119 50,120 25 
| Inländiscohe Fonds. 

. Reichs-Anl, 40% 106 20106 20 
beten Pr An. de pf 147 50148 — 
Ee 100 20100 30 
ſreuss. 4% œons. Anl. 105 90105 80 5 
eros. 3½0% cons. Anl. 101 70101 70 do. 100 Fl. 2 M. 160 25 
chl.3¼% Pfdbr.L. A 100 100 20 | Warechau 100 8RS T. 189 70 

Privat-Discont 35/0, ` 

„ Merlim, 11. Decbr., 5 Uhr 15 Min, [Dringl. Original-Depescho der 
‘eslauer Zeitung.] Sehr fest. 


6% do. do. 104 20103 90 
Russ. 1880er Anleihe 83 10! 82 60 
1884er do. 96 40| 96 — 
. Orient-Anl, II. 57 30| 57 20 
Bod.-Cr.-Pfbr. 94 70) 94 70 
1883er Goldr. 109 —|1C8 70 
Türk. Consols conv. 15 10| 14 90 
do. Tabaks-Actien 81 —| 80 50 
do. Loose ....... 31 90| 31 10 
Ung. 4% Goldrente 84 50 84 20 
do. Papierrente .. 75 90 76 20 
Serb. Rente amort. 80 —| 80 — 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 401161 40 
Russ. Bankn. 100 SR. 190 10190 — 
do. ult. ZI 
schsel. 

Amsterdam 8 T... 
London 1 Lstrl. 8 T. 
d Met. 2 
Paris 100 Fres. 8 T. — — 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 25 


3 
161 25 
160 25 
189 60 


Mark Actien der) 
Onsolidirten Redenhütte, also über die Hälfte des Actiencapitals | 


Arrati 


Cours vom 10. 


ours vom 10, 465 ET, 

Weizen Unveränd. Rüböl. Unveränd. | 

Decbr.-Januar... 161 50163 — | December 45 —ı 45 — 

April-Mai....... 168 — 168 50| April-Mai...... 45 50 45 50 
Roggen. Unveränd, Spiritus. 

Decbr.-Januar . 126 — 125 50] lo (oo 86 40| 36 40 

April- Mai. 130 50:130 December-Januar 36 40 36 40 

April- Mai 38 — 38 10 

Petroleum. Juni- Juli 39 30 39 40 

%% %/%s urn 11 40 11 40 ! 

Wien, II. December. [Schiuss-Gourse,] Gedrückt. 

Cours vom 10. 11. Cours vom 10. 11. 
1860er Loose. | — Ungar. Goldrente.. — —| — 
1864er Losse .. — —- — — 14% Ungar. Goldrente 105 30104 90 
Oredit-Actien. 299 — 298 — [Oesterr. Papierrente — — | — — 
Ongar. do. — — — Isuberrente 8⁴ 30 84 45 
Anglo — — — — — [London 126 35 126 30 
3t.-Eis.-A.-Cert, 253 60 251 30 [Oesterr. Goldrente. — -. — — 
Lomb. Eisenb.. 107 — 107 25 Ungar. Papierrente. 94 55 94 45 
Galizier 195 40 195 25 Elbthalbannnn mu m 
Napoleonsd’or. 9 98 9 97 [Wiener Unionbank. — — | — 
Marknoten .. 61 90 61 90 Wiener Kank verein 


Paris, 11. Decbr. 3% Rente 83, 87. Neueste Anleihe 1872 110, 37. 
Italiener 102,55. Staatsbahn 513,75. Lombarden —, —. Neue Anleihe 


„on. 1886 83, 70. Egypter 385. —. Träg e. 
Paris, 11. Dec, Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course.] Ruhig. 
Cours vom 10. 11. Cours vom 10. 11. 
3proe. Rente 83 97 83 95 Türken neue cons. 15 30} 15 20 
Neue Anl. v. 1886 — —| — — [Türkische Loose.. — —| — — 
5proc.Anl,v. 1872 . 110 42 110 40JGoldrente österr. 925), | 92, 
Del, öproc. Rente 102 60 102 50] do. ungar. 4p Ct. 86 —| 86 06 
Oester. St.-E.-A.... 516 25: 513 7551877er Russen 
Lomb. Eisenb.-Act. 227 50| 227 50jEgypter . ... 885 —| 385 — 


Lomdom. II. December. Consols 100, 87. 1879er Russen 94, 75. 
Fgypter. 75, 62. Milde. 

London, 11. Decbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course,] Platz- 
discont 3½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszahlung 50 000 


Pfd. Sterling für Lissabon. Ruhig. S 
Cours vom 10. 11. Cours vom 10. | 11. 
Oonsols p. Decbr, 100% 100% |Silberrente ....... 681, 68 ½ 
Preussische Consols 105½ ` 1054, |Papierrente...... —— — 
Ital. 5proc. Rente 101 — 100% Ungar. Goldr.4proc. 84% [84/8 
Lombarden Bil Bit fOosterr. Goldrente. — —| — — 
pre. Russen de 1871 954, | 949, [Berlin ee — —— 
öpre. Russ. de 1872 — — — — Hamburg 3 Monat. — =| — — 
zpre. Russen de 1873 948], 94 [Frankfurt a. l. — 
F — — | 46¼ [Wien _—i —— 
Türk, Anl., convert. 15½ A = -| — — 
Unifieirte Egypter. 755%6 75% Petersburg. — 21 — 


(Schluesbericht.) Weizen 


Hamburg, II. December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco —, holsteinischer loco fest, 160—165. Roggen loco fest, 
Mecklenburger loco 134 —137, Russischer loco fest, 101—103. Rüböl still, 
loco 42. Spiritus still, per December 261/,, per Januar-Februar 25%, 
per April-Mai 25%. Wetter: Schön. 

Amsterdam, II. December. [Schlussbericht] Weizen loco 
per November —, per Mai 223, Roggen per November —, —, per 
März 126. 

Paris, II. Decbr. KEN (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per December 22, 80, per Januar 23, —, per Januar-April 23, 50, 
per Mürz Juni 24, 10. Mehl behauptet, per Decbr. 53, 10, per Januar 
53, 10, per Januar-April 53, 40, per März-Juni 54, 10. Rüböl ruhig, 

er December 55, 50, per Januar 56, —, per Januar-April 56, 50, per 
ärz-Juni 56, —. Spiritus fest, per December. 39, 25, per Jan. 39, 50. 
per Jan.-April 40, 50, per Mai-August 42, 50. — Wetter: Regngrisch, 

Paris, II. Decbr. Rohzucker 28,75. 

London, II. December. Havannazucker 12 nom, 

Liverpool, II. Decbr, [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 
12000 Ball., davon für Speculation und Export 2000 Ball. Unverändert, 


Abendhörsen. 

Wilen, II. Decbr., 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 299, 40, 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, — 
Galizier 195, 50. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 85. Oesterr 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 105, 12. do. Papierrente 
Elbthalbahn —, —. Sehr fest. 

Frankfurt a. M., 11. Dec. 6 Uhr 58 Min. Creditactien 240, 50 
Staatsbahn 202, 62, Lombarden —, —, Mainzer —, —, Gotthard —, — 
Galizier —, —, Ungarn 84, 45, Egypter 76, 75. Fest, 

Hamburg, 11. Dech, Oesterreichische Greditactien 2401/,, 1884er 
Russen OU, Laurahütte 81½¼, Russische Noten 189%,. Ziemlich fest, 


Marktberichte. 

Berlim, 11. December. [Grundbesitz und Hypotheken- 
Bericht von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse 104a.] Für 
bebaute Grundstücke hat sich auch in der abgelaufenen Woche die 
seit dem November beabachtete regere Thätigkeit im Geschäft fort- 
gesetzt. Abgesehen von einzelnen zur Speculation erfolgten Abschlüssen 
über grössere Objecte, gehören die meisten Meldungen über grosse 
Verkäufe, die in den 'Tageblättern auftauchen und meist bald wieder 
dementirt werden, in das Gebiet der Erfindungen und dienen nur zur 
Reclame, um weitere Kreise in den Strudel der Speculation. hinein- 
zuziehen, sind aber zu durchsichtig, um irgend welche Wirkung aus- 
üben zu können. Das solide Geschäft schreitet ruhig vorwärts. Es 
sind dureh dasselbe zur Kapitals-Anlage, noch mehr aber zu gewerb- 
lichen Zwecken, Verkäufe in allen Richtungen der Stadt perfekt ge- 
worden. In erster Reihe wurde auf gute Baulichkeiten, ausserdem 
aber auch auf eine, Dauer versprechende, Rente Gewicht gelegt. In 
Bauparzellen sind mehrere Umsätze zu Stande gekommen; die Kauflust 
richtet sich hauptsächlich auf ältere Häuser in frequenten Strassen, 
die sich zum Umbau eignen. Am Hypothekenmarkte zeigen sich die 
Darlehnssucher, welche bisher einen zu niedrigen Zinssatz offerirten, 
in Folge der Versteifung des Geldpreises an der Börse um so williger, 
je mehr der Quartalstermin herannaht. Zu normalen Zinsen für gute 
Objecte ist Geld reichlich vorhanden. Man bewilligte für erststellige 
Eintragungen in frequenten Strassen 4¼ —-4½ pCt.; in pupillarischen 
Abschnitten feinster Art 3¼½ —4 pCt., entlegenere Strassen ae, pCt. 
— Zweite und fernere Stellen innerhalb Feuerkasse 4½—5—6 pCt.; 
Amortisations - Hypotheken 4¼½ 4 ½ —4/ pCt. incl. Amortisation. 
Erststellige Guts-Hypotheken 4 —4¼ 4 ½ pot. mit und ohne Amor- 


—. —. 


3 


· JëAgn  $ vom 10, J 11, tisation. — Verkauft wurden: Rittergut Gühlichen, Kreis Lüben; 
Dehterr, ee 480 501485 — | Gotthard 5 g „ult, 98 50) 97 87 Rittergut Jenken, Kreis Liegnitz; Rittergut Nüssdorf, Kreis Falken- 
bisc.- Command. ult. 214 — 217 50 Ungar. Goldrenteult, 84 37 84 50 berg; Ritter ‚ut Schlaischow, Kreis Lauenburg i. P.; Rittergut Schader- 
. ult, 407 — 406 50 Mainz-Ludwigshaf, .. 93 87 93 75 witz, Kreis Falkenberg. 

DR ult. 174 50,173 50 Kuss. 1880er Anl. ult. 82 75| 82 87 A Breslau, II. Dec. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
onv, Türk. Anleihe 15 —| 15 — Italiener ult, 100 62|100 25 In den ersten Tagen der verflossenen Woche war der starke Schnee- 
ibeck-Büchen ult. 161 62/161 62 Russ. I. Orient-A. ult. 57 37| 57 — fall Veranlassung, dass die verschiedenen Marktplätze sowohl von Ver- 
ypter . 76 87 76 87 Laurahütte N ult. 81 25 81 75 | käufern, als auch von Käufern nur schwach besucht waren. Die Zu- 
rienb.-Mlawka ult 36 50] 36 25 Galizier t. 79 37| 79 12 fuhr von Lebensmitteln war gering. Nur auf den Geflügel- und Fisch- 
tor, Südh.-St.-Act. — Zul 67 75 | Russ. Banknoten wh, — 189 75 |märkten zeigte sich einigermassen ein etwas lebhafterer Verkehr, No- 

erben — 1 — — [Neueste Russ. Anl, 96 —| 96 12 tirungen: i 
Merläm, II. December. [ Schlussbericht. Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
| Cours vow 10. | 11. Cours vom 10. 11. | pro Pfund 60 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—70 Pf., Kalbfleisch 
["eizen. Matter. Rüb öl. Fest. ro Pfund 60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 
Abpril- lei 165 75165 251 April-Mai 46 40 46 40 Pruna 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 
wlai-duni ... +. 166 75/166 25] Mai-Juni....--» 46 70| 46 80 Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
oggen. Matter, Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
` December-Januar 132 — 131 50 Spiritus. Besser. 460 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 
April-Ma i 133 351183 — loo. 37 50! 37 50 Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier, Günse 
Kon. Zog 22... 133 50133 25] December-Januar 38 —| 38 30 pro Stück 3,50—9,00 Mark, geschlachtete Stopfgänse pro Pfd. 75 Pf., 
ter. April-Mai i 39 — 89 30 Enten pro Paar 3,00—4,00 M., Kapaun pro Stück 3 Mark, Perlhuhn 
April- Mai. 112 75112 50 Mai-J uni 39 30 39 50 Stück 3 M., Hühnerhahn pro Stück 1,20 bis 1,50 M., Henne 1,50 bis 
Get Ton... geiw? 114 —I114 25 2,00 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner pro Paar 1,50 Mark, Auer- 


% Frankfurt a. M., 11. Decbr. Mittags. Credit-Actien 239, —. 
Be tsbahn 202, 87. Galizier —, —. Ung. Goldrente 84, 20. Egypter 
70. Laura —, —. Schwach. 

„Frankfurt a. M., 11. December. Italien 100 Lire k. 8. 
05310 bez, 


hühner Stück 5—7 M., Tauben pro Paar 70 bis 80 Pf. Gänseklein 
Portion 50 Pl., Stopfgänselebern 1,50 M., Hübnereier pro Schock 3,20 M., 
Mandel 80 Pf. 

Fische und Krebse. Seehecht pro Pid. 60—70 Pf., lebender Fluss. 
hecht pro Pfd. 80 Pf., Seezunge pro Pfd. 1,30 M., Silberlachs pro Pfa, 
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are 


TE rey hey im Aa ft d mc Aelen egt 
1,10 M., Rheinlachs 2,20 M., Steinbutt pro Pfund 1,30 M. 51 8 . 
EO Pf, Aal pro Pfd. 1,60 M., Zander pro Pfd. 1,10 M., Schleie pro Pfd. 
90 Pf., Karpfen 0,60—1,20 M., Zwicken pro Pfd. 1,50 M., Dorsch pro 
Pfd. 30 Pf., Kabliau pro Pfd. 40 Pf., Schellfisch pro Pfd. 35 Pf., 
Forellen pro Pfd. 3,50 Mark, Bratzander pro Pfd., 50 Pf., lebende 
Hummern pro Pfd. 1,80 M., gekochte Hummern 2,30 M., Krebse pro 
Schock 1,50—3 M. 

Wild. Hirschfleisch Pfd. 30—60 Pf., Rehbock 32—35 Pfd. schwer 
21—24 M., Rehkeule 4,50—6 Mark, Rehfleisch Pfd. 60—65 Pf., Reh- 
ziemer 9—12 M., Hasen pro Stück 2,50 - 3,50 M., Fasanen, Paar 6—8 M., 
Wildenten Stück 2 M., Grossvögel Paar 50 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack zu 150 Pfd. 
schwer 3 Mark, do. 2 Liter 8 bis 10 Pf., Blumenkohl pro Rose 
30—60 Pf., Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie pro Mandel 0,75—1,50 
Mark, Rübrettige pro 2 Liter 15 Pf., Zwiebeln 2 Liter 15 Pf., 
Chalotten pr. Ltr, 60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwicbeln 
pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 30 Pf., Meerrettig pro Mandel 
2—3 M., Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 
2 Liter 10 Pf., Carotten 3 Bund 10 Pf., Welschkohl Mandel 1,20—1,50 
Mark, Weisskohl Mandel 1,00 Mark, Blaukohl, Mandel 1,50—2 Mark, 
Rosenkohl Liter 25 Pf., Grünkohl. Körbchen 15—20 Pf., Kopfsalat pro 
Schilg 50 Pf., Oberrüben pro Mandel 20—25 Pf., Erdrüben Mandel 1—1,50 M., 
Wasserrüben 2 Liter 15 Pf., Teltower Rüben Liter 15 P£, Radieschen 
pro Bund 5 Pf., Rabunze, Liter 20 Pf., Endiviensalat pro Kopf 10 Pf., 
Kürbis, Stück 50—75 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro 
2 Liter 30 bis 40 Pf., Birnen 2 Liter 30 bis 60 Pf., gebackene Aepfel 

ro Pfd. 25 bis 30 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 25—30 Pf., gebackene 
flaumen pro Pfund 20—25 Pf., gebackene Kirschen pro Pfd. 50 Pf., 
Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., Prünellen pro Pfund 60 Pf. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35. Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro 
Pfd. 70 Pf., Champignons pro Liter 1 M., getrocknete Pilze pro Liter 
80 Pf., getrocknete Morcheln, Liter 3 M., Preiselbeeren 3 Liter 1 M., 
Honig Liter 2,40 Mark. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pre 
Klgr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M., Margarinbutter pro 
Pfund 50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch pro Liter 6 Pf., Olmützer Küse pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—15 Pf., Rog en- 
mahl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Fand 
25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 P£., Graupen pro Liter 15—30 Pf., 
Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15 Pf.,Mohn pro Liter 
50 Pf., gestampfter 60 Pf. 


Breslauer Sohlaohtviehmarkt, Marktbericht der Woche am 6. und 
8. December. Der Auftrieb betrug: I) 500 Stück Rindvieh (dar- 
unter 223 Ochsen, 277 Kühe). Das Geschäft war ein lebhafteres, je- 
doch übte dasselbe auf die Preise unwesentlichen Einfluss. Export 
nach Oberschlesien 9 Ochsen, 75 Kühe; 20 Ochsen, 28 Kühe nach dem 
Königreich Sachsen und 12 Ochsen nach Hof, Man zahlte für 50 Kilo 
Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 52—53 M., II. Qualität 41 bis 
42 M., geringere 26—27 M. 2) 1112 Stück Schweine, Man zahlte 
für 50 Kilo Fleischgewicht beste feinste Waare 52—53 M., mittlere 
Waare 43—44 Mark, 3) 776 Stück Schafvieh; gezahlt wurde für 
20 Kilo Fleischgewicht excl. Stener Primawaare 21—22 M., geringste 
Qualität ohne Offerten. 4) 425 Stück Kälber erzielten gute Preise, 

Sagan, 10. Dec. [Vom Getreide- und Productenmarkte.] 
Der letzte Wochenmarkt hatte in Bezug auf Cerealien ganz dieselbe 
Vollständigkeit der Zufuhr aufzuweisen, wie sein unmittelbarer Vor- 
gänger, Für Weizen bester Qualität wurde eine Preiserhöhung von 
0,27 M., für solche mittlerer Sorte eine desgleichen um 0,32 M. darch- 

esetzt; auch Gerste bester Güte erzielte einen Aufschlag von 0,20 M. 

agegen musste bei Roggen schwerer Sorte eine Preisermässigung von 
0,23 M., bei der mittleren Qualität desselben eine solche von 0,12 M. 
bewilligt werden. Heu sank um 0,50 M. im Preise, wogegen Butter 
um 0,20 M. theurer bezahlt wurde. Alle vorstehend nicht augeführten 
Marktartikel indessen kaufte man zu den vorwöchentlichen Notirungen. 
Den offiziellen Preisfeststellungen zufolge bezahlte man pro 100 Kilo- 
gramm oder 200 Pfd. Weizen schwer 15,76 M., mittel 15,53 M., leicht 
15,29 M., Roggen schwer 13,10 M., mittel 12,98 M., leicht 12,56 M., Gerste 
schwer 12,20 M., mittel 12,00 M., Hafer schwer 12,00 M., mittel 11,80 
M., leicht 11,60 M., Kartoffeln 4,00 M., Heu 7,00 M., das Schock (à 600 
Klgr.) Roggen-Langstroh 27,60 M., das Kilogr. Butter 2,10 M, das Schock 
Eier 380 M. 

O Sprottau, II. Decbr. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Pro 100 Kilgr. Weizen 15,00 — 15,48 M., Roggen 12,50 bis 
13,10 Mark, Gerste 12—14,66 Mark, Hafer 11,50 —12,50 Mark, Erbsen 
2000 — 24,00 M., 50 Kier, Kartoffeln 1 50 —2,00 M., Heu 2,50 bis 
3,50 M. 1 Schock Stroh zu 600 Kier, 27,00 33,00 M. Das Kilogramm 
Butter kostete 2,10—2,20 M., das Schock Eier 3,60 Mark. Witterung: 
In der Nacht vom Sonnabend za Sonntag Schneefall, Montag Nach- 
mittag schön, aber schärfer Wind; Montag früh —2°, später Thauwetter, 
Regen. Vom Donnerstag bis heut schönes Wetter. 


Schweidnitz, 10. Dec. [Marktbericht.] Der heutige Getreide- 
markt verkehrte bei mittelmässigen Zufnhren in ruhiger Haltung. Man 
zahlte für: Weissweizen 15 16,50 Mark, Gelbweizen 14,50—16,00 M., 
Roggen 13,50 —14,20 M., Gerste 13 — 15,00 M., Hafer 11—11,50 Mark, 
Alles per 100 Kilogramm Netto. 

Liegnitz, 10. Dec. [Getreidemarkt. Wochenbericht von 
A. Sochaczewski.] Die Zuführen waren heat nur von mässigem 
Umfang. Weizen war besonders schwach angeboten und erzielte volle 
vorwöchentliche Preise, Roggen in ruhiger Haltung, ebenso Hafer, 
Gerste bleibt flau und ist nar in feinen Qualitäten beachtet. Oelsaaten 
fest. Es erzielten: Gelbweizen 14,00—15,30 M., Weissweizen 14,75 bis 
15,80 M., Roggen 13,30 M., Hafer 10,00—10,70 M., Gerste 12-14,00 M., 
Raps 19,60 M. Alles per 100 Kilo. 


§ Frankenstein, 9. Decbr. [Vom Productenmarkt.] Auf 
dem in Folge des gestrigen katholischen Feiertages auf heute verlegten 
Wochenmarkt gelangten sämmtliche Getreidearten, mit Ausnahme des 
Hafers, in ausreichender Weise zum Angebot, Bei unveränderter mittel- 
müssiger Kauflust ist gegen vor wöchentlich fast überall ein weiterer, 
wenn auch nicht erheblicher Rückgang im Preise zu verzeichnen, und 
zwar wurde Weizen in allen drei Qualitäten, bei der höchsten be- 
ginnend, per 100 Klgr. um 0,10 resp. 0,30 und 0,20 M. billiger gekauft 
als am vorhergegangenen Wochenmarkt, desgleichen Roggen in allen 
drei Qualitäten um 0,10 M. und Gerste in mittlerer Qualität um 0,10 M., 
in niedrigster um 0, 20 M., Hafer dagegen erzielte einen Preisaufschlag 
von 0,20 M. in mittlerer und niedrigster Qualität und Erbsen ermässigten 
sich um 0,40 M., Butter das Kier, um 0,10 M. Für Gerste und Hafer 
höchster Qualität, sowie für Kartoffeln, Heu und Stroh wurden die 
vorwöchentlichen Preise gezahlt. — Nach den amtlichen Preisnotirungen 
wurde gezahlt per 100 Klgr.: Weizen 14,30—15,00—15,90 M., Roggen 
13,00—13,50— 13,80 M., Gerste 10,80—11,70—12,50 Mark, Hafer 9,50 bis 
10,20— 10,70 Mark, Erbsen 15,10 M., Kartoffeln 2,90 M., Heu 6 M., Stroh 
5,00 M., Butter 1,80 M. per Hier. und Eier 3,00 M. das Schock. 


Magdeburg, 10. December. [Zuckerbericht.] Rohzucker. 
Der Verlauf des dieswöchentlichen Geschäfts gestaltete sich sehr leb- 
haft und an einzelnen Tagen kam sogar eine ziemlich animirte Stim- 
mung zur Dr Das Angebot war ein reichliches, fand aber 
willige Aufnahme bei successive anziehenden Preisen, da für Export 
starke Deckungsküufe gemacht und dadurch auch die meisten Inlands- 
Raffinerien zu grosseren Einkäufen angeregt wurden. Die Preise stei- 
gerten sich successive für Exportzucker um 40 Pf., für Raffinerie-Qua- 
litäten um 30 Pf. per Ctr., doch vollzog sich am Wochenschluss eine 
Abschwächung des Marktes, als das Ausland etwas herabgesetzte Preise 
meldete und Fünen die hiesigen Käufer zum Theil eine reservirte 
Haltung annahmen. Der Wochenumsatz beläuft sich auf op, 388 000 
Centner. — Raffinirte Zucker, Das Geschäft in raflinirtem Zucker 
erfuhr im Laufe dieser Berichtsperiode keine wesentliche Veränderung ; 
die Tendenz unseres Marktes blieb eine ruhige, aber ohne Unter- 
brechung recht feste, so dass Verkäufer für Brode gut behauptete, vor- 
wöchentliche, für gemahlene Zuckern dagegen, welche sich während 
der letzten Tage etwas besserer Beachtung erfreuten, 25 Pf, höhere 
Preise erzielen konnten, , 

Melasse effect.: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42—430 
Bé. excl. To., 4,00—4,50, Mark, 80—87 Brix excl, Tonne, 4,00—4,50 M., 
geringere Qualität, nur zu Brennereizwecken passend, 42—430 Bé, 
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excl. To., 2,50—3,20 Mark. Unsere Melasse - Notirungen verstehen 
sich auf alte Grade. Ab Stationen: Granulatedzucker incl, 24,20 M., 
Krystallzucker, I., incl. über 98% 23,75—24,00 M., do, II., do. über 980% 
2300—23,15 M., Kornzucker, exclusive von 96%), 20,10—20,40 Mark, do. 
88° Rendement 19,20 bis 19,50 Mark, Nachproducte exel. 75° Rende- 
ment 16,00—17,25 M. Bei Posten aus erster Hand. Raffinade ff. excl. 
Fass 26,25 M., do. fein do, 26,00 M., Melis ff. do. 25,50 M., do. mittel do. 
— M., do. ordinär do. — M., Würfelzucker I. incl. Kiste 30,00 Mark, do. 
II. do. 25.50 — 26,00 Mark, gem. Raffinade I. incl. Fass. 27,50 M., do. 
II. do. 24.75 — 25,25 M., gem. Melis I. incl. Fass 23,75 M., do. II. do, 
— M., Farin incl. Fass 20,75 bis 22,75 Mark. Alles per 50 Kier, 

G. F. Magdeburg, 10. December. [Marktbericht] Das 
Wetter war auch in dieser Woche herbstlich schön und meist trocken 
und nur einmal, Anfangs derselben, wurden wir durch 4° Kälte in den 
Frühstunden an den herannahenden Winter erinnert. — Der Wasser- 
stand der Elbe hat sich etwas ger in Folge starken Schneefalles 
in den böhmischen und schlesischen Bergen, doch blieb dieser Umstand 
von geringem Einfluss auf den Getreide-Geschäftsverkehr, der in An- 
betracht der vorgerückten Jahreszeit noch ziemlich rege war. In 

uter Frage war namentlich Weizen, doch scheiterten Umsätze mehr- 
ach an den niedrigen Geboten. Preise haben sich dafür gut be- 
hauptet und wir notiren, fast ganz unverändert gegen die Vorwoche, 
hiesigen Landweizen 160—165 Mark, Weissweizen 159—162 Mark, glatte 
englische Sorten 150—155 Mark, Rauhweizen 140—147 Mark für 1000 kg. 
— Roggen hat sich ebenfalls ganz unverändert im Preise gehalten, 
die höheren Forderungen blieben unberücksichtigt. Inländischer 132 bis 
135 Mark, russischer war auch nicht billiger zu beziehen. — Für feine 
Chevalier-Gerste hielt auch in dieser Woche Frage an und, was 
davon zu Preisen von 185—192 Mark an den Markt kam, wurde gern 
zur Verladung nach Hamburg genommen, von wo die Nachrichten 
anregend lauteten. Auch weniger feine Sorten sind dort in letzter 
Zeit stärker umgesetzt worden, während im Inlande sich nur sehr 
mässiger Begehr zeigte, da unsere Brauereien und Mälzereien meistens 
für die nächste Zeit versorgt sind. Chevalier-Gerste in Mittelsorten 
wurde hier mit 170—180 Mark bezahlt, untergeordnete Sachen waren 
schwerer anzubringen und bis abwärts 160 Mark vielfach vergeblich 
ausgeboten. — Hafer in hiesiger Waare knapp und mit 126—130 Mark 
bezahlt, holsteiner und mecklenburger 122—126 Mark für 1000 kg zu 
haben. — Für Mais herrschte einige Frage und mussten sich Benöthigte 
in die hohen Forderungen von 114—115 Mark ab Kahn fügen, be- 
schädigte Sorten 6—8 Mark billiger erhältlich. — Von Oelsaaten 
bleibt Raps nach wie vor gut gefragt, doch fehlt es an Angebot, 
für gute Qualität würde sich bis 215 Mark erzielen lassen. Leinsaat 
205—220 Mark. Dottersaat 200—215 Mark. Mohn, inländischer 
fehlt, fremdländischer 220—290 Mark für 1000 kg. Rüböl 47,50 Mark. 
Rappskuchen 11—12 Mark für 100 kg. 
Schifffahrtsnachrichten. 

&r.-Glogau, II. Dec. [Original-Schifffahrtsbericht von 
Wilhelm Eekersdorff.] Die hiesige Oderbrücke passirten folgende 
Dampfer und Schiffe vom 7. bis incl. 9. December. Am 7. December: 
Dampfer „Gr.-Glogau“ mit 7 Schleppern mit 11 710 Ctr. Güter von Stettin 
nach Breslau. Dampfer „Löwe“ mit 100 Ctr. Güter von Breslau nach 
Stettin. Dampfer „Alfred“ mit 5 Schleppern mit 3000 Ctr. Güter von 
Stettin nach Breslau. Dampfer „Krinonia““ mit 6 Schleppern mit 
7350 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer „Berlin“ mit 3 Schleppern 
mit 2400 Ctr. Güter von do. nach do. Carl Seeliger „Liebchen“ leer 
von Glogau nach Maltsch. Julius Leuschner „Liebchen“ leer von do. 
nach do. Anton Seeliger, Tschiefer, leer von Glogau nach Wilkau. 
Am 8. December: Dampfer No. 1 leer von Breslau nach Stettin. 
Dampfer „Max“ mit 7 Schleppern mit 9100 Ctr. Güter von Stettin 
nach Breslau. Ambrosius Seeliger, Wilkau, mit 1060 Ctr. Kartoffel 
von Wilkau nach Glogau. Wilhelm Pirke, Steinau, mit 100 Ctr. Güter 
von Berlin nach Breslau. 6 Schiffe mit 8800 Ctr. Güter in der Rich- 
tung von Breslau nach Stettin. Am 9. December: Dampfer „Breslau II“ 
mit 3 Schleppern mit 3400 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. 
Dampfer „Silesia“ mit 3 Schleppern mit 6800 Ctr. Güter von Beuthen 
nach Breslau. Dampfer „Elisabeth“ leer von Breslau nach Stettin, 
4 Schiffe mit 7200 Ctr. Güter in der Richtung von do. nach do. 


Für den Weihnachtstiſch. 


Helden der Sage und Geſchichte. Nach ihren Dichtern für die 
deutſche Jugend geſchildert von Wilhelm Oſterwald. I. und II. Band. 
Glogau. Verlag von Carl Flemming. Mit Bildern von Profeſſor 
C. Jäger. — Den Inhalt gewaltiger Dichtungen unferer 1 . „To zu 
erzählen, daß ſie ſich für deren Helden begeiſtert und mit höchſter 
Spannung den Worten des Erzählers folgt, verſteht mit am beſten Wil⸗ 
belm Oſterwald, deſſen „Griechiſche Sagen“ und „Erzählungen aus der 
alten deutſchen Welt“ ſchon manches Knaben Herz erfreut haben. Kein 
Zweifel, daß unſere Jugend nach Oſtermann's Helden des Mittelalters 
nicht weniger wird Verlangen tragen und wohl den Kindern, deren Eltern 
dies Verlangen zu ſtillen in der Lage ſind; das Weihnachtsfeſt bietet eine 
ausgezeichnele Gelegenheit dazu. Der erſte Band enthält die Geſchichte 
Roderichs, des letzten Königs der Weſtgoten, nach dem Epos des engliſchen 
Dichters Robert Southey, die Roncevalſchlacht nach dem Rolandsliede des 
Pfaffen Konrad und Vasco de Gama und die Portugieſen nach den 
Luſiaden von Luis de Cames. Der zweite Band enthält das Leben des 
angelſächſiſchen Königs Aelfred des Großen nach den Monographien von 
Pauli und Weiß und des Verfaſſers eigener epiſchen Dichtung „König 
Aelfred“, dann Gottfried von Bouillon und die Helden des heiligen Kreuzes 
vor Jeruſalem nach Torquato Taſſos „befreitem Jeruſalem“. Wie die 
Helden der Erzählungen durch die lichtvolle Darſtellung immer mehr 
unſerer Jugend werden näher gerückt werden, ſo wird auch dem Verfaſſer 
durch dieſe neue, ſehr zu empfehlende Sammlung die Zahl ſeiner jugend⸗ 
lichen Freunde ſich mehren, denen auch Profeſſor C. Jäger's Bilder nicht 
unwillkommen ſein werden. Die Ausſtattung der Bände macht „den 
Helden“ alle Ehre. 


Ein deutſcher Apoſtel. Culturgeſchichtliche Erzählung aus der Zeit 
des heiligen Bonifacius. Der reiferen Jugend mitgetheilt von Oskar 
Höcker. Mit vielen Illuſtrationen von Profeſſor A. Baur. Leipzig. 
Ferdinand Hirt u. Sohn. 37. — Den zerbröckelnden Bau der 
Frankenherrſchaft von Grund aus neu aufzuführen, fühlten ſich die Karo⸗ 
Unger berufen; aber nicht dazu allein verwandten fie ihre Kraft. Hatte 
Karl Martell den Islam hin er die Pyrenäen zurückgeworfen und die von 
dieſer Seite dem Chriſtenthum drohende Gefahr entfernt, ſo befeſtigten des 
Vaters Erbe ſeine Söhne und beſchäftigten ſich neben ihrer kriegeriſchen 
Thätigkeit mit der Glaubensreform des Frankenlandes. Mit und neben 
ihnen ragt mächtig empor im Kampf fürs Chriſtenthum gegen die heidniſche 
Welt der Apoſtel Bonifacius mit feinen Schülern. Wie fie „als echte 
Pioniere des Glaubens das Kreuz unter den Heiden aufrichten, während 
ihr Meiſter die Hierarchie in den Gauen Germaniens einführt, indeß im 
Hintergrunde das chriſtliche Rom mit ſeiner päpſtlichen Reſidenz ſich er⸗ 
hebt“ und die Geburtsſtunde Karls des Großen ſchlägt, „der die Arbeiten 
feiner Väter krönen follte”, das ſchildert Oskar Höcker in vorliegendem 
Buche mit bekannter Meiſterſchaft. Solche Bücher werfen erhellende Schlag⸗ 
lichter auf entfernter liegende Abſchnitte der deutſchen Geſchichte und auf 
die Zeit der Entwickelung des Chriſtenthums, die unſerer reiferen Jugend 
nicht oft und warm genug können empfohlen werden, nicht blos als präch⸗ 
tiges Weihnachtsgeſchenk, ſondern als ein Geſchenk fürs ganze Leben. Dem 
ſchönen Inhalt entſpricht die äußerſt geſchmackoolle Ausſtattung des Buches, 
das auch nach dieſer Richtung allgemeinen Beifalls fidh erfreuen wird. 


Guck! Guck! Ein Bilderſchatz für unſere Kleinen. Herausgegeben 
von Helene Binder. München. Theodor Ströfer's Kunſtverlag. 
— „Ja, Mama, das iſt ſchön!“ „Siehſt Du, Papa, ſo was habe ich mir 
gewünscht!” werden die mit Helene Binders „Guck! Guck!“ beſchenkten 
kleinen Lieblinge überglücklich und felig ausrufen. Da giebt's aber auch 
zu gucken, daß die kleinen Aeuglein nicht müde werden, und, wenn P 
das 185. Bild geſehen und den hübſchen Text dazu zuſammenbuchſtabirt 
haben, der in hübſchen, großen Lettern zum Leſen reizt, immer wieder von 
vorne zu ſtudiren anfangen werden. Solch Buch hat nur Jemand fertig 
ſtellen können, deſſen Augen die Kinderwelt mit all ihrem Denken und 
Trachten offen vorliegt, der die Wünſche der Kleinen ſo recht verſteht und 
ihrer Herzchen Sehnen kennt. Unter der zahlloſen Menge von Bilderbüchern 
wird Helene Binders Bilderſchatz ſich einen der beſten Plätze erobern und 
er verdient ſolchen Platz. Wer für ein Herzblättchen im Alter von 6 bis 
10 Jahren ein allen Wünſchen Rechnung tragendes, allſeitig — in des 
Wortes eigentlichſter Bedeutung — befriedigendes Buch ſucht, verlange 
Helene Binder's „Guck! Guck!“ 


Das Neue Univerſum. Ein Jahrbuch für Haus und Familie. 
Verlag von Wilhelm Spemann in Stuttgart. — Als paſſendes Geſchenk 
für die reifere Jugend, beſonders für Knaben, die techniſches Geſchick und 
Intereſſe für die praktiſche Seite der Naturwiſſenſchaften haben, empfehlen 
wir das alljährlich erſcheinende Neue Univerſum, ein lehrreiches Werk über 
die intereſſanteſten Erfindungen und Entdeckungen. Es bringt diesmal 
eine große Anzahl leichtverſtändlicher Artikel, die von zahlreichen und gut 
ausgeführten Illuſtrationen begleitet ſind, aus den Gebieten des Maſchinen⸗ 
weſens, der Elektrotechnik, der Baukunſt, der Phyſik und Chemie, der 
Aeronautik 2c. 2c. Für genügende Abwechſelung im Stoff ift durch 
mehrere Erzählungen, durch eingeſtreute Räthſel, Charaden, Scherzaufgaben, 
durch mehrere intereſſante Aufſätze aus der Länder: und Völkerkunde, dem 
Militär⸗ und Marineweſen reichlich Sorge getragen. Die „Häusliche 
Werkſtatt“ am Ende des Buches giebt Anleitung zu einigen, nicht mit 
roßen Koften verbundenen phyſikaliſchen und heiligen Verſuchen. Das 
erk iſt gefällig und dauerhaft ausgeſtattet. —i. 


röhliche Jugend. Ein Bilderbuch für Mädchen und Knaben. Mit 
40 Bildern von P. Mohn, 53 Liedern und Reimen von G. Chr. Dieffen⸗ 
bach und 17 neuen Melodien von Carl Auguſt Kern. Druck und Verlag 
von M. Heinſius in Bremen. — Das vorliegende Buch gehört zu den 
ſchönſten, die uns die letzten Wochen in die Hände geſpielt haben. Bild 
und Wort vereinigen ſich hier zu einer ſo anmuthigen Gabe, daß es uns 
ſchwer wird, den guten Eindruck, den das prachtvoll ausgeſtattete Buch 
macht, im Einzelnen zu beſchreiben. P. Mohn's ſinnige und zarte Auf⸗ 
faſſung, ſeine anſprechende Art, das Kinderleben zu ſchildern, haben dieſen 
Künſtler allgemein beliebt gemacht; die Gedichte G. Chr. Dieffenbach's 
treffen außerordentlich gut den Warte, einſchmeichelnden, die Herzen der 
Kinder gewinnenden Ton, und die leichten und gefälligen Melodien, welche 
C. A. Kern zu 17 Liedern beigeſteuert hat, werden ſich dem Ohr bald ein⸗ 
prägen. Wir möchten den Eltern nur rathen, ſich die „Fröhliche Jugend“ 
beim Buchhändler anzuſehen, und wir ſind überzeugt, ſie werden ſie kaufen. 


Der Feſtcommers der Breslauer Studentenſchaft. 

O Breslau, 11. December. Der von der Breslauer Studentenſchaft 
zur 75jährigen Jubelfeier der hieſigen Univerſität veranſtaltete Feſtcommers 
wurde heute Abend 8½ Uhr in dem mit Fahnen, ſtudentiſchen Wappen 
und Emblemen reich ausgeſtatteten Saale des Breslauer Concerthauſes 
mit der von der Artilleriecapelle ausgeführten Jubel- Ouverture von 
Weber eröffnet. Außer den vollzählig erſchienenen einzelnen Corporationen, 
hatte ſich auch eine große Zahl von Profeſſoren unter Führung des Rector 
magnificus, Profeſſor Dr. Schneider, eingefunden. Die Logen waren von 
einer dichten Damencorona beſetzt. Die Zahl der Anweſenden beläuft 
ſich auf 1350. Das Präſidium führte der Vorſtand des Ausſchuſſes, 
während an den einzelnen Tiſchen ſogenannte Tiſchpräſiden die Ordnung 
aufrecht erhielten. 

Die Feſtrede hielt stud. theol. ev. Regehly, in der er die geſchicht⸗ 
liche Entwickelung und die culturelle Aufgabe der Univerſität Breslau 
behandelte. Am Schluß der Rede commandirte er einen „urkräftigen“ 
Salamander auf die Vertreter der Univerſität Breslau, insbeſondere auf 
Se. Magnificenz, Profeſſor Dr. Schneider. Letzterer gedachte mit kurzen 
warmen Worten der hohen Begeiſterung der Breslauer Studentenſchaft 
in den Freiheitskriegen und leerte in der Ueberzeugung, daß auch die 
heutige akademiſche Jugend Breslaus von demſelben patriotiſchen Geiſte 
getragen werde, ſein Glas auf die Breslauer Studentenſchaft. Unter leb⸗ 
haftem Applaus der Feſtverſammlung wurde die Abſendung folgenden 
Telegramms an den Kaiſer beſchloſſen: 

Ew. Majeſtät erlaubt fih die zur Feier des 75 jährigen Jubiläums 
ihrer Univerſität verſammelte Breslauer Sludenten ſchaft den Ausdruck 


ihrer ehrſurchtsvollen Huldigung zu überſenden mit dem Gelöbniß, daß 
ſie ihren Brüdern von 1813 ſtets gleichen wird. 


Ueber den Verlauf des Feſtes werden wir noch ausführlicher berichten. 


Briefkaſten der Redaction. 


Alter Abonnent A. M. hier: Derartige Sammlungen finden Sie 
jetzt in jeder Buchhandlung in Hülle und Fülle ausgelegt. 

Ein Actionär, hier: Die Babn ift hier ſehr wenig bekannt, wird 
auch an der Börſe par nicht gehandelt. Wir können deshalb Ihren 
Wunſch nicht erfüllen 

F. in Striegau: Gottfried Kinkel kehrte aus den Vereinigten Staaten 
zunächſt nach London zurück, wo er lange Zeit zuerſt als Privallehrer, 
dann an mehreren Anſtalten als ech or der deutſchen Sprache und 
Literatur thätig war. Im April 1866 folgte er einem Rufe als Profeſſor 
der Archäologie und Kunſtgeſchichte an das eidgenöſſiſche Polytechnikum 
nach Zürich, wo er am 12. November 1882 ſtarb. 

Alter Abonnent: Butterine iſt ein Butterſurrogat, das aus einem 
Gemiſch von Rindertalg und Milch beſteht. 

Ariſchgeſellſcaft Die Woche fängt mit dem Sonntag an. 

R. in M. G.: Im Buchhandel iſt ein derartiges Verzeichniß nicht be⸗ 


kannt. 


Neuigkeiten vom Büchertifch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 

Dichterſtimmen. Ein Sentenzen⸗ABC. Anthologie aus den bedeu⸗ 
tendſten Werken hervorragender Schriftſteller des In⸗ und Auslandes 
in alphabetiſcher Reihenfolge. Geſammelt und herausgegeben von 
Edmund Braune. Klemann's Verlag in Berlin. 

Die weite Welt. Reiſen und Forſchungen in allen Theilen der Erde. 
Ein geographiſches Jahrbuch, herausgegeben von Friedrich von 
Hell wald. Verlag von W. Spemann in Stuttgart. 

Hanna Werners Herz. Roman von Florence Marryat. Auto⸗ 
riſirte Bearbeitung nach dem Engliſchen von Emmy Becher. — 
Pariſer Eben. Von Edmund About. Autoriſirte Ueberſetzung 
aus dem Franzöſiſchen von D. Duncker. Verlag von J. Engel⸗ 
horn in Stuttgart. 

Städtegeſchichten. Aus allen Gauen des Vaterlandes. Hiſtoriſche 
Erzählungen und Sittenſchilderungen aus deutſchen Städten. Von 
Dr. Karl Oppel. Mit 42 Text⸗Abbildungen und einem Titelbilde 
nach Zeichnungen von Konrad Ermiſch und B. Mörlius. Verlag 
von Otto Spamer in Sne 

Offenherzigkeiten aus der Armee von Friedrich Ferdinand. 
Verlag von Walther u. Apolant in Ke 

Wanderbuch. Bilder und Skizzen von Adolf Stern. Zweite ver⸗ 
mehrte Auflage. Schulzeſche Hofbuchhandlung in Oldenburg. 

Jugendſchuld. Roman von C. Zöller⸗Lionheart. Mit dem Por⸗ 
trait und Faeſimile der Verfaſſerin 1 des Literariſchen 
Central⸗-Bureaus Moritz Warſchauer in Berlin. 

Worte der Weisheit in Aphorismen der Weltliteratur, insbeſondere 
der neueren und neueſten deutſchen Literatur. Geſammelt, nach den 
Materien geordnet und herausgegeben von Chr. Gaſau. Verlag 
von J. Bädecker in Iſerlohn. 

Cavalleriſtiſche Briefe an einen Waffengenoſſen über die tech⸗ 
niſchen Fragen der Bewegungsformen und der Führung bei Cavallerie⸗ 
Diviſionsübungen. Verlag von Max Babenzien in Rathenow. 

Vollſtändiger Leitfaden einer rationellen, ebenſo leicht erlernbaren 
wie ſicher auszuführenden Stenographie oder Kurzſchrift ꝛc. von Leop. 
A. F. Arends. Erſter (methodiſcher) Theil, 16. Aufl. Zweiter 
Gan e Theil. 14. Aufl. Friedrich Schulze's Verlag in 

erlin. 
——— — TE —— ͤ ebenen 


Die Schule des Lebens. Ein Brevier für Weltleute. Heraus⸗ 
egeben von Dr. Karl Munding. Verlag von Levy und Müller in 
Stuttgart. — Dieſe „Schule des Lebens“ iſt eine Sammlung von Sen⸗ 
tenzen und Aphorismen, die ſich vor zahlreichen ähnlichen Werken dadurch 
auszeichnet, daß ſie ein Schatz rein praktiſcher Lebensweisheit ſein will, 
die, über alle idealiſtiſchen und moraliſtiſchen Reflexionen erhaben, lediglich 
in der Erfahrung wurzelt und Walt wie die Menſchen thatſächlich find 
und wie es natur ec in der Welt zugeht. Man könnte das Buch eine 
„Quinteſſenz der Erfahrungsphiloſophie“ nennen. Wenn auch viele eine 
derartige Zuſammenſtellung rein empiriſcher Wahrheiten zu einer Schule 
des Lebens nicht billigen und ſie nicht gerade für eine Schule des 
Charakters empfehlen werden, ſo darf dieſe Anthologie doch das Intereſſe 


3185] 
Carl Wolter, Große Genscher Nr. 2, 
[ 
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gereifterer Menſchen in Anſpruch nehmen; fte wird den geiſtigen Geſichts⸗ 
kreis nach mancher Richtung bin erweitern. 
Bom Staudesamte 10/1. December. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Kubny, Jobann, Kaufm., k., Herrenſtr. 13, Stegnitz, 
Bertha, k., Neue Weltg. 13. — Laufer, Herm, Malermſtr., k., Wartha, 
Klaß, Anna, k., Gr. Scheitnigerſtr. 2. — Hemig, Albert, Landwirt und 
Lieut. der Reſ., ev., Liegnitz, Niſtle, Marie, geb. Jordan, ev., Sternſtr. 47. 
— Weiß, Otto, Fleiſcher, k., Weißgerbergaſſe 38, Gröger, Emma, k., 
ebenda. — Klotz, Paul, Seiler, k., Schießwerderplatz 19, Petſchka, Anna, 
k., ebenda. — Koczot, Auguft, Schuhmacher, k., Stockgaſſe 18, Jaiſchik, 
Joſefa, k., ebenda. — Wunderlich, Simon, Kaufm. j, Matthiasſtr. 93, 
Rieſenfeld, Noja, j., Ernſtſtr. 11. — Span, Franz, Tiſchlermelſter, k., 
Brigittenthal 33, Kula, Marie, k., ebenda. ; 

Standesamt IL Karfunkel, Felix, Kaufm., mof., Hagenau, Goliusky, 
Amalie, mof, Große Feldſtraße Ita. — Beling, Oscar, Kaufmann, eV., 
Tauentzienſtr. 51, Thiel, Eliſab., ev., Grünſtraße 15. — Beier, Oswald, 
Schloſſer, ev., N. Tauentzienſtr. 70, Lindner, Clara, ev., Bohrauerſtr. 19. 
— Biehler, Joh., Haush., k., Gräbſchnerſtr. 50, Hilbich, Martha, ev., 

riedrichſtr. 79a. — Eugmann, Aug., Bademeiſter, ev., Paradiesſtr. 13, 
veote, Carol, k., ebenda. — Meinert, Ernſt, Kutſcher, ev. Grünſtr. 7, 
Kubiack, Joh., ev., Vorwerksſtr. 53. — Kiebel, Wilhelm, Arbeiter, ev., 
Neue Tauentzienſtr. 69, Hübner, Emilie, geb. Kern, ev., Löſchſtr. 20. — 
Knaner, Friedr., Kaufm., ev., Tauentzienſtr. 46, Wegehaupt, Aug., ev., 
Brüderſtraße 22. 
Sterbef Alte 


Standesamt I. Steinert, Wi d. Arb. Gottfried. — Ar 
Richard, S. d. Brauers Robert, 5M. Pooſt, Ernſt, S. d. Bibliothek⸗ 
dieners Eduard, 4 M. — Fretel, Eliſabeth, T. d. Maurers Carl, 2 J. 
— Sprotte, Eduard, Reſtaurateur, 54 J. — Franke, Joſefa, Kranken⸗ 
wärterin, 34 J. — Jung, Fritz, S. d. Kaufm. Auguft, 2 J. — Völkel, 
Magdalene, T. d. Schuhmachermeiſters Auguſt, 2 M. Koſchmieder, 
Martha, T. d. Pfefferküchlers Hugo, 1 J. — John, Frieda, T. d. Art.⸗ 
Feldwebels Bruno, 1 J. — Breton, Fritz, S. d. Arbeiters Paul, 1 M. 
— Steinig, Joſefa, geb. Blaſchke, Stellenbeſitzerwwe. 61 J — Kos mala, 
Fritz, S. d. Wollſpinners Carl, 2 M. — Langner, todtgeb. S. d. Schuh⸗ 
machermeiſters Adolf. — Strauß, Arthur, S. d. Korbmachers Oscar, 
3 M. — Steiner, Auguſte, geb. Krempig, geſch. Tuchmacher, 34 J. — 
Siegert, Pauline, geb. Stahl, Cantorwiltwe, 79 J. — 1 Joſef, 
RE WAR 49 J. — Meßuer, Hermann, S. d. Arb. Wilhelm, 
13 T. — Thiel, Alfred, S. d. Fleiſchers Reinhold, 1 J. — Gdofzog, 
Gertrud, T. d. Arb. Wilhelm, 1 J. — Hubrich, todtgeb. T. d. Arbeiters 
Ernſt. — Korb, Arthur, S. d. Arbeiters Johann, 2 T. — Schüttuig, 

einrich, Arbeiter, 51 J. — Bion, Guſtav, Möbelfabrifant, 35 J. — 

iridh, Gertrud, T. d. Schloſſers Auguſt, 2 & — Warczecha, Joſef, 

ugfübrer a. D. und Stromaufſeher, 56 J. — Weiſt, Anna Roſina, geb. 
Perſicke, Fabrikarbeiterfrau, 65 J. 

Standesamt II. Kuſche, Helene, T. d. Kaufmanns Johann, 6 W. — 
Wiesner, Frieda, T. d. Schuhmachers Eduard, 1 J. — Bierbaum, 
Johanna, geb. Kupke, Arbeiterwittwe, 70 J. — Kuſche, Gottfried, Arb., 
53 J. — Nerker, Elfriede, T. d. Schuhmachermeiſters Robert, 2 J. — 
Dr. Jany, eier pract. Arzt, 53 J. — Heuniger, Julius, Böttcher⸗ 
meiſter, 66 J. — Seifert, Carl, S. d. Buchhalters Alfred, 1 J. — Pohl, 
Johanna Elifabet, geb. Keil, Victualienhändlerwittwe, 48 J. — Berger, 
todtgeb. „ Drejers Robert. — Rinke, Paul, Kellner, 42 J. — 
Haniſch, Johanna, geb. Schwarz, Particuliersfrau, 73 J. — Kaliſch, 
ST De Fromberg, Kaufmannsfrau, 48 J. — Grunwald, Ernſt, 

rbeiter, 5: 
—— — — — — —⅛ — 


Bergnägungs Anzeiger. 
* Zeltgarten. Die kleine liebenswürdige Truppe des Mr. Mar⸗ 
velle Siet fih, ihren Productionen immer neue Einlagen einzuflechten. 
Beſonders aufmerkſam machen wir auf die höchſt komiſch wirkende Marſch⸗ 
Leiſtung eines großen weißen Kakadus, der, genau nach dem Tacte ber 
Muſik marſchirend, Attitüden annimmt, die an das Auftreten des Beherr⸗ 
ſchers von Japan in der Operette „Der Mikado“ ſehr lebhaft erinnern. 
Auch die Reckturner Dezmonti und Mora haben ihrer vorzüglichen 
Leiſtung neue Nüancen einverleibt. Die Gymnaſtiker⸗ Geſellſchaft 
Rigoli⸗Dorina wartet mit einer neuen amüfanten Nummer, dem 
Auftreten der Clowns Sign. Rigoli und Mr. Amreen auf. 
Ueberhaupt bieten die Vorſtellungen in der gegenwärtigen Zuſammen⸗ 
ſtellung des Repertoirs ausſchließlich Gediegenes und Unterhaltendes. 
Trotz dem Beifall, den das Dargebotene findet, werden ſchon zum 16. dieſes 
Monats neue Nummern vorbereitet. — Freunde der turneriſchen Ned- 
roductionen feien darauf hingewieſen, daß die Herren Dezmonti und 
Mora ſchon am 15. d. Mts. aus dem Engagement ſcheiden. An dem⸗ 
ſelben Abend verabſchiedet ſich die feſche Sängerin Fräulein Harriet. 
Das Engagement der Truppe Rigoli⸗Dorina erreicht ſeinen Abſchluß 
am 23. d. Mis. Den vielen Freunden der unverwüſtlichen Komik des 
Herrn Mariot können wir die angenehme Nachricht bringen, daß derſelbe 
den Vorſtellungen des Zeltgartens noch bis zum 1. Januar erhalten bleibt. 

e Vietoria⸗Theater. Simmenauer Garten. Nächſt den beiden 
Rob eg Zugkräften des Etabliſſements, Mr. Kremo und Mr. 

odo Leo Napoli, ift. es namentlich die Hermandez⸗Truppe, 
welcher ſich h B. das Intereſſe des Publikums zuwendet. Dieſe viel- 
ſeitige Geſellſchaft leiſtet zunächſt in ihrer akrobatiſchen Production 
Glänzendes. Piecen z. B. wie das Kopf auf Kopf⸗Stehen zweier Mit⸗ 
glieder ſind noch von keiner Gymnaſtiker⸗Truppe ſo vollendet ausgeführt 
worden. Die meiſten er jedoch erobert ſich die Hermandez⸗ 
Truppe durch ihre urkomiſche Pantomime: „Ein moderner Zahn⸗ 
arzt.“ Dieſelbe bietet eine ſolche Fülle bochkomiſcher Scenen und 
Situationen, daß das Publikum aus dem Lachen nicht heraus⸗ 
kommt. Die agirenden Mitglieder zeigen dabei eine Gewandtheit im 
Fallen, Ueberſchlagen ꝛc., welche die Akrobaten erſten Ranges verräth. 
Beſonders komiſch wirkt bei dieſer Scene die Heilung eines Engländers 
von ſeiner Corpulenz. Dem braven Briten wird einfach ein Bierhahn in 
den Leib getrieben, aus dem ſofort die Urſache ſeines Leidens: Bier heraus⸗ 
fließt. Den Schluß bildet eine urkomiſche Quadrille. Das ganze gegen- 
wärtige, ſehr umfangreiche Artiſten⸗Enſemble erfährt bereits in den nächſten 
Tagen Veränderungen. . — . P 

ngftädter Bier. Seit mehr als zwei Wochen concurrirt au 

bier e er Münchner, Culmbacher und hieſigen Bräu's mit Erfolg das 
Kaiſerbräu, Bock⸗-Ale und Märzendier der Brauerei von J. Hildebrand in 
Pfungſtadt bei Darmſtadt. Der Ausſchank deſſelben iſt, wie bereits mit⸗ 
getheilt, Zwingerſtraße 6 (früher Spatenbräu), auch bat Herr Mattern 
den Verſchleiß für ganz Schleſien übernommen. Daß die Bierſorten nicht 
nur gut munden, ſondern auch gut bekommen, beweiſt die rege Frequenz 
des Reſtaurants „Kaiſer⸗Bräu“. 


Das Paedagogium Ostrau b. Fllehne, 


Schule und Pensionat, nimmt auch zu Neujahr neue Schüler in jede 
Klasse, von Septima an, auf und ist befugt, Berechtigungs-Zeugnisse 
zum einj. Dienst auszustellen. Prospecte gratis. 3 


Weihnachts-Ausſtellun 


gegründet 1779, 6849 
empfiehlt: Schach, Dame, Domino, Croquet, Boccia, Tivoli, Lawn 
Tennis und andere Spiele, Spieleaffetten in Oliwenholt, Stöcke mit 
Elfenbein riff, feine Kaften zu verſchiedenen Zwecken, elegante Spinn⸗ 
räder, Cigarrenſchränke, Schirmständer, Eck und Wanvpbretter, 
Fonrnalmappen, Kartenprefien, Pfeifenftänder, Leſepulte, Salat: 

eſtecke, Obſtmeſſer und Ständer, Stiefelzieher, Notenpulte u. |. w. 


Arbeits⸗Nachweis⸗Bureau 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei, 
eueweltgaſſe 41. 


Gegenüber den zahlreichen Anmeldungen qualifieirter Arbeitsſuchender 
werden Arbeitgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
eben Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 
lich zu erfordern. 

BE Ueberweisung der Arbeitskräfte erfolgt fofort und koſtenfrei. 


Das Curatorium. 


Dritte Beilage zu Nr. 871 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 12. December 1886. 


auer Bezirks „Verein. Die Tage des Jahres in der Weltgeſchichte 
KI iſcher Zenter Verein. Neues ge ee e ee eee in leichter $ 


NCC 

Dr. med. Theodor Körner, zrtischen Nabnhofes zs 17154 Geo raphie⸗Spiel Sünder Fladen Perf 450) and Su 

„über den Einfluß der Burcguthätigleit auf Aufl. Geograph. Lotto Auen rare. 
die Geſundheit ` Große Geograph. Lotto⸗Spiele à Mark 7—9. [7213] 


Der Vorſtand. Priebatſch's Buchhandlung 


Zu haben in allen Apotheken, oder: zu haben in den meiſten Apo⸗ Breslau, Ring 58. Pauptzweig: Lehrmittel. 
theren”; unter dieſer Angabe werden heut zu Tage vielfach 8 em⸗ 
pfohlen, um denſelben bei dem Publikum ein größeres Vertrauen und dadurch 
größeren Eingang zu verſchaffen. Die Mitglieder des unterzeichneten 
Vereins verwahren ſich gegen dieſe marktſchreieriſche Reclame, von welcher 
ohne ihr Wiſſen Gebrauch gemacht wird, und erklären, daß ſie nur E 
Heilmittel führen, welche von Aerzten verordnet werden. [8087] 

Der Verein der Breslauer Apotheker. 


ahresabonnements pro 1887 zu den Gemätde-Ausstellungen Theodor 
Lchtenberg für 1, 2, 3 Personen 4, 7, 9 Mark, Lehrer, Schüler 7 prk, 
angenehmes Weinnachtsgeschenk. [7077] 


— — — — 
Bruno Richters Gemälde ⸗Salon. 


Neu ausgeſtellt: Commaus: „Heilige Familie“, Deiker: „Hunde⸗ 
porträt“, er „Venedig“, von König: „Am Stpmachterfec“, 
„In der Granitz“ und „Am Seel, Morgenſtern: „Italieniſche and- 
ſchaft“, Schick: „Chriſtus und feine Mutter“, Ga Courter” 
und „Cavallerie- Attague“ nach Schreyer, Schubert: „Hamlet“, 
Schultze: „Winterlandſchaft“, Volkers: „Pferdebilder“ Lang: Schle⸗ 
ferin”, Baroneſſe von Amſtetter: „Japaniſcher Ofenſchirm“. [7207] 


Bruno Richter, Kunfthandlung, at, 
— — 


— . — 
JOHANN HOFEF’s concentrirtes Malzerirakt 
für Lungenleidende. Eiſen-Malz-Chokolade für Sleichſüchtige. 


Das gesundheitsfördernde, in seinem Geschmack 
ganz vorzügliche Johann Hoff sche 
Malzextrakt - Gesundheitsbier 
wird seiner eminenten Heilkraft wegen bei 
Lungenschwindsucht angewandt. 


Herrn Johann Hoff, Erfinder und alleiniger 
Erzeuger der Malzpräparste, Kk. k. Hoflleferant, 
Ritter hoher Orden, in Berlin, Neue 

Wilhelmstrasse 1. i 5 85 
Der berühmte Arzt, Dr. Pletra Santa, in Pais, Verfaſſor 
des Werkes über die Lungenſchwindſucht, ſagt: Das Johann Hoff'ſche 
Malzextrakt beſitzt ernährende, ſtärkende, toniſche Eigenſchaften in 
hohem Grade, befördert die Zuſammenziehbarkeit der Muskeln, richtet 
erſchöpfte Körperkräfte wieder auf. Es ift nahrhafter als alle Decocte, 

dem Weine vorzuziehen, da es nicht aufregend wirkt. 0 

Weiſtenbach a. d. Enns, 18. Juli 1886. 
Erſuche um gefällige Zuſendung von 25 Flaſchen Johann Hofſ'ſches 
Malgertratt:@ehumbheits ier und 5 Pfd. Malzertraft: Gejundheits: 
Chokolade. Ihr vorzügliches Johann Hoff'ſches Malzertrakt-Geſund⸗ 
heitsbier, welches im wahren Sinne des Wortes ein Göttertrank 
genannt werden kann, ſteht vermöge feiner eminenten Wirkung bei 
allen internen Leiden einzig da, und obwohl ich mich durch den 
Öfteren Genuß deſſelben vollkommener Friſche erfreue, fo kann ich 
dieſes köſtliche Bier nicht mehr laſſen und iſt mir daſſelbe bereits 
ein tägliches Bedürfniß geworden. 1715ʃ] 

Heinrich Neumanm, Adminiſtrator. 
Verkaufsſtellen in Breslau bei: S. G. Schwartz, Oblauer- 
ſtraße 21, Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtraße 15, Ed. 
Groß, Neumarkt 42, Schindler & Gude, Schweidnitzerſtraße 9, 
Carl Soma, Neue Schweidnitzerſtraße 5, Traugott Geppert, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 13. 


JOHANN HOFF'’s Aa- Chokolade 
zur Stärkung. 


In M. Reif's Schule für körperliche Bildung zu Breslau, Agnes: 
ſtraße 4 pt., beginnt der 


L * LU 
Neujahrs⸗Curſus im Tanzunterricht 
für Erwachſene am 6. Januar. Durch ihn wird es jungen Damen aus 
der Provinz ermöglicht, bei einem verhältnißmäßig kurzen Aufenthalt in 
Breslau einen gründlichen Tanzunterricht zu genießen. Auch dürfte er 
Herren, die vor Weihnachten durch ihren Beruf am Beſuch der Tanzſtunde 
behindert waren, ſehr willlommen ſein. [6306] 
Proſpecte über dieſen Curſus wer den unentgeltlich verabfolgt. 


Heller'ſche Spielwerke. 


Wir hatten ſchon öfter Gelegenheit, an dieſer Stelle ein Wort des 
Lobes über die vorzüglichen Eigenſchaften der Spielwerke aus der Fabrik 
des Herrn J. H. Heller in Bern (Schweiz) zu ſprechen. Nicht der Grund 
allein, daß den Heller'ſchen Spielwerken an faſt allen Ausſtellungen, wie 
zuletzt in Melbourne, Zürich, Nizza, Krems, Antwerpen, erſte Aus⸗ 
zeichnungen zuerkannt wurden, giebt uns erneut Veranlaſſung, die Auf- 
merkſamkeit unſerer Leſer auf die genannte Fabrik zu richten, ſondern 
hauptſächlich die Reberzeugung, daß fih auf das bevorſtehende Weih⸗ 
nachts⸗ und Neujahrsfeſt kaum ein Gegenſtand finden läßt, der als 
ſinniges und paffendſtes Geſchenk fo zu empfehlen fein dürfte, als ein 
Heller'ſches Spielwerk, denn wo Werthgegenſtände und Nutzobjecte oft 
die Empfindlichkeit verletzen, da eignet ſich gerade das Spielwerk in vor⸗ 
züglichfler Weiſe. Ja es darf wohl mit Recht behauptet werden, daß es 
N nden giebt, dem ein ſolcher Gegenſtand nicht die innigſte Freude 
bereitet! Kann es eine beſſere Tröſterin in den ſchweren Stunden des 
Lebens, wo man fi vereinſamt oder verbittert fühlt, geben, als die 
Muſil? Giebt es nicht leider fo unendlich viele Menſchen, die durch Krante 
heit an das Zimmer gefeſſelt ſind und dieſe Univerſalſprache aller Herzen 
1 entbehren müſſen? Hierzu kommen noch alle diejenigen, welche wicht ſelbſt 
lein Inſtrument ſpielen und durch ihren Beruf oder durch zu große Ent: 
fernung von der Stadt verhindert find, Concerte und Soiréen zu beſuchen 

und ſich aus dieſem Grunde den fo oft erſehnten Genuß einer guten 
[Mufik verſagen müſſen. — Allen bieten, ſowie euch namentlich den Herren 
J Geiſtlichen, kann deshalb nicht genug empfohlen werden, Rh ein Heller'ſches 
Spielwerk amuſchaffen, um fo mehr, als der Fabrikant es verſteht, das 
Repertoir jedes, auch des kleinſten Werkes mit ſeltenem Geſchmack zu 
Jarrangiren und auf dieſe Weiſe feine Abnehmer ſtets mit den neueſten 
Erſcheinungen der Mufikliteratur aus den Gebieten der Oper, Operette 
und Tanzmuſik, ſowie Volkslieder der populärſten Tondichter bekannt macht. 
Hierbei möchten wir ſchließ lich nicht vergeſſen zu bemerken, daß die 
große Zahl von Anerkennungs ſchreiben von Privaten, Hoteliers, Reſtau⸗ 
rants 2c. gerade den zuletzt Ge nannten ein guter Wink fein ſollte, mit 
der Aufſtellung eines Heller'ſehen Muſikwerkes in ihren Etabliſſements 
nicht länger zu zögern, denn die Erfahrung bat in den meiſten Füllen 
ezeigt, daß fih die Frequenz ſolcher Geſthäfte lediglich in Folge Muf- 
ſtellung ſolcher prächtigen Werke geradezu verdoppelt, ja verdreifacht hat 
und die Anſchaffungskoſten — Zahlusgserleichterungen werden bewilligt — 
in kurzer Be ausgeglichen wu rden. [6469] 
In Folge bedeutenden Rüdganges verRohmatcrialpretfe bewilligt die 
Firma auf ihre bisherigen Preiſe 200% Rabatt, und zwar ſelbſt bei 
dem kleinſten Auftrage. Dadurch ift nun auch dem weniger Bemittelten 
die Möglichkeit (ës in den Beſitz einer Spieldoſe zu gelangen. — 
Reichhaltige, illuſtrirte Preisliſten werden auf Verlangen franco zugeſandt. 
Wir rathen jedoch, jede Beſtellung direct an die Fabrik in Bern zu 
richten, da dieſelbe, außer in Nizza, nirgends Niederlagen hält und viel⸗ 
fach fremde Fabrikate als ächt Heller'ſche angeprieſen werden. Wohl zu 
beachten iſt ferner, daß jedes Werk den Namen des Fabrikanten (J. H. wärmſten Dank. 

Heller) trägt, welcher auch Lieferant fait aller Höfe und Hoheiten ift. Schloß Herzogswalde, Kr. Grottfau. Pauline Renner. 


— — . —— 


Ein neuer Baukaſten. „Es liegt ein tiefer Sinn 


k 2 im kind'ſchen Spiel.“ 
Das ſchöne Beſtreben, allen Gegenſtänden unſerer Umgebung und des täglichen Ab nai ein 
den Geſetzen der Schönheit entſprechendes äußeres Ausſehen zu geben, wird heute wohl ſtets des Beifalls⸗ 
und der Unterſtützung eines jeden Gebildeten verſichert fein dürfen. Dies wohl um fo mehr, wenn dabei 
die Abſicht nebenhergeht, auf die Erziehung des Geſchmacks und Heranbildung des Formenſinnes hin⸗ 
zuwirken. Und wo würde da paſſender der Anfang gemacht als ſchon in der Kinderſtube? 

Jetzt iſt auch der Architekt in dieſelbe gekommen, hat Umſchau gehalten und beim Anblick der ſtil⸗ 
und geſchmackloſen Holzbaukaſten, dieſer höchſten Blüthe der Kirchweihgothik mag ihm der Gedanke gekommen 
fein, daß hier eine gründliche Abhilfe noth thut. Und wir glauben, er hat abgeholfen, und der neue Baukaſten, 
von dem wir hier reden, ift nicht von Holz, ſondern von Marmor: und Alabaſtermaſſe. Edles, äußerſt 
Yauber gearbeitetes Material und große Mannigfaltigkeit der einzelnen Steine zeichnet bieten von Moritz 
Schauenburg in Kahr herausgegebenen Baukaſten aus. Große Formenſchönheit und leichtes gefälliges 
Ausſehen erafiert die aufgeführten Bauten; dabei läßt ihre Standfeſtigkeit nicht das geringſte zu 
wünſchen übrig, von der kleinſten Gartenbank an, die das Kind mit wenigen Steinen baut, bis zu dem 
eleganten Renaiſſancehauſe, zu dem Hunderte von Steinen gebraucht werden. 

Schauenburg 's Marmor- und Alabaſter⸗Baukaſten foll aber das Kind nicht nur beſchäftigen, ſondern 
ſoll es ſpielend einführen in das Verſtändniß für Bauconſtructionen, fol es lehren, Grundriß⸗ und Aufriß⸗ 
zeichttungen zu verſtehen, und in die Praxis zu überſetzen; die Bauvorlagen ſollen ihm auch als Zeichen⸗ 
— dienen, folen in ihm den Sinn für ſchöne Formen wecken und es zu ſelbſtändigen neuen Ent- 
würſen anregen. 

; i = Al o Wie nicht anders zu erwarten war, hat dieſer neue Baukaſten bei feinem erſten Erſchein 
—— — — —u-— E Aufmerkſamkeit von Fachleuten, darunter fogar Autoritäten des Baufaches, auf ſich gezogen wë bieles — 
So ſagt z. B. Herr A. Linnemann in Frankfurt a. M., einer der bebeutendſten Architekten der Gegenwart und eine in den weiteſten Kreiſen bekannte Autorität in allen. 


* Neuer Patentbleiſtift fog. Blitzſtift. Die Firma Gebr. Spear 
in Fürth in B. bringt einen in allen Ländern patentirten Bleiſtifthalter 
in den Handel, welcher mit Recht als der praktiſchſte, einfachſte und am 
ichnellſten zum Schreiben fertiggeſtellte Stift bezeichnet wird. Durch eine 
Bewegung nach vorwärts, fo wie man Tinte aus der Feder ſpritzt, wird 
der eigentliche Bleiſtifthalter aus der ſchützenden Hülle herausgeſchleudert⸗ 
Um die Spitze wieder in den Schutz zurückzubringen, hat man nur SC 
mit dem hinteren Ende des Stiftes hart aufzuſtoßen. [3473] 


Mondamin. 3 


Anerfamit vorzüglic) zu ben verſchiedenſten Speifen, z. B. 
Puddings, Fruchtgelées, Sandtorten ꝛc., ſowie zur Suppen- und 
Sancen⸗Verdickung. Mit Milch gekocht für Kinder und Kranke 
ärztlich empfohlen. 5545 
Fabr. Brown & Polson, K. e. Doft, London u. Berlin C. In Delicateß⸗ 
Droguen⸗ u. Colonialwaaren⸗Handl. à 60 u. 30 Pf. o. ½ u. ½ Pfd. engl. 


K t A Erkältungen (auch des Magens) lindert Ce 
atarrhe Stephan’s Cocawein. In den Apotheken. 


Dank ſagung. 
tin Breslau, Carlsplatz Nr. 6, bin ich von einem langjährigen 


Julius Offhaus, 
vorm. C. F. Hientzsch (P. Dinger), 
Musikalien - Handlung 


und Leih- Institut, 
Breslau, Königsstr. Nr. 5. 17150] 


Seidene Halstücher 


für Damen, Herren und Kinder 


verkauft wegen Aufgabe dieſes Artikels 
zu ſpottbilligen Preiſen [6786] 


< ap Ohlaucrſtraße Nr. 2 
M. Chari an der Apotheke. R 
Jeder Käufer erhält als Weihnachtspräſent: 


gen- Einen Toilettenſpiegel . 


Schutz- 


AKusſtellung und Verkauf 


Jon allerhand Gelegenheitsſachen als Präſente. a 
Sämmtlich neu und garantirt gut; bei [7179] 


G. Hausfelder zwisseritrane 24, I. 


Durch Anwendung der Geſundheitsſeife des Hrn. J: Oschinsky 
heftigen 7209] 


Rheumatismus 


binnen kurzer Zeit hergeſtellt worden, was ich hiermit zum Wohle 
ähnlich Leidender kund thue. Herrn J. Oschinsky ſage zugleich meinen 


So möge denn der neue Baufaften feinen Einzug halten ins deutſche Kinderzimmer und wer weiß, ob nicht auch der Erwachſene, der fo feinen Mußeſtunden eine leichte Beſchäftigung ſucht, de 
ame, die ihren Salon zieren will, wird keine hübſchere Nippfache für ihren Schreibtiſch Gr 5 aa d: Spiegel nt die 
[7196 


Szen, | Verlobung sanzeigen 


Fr en Brieſbeförderung Hammonia. 


sie Dirhenfabeitant Sec Ham burg-Altona-Btemen-Branufcwei . 
r Toilette⸗, Kamm- d 45 rſtenwaaren, í ng de etriebes in [8217] 
id { Eck „ werden bei mir elegant und schnell angefertigt. ` 
fehlen — Beachtung || N. Raschkow jr., Ohlanerstrasse 4, s en en 
f ZE E EE C EEL RO ENTAO EESSI EE 2 Hauptbureau: Neuſcheſtraße 35 
| eer Thee- Vanille- Japan-u.China- Waaren 
-a Große Partien RA) Zum freundlichen Beſuch unferer großartigen 1 89 irn en Trewendt in Breslau. 
„ : Weihnachts-Ausstellung, _ H 8 
Sammete 72 B beſtehend in einer Beier Lade [ von: 1673 i 
um pe Z eut i hen derer Giycoside. 
Schleier ꝛc. veoladen und Cacao in allen Preislagen, Von 


ruberger und Thorner Pfefferkuchen, 
e Weihnachtsconfecten, Biscuits, Waffeln ꝛc., “U 
Es ladet ergebenft ein 


E. Astel & Co; Breslau, Abrechksstrasse 17. 


Dr. O. Jacobsen. 
Prof. der Chemie in Rostock, 
8. In Leinwandband gebunden Mk. 4.80. [51367 
Zu beziehen duroh alle Buchhandlungen. 


7341] offerirt enorm billig 


B. Landsberg sen., Blücherplatz 607. 


EE 


* 


CCC ccc / TEE ENEE EE 
- d 7 g 


` 


"BR Polizei-Seeretair [7229] 


Statt beſonderer Meldung. Die glückliche Gebürt einer mun 


Die Verlobung unſerer jüngſten] teren Tochter zeigen hochef freut ar 
Benno Hollaender und Frau 
Tochter Johanna mit dem Kauf: 17183] Emma geb. Prinz. 


mann Herrn M. Salomonski aus] Bernstadt, den 10. Decbr. 1886. 


geachtenswerth! H Eduard Bielschowsky junior, 


Breslau beehren wir uns ergebenſt ae A x Größtes Sperinl-Gefchäft für Anfertigung completer 4243] 
anzuzeigen. 18196] ſchied heut unſere innigſtgeliebte elzmützen A 1,35 M. ' A 
Koſten, im December 1886. Mutter, Großmutter ab ge d € N o 40 : Er Wäſche Vraut⸗Musſtattungen, DE 
N Bernhard Leſchinski Ernefii 875 dma elzun a , H Breslau, Nicolaiſtr. 76. Auswahlſendungen, Proben, Anſchläge, Kataloge franfirt u. koſtenfrei. 
| het man, frieme à 1,80 „ 
Johanna Leſchinski, in Alter von 58 Niete, KAN) Pelzbarets à 3,00 „, ges: 
Berlin Kurzwald dit. Schl., ierg à , 
[Magnus Solomonski, Sail Berne 75 Ce Pelzcolliers à 1,30 „ ege, 
0 e tleſbetrübten Hinterbliebenen. z a 
Soften. Breslau. Beerdigung Sonntag Nachmittag.] hi Kg auch in i KK ei * 
* . en U SP EE E FEN SEIN Ia ETTE inchilla. Luxus- 
I e Artikel, 
S Ri Festgeschenke 
Heut Abend 9%, Uhr entschlief sanft nach langen schweren R d g 4 
Leiden unser theurer, heissgeliebter Vater und Schwiegervater, S Albert Fuchs, Gegenstände 
der frühere Mühlenbesitzer Königl. Hoflieferant. Unsere iR Küche, 


Friedrich Wilhelm Hellmich, Schweidnitzerſtr. 40. 


Wi ihnachts-Ausſtellung "3 


im 64. Lebensjahre. 1175 in di 
Schmerzerfüllt zeigen dies, um stille Theilnahme bittend, an ist eroſfaet und bietet in reicher Auswählzu Festgeschenken Preislisten 
ii A passende üb 
bie tiefbetrübten Hinterbliebenen. Luxtis-Artiket, Hauswirthscha ftliche — 
Breslau, Schalkau, Lichtenwaldau, Glogau, on neuen ‚Maschinen und Gerüthe, und unsere 
den 10. Decembor 1886. Ges Lampen jeden Genres, ‚wen, 
Die Beerdigung findet Montag, den 13., Nachm, ½3 Uhr, in Einrichtungs-Gegenstände für Haus und Küche etc. stehen 


Speciell empfehlen wir noch unsere grosse Auswahl von auf Wunsch 


Praktischen Kinder -Spielwaaren: fes 


Küchen, Kochmaschinen, Küchengerüthen, | ‚au 
im Kleinen nachgebildet, Läden, Ställen ete.. Diensten. 
Lauhsäge- und Werkzeugkasten u. A. m. | 


Schalkau statt. 


(KATALOG 


6 Abtheil. für | 
Statt besonderer Meldung. UE 
Heute Morgen 8¼½ Uhr verschied plötzlich und unerwartet a De Sitz⸗Möbel eg IB Herz & Ehrlich Breska 
mein heissgeliebter Gatte, unser guter Vater, Sohn, Bruder und i (Stühle, Bänke, Schaukelstühle, | 2 9 11 
y 5 | Fanteuiis, Tabourets) Kinder- 2 
Schwager, der [8211] 19] mo ge — in grösster Auswahl j# 


Fabrikbesitzer Gustav Bion, WEEN 


im Alter von 35 Jahren, 
Diese schmerzliche Nachricht hierdurch allen Bekannten mit 
der Bitte um stille Theilnahme. 
Breslau, Berlin, den 11. December 1886. 
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Dinstag, Vormittag 10 Uhr, vom Trauerhause, 
Kleine Fürstenstrasse Nr. 11. 


Reusche- Strasse 57, I. 
(Ecko Hinterhäuser). R 
Fornsprech-Anschluss No. 818, |: ` 


Lonis Lohnstein, 


Breslau, 


und PS 
Socken, Schweidnißerftraße 50, 1. Etage, 
Strumpf⸗ Eingang Junkernſtraße, 
e en verschied unerwartet ae längen nur neben Hotel „goldene Gans“ 


Fabrikbesitzer Gustav Bion. 


aus Kammgarn] 
aus Jägerwolle K 
aus Migogue, 


empfiehlt: 


Ceypiche, 


Sein chrenbaſter Charakter, sowie seine aufopfernde, un- eigenes 
eigennützige Liebe zum Geschäft während unserer langjährigen vorzägfiches Ro d 
gemeinsamen Thätigkeit werden mir unvergesslich bleiben und e Pin Er H immerbela 9 t 
ihm ein bleibendes Andenken sichern, ſeſten KE + 3 


Breslau, den 11, December 1886. ger A ` 
F. Gatting, Fabrikbesitzer. J. Fuchs jur, 
STEEN n AE A 6 Il: gc ge ID 16| 


Tilh- u. Reifedeken 


in reichhaltiger Auswahl zu weſentlich ermäßigten Preiſen. 
— 

Namentlich mache ich die Herren Hoteliers, ſowie Wieder- 
verkäufer auf einen bedeutenden Poſten 2, und 1% Teppiche in 
Tapeſtry, echt Brüſſel und Tournay zur Hälfte des regulären 
Preiſes aufmerkſam. [7137] 


Brotcher "Fügerfde F. ; 

Normal-Unterkleider, J 

Hemden, Jacken, 
Hoſen ꝛc. 


werden au Fabrikpreiſen 
abgegeben. [7107] 
Dahingegen 
Normal-Unterkleider 
Syſtem Profeſſor Juger 
auffallend binig aus verkauft. 


Heute Nachmittag 2½ Uhr starb nach längerem Leiden der p 


Herr Karl Clemens. 


` Wir betrauern in dem Entschlafenen einen treuen Mitarbeiter 
und lieben Freund. Sein Andenken wird uns unvergesslich 
B bleiben. 
g Ohlau, den 11. December 1886. 

Die Subalternbeamten der Stadt Ohlau. 


ite ue Enga Schu. Grieg 
Mahag onimöbel! Chatullen, Jerſey⸗Taillen, 


Ae und KOKUNUN Be ; 


Mormal-Kinderunterkleider f Kirſchbaum⸗ und E 
= rleuholzmöbel 5 ` 
wollene Strümpfe, au Geier EN ee auch Nähkaſten Bulgaren-HGaſchliks, 
Heute früh 1 Uhr verschied sanft unser lieber Gatte, Vater Handſchuhe IL. Lc einzelne Einxichtungsſtücke in bekannt 1 d 222 
rien (7194) ride sët, GE ES Arbeit zu rt Ea h eer un eingerichtet, Kop ftü cher 
empfiehlt ' 3 
Wannes Friedmann el Siegfried B Holzkaften e 
im 88. Lebensjahre, reegen nn 49, 9 ri rieger, jeder Art | Yormal-Wollfacjen 
8 We 24. Knpferſchmiedeſtraße 24. > 3 


E EE 8 Saber a EE PNE * FASER 
2222 e A — BR e d 


Dieses zeigen tiefbetrübt an 


Die Hinterbliebenen. 
Sandberg, Dresden, Breslau, Rawitsch, Schmiegel, 
den 9. December 1886. 


Weihnachts -Austellung 


| Albert Fuchs, Königl. Gei. | 


Seeta, 49. 


Zum Wehe ende 
i em. an z SE empfehle ich gediegene Qualitäten wollener|# 
e e e and ene HKleiderstoſſe 


wohlthuender Weise bezeigt haben, erlaube ich ka hierdurch vom einfachſten bis eleganteſten Genre zu EN Kir 


den herzlichsten Dank ‚dafür auszusprechen, 


Breslau, den li. December 1886. 168 ſehr billigen (E i n i e K d 
r ziurückgeſetzten Preiſe. Zu Fest-Geschenken 


Fedor Erbs, — ö 
empieble ich folgende febr preiswertbe Artikel nur guter Qualität: 
eck mit 6 6,50 M. 


70251 i 


fuer D . * SL à 6, 
ern | | SCHWALZE Beidensioife fi Eeoae mie errima le Dae 
SS Teppiche. 2 i 2 Tischdecken, 2 — von Mark 2,80 per Meter aufaugend. d ECC Mer SZ ` 
Großer e B Mi TH e (BI " zeinieiuene Tafhentücher, SE EES 
pon Fangen Rz ée u. * leben ee, FTU Mulie Pa 0 Coe Berne, Ober Rn BCS å 0,50 ` 
$ it z edecken ze, Cbhiffon-Oberhemden mit leinen Einſatz 5 
den Tore, Dualit ene, Schweidnuitzerſtraße 37. f „eu SE some f 
u beiſpicllos billigen und pera reifen. | EE mama, die im Ser, GE geworden, ug 
3 ſp Preiſe 44 2 855 deherabgeſeßzten y eije EHE. vers det Ee R 


Verſendung N. außerhalb nur gegen Einſendung des Betrages. 


Korte & & Co Ring 45, A Etage, Casaueite „Dagmar“. T S bitte um rechtzeitige Beſtellung. [7145] 
"3 Casquette „Dagınar“ D Ohlauerstr. Ohlauerstr. 
Teppichfahrik gager in Breslau, Weg Bleser r. 2. J. L mberg, 15 22 


inel b ktiſches W t 
— Ango; lt elle. E Linoleum. 2 u Ge N CHA Hofl. e — 


TR ia sch Fr e f B ven 
Siadi-Tueator. 
Sonntag. Abend. 88. Bons⸗ und 
Abonnements⸗Vorſtell. 13. Sonn: 
tag⸗Vorſtellung. „Die Zauber⸗ 

flö te.“ 3 
Nachmittag. (Halbe Preiſe) „Stadt: 
tath Donning: Luſtſpiel in 
1 Akten da Du Alter. e ; 
Montag. ohe Preiſe. arque 
6 Mark u. ſ. w.) 89. Bon 
und Abonnements = Borftellung 
13. Montag⸗Vorſtellung. Zweites 
und vorletztes Gaſtſpiel des k. k. 
Kammerſängers Herrn Ladislas 
Mierzwinski: Der Prophet. 
Johann v. Leyden, Gr. Mierzwinski) 
Dinstag. „Silvana.“ 


~ 
Lobe - Theaier.: 
Sonntag. 88. Bons Vorſtellung: 
8. 2. Male: „Das Paradies.“ 
eſangspoſſe in 4 Acten v. Treptow 
und Herrmann. Muſik von Göllrich. 
Nachmittags. „Die Fledermaus.“ 
u 32 Z. 3. Male: „Das Para⸗ 
ies.“ 


Thalia - Theater. 


Sonntag. „Die zärtlichen Ver: 
wandten.‘ Luſtſpiel in 3 Akten 
von R. Benedix. 7202 

Nachmittags. „Doctor Klaus.“ 
Luſtſpiel in 5 Akten von Adolph 
L'Arronge. 


Melm- Theater. 7198] 
Heute Sonntag: 


„Hotel Klingebuſch.“ 


eſangspoſſe von Kneiſel u. Jacobſon. 
Anfang 7¼ Uhr. 


Montag, den 13. December er., 
Abends 8 Uhr: 
Generalversammlung des Vereins 

für das [7227] 
Museum schlesischer Alterthümer. 
1) Erstattung des Verwaltungs- 
berichts für das Jahr 1886. 
2) Vortrag des Herrn Dr. Roehl 
über schlesische Siegel, 


Orchesterverein. 
IV. Kammermusik- Abend 


unter Mitwirkung des Herra 
Bruno Kuron. 


1) Streichquartett Es op. 74 
Beethoven. 

2) Dritte Claviersonate op. 5 
Brahms. 

3) Quintett für Clavier, Flöte, 
Clarinette, Horn und Fagott 
Rubinstein. 

[7139] Tai ö 

Gastbillets à 2 Mark sind in 

der Königl. Hof-Musikalien-, Buch- 


) 
und Kunsthandlung von Julius | 


Hainauer. Schweranitzersträsse 52, 
und an dar Abendkasse zu haben 


Flügel’scher Gesangverein. 
Montag, den 13. December. 


Möglichst zahlreiche Betheiligung 
erwünscht, [8170] 


DI H 
Tonkünstler-Verein. 
Montag, 13. Decbr., Ab. 7½ Uhr, 

W. Musik-Abend 
im Saule der Königl. Universität, 
Carl Maria von Weber: 
Sonate für Ciavier op. 70 E-moll. 
Cavatine und Arie aus Oberon. 
Clarinetten-Concert op. 73 F. moll. 
Fünf Lleder für Sopran (zwei mit 
Guitarrenbegleitung). [3483] 
Vier Lieder für Männerchor aus Th. 
Körner’s „Leyer und Schwert.“ 
Vortragende: Frl. Marg. Seidelmann. 
Choreesang: Der Bohn’sche, der 
Universitäts- Gesangverein, der 
Gesangverein „Tafelrunde“. 
Clarinette: Herr Ludwig Wiedemann. 
Guitarre: Herr Adolf Wechsler. 
Clavier: Herr Bruno Kuron. 
Gasibilles à 2 Mark sind zu 
haben bei den Herren Bial, Freund 
& Co., TMan-ntzienstr, 16, Heinr. 
Cranz, Schlo:s-Ohle 16 und Franck 
& Weigert, Schweidnitzerstr. 16/18. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: [8187] 


Großes Concert 


5 
d. Trautmann'schen Capelle, 
Anfang 4½ Uhr. Entree 30 Pf. 
Der Saal ift feſtlich zur Jubiläums- 
feier der Univerſität durch den Deco⸗ 
rateur Roſemann geſchmückt. 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag: [8159] 


Großes Concert 


von der Capelle des 
Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 
unter Leitung des Stabstrompeters 


Herrn W. Ryssel. 


Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


— — 


Frisbe-Berg. : 


Heute Sonntag: 


Großes Concert 


von der e Capelle 
d. I. Schleſ. Gren.⸗Negts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Ewiekarm. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


ee werd. n. d. neuft. Facons 
E: deg. u. ſchön angef. Zwingerſtr. 24. 


— E 


| Vietoria-Theater. | 


Simmenauer Garten. 
Heute Auftreten des 


Mr. Kremo 


als Branijeilfünftier aler- 
erſten Ranges u Stel entänzer 
in ſeiner Orfpinal⸗Productium: 
„Die Heimkehr des 19 Fuß 
hohen Poſtiilons“, des Me. e 
Rodo Leo Rapoll, grof- 
artige Production auf der Det: 
ſtehenden Perpendiculär⸗Leiter E 
(das non plus ultra der 
Equilibriſtik), d. Gymnaſtiker⸗ 
Truppe Mermandez, der 
MRoyal- Du dbdoe =- Panto- 
mimen⸗Geſellſchaft, d. Skater 
und muſikaliſchen Excentries 
A Mr. Jenkins und Mins 
J Aida, des Komikers Herrn 
A Ziegler, der Wiener Duet- 
tiſtinnen Geſchwiſter Delina 
und der Coſtüſa⸗Soubrette 
3 Fräulein Wentag. 
Anfang 6½ Uhr. Entree 60 Pf. 


V . 


Tür Weihnachts-Geschenke, 


4 WM N 

| | Gardinen. SL 
EI 

l Englische Tüll-Gardinen in vorzüglichen Qualitäten, Fenster von 2,75 Mark an, sorg- 


fültig mit Band eingefasst, crême und weiss. 
Guipure d Art, er&me und weiss, schwerste Qualität, früherer Preis 18—27 M., heutiger Preis 8—14M. 


== Möhbelstoffe. 


Möbelplüsche, Meter 3,00 M., in sämmtlichen neuen Farben; Fantasiestoffe, für Möbelbezuge 
und Portièren geeignet, Meter 1,80 M., Repse, Damaste, Granit, Crêpe, Möbeleretonne, Meter 55 Pf. 
Tischdecken, Stück 2,00 Mark, abgepasste Portieren, Stück 7,50 Mark, reine Wolle. 


Möbelstoff-Reste, für Sopha's und Garnituren ausreichend, bedeutend unter Kosteupreis. 


Teppiche und Läuferstefle. 


ı Rollen-Teppiche in Brüssel, Tournay, Velvet, Tapestry, Germania, zum Belag ganzer 
Räumlichkeiten, Coupon von 20 bis 30 Meter bedeutend unter Fabrikpreis. 
Abgepasste Teppiche. g~ Sopha-Teppiche, Berliner, Brüssel, Stück 7,00 Mark. 
Geknüpfte Smyrna-Teppiche, nur Schmiedeberger Fabrikat, Gevers & Schmidt. 


Der dumme August 
Mr. Tom Belling vom 


Fircus Renz) beginnt fein Gaſt⸗ Linoleum, Korkteppiche, Fabrik-Depöt der besten Patent-Gualitäten. 17166] 
ſpiel mit feiner Geſellſchaft am 
16. December. [7200] Ki i& IN 
linie, Benno Perlinski 5 
W D 
FFF 25 R s` 
Aeltgarten. 


Auftreten des Mr. Marx elle 
mit ſeinen großartig 


dreſſirten Kaladus, 


der Luft- und Parterre⸗⸗Gym⸗ 
naſtiker Troupe Derlua- 
ne er ewe" Oe eren 
mom un ora es H 
muſikaliſchen Clowns Abe E t fi eS 
Dean ber ＋ Si d . 
Tara Conrad, der Ge- > 
ſa wël uettiſten rn. Martot B -R ch 
und Fräulein Mariette und or eh- ran en. 
dei Coup etsSängertn 79200 SE 1886 
arriet. 720 
Die dreſſirten Kakadus produ⸗ Montag, den 27. December 7 
cirenſich allabendlich gegen 10 Uhr. 
Anfan j 6 Uhr Entree 75 Pf. 6626 
Morgen Anfang 7½ Uhr. 16626 
SEET 1 —. EEE RE ae 


REN 

moses ae gueme: Kaufmänniſcher Verein „Union“. 
Morgen onta ; D. PR Fer d Rechtsanwalt Dr. Merk ep 
Mitten ns 9 .. ee 


nerstag, 16., Gesellschaft der Fremde 11 Costumes 


% Schweidnitzerstr. Nr. 36, I. Etage. < 


PC? 


— 2 8282 E vR 
Als Weihnachts⸗Geſchenk empfehle ich 
Co ſets 
in den ſchönſten Farben und beſten Fagons zu 
ſehr ſoliden Preiſen. 

Jedes bei mir gekaufte Corſet, was der 
Körperform nicht entſpricht, wird nach dem Feſt 
bereitwilligſt umgetauſcht oder ein paſſendes 
dafür angefertigt. 8161] 


Tricot⸗Taillen 38 


großes Lager, befte Facons. 


Anna Brüchner's Nachflg., 


Ohlauerſtraße 87, 3. Thür vom Ringe. 


eee 


Di Wu Wer der stage e Leite 

ends rs 
E u. Promenade-, Gesellschafts- siel 
Brautittoiletien A 


Elelktricitätund Optik.] Vortrag des Herrn Professor 
. Finn. e 2 Dr. H. = Vogel aus Berlin: renommirt durch aparten Geschmack, vorzüglichen Sitz 


NW e = Fortschritte der Photographie und ihre Anwendung in Kunst, und Preiswürdigkeit 
An diesen drei Abenden werden Wissenschaft und Industrie, (Illustrationen und Experimente.) z à Dec 3 i 
C d D 7995 Së" Original-Modelle und Copien sowohl in couleurt als in 
alle mit 15 vielem pete) polepom- [7225] Die Direction. schwarz stets vorräthig. Anproben für anzufertigende Costumes 
menen Experimente wiederholt. P ; Ge e innerhalb 2—3 Stunden, Fertigstellung schnell und prompt. 


Billets sind in der königl. Hof- 
Musikalienhandlung von Jul, Hai- 
nauer, Schweidnitzerstrasse 52, und 
an der Abendkasse zu haben. Nu- / 
merirte 1,50 M., zu den 3 Abenden] Sonntag, den 26. December (4 Uhr): 


3 M., nicht numerirte 1 M., zu den 
3 Abenden 2 Mark, Schüler und Diner und Tanz. 
e e eee wie Direction. 


Fraueubildungs⸗Verein. 
Montag, 7½ Uhr: = 
Frau Clara Schönborn: 2 
„Die Fritjofsſage.“ 


Auf Wunsch versende Stoffproben mit Preiscourant und 
genügt als Maass eine Probetaille und Angabe der Rocklänge. 

Den hochgeehrten auswärtigen Damen wird durch die 
Verbindung mit meinem Geschäft Gelegenheit geboten, ihren Bedarf 
an Garderobe nicht allein preismässiger als auf jedem anderen 
Wege, sondern unter Garantie für guten Sitz, geschmackvolles 
Arrangement, bei streng reeller Bedienung, schnell und ohne 
Schwierigkeiten zu beschaffen. [5878] 


Special-Magazin für Costumes u. Morgenkleider, 


L. Grünthal 


3 Eu 7 2 SJ 
Eeer EE R ta ant Tau í ) i1 ES eschw. Braniss, sE- 
Lieivenbe V. eng CN Ur Zum CH 1 € else Gele P [3140] le S S 

Dinst . 14. Dec a R | EIS ojferiren als paſſende Weihnachtsgeſchenke in Hand: E S SE 
8 Uhr, Verf in d. Alt. Birte Herr Tauentzienplatz 1b. S E| arbeit: Wollene Unterröcke aus beſter Caſtorwolle, [Ss 
Dr. Kosmann: ueber Schieſiſche slelz|jwollene Kragen, Kleidchen, Strümpfe, Socken, S 8 er 
Marmorgeſteine. Hr. Fabr. Stand: ls] Längen, alles nur eigenes vorzüglic s Fabrikat aus [SZ ls = 


Special⸗Ausſchank 


des Bieres vom Brauhauſe Anton Dreher 
in Kl.⸗Schwechat bei Wien. 2 
A usſchaulpreiſe: Liter 50 Pf., „ Liter 25 Pf. 


Verſandt in Originalgebinden nach allen Richtungen. 


fuſt: Neues in der Holzbearbei⸗ 
tung, ſpec. f. Stellmacher und 
[7206] 


4- u. öfacher Wolle verfertigt, zu äußerſt billigen Preiſen. 


Wagenbauer. 


Handwerker⸗Verein. 


Sonntag, den 12. December, 
Gefellige Zuſammenkunft im reno: 
virten kleinen Wiesner'ſchen Saale. 

Mittwoch, den 15. December. 
Vortrag des Hrn. Grundmann aus 
Tarngwitz: „Ueber den Einfluß der 
Berufsarbeit auf Leben und Geſund⸗ 
heit“, im Vereinslocale. [7204] 


D 
95 N. N. 14 
r. v. 3/12, t. erh., konnt. 
dab. a. Sten n. PR ge 857 bitte 
Bri. u. obg. Chf. a. demſ. Pofta- 
abzb. Elisabeth. 
Pod Her Wa EI 7 
R. E VII. u. Br. M. 


— . ———-— — — 
Verein A d. 13. XII. 7. B. I. 
III 


R a und Carneval- Gegenstände, komische Mützen, 
TT Coli ON Qion, Pphu Attrapen, n Je 
asken, Perrücken, Stoff. und Papier-Costüme, ! 
en e Papierlaternen, Bigotphones, Spiele für Garten u. 
ehrten Herrſchaften in der Stadt wie Haus ete. ete. sowie künstliche Pflanzen ompfichlt 
auf dem Lande in allen Arten von die Fabrik von Gelhke & Benedietus, Dresden. 33280 
Einrichtungen, auch alle Reparaturen Illustr. deutsche u. franz. Prois bücher Saison 87 gratis und frapco.! A 


Fabrik: Bom, B Danptlager: Filiale: 
Via Haage res | au, Lech A 

7 vis-à-vis 4 

dem Kurgarten. 


No. 135, 
Via Mario 
di Fiori 1, 2, 3. 


Schweidnitzerstrasse 27, 
vis-à-vis 
dem Stadttheater. 


Raimondo Lorenzi, 


Juwelier, 


27, Schweidnitzerstrasse 27, 
Grösstes Lager 


[6258] in ` 
Uhren, Juwelen. Gold-, silber-, 
Korallien- und Granatwaaren. 


Zur Weihnachts⸗Saiſon 


abe ich mein Lager mit den erſten und geſchmackvollſten Neuheiten 
Sé fo daß mein Magazin ſowohl hinſichtlich der großen 

Auswahl als auch der ſtets erſcheinenden Noureantés den größten 
Juwelier⸗Magazinen von Berlin, Wien, Paris nicht nachſteht. 

a Meine Agenda für das a 

Jahr 1887 verahfolge ich 


Erlanger Bier-Ausschank 
Dhlaneritraße, Kätzelohle Ecke, 


empfiehlt ſich ſeinen geehrten Gäſten und Kunden. 
„Heut friſcher Anſtich der neuen Sendung von dem be: 
rühmten Erlanger Export⸗Bier, à Glas 20 Pfg. 7999 


Gute Küche. 


15 Fl. Erlanger Bier 3 Mark frei ins Haus. 


Streng reelle 


Annahme jeder in dieſem Jahre bei den 


werden prompiund billigſt ausgeführt. e tur. em: Bedienung. 
Breslau, Schießwerderſtr. 13, 2 Tr. Weihnachts ⸗Wusverkauf K | Repara 2 DI ung 
7829 Th. scholz. Uhren, Spielwerke, Notenleiern, Uhrketten, Kukuk⸗ und Shoe] EE š > p . Be 
Auch werden Betel. im Cigarren: peter Uhren, Gorautie > Jahre. Wite Taſcheuſtr. 9, IE, Tritschler. jg Auswahlſendungen gewähre bercitwilligſt. 
Laden, Oderſtr. 8, entgegengenommen. Ein großer Muſikſchrank iji billig zu haben. (8199) Lé i i een. 


K 
E 


e e ˙ . er, en ACL, FI e 


TRT F 


be 


Eger 


a 7 


= 


a tg, dE fe ef 
RTR aa Kë j 


Freiburgerſtr. 15, III. 


Franko! 


Neueſte Muſter! 


zu Zimmer⸗Decorationen und Weihnachtsgeſchenken geeig 


P. Kloss, Nicolaiſtraße 7, 


an der Eliſabethkirche, 


Ak 


net. 


Vorjährige 


N Special Magazin DE 
See: Deleuchtungs-Alrtifel, i 


empfiehlt in reicher Auswahl 


Kirchen: und Salon⸗ Kronleuchter 


in allen Stylarten und in den neueſten und ſchönſten Muſtern; 


Tiſch⸗ und Hänge Lampen 


in ungariſcher Majolica mit venetianiſchen Glocken, in eleganteſter Ausführung bis zum billigſten 
Genre; Brenner aller exiſtirenden Syſteme mit größtmoͤglichſtem Licht⸗Effect, 


Wrmleuchter, altdeutſche Ampeln und Laternen, 
Krüge, Nauch⸗ und Schreibgarnituren, plaſtiſche Kunſt⸗ und 


Luxusgegenſtände zc. 


ranko! 


D? 
Neueſte Muſter! 


Artikel werden unterm Koſtenpreiſe ausverkauft. 


[8160] 


ranko! 


Neueſte Muſter! 


„Wir verſenden auf Verlangen franko an Jedermann die neueſten Muſter der für gegenwärtige Saiſon in denkbar größter Reich: 
haltigkeit erſchienenen und in unſerem Lager vorräthigen Stoffe zu Herrenanzügen, Regenmänteln, waſſerdichten Tuchen, Doppelſtoffen ꝛc. ꝛc. und 
liefern zu Originalfabrikpreiſen unter Garantie für muſtergetreue Waare, prompt und portofrei jedes Quantum — das größte wie das kleinſte — 
auch nach den entfernteſten Gegenden. 1814.7 
Wir führen beiſpielsweiſe: Stoffe, zu einer hübſchen Joppe, für jede Jahreszeit paſſend, ſchon von M. 3,50 an, 

8 einem ganzen, modernen, completen Buxkin⸗Anzug, von M. 6,— an, 


Stoffe, 


e, 


f 


ir einen vollſtändigen, hübſchen Paletot, von M. 6,— an, 
ür eine Buxkin⸗Hoſe, von M. 3,— an, 
ür einen waſſerdichten Regen⸗ oder Kaiſer⸗Mantel für Herren und Damen, von M. 7,50 an, 


ür einen eleganten Gehrock, von M. 6,— an, 
ür einen Damenregenmantel, von M. 4,— an 


ferner 


142 


to 
bis zu den hochfeinſten Genres bei verhältnikmähig gleich billigen Preiſen. — Leute, welche in keiner Weiſe Rückſicht zu nehmen haben, 


wo ſie ihre Einkäufe machen, kaufen unſtreitig am Vorthellhafteſten in der Tuchausſtellung Augsburg, und 


bedenke man nur auch, daß wir jedem 


Käufer das Angenehme bieten, fih aus einem koloſſalen Lager, welches mit allen erdenklichen Erzeugniſſen der Tuchbranche ausgeftattet ift, mit Muße 
und ohne jede Beeinfluſſung Seitens des Verkäufers ſeinen Bedarf auswählen zu können. Wir führen auch 5 foritgrane Tuche, 


Billard⸗, Ch 
arantirt waſſerdicht. 


rincip iſt von jeher: Führung guter 


Es lohnt ſich gew 


äußerſt billigen Engros⸗Preiſen, und die Anhänglich 
iß der Mühe, durch 


nijen: & Livrée⸗Tuche, Stoffe für Velbeiped⸗Clubs, Damentuche, ſowie vulcaniſirte Paletotſtoffe mit Gummieinlage, 
Wir empfehlen Dam? Stoffe zur Ausrüftung von Anſtalten und Inſtitute für Angeſtellte, Perſonal und Söglinge, Unſer 

neip ` Stoffe, ſtreng reelle, muſtergetreue Bedienung bei eit u 

vieljährigen Kunden iſt wohl der ſprechendſte Beweis, daß wir dieſes Princip hochhalten. 


nſerer 
oſtkarte unſere 


Muſter zu beſtellen, um ſich die Ueberzeugung zu verſchaffen, daß wir all' das wirklich zu leiſten im Stande ſind, was wir hier verſprechen. — 
Herrenkleidermachern, welche ſich mit dem Verkaufe unſerer Stoffe an Privatleute befaſſen, ſtehen große Muſter, mit Nummern verſehen, gerne 


Tuchausſtellung Wugsburg (Wimpfheimer & Cie.) in Augsburg. 


zu Dienſten. 
— Reiche 
SNE t E 
2 Partien S E 
jedoch nur folche und der 


beſſeren Stände W Ver- 
mittelt ſtreng reell u. diser. 

Adolf Wohlmann, 
Antonieuſtr. 16, 1, i. Breslau. 
Neiche GE erhalte, 


Säi eirat Sie jofort im verſchloſſenen Coue 


vert discret). Porto 20 Pf. „Ger 
“neral Anzeiger", Berlin SW. 61. F. Damen frei 
ihn 


Sprechſtunde 8 


ür arme Hals⸗, fen- u. Ohren⸗ 
ranke täglich 2—3 Uhr unentgeltlich. 


Dr. Berthold Wendriner, 


Schweldniter Stadigraben 9, I 


Künstliche Gebisse und Plomben, 
Zahnextraetionen mit 
Lachgas 16782] 


Dr. Julius Freund, 


prakt. Zahnarzt. 
Sehweldnitzerstr. 10018. 


Ich halte meine Sprechstunden: 
Vorm. 9—12, Nachm. 2—5, 
Sonntag 9—11. 
Unbemittelte tägl. 8 bis 9 Uhr Vorm. 


Dr. Hans Riegner, 
prakt. Zahnarzt, [3214] 


Schweidnitzer-Stadtgraben Nr. 14, 
(Ecke Salvator platz). 


J LI 
Dr. Emil Schlesinger, 
American dentist, 
Sehmerziose#sPlombiren, 
Amerikanische Zähne, Gebisse etc. 
Biemerzeile 14, II. Et. 


Ich halte meine Privat-Sprechst. 
V. 9—12, N. 2- 5 Pollklin.-Sprechst. 
V. 8—9. dena, sung unentgeltlich. 


Alfred Guttmann, 


prakt. Zahn-Arzt. 7802 
Okauerstr. 38. Ecke Taschenst:. 


Mad 
„See Ralie, 
Gustav Wesel, 
Albrechtsſtr. 47, II. 


Wer giebt einem am hleſigen Platze 
ſtehenden Geſchäfte Galan⸗ 
terie: und Spielwaaren über Weih- 
nachten in Commiſſion? [9172 

Off. unter K. L. 64 Briefk. der 
Bresl. Ztg. 


n einem Curſus i. w. alle Arten 
v. Handarbeiten gelehrt. w., 
können ſich noch einige junge Damen 
betheiligen Freiburgerſtraße 7, 
3. Etage. [8213] 


Engl. u. franz. Unter- 
richt Kirchstr. 6, 3. Etage. 


Zu! j. Herren finden vorzügl. und 
billige Benfion. Off. u. Chiffre 
H. R. 78 an die Exped. d. Bresl. Z. 


e Kaufleute (moſ.) finden 
E Penſion bei CH Be 
18168) 


(en einfache preismäßige Penſion 
für gebildete junge Leute iſt zum 


15. od. 1. Januar z. vergeben Münz⸗ 
ſtraßſe Gm, III. [81417 


—— ł . —— . — — — — — —ͤů—ͤ ᷑ — — ——— — — — — — — 


Helraths⸗ Ed. HIIdebrandt's 


Aquarelle: 


Erdreiſe 34 Bl., Europa 14 Bl., 
Neue Folge 20 Bl. — Einzelne 12 M., 
v. 6 Bl. an nur 9 M. Verzeichniß 
gratis. Prachtmappe 20 M. 


Die ſchönſte Noſe 
der Welt. | 


Märchen v. Anderſen, illuſtrirt v. 
julie von Kahle. 


Neu! Pantogr.⸗Ausgabe. Neu! 
Kl. 4. In N 10 M. 
Relig. Feſtgabe f. d. Frauenwelt, 

Zu beziehen d. jede Buch- u. Kunſthdl. 
Verlag von Raimund Mitſcher in 

Berlin S W., Wilhelmſtraße 9. 


g Weihnachtsverkauf 
von Flügel, Pianinos, 
Harmoniums, „aus 


Arten 


Leiern .Musikwerke 


Gemälde, Geldspinde 
und Sing-Stöcke in der 


Perm. Ind.-Ausst., 


Schweidnlizerstr. 31. 


Eintritt frei, £ 


Verlag von Mies d Erler in 
Berlin. [7097] 


Sembrich - Album 
12 beliebte Lieder 


aus ihrem Repertoir ausgewählt und 
herausgegeben von 


Marcella Sembrich. 
Mit wohlgetroffenem Bild der 
Künstlerin, 

3 Mk. Gebunden 4%½ Mk. 


C. Friedmann, 
61. Gold. Radegaſſe 6 J. 


empfiehlt 


eallerbilligſt 
Perlgalons, Perlbeſätze, Perl⸗ 


garnirungen 
Federbeſätze, 1 d und bunt, 


teter 
v. 50 Pf. au, 


Pelzbeſätze, ſchwarz, braun u. grau, 
Mantel⸗Knöpfe A allen Genres, 
Dtzd. v. 5 Pf. an. 

eme EHS 
pitzen, u. Tücher, 
v. 1,50 M. an. [8184] 
Tüll⸗Volauts in creme, apricot, 
hellblau, rofa, 
Nockhöhe Mtr. von 1,25 M. an. 


eee 
Photographiſche 
parate 


für Dilettanten empfiehlt 


Heinrich Somme Ir. 


Fabrik und Lager photogr. Artikel 
Neue Taſchenſtr. 6. [3040] 


— ' '.ä'.ä' z ' ẽ — — — — em En 


Wann wird eine zeitgemäße reſp. 


Matthigsplatz Heinrichs ſtraße 


hergeſtellt werden??? 


Musikalien deschenken. 


Nachstehende Collectionen, welche sich als 

Festgabe zu Weihnachten besonders eignen, 

offerire ich in schönen Ausgaben (Peters, 

Litolfl, Steingräber etc.) und neuen tadel- 
losen Exemplaren. 


Cali. I. 
1) Jugend- Album. 
2) Classische Kinderstücke. 
3) Goldenes Musikbuch. 

3 Bde. (ea. 150 Stück) M. 4.— 
Coll. II. (Ein wenig schwerer.) 
1) Löschhorn, Class. Jugend- 


(Für Anfänger.) 


album, 

2) Opernmelodien, Tänze und 
Märsche, 

3) Strauss, Jugend-Tanz-Album, 

4) Kleinmichel, Goldenes Melo- 
dienbuch, 

5 Bde. (ca, 200 Stücke) M. 10.— 
Coll. III. (Salon-Musik.) 
1) Chopin, Sämmtliche Walzer. 
2) Mendelssohn, Sämmtliche Lie- 


der ohne Worte. 
3) 11 beliebte Ouverturen. 
4) Strauss, Beliebte Tänze, 
5) 48alon-Albums (ca.50Stücke). 
8 Bde. M. 8.— 
Coli. IV. 
1) 100 Tänze von Strauss. 
2) 10 ganz neue Tänze. 
3) 14 Historische Märsche. 
4 Bde. M. 8.— 
Coll. V. (Vierhändig.) 
1) Haydn, Berühmtesymphonien. 
2) 11 berühmte Ouverturen. 
3) Opern-Melodien, 
4) Volks-Melodien. 
4 Bde. M. 6.— 
Coll, VI. (Sonaten.) 
1) Beethoven's Sonaten. 
2) Haydn’s Sonaten. 
3) Mozarta Sonaten. 
4) Weber's Klavierwerke, cplt. 
4 Bde. M. 8,50. 
Coll. VII. 
(Heitere Musik.) 
1) Klavierausgabe des Commers- 
buches. F 
2) Tempo di Marcia (60 berühmte 
Märsche). 
3) Buch der Tänze (50 berühmte 
Tänze). 


4 a. b.) Die lustigen alten Herren 
(100 berühmte Tänze des 
17. und 18, Jahrhunderts), 


2 Bde. 
5 a- d.) Heitere Musik a. d. Wer- 
ken ber. Meister. 4 Bde. 
Nro. 1. 2. und 2 weitere Bände 
nach Wahl, M. 12.— 


Promteste Expedition bei portofreier Zusendung gegen 
Postnachnahme oder Voreinsendung des Betrages, 


TheodorLichtenberg, Musikalienhandl., 


Breslau, Schweidnitzerstr. 36. 


nothwendige Communication 


Coll. VIII. (Salonmusik.) 
1) 2 Bände neuester und belieb- 
tester Compositionen (26 Stck.) 
2) Salon - Album’s gediegener 
class. u. moderner Compos. 
(32 Stücke.) 
3) Salon - Perlen, (20 beliebte 
Stücke.) 


5 Bände, M. 6.— 
Coll. IX. (Lieder.) 

1) Echubert-Album, 80 berühmte 
Lieder (hoch, mitte] oder tief), 

2) Mendelssohn, Sämmtliche 
Lieder (hoch, mittel oder tief). 

3) Liederquell (247 berühmte 
Volks-, Vaterlands- und Stu- 
dentenlieder). 

3 Bünde, M. 7.— 
Coll. Xa. (Lieder.) 
Amalie Joachim- 
Album. 

51 berühmte Lieder aus dem 
Repertoire der Frau Amalie 
Joachim, von Brabms, Bruch, 
Dvorak, Henschel, Hiller etc. 

2 Bände, M. 8.— 


Coll. Xb. (Lieder.) 

1) Asten-Album. 

2) Sembrieh-Album. 

59 berühmte Lieder aus dem 
Repertoire von Frau Anna 
Schultzen-von Asten und Mar- 
cella Sembrich. 

2 Bände, M. 7.— 


Coll. XIa. 
(Volksweisen für 
Gesang.) 

1) Koschat-Albhum I. II. 
(40 seiner populärsten Kärnt- 
ner Zander 

2) 100 bisher ungedruckte 
deutsche Volkslieder. 

3) 100 ausländische Volkslieder, 
4 Bände, M. 10.— 
Coll. XIb. 
(Velksweisen für 
Klavier.) 

1) Koschat-Alhum I. II. 
(40 seiner populärstenKärntner 
Lieder.) 

2) Edelweiss, 16 bekannteLieder 
aus Tyrol und Steiermark. 

3) Liederschatz obne Worte, 190 
Volkslieder, 

4 Bände, M. 8.— 


[7210] 


Für den 


Weihnachts⸗Bedarf 


d ſtelle ich 
einen großen Poſten wollener 


2 Kleiderſtoffe ee 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum Ausverkauf! 


[6473] 


7 D 


Mäntel, Eoftumes, Morgenröcke u. Jupons 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen. | 


[7147] 


Louis Wohl's wwe. 


Nr. 9. Ohlauerſtraße Nr. 


neben dem „Weißen Adler“. 


9 


Capveine. 


per Bout. per Bout. 
directer Import, e Dier e 5 Liter. 
Herb. 
Cape Madeira best Mark os... 1.00 1.50 
a na. e gra ne ee 1,50 2.25 
Alter Cape Pontaeee . 1.50 | 2.25 
Mild, | 
Cape Sherry Moscadel ....... 2.....- S 2.50 
Alter Cape Port E. GGG. 2.— 3.— 
Süss. 
Cape Moscadel Weiss 2.— 3.— 
Cape Moscadel rot 2.— 3.— 
Cape Constantia Weiss 2.— 3.— 
Cape Constantia roth... 2.— 3. 
Alter Cape Constantia roth 
(Sanitätswein, fett süss) 2.50 — 
ka 
Richard Green, so) 


Weingrosshandlung, Albrechtsstrasse 3. 


Die dritte Ausfielung | 
kunſtgewerblicher Erzeugniſſe und von 


Kunſtgegenſtänden 


= im Schleſiſchen Muſeum der bildenden Künſte == 


au Wochentagen Vormittags von 10 Uhr 
bis Nachmittags 4 Uhr, 
an Sonntagen von 11 Uhr ab geöffnet. 


Eine Verlooſung it mit derfelden in dieſem Jahre 


nicht verbunden; die Gegenſtände 
jedoch verkäuflich. 


Eintrittspreis 30 Pf. pro Perſon. 


ausgeſtellten 


ſind 
[5902] 
Familienkarten mit 


10 Coupons, für die Dauer der Ausſtellung gültig, à 2 Mk. 


Der Vorſtand 


des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins. 


Dr. E. Websky. Dr. H. Fiedler. 


E. Voelkel, Sof 


Atelier Breslau: Schweidnitzerſtr. 


Aufnahme von Portraits, Gruppen, Interieurs, 
Büſten und colorirte Portraits. 
Vergrößerungen bis zur Lebensgröße (Specialität). 


Weihnachtsaufträge erbitte rechtzeitig. 


Zu Fest- 
Geschenken 


empfehle ich mein großes Lager in Neuheiten von 


Luxus ⸗Artikeln ZS 


vom hocheleganteſten bis zum einfachſten Genre, nur in modernſten 
und ſtylvollſten Facons, und Decorationen zu den bekannten 


billigen, feſten Preiſen. 


Bernhard Cohn. 


Nicolaiſtraße 77, Ecke Herrenſtraße, 


1. Viertel vom Ring. 


. Weidmann, 


Tapezierer und Decorateur, 


21, Matthiasplatz 21 (neben der Poft), 


Lager eleganter Polſtermöbel und Stoffe. 


Uebernahme ganzer Einrichtungen. 
Zeichnungen und Koftenanichläge gratis. 


Benno Milch. 


Photograph, 


Architekturen, Zeichnungen, gewerblichen Gegenſtänden. 


Eingang: Junkeruſtraße. ZEE 
Aufnahmezeit von 9 bis 4 Uhr Nachm bei jeder Dee 


51. 


7149) 
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Vierte Beilage zu Nr. 871 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 12. December 1886. 


Pre eng Am wigo. 


Verlags-, Sortiments- 
und Antiquariats-Buchhandlung 


(Wilhelm Koebner 


(L. F. Maske's Antiquariat) 
Schmiedebrücke 56. 
Parterre und I. Etage. 


Grosses Bücher-Lager 


aller Wissenschaften. 


Geschenkliteratur, 


!rgendschriften und Bilderbücher, 
neu und antiquarisch. [6644] 


së 


Eingang Schweidnitzer- Stadter. 
empfiehlt als Feaigeschenke: 
Bilderbücher, Jußendschriften 


Classiker u.Prachtwerke 
in — a a FS) 
Auswah 


Preuss & Tunger, 


Buchhandlung u. Antiquariat, 


in Breslau, Schmiedebrücke 29a, 
empfehlen für das Weihnachtsfest 


ihr grosses Lager von 


Bilderbüchern, Jugendschriften, Glassikern 
und Prachtwerken 


zu bedeutend herabgesetzten antiquarischen Preisen. 
Unseren Weihnachts-Katalog versenden wir auf Verlangen 
gratis und franco, 16521 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Leipzig ist soeben er- 
schienen und durch jede Buch- oder Musikalienbandlung zu beziehen: 


Wilh. Langhans’ Geschichte der Musik 


des 17., 18. und 19. Jahrhunderts 
in chronologischem Anschluss an die Musikgeschichte von 
A. W. Ambros. [7160] 
Vollständig in zwei starken Bänden geheftet à M. 10 netto, elegant 
8 à M, 12 netto, 


Toart KEMDNET, Seat Aufl 


Verlag von F. E. C. Leuckart in Leipzig 


Iert up Band. Laag 


Kärntner Lieder. 
' Componirt von Thomas Koschat. 
Für eine Singstimme > = re u. tlef) mit Pianof. Geh. à M. 3 n. 
4.50 netto. 6932] 


Für Pianoforte allein. en à CH 2 netto. Geb, à M. 3.25 et: 
Für Zither mit vn ad libitum. Geh. & M. 2 netto, 
für zwei Singstimmen mit Pianoforte von 


Koschat-Dußtt-AlDUN. f ee 


In einem Bande. Geheftet M. 3 netto. Gebunden M. 4.50 netto. 
Zu beziehen durch jede Musikalien- oder Buchhandlung. 


Fünfzehn Kärntner Lieder 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchien ſoeben: 


== Neues Kinderbuch. 
Vergißmeinnicht. Sina 


ſchichtenſtrauß für Kinder von 
Thereſe von Rothſchütz. 
Mit 4 bunten Bildern von Marie Stüler. 
Preis 3 Mark. 


Höchſt eleg. gebunden. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


[7159] 


Verlag von Otto Wigand in Leipzig. 


— Vorräthig in den meiſten Buchhandlungen oder binnen 
Kurzem zu beſchaffen. o 


Stimmen des Weltleids. 


Eine neue Anthologie. 
Herausgegeben von 
Zdenko Fereus. 
Miniatur⸗Format, 32 Bogen in hochelegantem Einband mit Goldſchnitt. 
Preis 8 Mark. [6467] 
Eine Zuſammenſtellung von Gedichten der Weltliteratur nach Völker⸗ 
Bruppen geordnet, welche der peſſimiſtiſchen Weltanſchauung (dem Welt- 
mera) Ausdruck geben 


Im Verlage von Carl Gerold Sohn in Wien find 
ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Briefe eines Unbekannten 


I. Band, Zweite Auflage mit Porträt und Biographie, 
28 Bogen, Velinpapier, gr. Ze 
II. Band (men), 33 Bogen, b gr. 8°, 


Ben [7158] 
preis pro Band, jeder wird einzeln abgegeben, TM. geheftet. 
In elegantem Halbfranzband à 9 M. 


Solche Bücher, wie die vorliegenden zwei Bände, zählen zu 
den ſeltenen Erſcheinungen des Büchermarktes. 


Als Feſtgeſchenk für Liebhaber einer eigenartigen, pikauten, 
feſſelnden Lectüre ganz beſonders geeignet. 


— m 


1 


Für Weihnachten | 


empfehle 
ich aus meinem reichen Lager 
von 


Classikern 


in eleganten Einbänden: 

Chamisso, Werke à 4 M., 
7,50 M., 10 M. 

Demokritos von Weber, 
à 15 M., 16,50 M., 18 M., 
Auswahl 5 M. 

Eichendorff, Werke 20M. 

Freiligrath, Werke 13 M. 

ann sämmtliche Werke 
5 M 


Goethe, sämmtliche Werke 
à 12 M., 18 M., 22,50 M., 36 M., 
45 M., 60 M., 78 M. 

Goethe. Auswahl à 6 M., 
26 M., 30 M., 45 M. 

Grillparzer, Werke 26 M 

Grün, Anast., Werke 24 M. 

Hauff, Werke à 3.50 M., 5 M., 
6 M., II M., 15 M., 20 M. 

Heine, Werke à 6 M., 8 M., 
9 M., 12 M., 13 M. 26 M, 36 M. 

Herder, Auswahl & 6 M., 
10 M. 

Heyse, Werke à 94,50 M. 

Jean Paul, Auswahlà 16M. 

Kleist, 1,75 M., 4 M. 

c tg, Werke 9 M., 

} 17072] 

Körner, Werke 1,50 M,, 

3 M., 4 M., 6 M., 24 M. 
Lenau, Werke al, 75 M., 4 M., 


13 M., 22 M. 
Lessing, Werke à 4,20 M., 
5 M., 6 M., II M., 24 M., 
230 M., 36 M. 
i Reuter, W E a 26 M., 
29,40 M., 60 ki 


Sehilier, Ki . à 4,50 M., 
5,40 M., 6 M., 7 M., 10 M., 
12,50 II., 14,40 M 15 M., 
20 M,, 30 M., 36 M., 48 M. 

Shakespeare, Werke à 6 
M., 14 M., 15,50 M., 16,80 M., 
24 M., 30 M., 40 M. , 

Uhland, Werke A 5,50 M., 
7M. 

Wieland, Werke à 6 M., 

M 


E Ausführlicher Katalog | 
gratis, 
Buchhandlung 


H. Scholtz Reie 
deen? mn 


Weihnachts-Geſchenk 
für Militairs! 


187071. 


Kriegstagebuch 
eines n Offiziers. 


Oberſtlieutenant M. Vogt. 
Elegant gebunden 6 Mk. 60 Pf. 
Der Herr Verfaſſer giebt in dem 
vorliegenden Bande eine ungeſchminkte 
Erzählung ſeiner persönlichen Erleb⸗ 
niſſe während des dr E n. 
A welchem er als 

1. Schwadron des 2. Eh cen 
Huſaren⸗ Regiments Nr. G führte. 

— Das Buch ift durch hervor⸗ 
ragend gute Kritiken ausgezeichnet 
worden. = 


Offtzier,Schreiß⸗Mappe 


Mit Oeckelpreſſung nach einer meifler- 
haften Anölel ſchen Zeichnung. 
4 Mark. 

Ein ebenſo praftifcher als eleganter 
Schmuck für den Schreibtiſch des 
Offiziers, Fähnrichs, Kadetten zc 

V Vorräthig in allen guten 

Buchhandlungen. GE 

Berlin W. 57. [6823] 

R. Eisenschmidt. 


Trewendt & Granier's 
Bud: u. Kunſthdlg. 


(Bernh. Hirse h), 
Breslau, Albrechtsſtraße 35/36, 


empfiehlt: 
Die Berliner Jubiläums- $ 
Kunſt-Ausſtellung 1886. 
Reich illuſtrirt, el. gbd. 7 M. 50 
Diezmann, Weimar-Album. 


Grinnerungsblätter mit zahl: 
reichen on el. gbd. 


bret, die Schnfzeit 
Humoriſt. Jagdbuch 

mit 25 Illuſtration. M. 12,00 
Fouqué, Undine. 

Mit Aquarellen und Tuſchzeich⸗ 
nungen von Höppner. M. 20,00, 
Fürs Frauenherz. 
Lleder, reich illuſtrirt. M. mu 
ilendschel, Skizzenbuch. 
30 Blatt, el. gbd. M. 20,00. 
Kauffmann, Aufi und obi. 
20 Federzeichnungen m. Gedichten. 
M. 22,50. 


Schumann, Kinderſcenen. 


Mit Bildern von d 705 
M. 20,00. 7190] 


Weihnachts-Novitäten. 


Verlag von S. Schottlaender in Breslau. 


Kunstwerke und Künstler. 


Von W. Lübke 


Große und kleine Leute in Alt-Weimar. 
Von Otto Roquette. 


Aus meiner Welt. e eine 
Meines Lebens Noman. 


Von M. von Eſchen. 


Die Frau von gt Jahren. 


Von Hugo Lubliner. 


Gerke Suteminne. 


Von G. von Amyntor. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


remendts Zugendbibiotpeh SE: 3323 


Geſchenk für Einbeſcherun⸗ 
geu wohlthätiger Vereine, 
89 Bände. Illuſtriert. Preis pro Band: kart. 75 Pf., broſch. 
60 Pf., ſchoͤn gebunden 90 Pf: 


in Anftalten, Fabriken, auf 
Gute Lektüre für Jugend und Volk. 


Dominien ıc. Die erſte Ab: 
theilung (Band 1—69) ift 
nur kartoniert zu haben. 


= Kataloge gratis und franko. — [6964] 
Gediegenes Weihnachtsgeſchenk! | 
Koenigs 
| Zitteraturgefdicte 
Aditzehufe Auflage. 
(69.—72. Tauſend.) 
Ein ſtattlicher Band mit 263 Abbildungen im Text und 43 zum Teil prachtvoll | 
in Farbendruck ausgeführten Beilagen. Preis in gediegenem Halbſaffianbande | 
18 Mart, broſchtett 14 Mark. | | 
Verlag von Velhagen & Klaſing in Bielefeld und Leipzig. | 
| 
Borrätdig in Trewendt & Granier's Bu- und Kunſthandlung, 
Breslau, Albrechtsſtr. Nr. 35/36. 
F i ELLLILLLLTTTTTT 
Citatenschatz. Das Rieſengebirge 
Mit über 6000 Citaten aus i Bi Feſtgeſchenk far Bücherfreunde. 
heimischen u, fremden Schrift- u immer. Mur 100 Eremplare 
2 Relief v. Ae ene gedrutht! Polti 
0. Zeuschner. 70 Gent. lang, 45 Gent. breit, 
3. verb. Aufl. 32 Bog. 8°. Preis Preis 30 M Mark, gi Schleſtſche Ger 
an, Ze geb. 6 M. (Allen empfiehlt als vorzügliches = dichte. Achtzehnte 
e Wan een ," Auf. Lenja ner 
Das Werk iet im Gegen- Trewendt & Granier’s Aufgabe. | Brot 
satze zu ähnlichen Büchern Buch⸗ u. Kunfthdlg. 8 mark. Derlag 
Ree de piesen e Soma a Zur 
des Verfassers beigefügt. Das eslan, Albrechtsſtr. 55/36. 


Erscheinen dreier starker 
Auflagen spricht am besten 
für die Brauchbarkeit des 
Buches. [7162] 


Verlag von N. Oldenbourg in München & Leipzig. 
S 2 ie A prädtige e seh und durch ing 1 onierenden Bände 


LBE 


E. Sehloemp, Leipzig. be femm Zune Auswa 
— zig der Defen BEE e it einen Stun WË SE 
EE 
eine . Mer erfrentider und Bebentender 


fs jed 
kuch und rechter deuff, er 


akt mem Se 


FFF 
jes Goidammer, Gotthelf, mer, Grimm, 
= (Gert. Höfer, Hoffmann, Seit, SE Keller, u KC 


menun Sie und fr 


Soeben erſchien: 
Dante Alighieri 


Dichter der gültlichen Komödie. 


[7157] 


Glämer, 
„ v. * 


P R E Saee yp — 
f ER 
Ein Levens bild 1? aa Darnbagen, Wei 15 ee. 
F. Sander, | p. Defe 
Regicrungs: und Schulrath. u. C. Laiſtner. 
Mit Dantes Bruſtbild nach 18 8de. à 1 


Giotto. 


AS Nope SE b Bernſtein, Bülow, Dingelftedt 
Zweite, erweiterte Auflage. 5 


sel, 
Gaudy, Hopfen, Hl en, Kirch Sa 0. Hus — SE Sit indan, 


Elegant gebunden 5 M. 50 Bi. E Sudwig. Gans t utli O Reuter, 

: | = | Rofegger, aroa, Mel „ Silberftein, 

S chillers 5. Schmidt, Ie = Siegen, Aare, St „Voß u. b. A. 
Jungfrau von Orleans d Sa 


neu erflärt von 
Dr. Georg Friedrich Eyſell, 
Königlicher Gymnaſialdirektor a. D. 
Elegant gebunden 4 M. 
Verlag von Carl Meyer 
(Gustav Prior) 
in Hannover, 


Ser am 


I CS Abont, Alarcon, men er 


(Stlar, — N Bahn 32 4. d Zei, sti, Mafceroni 


mi, Mé 
Ki Da „Die, 
Genua Se Sand. Thar —5 Ze „En on, © 8 1 4 


Vorräthig bei H. Soholtztin Breslin, St toitheater 


ae Band i 2 kinfids, — 


MN 


Fiir die Gebildeten 


Zi 


BER NETTER 


ER ERTEILEN, 


Siem Marmor- 


findet ſchon in den erten Tagen feines Erſcheinens die glänzendſte Beurtheilung von Fachleuten und hervorragenden Schriftftellern. 


urtheilt z. B. G. Gerok in Stuttgart in der neueſten Nummer ſeines „Grüß Gott“: 


„Das Bauen ift des Knaben Luft, jetzt nicht mehr mit Holzklötzchen, ſondern mit Cementſteinen, oder gar aus Marmor und Alabafter. 
Vor mir ſteht ein Baukaſten von Schauenburg in Lahr, der mit ſeinem köſtlichen Material (die Steine Marmor, die Säulen 
Alabaſter), ſowie mit ſeiner großen Mannigfaltigkeit von Formen die herrlichſten Bauwerke aufzuführen geſtattet. Es ſind zwei Haupt⸗ 
ausgaben dieſer Kaſten vorhanden, ſolche ohne Säulen, je nach der Zahl der Steine zu 1 M. 50 Pf. bis 6 M. 50 Pf., ſolche mit Säulen 
80 M.; außerdem find auch einzelne Steine ſowie ergänzende Nebenkaſten, oder etwa ein Prachtbaukaſten (mit 1232 Steinen 
eft enthält vier Vorlagen, ein weiteres Heft mit 12 Vorlagen für jeden Kaſten kann billig 
Beſonders von Werth ift die Möglichkeit, nicht bloß Fagaden, ſondern völlige Bauten herzuſtellen, und wo der Vater 
mithilft, werden auch kleinere Knaben nicht blos reiche Unterhaltung, ſondern auch Förderung des Schönheitsſinns und des ne 


von 5 M. bis 
um 150 M.) zu haben ) 
nachgeliefert werden. 


Ein beigelegtes 
von Bauconſtruction reichlich aus dieſer hoch zu empfehlenden Gabe ſchöpfen.“ 


Au 
ilig 


) Die genauen Preiſe find: Ausgabe ohne Säulen: Für den 2ltheiligen 1 M. 50 Pf., 44theiligen 3 M., 74theiligen 4 M. 50 Pf., 3 * 
6 M. 50 mit Säulen: Für den 35theiligen 5 M., 72theiligen 10 M., I24theiligen 15 M. 220theiligen 25 M., 
M., 108theiligen 15 M. Prachtbaukaſten von 1232 Steinen 150 M. 


S on der Sgabe 
383thetligen 45 M., 778theiligen 80 M., 75theiligen 10 


Als Nebenartikel meines bedeutenden Sammet⸗ und Seidenwaaren⸗Lagers habe ich bis jetzt 


ſchwarze reinwollene Cachemires, 
ſchwarze wollene Pelzbezugſtoffe und 
SS helle lichtfarbene Wollſtoffe 


Um mich jedoch ausſchließlich meinem Seidenwaaren⸗Special⸗Geſchäft widmen zu 
konnen, felle ich oben bezeichnete Waaren zum Ausverkauf und gebe dieſelben zu auffallend 


billigen Preiſen ab. [6926] 
M. Fischhof, 


Maison Lyonaise, Breslau, Ring 45. 


Franz sobtzick, 


Hoflieferant Sr. Majeftät des Kaiſers und Königs, i 
Dampf-Chocoladen:, Honigkuhen- und Zuderwaaren-Fabriken, 
Ratibor und Breslau. 


Hiermit bitte ich um freundlichen Beſuch meiner 


Weihnachts- Ausſtellung 


in meinem Detail⸗Geſchäft Ohlauerſtraße 76077. Dieſelbe bietet eine reichhaltige Auswahl meiner 
Fabrikate und empfehle ich anerkannt vorzüglichen 


Ratiborer Honigkuchen deen zu 25, 30 50, 60 Pf. und Watt, 


kär Bomben, Commisbrote und verſchiedene Figuren, 


[3443] 


Chocoladen u. Chocoladen⸗Deſſert, das Neueſte in Bunbonniören, 


. 


FRE DEAE SZ 


Weihnachts-Geschenk !! 


Von den vielen neuen Syſtemen hat noch keines die Vollkommen⸗ 
heit und Güte der [6486] 


Pfaff⸗Nähmaſchine 


erreicht. Dieſe mit allen nur denkbaren zweckmäßigen Verbeſſerungen 
verſehenen Maſchinen können mit Recht ein Meiſterwerk der Näh- 
maſchinenbaukunſt genannt werden und bieten ſomit jede Gewähr für 
ein ebenſo willkommenes als ſchönes Geſchenk von dauerndem Werthe. 


Reichhaltiges Lager bei 
ert, 


Eugen Hooch vorm. L. Nipp 


älteſte Nähmaſchinen⸗Handlung Schleſiens. 
Neparatur⸗Werkſtatt für alle Syſteme. 


Breslau, Alte Taſchenſtraße Nr. 3. 


Albert Müller's Pfefferküchlerei 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager feinſter Honigkuchen, in 
verſchiedenſten Packeten und Stücken, Deſſerts u. Macronen, 
ſowie Bienenkörbe in allen Größen. [7974] 


Neuſcheſtraße 5, nahe am Blücherplatz. 


Conio- 


und Alabafer-Baukaften 


i 3 Chriſtbaumſchmuck, fignrirte | 
arzipanſachen, Marzipantorten in geſchmackvoller bonne en feinſtes Tafel Confect, 
ttrapen u. Knallbonbons. 


Bücher in allen Größen wieder am meine Magerkeit ſtellt anerkannt 
Lager, Wachstuch = Schreibhefte 
32 Bl. 15 Pf, Notes v. 3 Pf. an, Her i 
Schreibmappen m. kl. Fehlern 40 | Baſel⸗Biuningen (Schweiz). 
u. 50. M. Hein, Meſſergaſſe 15. 


Mit Originalbeiträgen unterhaltenden, belehrenden, 
veredelnden Inhalts in Porfie und Profa von: 
Brigitte Augufti, Marie berg, Nataly von Eſchſtruth, 
J. von Falke, Emil Frommel, Karl Gerok, Clementine 
Helm, 9. Herzog, Helene von Hülſen, Dr. 9. J. Klein, 
Maria flrummächer, Emma Ladden, Marie von Olfers, 
£uife Otto, Marimilian Schmidt, X. von Schweiger 
Lerchenfeld, Ludw. Stake, Helene Stöki, O. Sutermeiſter, 
©, Taſchenberg, Joh. Trojan ıc. ıc. 


[7161] 


nach Originalen im Besitze 
Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen des 
Deutschen Reiches und von Preussen. 


Spiele à 36 Bl.: 


deutsch u. französ. 
1 Spiel in Hülse 3 M., 
i. reich verziert. Truhe 
3 M. 50 Pf., 2 Spiele 
in einer Truhe 6 M. 


Ein Schatzkäſtlein 
f. die junge Mädchenwelt 
von 14 Jahren an. 


Herausgegeben von 
Marie Beeg. 


Aufs ſchönſte ausgeſtattet 
und mit hübſchen Bildern 


Whistspiele 
à 52 Bl.: 


Spiel in eleg. Lein- 
wand-Hülse 3.50 M., 
in Truhe 4 M., 
2Spielein Trune 7 M. 


Alljährlich erſcheint ein Band, der ein abge ſchloſſenes 
Ganzes bildet und einzeln käuflich ift. Der neue 
Jahrgang iſt eben erſchienen und durch alle Buch⸗ 
Nach Orten, wo eine ſolche 


General- Depôt für Schlesien: geſchmückt. bandlungen zu beziehen. 
= fich ni efin iefe Werlagshar $ 
Preis ſtilvoll geb. AU ſich nicht befindet, liefert die Berlagshandlung franco. 
Buchhandlung H. Scholtz; .. Wehe hier gien "28 
$ in Breslau, Stadt-Theater, : ER a a EE EEE E ECH 
H d d E 2 — 


1 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


„Neugierige“ — Ludwig Passini. 


== Neueste Erwerbung des Schlesischen Museums. == 
Bildgrösse 23:38 cm. Preis mit Text von Friedr. Pecht 4 Mark 
Zu beziehen durch alle Buch- und Kunsthandlungen. 


Im Verlage v. Eduard Tremend 
in Breslau erſchien: 


Schleſiſche Gedichte 


von 
Karl von Holtei. 
18. Auflage. 
Ausgabe letzter Hand. 
Preis: Geh. 2 Mk. eleg. geb. 3 Mi 
Durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen. 


AAA Be de A 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


kg Neuigkeiten des Jahres 1886. bel $ 
ie Meditationen. Aus dem Griecht 
4 Mark Aurel's F. S geg, 4 au EE 
S . Ora 2 $ 
Rudolf v. Gofifiall, SE 
en. 0 
4 udolf v. e ins, der, Santa Gë 
gë Wë ͤ AL E den. in 3 Bänd. 
490 v. Holtei, Sa a KA mo IS 
TERTRE erf Nov p ` U iſto 
Hermann Küchling, Schwiegerfohn. BWildauer. Fiebeg: 
Aus den Herb des bens. 
(Georg v. erben, s en . es tevens. D 


opfer. leg. geh. 6 M.i 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


. (. 


7 h d GE ERAR En 


Weihnachts usſtel kung 


Laterna magicas von M. 1,75 an, Nebelbilder⸗Apparate, 
extra Bilder für Laterne mıngiea, Dampfmaſchinchen von 
M. 2,50 an, Elektromotore, Inductions⸗Apparate, Eiſenbahnen und 
div. Thiere mit Mechanik ze, 2c. 
VK Gleichzeitig empfehlen wir in größter Auswahl: ` [6711] 
A Operngläfer, Arimſtecher, Jagdgucker, Brillen, Pince- 
Inez u. Lorgnetten, Barometer, Thermometer, Stereofkope, 
Mikrofkope, Reißzenge w. ıc. 


Gebr. Cuno, Optiker, 
Nr. 1 Albrechtsſtraße Nr. 1. 


So 


Gardinen, 


anerkannt beftes Fabrikat, in überraſchend großer Auswahl am 


eecllerbilligſten WE 


f 7 16701] 
Schaefer & Feiler, 
25 Schweidnitzerſtraße 50. 


Reſte von 1—3 Fenſter viel unter Koſtenpreis. ug 


Wir empfehlen für den Weih⸗ 
nachtstiſch: 6807 


Zum Todtlachen, 


höchſt originelles, beluſtigendes! 
Zuſammenſetzſpiel für die Ju- 
end, auch die Lachmuskeln 
rwachſener erregend, Mk. 1,50, 
als Cubus- und erheiterndes 
Geſellſchaftsſpiel 3 M. 


Totaliſator, 


neues Wettrennſpiel, 2 bis 4 Mk., 
der kleine Rechnenmeiſter, 
ſehr belehrend, 3 Mk., Go-Bank $ 
3 Mk., Reife nach Kamerun, BR 
geogr. und zoolog. Lottos, 

Pochſpiel u. ſ. w. Í 


Steinbaukaſten, 


anerkannt beſter Baukaſten, die 
architekton. ſchönen Bauten feſ⸗ 
felm an den Arbeitstiſch, Mk. W 
1,25 bis 15 Mk. Bei Ergän⸗ 
zungsbaukaſten ift die Nr des 
Originalkaſtens anzugeben. 


arole Hütte, 
neue beliebte Caſſette mit 50 
Bogen und Couv., Mk. 1,50, 
ann engl. Briefbogen und viel 
Neuheiten in Caſſetten und 
Billet de Correspondenz. Be⸗ 
ſtellungen auf Monogramme 
und Viſtkenkarten erbitten recht⸗ 


»Schultaſchen, 


mit Schutzklappen gegen Näſſe 
und mit Brotbüchſe Mk. 2,25 
bis 4 Mk., Muſik⸗ und Zeich⸗ 
nen⸗Mappen. 


Chriſtbaumſchmuck, 
neu: Brillantblumen, Kometen, 
Sonnen, Dtz. 1,50 Mk., Plüſch⸗ 
Vögel, Schmetterlinge, Libellen. 


Herrmann Schultze, 


Uhren- Fabrikant, Ral. Hoflieferant. 
Breslau, Junkernſtraße 32, 


beehrt fih, fein reichhaltiges Lager aller Gattungen Uhren inländi⸗ 
ſchen wie ausländiſchen Fabrikats bei zeitgemäßen Preiſen und unter 
Garantie zu empfehlen. [6971] 


Dem geehrten Publikum zur gefülligen Nachricht, daß 
mein Geſchäft ſich unverändert wie bisher 
befindet. 


Junkernſtraße 32 — 
EEE 


Isidor Loewy 


13, Shweidniger Stadtgraben 13, 


Zuſammenſtellungen ſämmtl. 
für den Chriſtbaum paſſender „alle Arten alle Arten 
enden en 3215 I leinene e tapie rt: 
3 H ausmacher, 
Lask A Mehrländer Bielefelder, Herrenhuter, 
D 
Nicolaiſtr. 7, Ede Herrenftr., Zriſche, Gezwirntr, 
geradeüber Belgiſche, echt Gerftenkorn, 
Herrn Ed. Bielſchowsky jun. Valenciennes, Küchen-Drell, 
aus beſtem Garn, extra ſchwer, für mich gearbeitet, 
empfehle zu billigen Preiſen. 3790 


Das ältefte Geſchäſt und größte Lager aller Arten Haararbeiten 
befindet fih nur Weidenſtraße 8, vis-a-vis dem Pariſer Garten, bei 


Frau Lina Guhl. 


Ate, Chignons, Puppenköpfe mit Haarfriſur, größte Auswahl. 

fett werden in neueften, ſchönſten Muſtern angefertigt. 

dar ellen Abgenutzte Kor Jede werden ſchnellſt. umgearb., 
geblichene Haare echt nachge 


ärbt. Jede Beſtellung auf Haararbeiten 
wird noch pünktlich bis zum Weihnachtsfeſte angefertigt. 8186 


Schönheitder Büste 


Natürliche Formenfülle wie allge⸗ 


M und abſolut unſchädli 
e? a eee 


Einleitend Näheres gratis und 
franco. Briefe hierher 20 Pf. (3327 


6699699999666 E EE EE EE EE XXXIXIXXIYXIIIYYYX 6444 2222222 


in Soleil, Double, Peluche, Curl, 


zu fabelhaft billigen Preisen ausverkauft. 


E. Breslauer. 


Ring, Albrechtsstrasse u, Schmiedebrücke-Ecke. 


eee 


| 
| 


Zum bevorſtehenden 
Weihnachtsfeſte 


empfehle von meinem reich aſſortirten Lager: 


Leinen für Leib⸗ und Bettwäſche, 
Negligöftoffe, Piqués, Barchende und Flanelle, 
Shirting, Madapolams, Chiffon, Dowlas, 
Schürzenſtoffe, confectionirte Schürzen, 
darunter hochelegante „Fantaſie⸗Schürzchen“, 
Tiſchgedecke a 4, 6, 8, 12 und 18 Perfonen, 
Kinder⸗Gedecke und Scatdecken, 

Kaffee- und Theegedecke, Deſſert⸗Servietten, 
Artikel zum Beſticken, 

Handtücher, Paradehandtücher mit bunter Kante, 
Taſchentücher in Leinen, echtem Battiſt und Seide, 
Bettdecken, Steppdecken, wollene Schlafdecken, 
Fertige Wäſche, Tricotagen jeglicher Art, 
Normal⸗Wollartikel von Prof. Dr. Jäger. 
Oberhemden, Vorhemdchen, Kragen und Manſchetten, 
Cachenez, Cravatten und Shlipſe, 
Flanell-, Barchend⸗ und Velour⸗Röcke, 
Läufer-, Teppichſtoffe und Cocos⸗Matten, 


und als beſonders billig 


weiße Kaffee- und Thee⸗Gedecke mit 6 Servietten, 
auch mit eleganter Bordure, à 4 Mark, 
Weißfleinene Taſchentücher für Erwachſene, 
geſäumt, in eleganten Cartons à pb, 3,50, 3,80, 4,50, 
4,80, 5,00, 5,50 Mark ꝛc., 
Engliſch leinene Battiſttücher mit Hohlſaum, 
in Cartons, à ep. 6 und 9 Mark, 
Reinſeidene große Taſchentlücher, à 2,25 Mark, 


Für Vereine und Anſtalten: 


ausleinen, Züchen, Juletts, Blandruckſchürzen und 
2 Kane Dowlas zu Hauskleidern, : 
Hemden-Nefiel, fertige Neſſelhemden, Strümpfe, 
Stalljaden, warme Unterzeuge und eine große Partie 
„elſaſſer Dowlas“, 
in Stücken & 18 Meter, & 8 Mark. 


Wilhelm Regner, 


Tiſchzeug, Leinen und Wäſche⸗ 
Ausſteuer⸗Magazin, 
Ning Nr. 29, „Goldene Krone“. 


900% %% %%% 


% 


[6700] 


HH HH HH HH HOP HH HH HH 


sowie in den verschiedensten 


SR" Fantasie-Stoffen 


werden 


Henel's 
Herren- Rayon (Parterre). 
Einzelne Oberhemden, zurück- 
esetzte Kragen, Manchettes, 
hemisettes, Cravatten, Hüte, 
Schuhwaaren, Reisedecken 
und Plaids. 
Damen- Rayon (I. Stock). 
Zurückgesetzte Woll-Tücher, 
Bulgaren-Basohliks, Hüte, 


Schuhwaaren, Schürzen in Wolle, 


Seide und Leinen. 
MEER Jersey Taillen, "WE 
Strümpfe, Kragen, Rüschen. 
Kinder-Rayon (Parterre). 
Hemdchen, Wollwaaren, Unter- 
zeuge, Wollene Kinder-Kleidchen, 
Strümpfe, Schürzchen, Schuh- 
waaren, Kinderhüte. 
Tischzeug-Rayon 
(I. Stock). 

Einzelne Tischtücher und 
Servietten, 
Kaffeetücher, Tischläufer, 
„Hochf. einzelne Gedecke,“ 
Golddurchwirkte Garnituren 
sehr billig. 

Rayon für 
Weisse Schnittwaaren 
und Flanelle (I. Stock). 
Leinen-, Shirting- und Barchent- 
Reste, einzeine und fehlerhafte 
Taschentücher, 

SE: Flanelie zu Kleidern und 
Röcken, gemustert und glatt, 
Flanellreste, baumwoll. Flanelle. 
Rayon für 
bunte Schnittwaaren 
und Sehürzenstoffe 


I. Stock). 

Züchen und Inlete (aueh Reste), 
Schürzenleinwand, Cattune, 
Kleiderwarps und Beiderwand, 
bunte Rocknessel. 
Welsswaaren-Rayon 
(II. Stock). 

Spitzen, Stickereien, Besätze, 

Gardinen, einzelne 
Fenster, Reste und vorjährige 


Muster 
weit unter dem Kostenpreise. 


IN 


| Möbelstoff- und 
| Decorationse-Rayon 
(IT. Stock), 
Grosse Mengen v. Cretonneresten 
zur Schlafzimmer-Decoratlon. 
| Bunte fertige Cretonne-Gardinen, 
abgepasste Gardinen und 
Portieren aus Jute, Manilla, 
Chenille und verschiedenen 
Phantasiestoffen. 
2 300 Reste von Möbel- 
stoffen und Plüsch zu Sopha- 
bezügen 
Chaiselongue-Ueberwürfe, 
Tischdecken, Commodendecken, 
Portièrenstangen, Gardinen- 
stangen, Gardinenhalter. 


Teppichlager 
(I. uud III. Stock). 
Läuferstoffe in Jute, Manilla, 
Cocos, Linoleum-Reste und 
zurückgesetzte Muster. 
| Linoleum-Teppich -Reste. 
| Germania-, Tapestry-, Plüsch-, 
Axminster, Schmiedeberger und 
Perser Teppiche in einzelnen 
Stücken und älteren Mustern 
Zum sehr billigen Ausverkauf. 
| Bettvorlagen, Fusstasohen. 


Zum Ausverkauf 
um jeden Preis, da von uns 
nicht mehr geführt: 


Echt Jäger sche 
Normal. eppiche 
mit Schutzmarke, 


Filzteppiche und gewebte 
E Normalläufer. EB 


Bettwaaren-Lager 
(II., IV. u. V. Stock). 
EinzelneBettstellen mit Matratzen, 
Wiener Form, Englische Messing- 
Bettsteilen, Wiener Eisenbetten. 
Aeltere Muster auch paarweise. 
Extrabreite Gargonbettstellen 
bedeutend unter dem Preise. 


Unsere Läger bieten auch in Weihnachtsgeschenken 

für Dienstboten und Landgesinde so enorm billige 

Sachen, wie noch nie, und sind diese Sachen nicht 
für den Weihnachtsausverkauf extra angeschafft, 


sondern wirklich zurückgesetzt. 


[6792] 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
k. k. österr. u. kgl. rumän. Hoflieferant, 


Leinen-, Wäsche- und Bettwaaren-Fabrik. 


Breslau, am Bathhause 26. 


Wachsperlen, Beſatzſteine, 
in allen Größen und Farben, ſowie 


Armbänder, Colliers und Broſches 


in Jett, Coralle und Bernftein in größter Auswahl. 


August Dünow, Carlsſtraße 45. 


Schmelze 
[8149] 


[7167] 


v VI VI Ah Ah bb db bh Ab Ah éi 


Www we 
Ab, Ah Ab Ah 


Gzarnowanzer Glashütte 
(H. Ebstein Söhne), 


DE Herrenftraße Nr. 7, DE 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Tafelglas, 
Debt, und Schleifglas, Tafelſervice. Größte 
Auswahl in Luxus⸗Artikeln, farbig und decorirt. 
Barockſachen in neueſten Muſtern und feinſter 

Aus führung zu billigſten Preiſen. [6187] 


` oe 
FFlügelpumpen 
in ver zinntem Eisen und Messing 
D. R. Patent Nr. 14917 7957] 


in 12 Grössen für alle dünnen und dicken 
Flüssigkeiten. 


à Specialität: 
So Bier- u. Wein- 
Transporteure 
E sowie Essigpumpen aus säurefestem Metall. 
Prospecte mit Zeugnissen und Preislisten gratis und franco. 


Anderssohn & Knauth, Breslau, 


Flügelpumpen-Fabrik und Metallgiesserei, 
Bürgerwerder, An den Kasernen 6d. ii 


ANDERSSONNAKNAUTH. 
1 2 


! 


Ziehung unwiderruflich 28./29. December cr. 


SS Senne 50,000, 75,000, 30,000 M. c. 
Ganze Looſe à 5½ M., 10 St. 50 M., ½ Anth. 2% M. 11 St. 
27½ M., ½ er Do 11 St. 15 M., Port. u. Liſte 30 Pf. ext. 


Kölner Dom⸗Geld⸗Lotterie. 


[6842] Ziehung ſchon 13.—15. Januar 1887. 
Haupigew. 75,000, 30,000, 15,000 ME. ze, 
Ganze Looſe 3 M., 10 St. 29%, M., ½ Anth. 13, M., 11 St. 
WE 177, M., Y, Anth. 1 M., 11 St. 10 M. (Porto u. Lifte 30 Pf.) 


Oscar Bräuer & Co., 


Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 87. 


TTT 


d 


Heinrich Lewald & Co., Breslau, 


Schuhbrücke 34. 
Fabrik mediciniſcher Verbandſtoffe und Fabrik aller Arten 


eleimter und ungeleimter Watten zu billigen Engros⸗Preiſen empfiehlt 
= s außerdem als zeitgemäß [6855] 


Luftzugverſchließer 
für Fenſter und Thüren und flammenſichern 
Chriſtbaumſchnee. 


Original Singer Nähmaschinen 


find unvergleichlich in der Conſtruction, unübertroffen an Leiftungsfähigfeit und Vielſeitigkeit, unerreicht an Dauer. 
| Als eine der praktiſchen 


Feſtgaben zu Weihnachten 


eignet fih beſonders eine gute Nähmaſchine; fie ift das nützlichſte und bewaͤhrteſte 
Inſtrument in jedem Haushalte wie in jeder Werkſtatt, ſie iſt von bleibendem 
Werthe und bringt die Anſchaffungskoſten leicht wieder ein. 46790] 

| Zahlungserleichterung; auf Wunſch Theilzahlungen ohne Preiserhöhung. 


Die 
Neue Hocharmige Improved Nähmaſchine 
beſitzt den höchften Grad der Vollendung; es it die vollkommenſte, ſchnellſte und 
leichtgehendſte Nähmaſchine der Welt, die durch ihre Vorzüge alle bisherigen Syſteme 
ſowohl für den Familiengebrauch als für den Gewerbebetrieb überflügelt hat. 
Auf der „Internationalen Ausſtellung zu Edinburg“ im October d. J. er⸗ 


hielten von allen ausgeſtellten Nähmaſchinen nur allein die Original Singer Näh- Unterricht gratis. Das dreißigjährige Beſtehen der Fabrik und der Weltruf der- 
maſchinen den hoͤchſten Preis: 


Die Goldmedaille. Die Hate Garantie 
G. Neidlinger, Ning 2. 


Meine 


| Weihnachts Ausſtellung 


iſt eröffnet 


Bank- 


DÉI EE BE ug gt 
Jean Frankel Geschäft Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗Auſtalt 


in Hannover. 


und bietet eine großartige 


Auswahl der feinſten Chriſtbaumconfecten 


zu billigſten 


Fabrikpreiſen, 


empfehle ein 8166] 
Baumconfect, zuſammengeſtellt aus nur 
Bi Marzipan, Liqueur⸗Chocoladen und 
einſtem Zucker, ſchon von 1 M. 20 Pf. 
das Pfd., 


und zeichnen ſich meine Waaren wie ſtets durch ihre Reinheit und 
Wohlgeſchmack aus. Täglich Ki Stückmarzipan, gar. rein, 
à g 


a D * 
Zum freundlichen Beſuch ladet ergebenſt ein 


Berlin W., Friedrich-Strasse 180, Ecke der Taubenstr. 
Relchsbank-Giro-Conto — Telephon No. 6057 
vermittelt Cassa, Zelt- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten Be- 

dingungen. 

Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen 


- SI 
eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus, 

Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, 
Coupons-Einlösung eto. Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu 
den billigsten Sätzen. 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, s0- 
wie meine Brochüre: „Capitalsanlage und Speculation mit 
besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschäfte“ 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franco, 


[2316] 


Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, 
unter Oberaufficht der Königl. Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerk⸗ 
ſam gemacht. — Zweck derſelben: Wesentliche Verminderung der Koſten 
des ein⸗ wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von 
Berufsſoldaten, Verſorgung von Invaliden. Je früher der Beitritt er- 
folgt, deſto niedriger die Prämie. Im Jahre 1885 wurden verſichert 
16,678 Knaben mit M. 18,425,000). — Capital — gegen 15,682 Knaben mit 
M. 16,586,000. — Capital im Jahre 1884. Status Ende 1885: Ver- 
ſicherungscapital M. 53,000,000; Jahreseinnahme M. 3,400,000; Garantie 
mittel M. 7,000,000; Invalidenfonds M. 57,000; Dividendenfonds Mark 
282,000. Proſpecte ꝛc. unentgeltlich durch die Direction und die Vertreter, 
Inactive Officiere, Beamte, Lehrer und angeſehene Geſchäftsmänner werden 
ant Uebernahme von Hauptagenturen geſucht. 7187 


The Mutual Life Insurance 
Company ot New York. 


Für Consumenten und Wiederverkäufer 
übernehme ich den Einkauf und Versand von Lebensmitteln 
aller Art und empfehle besonders, direct bezogen: [3468] 


feines Tiroler Tafelobst, Maronen, Süd- 
früchte aller Art, Nüsse, ital. Blumenkohl ete. 


Eduard Weinhagen, 
Städtischer Verkaufsvermittler, Central-Markthalle Berlin C. 


d Gegründet 1843. 
Conceſſionirt für das Königreich Preußen laut Miniſterial⸗ 
Reſcriptes vom 16. November 1886. 
Vermögensbeſtand am 1. Januar 18868. M. 462 863 111,90. 
Verſicherungsbeſtand am 1. Januar 1886 1568 171 125,78. 
Ueberſchuß zu Gunſten der Verſicherten 56 540 138,47. 
Seit ihrem Beſtehen zahlte die Geſellſchaft an ihre Verſicherten 
circa 1000 Millionen Mark aus. 

—— 2 en ber Gë Co d GE pimpar 12 
i weitgehendften Freiheiten für die Verſicherten; die Pramienrı in 

a eee ebento niedrig, wenn nicht niedriger wie bei den einheimiſchen Ge⸗ 
Inſtrumente preisw. 7233 Kain. Ba E Am VE — he 

i A ` nfjährige Vertheilungsplan, bei welchem durch Anſamm 

Ee Ee eee Zins auf Zins den Verſſcher zen ein bedeutenderer Gewinn geſichert 


austele r en wird, als dies bei anderen Modalitäten möglich iſt. y 13475 
Hau ice Mc h Richard A. MeCurdy, Präſident. 


fertigt ſchnell zu ſoliden Preiſen Carl Freiherr V. Gablenz, 


Gustav Wesel, 
Director und ia) 


FFF ai aa E ra ali 
PF Walzel ù Berlin W., Leipzigerſtr. 
F. Welzel, General⸗Agent für Schleſien: 


Pianoforte Jabrit I Arthur Neisser, Breslau, Gartenſtr. 45a. 
be 


N 
Ed. Stephane Nachf., 
Chocoladen⸗, Marzipan⸗ u. Zuckerwaaren⸗Fabrik. 
Nicolaiſtraße 78, 
gegenüber der Eliſabethkirche. 


Willkommenstes "WW 
für Frauen und Töchter * SI 


KR 


eihnachtsgeschenk 


t aie deutsche Nähmaschine, 


iani von 380 Mk. an 

Janines, Monatsrat. à 15 Mk. 
Kostenfr. Probesendung. 
Planoforte-Fabrik Horwitz, 7 


welche dem amerikanischen Fabrikate in Construction 
und Arbeits vollendung weit überlegen. 

Magazine, deren Inhaber laut Diplom Mitglieder der „Concordia“, bieten 

beste Garantie. 


H. Meinecke, 


abrif: Breslau, er: 


7 La 
Garveſtraße 24/30. Albrechlsftraße 13. 
empfiehlt ſeine [6219] 
Arbeiten 
in Schmiedeeiſen 
eiſerne 
Bettſtellen, 
Gartenzäune, 
Gewächshäuſer, 
Frühbeetfenſter, 
Grabgitter, 
eiſerne 77 75 


Berlin 8, Ritterstrasse 22. S 


13245 


Stearinlichtchen, 


weiß und bunt, 


Paraffinlichtchen, 


bunt in 8 Stärken, 
Eämpchen, 
Lichthalter, 


feuer⸗ und 
diebesſicheren 


und Leih⸗Juſtitut, u geſucht. 


42, Ning 42, 


Ecke Schmiedebrüne, 1. Et. 
Große Auswahl, billigſte Preiſe v. 

neuen u. gebrauchten 
Neues, Pianinos 

e und Flügeln. 


| Ratenzahlungen bewilligt. 
* 


Zum bevorstehenden 
Feste empfehlen 


Echt Lübecker 


Marzipan 


in eleganten Cartons, Kistchen, losen Confecten jeder Grösse, 
Nürnberger, Thorner und Hildebrand’sehe 


Pfſefler kuchen. 
Italienische 


mit den neueſten 
Verbeſſerungen am 
Schloß u. Riegel. 
Caſſetten, FE 
diebesſichere u. zum Je un 
Anſchließen, ſowie Ornamente 
Vorlegeſchlöſſer. jeder Art. 


Elektriſche Haustelegraphen und Telephon⸗ 
leitungen. 


Chriſtbaum⸗ 
ſchmuck, 


in außergewöhnlich großer Aus⸗ $ 
wahl, aus der wir beſonders auf $ 


gelbe Wachslichtchen & 
aus reinem Bienenwachs wegen # 
ihres ſchönen Wachsgeruches H 
aufmerkſam machen. (66500 $ 


Neu! Neu! 


Tafel-Service 


Für tropffreies Brennen! 


Í Deutſche Schmledeeiſerne Deutſche garantiren bei allen Sorten. Mufin, ans chem Lurch Frucht- und französische 
1 ei Se . e? iver& Co. k f fichtiaen Porzellan 1 
z 4 = Träger a ; Ohlanerſtraßſe 14. 7 für n D el i C al SS- Präse nt -K A D C, 
Profile n Langen H 14 Meter, Profile mon A Por erſonen extra schönen. grauen, grosskörn. mildges. 
21. Keie, aner Winter-Caviar 
n Längen bis 12 Eiſen Dombau-Lotterie. Bernhard Cohn, in Astrachäner. und grösseren Präsent-Fässchen, 


Nicolaiſtraße 770 


Tie s Präsent-Dosen, Porzellan- und Stein-Gefässen, 
I. Viertel vom Ringe. 


echte Strassburger Gänseleher-, Wild- u. Ge- 
fügel - Pasteten, hochf. Entenleber - Pasteten 
aus Toulouse, Alpen-Krammetsvögel-Pasteten 
aus Montélimar, feinste 4%% hitstables u. grosse 
Holl. Austern, frische Helgol. Hummern, Ostsee- 
Krabben, Lachs, Aal, Hummern in Aspic, fein- 
sten fetten geräuceh. Rhein- u. Weser-Lnehs, 
Elbinger Neunaugen, in %, % und ½ Schock- 
Füsschen, extrafeine Sardines a V’huile und 
Sardines a la Tomate, Rügenwalder Präsent- 
Günsebrüste, feinste Prager, Hamburger und 


Ziehung 13., 14., 15. Januar 1887. 
wen Hau tgeldgewinne: m 
Mk. 75 000, 30000, 15.000, 
2 ù 6000, 5 à 3000, 
12 à 1500 etc. 
Original-Loose D Mk. S. 
Porto und Liste 30 Pf. S 


D. Lewin, $ 


<H 


Berlin ©, Spandauerbrücke 16. 


` ferner: 
Gußeiſerne Säulen und Unterlagsplatten, 


eiſerne Ban: und Grubenſchienen 
offerirt 
zu billigſten Tagespreiſen 


Robert Wolff, Breslau, Ring Nr. 1. 


. Zensen: Eiebenhnfeneritrafe, hinter der Gasanſtalt. 
Complete Elſenconſtructionen zum Bau Wm 
liefere unter koſtenfreier ſtatiſcher Berechnung prompt und billigſt. 


[7878] 


Polſter-Möbel, 
ganze Garnituren, 


einzelne Fauteuils, 
Schreibſtühle, eichene Stühle, 
1 eichen. Miniſter⸗Schreibtiſch ꝛc. 


— ů — A T7 — N 77 > r Ber A "SC WEEN empfiehlt billigſt 8183] Pommersche D Beat. Schinken, echte Braun- 
= 2 we Spielkartenfabrik A Kabiersehke sehweiger und Gothaer Cervelat- Wurst, Göt- 
2 mE Bine eek ge ap C.. E Iam. 
Zn > 2 S S 8 ec den Card eien Tapezier u. Detorateur, 5 mäucherzungen, sowie alle anderen 
ars Ss Plo e Herrenſtraße 28, L A Delicatessen, Irische und getrocknete 
A 2 t ` D eege BEE — S ke * x 
c  Südfrüchte und Colonial-Wäaren 
— — — Ri 2 * ZS, e — an geſchäftl. Unternehmungen 9 EL ſt D ateis im vorzüglichsten Qualitäten 
| el Erich & Carl. Schneider 
= E 5 E > a = prat, Forderungen auf Berlin, zum 1. April k. J. zu bejegen, Das ri H 
Ka — 2 — | jowie Hypotheken, Erbſchaften, Einkommen derſelben beträgt 750 M. Schweidnitzerstrasse No. 13, 14, 15 und 
= = 2 SS 2 Renten ꝛc. des Jun- und Aus⸗ Gehalt und 150 M. Entſchädigung e c ? Li 
aen " ke 2 S SS landes. 3477] [für Wohnung und Heizung. Erich Schneider in egnitz, 
| == "E Si Th., Redlich, e enueia Hoflieferanten. 
Ban ichnete reichen. 
Generaldepöt für Oberſchleſien und Ruff. Grenzbezirk: áit er e 6 IC LU wan Sat, ir 1886. Maggele, ` ee Sehnelder. [7223] 
* i - anf: und Commiſſions üft, er at. elephon No. d 
ilh. Bansen, Ingenieur, Kattowitz. Berlin, Johanns Eg. CN Dr. Kromiseh. e 


CC ˙—ö:—2—am:. ꝛeů•—œie 
| 


„ den 12. December 1886. 


ctur zu Berlin 


bei 


oritz Wentzel, 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs und Seiner Hoheit des Herzogs von Braunſchweig. 
Ring Nr. 15, Breslau. 


Hlleinverfauf für Breslau und die Provinz Schleſien. 


Die unterzeichnete Direction bietet durch bel Bert aufsſtelle dem Publikum Gelegenheit, fih in Breslau über die Fabrikate der Manufactur zu orientiren und feinen Bedarf zu den Tarif: 
preiſen mit einem von hier aus beſtätigten kleinen Aufſchlag für Frachtſpeſen ꝛc. zu kaufen. [8224] 


Königliche Porzellan Maunfactur⸗Direetion zu Berlin. 


von 10 M. an 


Weihnachis- Offerte 
4% Rabatt. wre 


En Franz Kionka, 


Ring 42, Ecke der Schmiedebrücke. | 


Leinen, Wäsche, Ausstattungen, Wachstuch- u. Teppichhandlung. 


— e 


Baarzahlung Aire 


von 20 M. an 


Preislisten u. 
Proben franco. 


a 


—— arenaene nmmn 


} 
2 e, 2 t 
Weisse Leinen. Besonders preiswerthe Artikel. | Schürzen. 
Crens l., ungekl., Schock 2l, 24, 27, 30 M. Reinleinene Taschentücher Blau bedruckte Küchenschürzen, 
Cr ansk., geklärt, Schock 27, 30, 33—45 M. y neue Fagons, Stck, von an. 
Prima leichleinen, Schock 24, 27—50 M. fehlerfrei, Prima Qualität und gesäumt, je ½ Dizd. in Carton, snirting- Schürzen, mit Sticker., Stck. 1 M. 
F 50 Om ee E er e 6.759 M — . Wirthschafte Sehürzen 
e ` . . KA D D DI * — 
Baumwollen-Waaren. für Kinder, weiss, mit bunt. Kte,, Dutzend ohne Carton 1,60, mit Cart. 2½ und 3½ M. | i az Sasons d SE es 2 
Shirtings u. Chiffon, zu allen Preisen. sleine Fagons Stek. 60.— y 
a A EE eee eee EE 
i se a 1 D | À >æ- 
r u. Bezügen, Mtr. 60 50 Ctm. seg weiss, mit weissen Buchstaben, Stück 75 Pf., Dtzd. 9 M., ! u. weiss, Steck, 1,509, 0 M. k 
und 75 Pf. i 50 Ctm. gross, weiss, mit bunter Kante, Stück 75 Pf., Dtzd. 9 M. Schwarze Alpaeea-, Cachemire- u. 
ET eee ee een Reinleinene, echt französische Battist-Tücher, C nn Bunt 
Bettdamast, 180 parga in 4 — von mit rr eee Buchstaben, von 60 Pi an. 
Pf., in 1 tm. bt. von . an, 0 „ Dutzen 3 ` 
S , son 90 Pf. per Mtr. an. g für reinleinenen, echten Battist wird garantirt. Fertige ‚Wäsche. | 
aarehende, in ungebl., gebleicht u. bunt. Oberhemden, m. fein. lein, Eins., Stck. 4 u.5 M. | 
Reinleinene, weisse Creas-Handtücher, Kragen, Manchetten, neueste Fagons. | 
Bunte Stoffe. Dutzend 6 M., 7 M., 7½ M., 8 M., 9 M. 7 m Wes Anen, | 
RT WEEN Extra schwere, reinleinene Hausmacher-Handtücher | Damenhemden, m. Bes, Stek, 225,34 M. | 
e ` r , a ec Neglige-Jacken, Sick. 1.80, 2, 230-6 M. 
Kleiderleinen, Mtr. 100 Pf. ungeklärt 45 Ctm. bt, 115 Ctm. lg., Dtzd. 9 M., 50 Ctm. bt., 130 Gm, Ig., Dizd. 12 M, P 
Pommersche Schürzen, Mtr. 150 Pl. geklärt 50 Ctm. bt., 130 Ctm. lg., Dtzd. 13 M. 50 Pf. Shirting-, Piqué- Flanell-, Moiré- 
"zwiingingzhams, für Hausschürzen und Velen W. ege , ro, 
| Zeie Dit Beie Geklärte, reinleinene Jacquard-Handtücher, Greg ; 
Bunt carr. Zùehen, Mty. 55, 60 u. 75,Pf. Blumenmuster 48 Ctm. bt., 115 Ctm. lg., Dad 11 M., 48 Ctm. bt., 130 Ctm. lg., Dtzd. 13 M. Norma -Unterkleider. 
ee ea Fier? A bag wes? Pf. R i ] i H h Ti hg deck System Jäger, bestes Fabrikat, 
Inlettleinen, in roth, blau u, gestreift. einleinene ausmacher-Tischge € Kormal-Hemden, Stck. 6, 7, 7½ M 
` Fi " F] e 3 e | 2 . 
eg itdec zm E 130 Ctm. bt., 135 Ctm. Ig, m, 6.Serv., Gedeck 6 M. u. 7 M., 130 Ctm. bt., 170.Ctm, lg., m. 6 Serv, Gedeck 7 u. 8 M. . 
ettdecken. g . gen. 
sewirkt . trichte s ` 
Alle Neuheiten in Damast, Waffel, Piqué Reinleinene, geklärte Jacquard-Gedecke, Gewirkte u pe ke e Strümpfe 
etc., in bunt u. weiss, von 3 M. an. Blumenmuster, 130 Ctm. bt., 170 Ctm. Ig., m. 6 Serv., Gedeck 7½ M. ag en. 
Steppdeeken, in Cattun, Purpur u. Wollatlas. 
Paradehandtücher, Bunt carrirte Bezüge mit 2 Kissen, Wallae Schlafdecken, Bunt und weiss, 
m. breit. bunt. Kanten u. Figuren, Stck. v. 250 Pf. an, fertig genäht, ohne Betttuch 5½½ M., mit reinleinenem Betttuch 8 M. Reisedeeken, von 5 M. an. 
Frottirtücher, Starke Manns- und Frauenhemden, n en von ic an, in Jute u, Wolle, ) 
von leinenem u. baumwollenem Kräuselstoff, in von reinleinenem Creas 1,75 M. u. 2 M., von Prima-Halbleinen 2 M. u. 2,25 M. Bag BL de o. AAE. | 
weiss, bunt und grau. - n, nierstücke D 
Tischgedecke Neu! Altdeutsche, reinleinene Tischgedecke mit 6 Servietten, Neu! | "iv vis 10 at: 
S 8 ’ 130 Ctm. bt., 170 Ctm, lg., Servietten, 65 Ctm. im Geviert, mit blau-rother Kante, Gedeck 9 M. Wollne Sopha-Teppiehe, von 8 M. an. 
in Sehachwitz, Jacquard, Damast, G 5 Velour-, Rheinische u. Holländer 
grösste Auswahl, vom einfachsten bis Thee-Gedecke mit bunten Kanten, Teppiche, i. all. Grössen, zu erm. Preis, 
feinsten Genre, A 6 Dessert-Servietten, Gedeck von 4½ M. an. Wollne Läuferstoffe, Mtr. v. 45 Pf. an. 


——ͤml 


e Anstandsröcke von feinstem Zanella, mit reinen Daunen gefüllt, * 
federdicht, sehr leicht und warm, Stück 18 Mark. 
Neuheit, Daunen-Decken, mit feinsten Daunen gefällt und elegant gesteppt, Neuheit. 


federdicht und staubfrei, 160 Ctm. bt., 200 Ctm. lg., von feinst. Oretonne, Stck. 30 M., feinst, Zanella, à Stck. 
von schwerstem, reinseidenen Levantine mit Zanella-Futter, Stek. 90 M. 


Grosse Auswahl in handbestickten Paradehandtüchern, Tischläufern, Decken etc. [6784] 
Battist-Taschentücher, mit und ohne Hohlsaum, sowie ganz weiss oder mit bunten Bordüren, für Damen und Herren. 


B 
g Carl Micksch's 
m herrliche Weihnachts-Ausſtellungen $ 


e enthalten i 
Chriſtbaum Confecte ane , 8 
Honigkuchen i 


von Hildebrand in Berlin, Häberlein in Nürnberg, Liegnitzer Bomben, Aachener Printen 
und Moppen, Basler Leckerly, Thorner Catharinchen zc. 


M x Gebäck und Kartoffeln, pro Pfd. 1,60 M., Marzipan-Torten, 

arzipan. einfach und in den ſchönſten Ausitattungen, von 30 Pf. ab bis 

20 Mark, bei mehreren Stück Rabatt. Marzipau⸗Früchte, Gemüſe, Würſte, Käſe, gefüllte 

Körbchen, eine große Auswahl Bonbonnieren und Atrappen, [6831] 

Chocoladen, pro Pfd. 1, 1,20, 1,60—3 Mark, bei 3 Pfd. ½ Pfd. Rabatt. 
Chineſ. Thees in elege Packungen. 


á R Micksch’s berühmte haltbare Torte, à 1,50, 2, 2,50, 
La Delicieuse, Bud 56 M. nah Stück ab mit 10 pCt. Rabatt. 


16604 


eres 


Kampf gegen Weinfabxikatian keeps Weinveredelung ©) 


Sehr gerne, Gratis & Franco 


tr. 96, 


versende ich die Brochure: 


Weinfälschungs-Monstreprocess 


` Matth 


verhandelt zu Danzig. 


öchst interessant! Die Kunststücke der berühmtesten Taschen- 
— Sie d er sind nichts gegen diejenigen heutiger 
einhändler! Lesen Sie doch nur die Brochure, damit Sie glauben! 


Es kostet ja nichts, als . . . „die Brochure verlangen!“ 


Dann werden Sie gewiss mit Freude und Stolz sich selbst oder Ihren Freunden 
und Eingeladenen nur meine stets garantirten, reinen, ungegypsten franzö- 
hen Naturweine in meinen mit meinem Namenssiogel verlackten Original- 


Slaschen e 1 z 
orsetzen Oswald Nier, No. 70) 
Weinhandlung „AUX CAVES DE FRANCE“, Berlin C., Wallstr. 25. 


r TI IT TI 
AA * N N ` 


USOTHX ELTER AV? 


CERN 


Zweig-Geschäft 
‘ny Sq pn 19708 Juueyıoue um 


y CT — 2 
e 


Central- Geschäft: 
Ohlauerstrasse Nr. 79. 
mit enn 


i 


Schleſtſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 


Lenk Li —— Se e See dh SEN 
a e 


Bei der am 15. erg 1886 in Gegenwart des Notars Baetke ftatt- 
gefundenen Verlooſung unſerer Pfandbriefe ſind folgende "Tome e⸗ 
zogen worden: 695 
1) Aprocentige unkündbare Schleſiſche „ 

ki V 5 zum Neunwerthe. 
A. über 3000 Mark. 
24. 247. 302. 561. Ei 1188, 1647. 1756. 
B. über 1500 Mark. 
77. 192. 257. 266. KA 1056. 1284. 1326. 1592. 1652. 1928. 1957. 
2407. 3020. 
Ulttr. C. über 1000 Mark. 
78. 154. 495. 544. 7 a 992. 1085. 1214. 
D. über 300 Mark. 

279. 334. 454. 529. Ch 962. 1172. 1319. 1474. 1576. 1806. 1871. 2014. 
2282. 2323. 2535. 2968. 2997. 3117. 3162. 3231. 3347. 3428. 3620. 3656. 
3659. 3966. 4352. 4465. 4606. 4618. 4886. 4972. 5059. 5196. 5416. 5794. 
5941. 6009. 6093. 6331. 6524. 6598. 7499. 7653. 7677. 7712. 7814. 8095. 
8570. 8947. 9178. 9485. 9488. 9510. 9814. 9846. 10012. 

191. 264. 293. 


Littr. E. über 200 Mark. 
631. 646. 657. 661. 702. 832. 897. 963. 971. 1036. 1059. 
1367. 1475. 1572. 1635. 247 7. 2518. 2608. 2863. 3129. 3214. 3282. 3619. 
3696. 4012. 4165. 4602. 


2 rocentige unkündbare Schleſiſche Boden⸗Credit⸗ Pfandbriefe 
wer Serie ll, Wun Gei ei Nenuwerthe. e, e 


O Mark. 
492. 534. 545. 970. 993. 
Littr. B. über 1500 Mark. 
63. 489. 642. 1007. 1092. 1226. 1253. 
Littr. C. über 1000 Mark. 
78. 604. 841. 1097. 1154. 
Ulttr. D. über 300 Mark. 
(ere 412. 455. 576. 733. 865. 946. 1090. 1487. 1582. 1759. 2163. 2686. 
2878. 2904. 3063. gen lr 4024. 4146. 4288. 
E. über 200 Mark. 
88. 275. 290. 579. 257 646. 722. 825. 858. 874. 1419. 1751. 1981. 


8) 4½½procentige unkündbare Schleſiſche Boden- . 
Serie | l, rückzahlbar mit 10 pCt. Zuſchlag. 
Littr. A. 2 1000 Thlr., e mit je 1100 Thlr. 
wi? Lei 315. 337. 360. 415. 807. 1195. 1547. 
E e 500 Thlr., 1 mit ie, an Thlr. 
5. 934. 1046. 1121. 1306. 1609. 1769. 
Thlr., rückzah Hibar mit VK 220 Thlr. 
26. 66. 204. 387. 924. 1028. 1050. 1330. 1531. 1552. 1682. 1870. 2075. 
2542. 3117. 3294. 3359. 3787. 3919. 3959. 4099. 4815. 4965. 5092. 5217. 


5221. 5425. 5477. 
Ulttr. D. über 100 Thlr., e baz mit je 110 Thlr. 
89. 195. 451. 509. 552. 616. 974. 1471. 1719. 1927. 2173. 2516. 2604. 


2885. 3109. 3131. 3244. 3406. 3632. 3922. 4063. 4102. 4843. 5117. 5290. 


5296. 5317. 5342. 5418. 5434. 5438. 

Littr. E. über 50 Thlr., 1 7 15 mit je 55 Thlr. 
449. 456. 516. 594. 720. . 1204. 1337. 1377. 1430. 1467. 1479. 1503. 

1558. 2148. 2311. 

4) 4½proc. gg Schleſiſche Boden: Setit Pfandbriefe 
Serie ahlbar mit 10 pCt. 3 el / an 

Littr. A. über 35605 ark, rückzahlbar mit je 3300 Mark. 
55. 205. 501. ig 1016. 1141. 1176. 1181. 1379. 


- Littr. B. über 1500 Mark, rückzahlbar mit je 1650 Mark. 
4252 429. 493. Ser 657. 730. 850. 896. 1079. 1812. 1864. 1874. 1980. 
1 


Littr. C. über 1000 Mark, er mit je 1100 Mark. 
40. 148. 222. 394. 677. 858. 908. 
Littr. D. über 300 Mark, rückzahlbar mit je 330 Mark. 

134. 457. 563. 665. 874. 905. 1023. 1088. 1161. 1296. 1497. 1572. 1633. 
1640. 1951. 2162. 2347. 2566. 2685. 3289. 3420. 3443. 3488. 3704. 3850. 
4149. 4229. 4254. 4291. 4327. 4389. 4466. 4545. 4570. 4799. 

Littr. E. über 200 Mark, 3 mit je 220 Mark. 

13. 123. 516. 591. 641. 648. 649 968. 1097. 1761. 1806. 
1815. 2076. 2088. 2208. 2431. 3027. 3124. 3336. 3365. 3426. 3666. 


5) Sproc. Acte? Schleſiſche Boden⸗Credit⸗ dbri 
* l, er ap 100 25 — eig — . SS 


538. Gu 592. 859. 871. 

2141. 2151. 2212. 
Littr. B. über 500 Thlr. 

287. 399. 501. 511. 553. 838. 1277. 1447. 1486. 

2079. 2114. 2126. 2178. 2181. 2350. 2353. 2377. 

3035. 3045. 3078. 3080. 3215. 3226. 3324. 3344. 

E GER 3781. 3927. 3930. 3936, 


101. 1173, 1359. 1545. 1595. 


185. 290. 332. 
1913. 2043. 2064. 


137. 167. 286. 
1800. 1823. 1986. 
2668. 2701. 2772. 
3625. 3645. 3660. 


1512. 
2655. 
3616. 


Die Rückzahlung erfolgt ſofort mit Zinſen bis ir e Dr Ein⸗ 
[fung an der Gejellihafts = Kaffe in Breslau, H La 26, gegen 
genge der Pfandbriefe und der nicht algen 21 të? nebſt 

alons 

Die vi dit S der vorſtehend gezogenen Pfandbriefe endet mit aug 
31. December 1886. 

Aus den früheren Verlooſungen ſind bis jetzt noch nicht eingelöſt 


und zwar: 
1) Aproc. 1 ER Serie l. 
B. über 1500 M. 
1338. 1402. 1542. es 
Littr. C. über 1000 M. 


637. 978. 
D. über 300 M. 
. 5 3473. 3476. 3509, 3846. 4371. 5657. 6461. 


8529. 9 
ttr. E. über 200 M. 
367. 628. 1094. geg 1395. 2020. 
2) Aproc. Ee 16 1 — ih Serie Il. 
er 3 


6857. 6864. 


80. 
155 Littr. B. über 1500 M. 
09 Littr. C. über 1000 M. 
: Littr. b. über 300 M. 
453. 2351. 
Littr. E. über 200 M. 
431. 93 4% 1216. Sak er bbriefe Seri 
of ir unkündbare an SE 
15 * Littr. A. über 1000 Thlr. 
š Littr. B. über 500 Thlr. 
339. 1157. 
C. über 200 Thlr. 
322. 1170. 1934. d * 3167. 4067. 4966. 


ttr. D. über 100 Thlr. 
216. 906. 942. 2021. ES 22 3981. 4201. 


E. über 50 Thlr. 
10. 829. 2244. 250. 
4) 4½ proc. égen andbriefe Serie ll. 
Littr, A. über 0 Mark. 


330. 
Littr. B. über 1500 Mark. 
107. 2166. 
Littr. D. über 300 Mark. 
2349. 4758. 
EN Littr. E. über 200 Mark. 
5) ee mn: Pfandbriefe Serie l. 
1 ttr. A über 1000 Thlr. 
á 38. 


B. über 500 Thir. 
263. 884. 1164. et, Zu 3085. 
ttr. C. über 200 Thlr. 
85. 152. 605. 667. 815. 998. 1096. 1042. 
Littr. D. über 100 Thir. 
112. 114. 744. 1296. 631. 1 2025. 132. 164. 191. 376. 765. 789 
3108. 185. 317. 713. 941. 4151 173. 231. 632. 5166. 167. 220. 451. 456. 
670. 749. 752. 6181. 554. 555. 775. 7404. 733. 966. 8139. 517. 546. 


590. 694. 975. 9292. 344. 541. 791. 874. 909. 969. 970. 10363. 412. 
457. 505. 653. 989. 11157. 266. 451. 479. 525. 641. 831. 876. 881. 
12463. 

ttr. E. über 50 Thlr. 

2. 86. 234. 477. 525. Si 750. 772. 801. 806. 1095. 298. 312. 
332. 478. 860. 2554. 882. 965. 998. 3111. 371. 374 406. 514 569. 602. 
4033. 87. 483. 574. 

6) Sproc. 5 andbriefe Serie ll. 
ui Littr. B. über 1500 Mark. 


Littr. D. über 300 Mark. 
385. 1115. 394. 2359. 421. 587. 3824. 4084. 807. 968. 6301. 430. 
Littr. E. über 200 Mark. 

867. 870. 1917. 2162. 275. 276. 3328. 329. 525. 815. 

Die Inhaber dieſer Appoints werden aufgefordert, deren Beträge gegen 
Rückgabe der 5 und der zugehörigen Zins coupons nebſt Talons 
an unſerer Kaſſe in Empfang zu nehmen. 

Breslau, den 4. December 1886. 


Der Vorſtand. 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 
Status am 30. November 1886. 


C. über 200 Thlr. Activa. 3 
5. 369. 808 411. 504. 545. 552. 597. 651. 694. 729. 759. | Kaſſen⸗ und Wechsel ele d Ee Re 3 106 059. 3 
768. 6867. 865 871. 899. 929. 957. 971 1210. 1234. ecten at Adel Statuts. „ 1242 522 71. 
RW Së D: übe: 100 Thlr. Gekündigte Effecte n. = 1142807 50. 2 385 330. 21. 
14. 124. 1 247, 249. 307. 308. „310. 313. E ee. Se 1 024 630. — 
822. 325. 370. 375. 378. 879. 382. 383. 430. 432, 540. 541. 836. 844. 850. SE a. BR EEE be) 50 264 909. 52. 
908. 919. 923. 936. 1383. 384. 392. 419. 425. 589. 591, 503 CCC 275 11. 43. 
627. 628. 629. 782. 799. 802. 807. 823. 825. 828. 903. 904. 938. 939. 962. Darlehne an (PRARERR: und Corporationen 400. 
963. 999. 2794. 3173. 280. 283. 293. 336. 579. 652. 4241. 540. 558. Lombard⸗Darlehn e 1585 804. 20 
693. 975 5151. 401. 405. 428. 457. 487. 490. 491. 493. 495. 547. 615. Bankgebäude de Nr. 26 in Breslau 254 800. — 
751. 753. 848. 860. 861. 863. 864. 988. 993. 6142. 150. 172. 173. 183. Sonji P ean E ege ee, 34 874. 09 
189. 204. 207. 286. 415. 419. 450. 471. 697. 780, 789. 790. 791. 796. 846. | Pfandbrief⸗Zinſe me Ar 1293 155 
865. 866. 867. 868. 879. 902. 967. 7034. 36. 48. 69. 301. 329. 378. 381. davon noch nicht abgehoben... = 151955. 94. 1141 199. 37. 
392. 415. 416. 423. 430. 434. 435. 439. 730. 736. 8251. 281. 284. 289. —— 
290. 300. 301. 302. 372. 378. 435. 492. 503. 508. 510. 534. 583. 593. 668. | Guthaben bei 2 und Banffäufern beent opes merren 1 426 206. 14. 
691. 748. 752. 946. 970. 9035. 37. 58. 69. 73. 79. 87. 88. 98. 102. 106.] Verſchiedene Activo aaa. 99 989. 77. 
107. 109. 113. 183. 184. 482. 584. 771. 838. 841. 842. 859. 930. 982. N 62499 394. 09. 
10021. 41. 90. 107. 225. 231. 236. 318. 319. 341. 408. 475. 478. 479. 485. Passiva. 
486. 487. 500. 511. 512. 590. 638. 649. 699. 764. 805. 837. 844. 852. 869. | Actzen⸗Capital ` 70 000 A 
876. 880. 883. 891, 923. 943, 981. 11043. 145. 146. 149. 389, 437. 439. | Unkuͤndbare Pfandbriefe im Umlauf. 49 410 850. — 
ae e = 888 1 624. 627.1633. 642. 645. 646. 474 dis. = Schleſiſche Communal⸗Obligationen im R Ze vii 
454. 464 481. 484. Se e. 14182, 1947 e d. . . ira en gemäß $ 11 sub 6 des Statuts auf eine 
° k. über 50 T We. miſflon 3½ % Pfandbriefe. 757 019. 80 
72. 194. 195. 208. 208. 218.242.249. 301. 383. 464. 471, 472. 708. e C 
716. 722. 724. 727. 736. 737. 934. 954. 955. 956. 960. 964. 967. 972. ppotheken⸗Amortiſationsfonds „ 710 845. 99 
RD il a EE 
9. 29% 4 2 
298. 301, 308. 312. 314. 318. 328. 336. 340. 341. 346. 351. 369. 391. 424. Verſchlebene Paſſwa e ene A bitti He 


718. 732. 807. 208. 813. 859. 867. 4030. 62. 63. 72. 76. 4097. 128. 137, 
407. 408. 415. 420. 429. 436. 438. 443. 461. 464. 465. 479. 502. 639, 692. 
703. 707. 714. 721. 722. 723. 724. 750. 755. 813. 814. 830. 849. 966. 969. 


6) 5peoc. a Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 
Serie Il, 7 [bar — Nennwerthe. Pf ef 
Littr. A. über 3000 Mark. 
83. 100. 127. 475. 489. 863 961. 986. 1040. 1150. 
Littr. B. über 1500 Mark. 

102. 261. 364. 366. 723. 758. 761. 1001. 1057. 1173. 1174. 1191. 1278. 
1534. 1552. 1620, Ar Sa 2012. 2049. 

C. über 1000 Mark. 

1. 205. 208. 235. 228. 460. 471. 522. 610. 760. 810. 970. 1001. 

Littr. D. über 300 Mark 

84. 138. 204 236. 241. 397. 424. 437. 544. 4025 680. 836. 890. 9 
1030. 192. 255. 275. 303. 311. 325. 334 361. 373. 458. 525. 583. 737. SCH 
819. 931. 978. 2160. 212. 229. 233. 418. 434. 442. 505. 556. 658. 688, 
729. 737. 762. 764. 778. 842. 888. 946. 3103. 140. 173. 432. 450, 488, 
526. 599. 607. 620. 626. 647. 660. 690. 832. 869. 871. 979. 997. 4083. 
90. 183. 298. 362. 369. 370. 380. 430. 493. 681. 700. 815. 845. 876. 895. 
914. 5056. 112. 150. 193. 263. 283. 566. 600. 798. 906. 988. 6107. 110. 
151. 162. 218. 221. St ` Le 8 473. 474. 

E. über 200 Mark. 

4. 45. 59. 203. 484. 1510 639. 653. 704. 814. 907. 956. 1058. 68. 159. 
160. 174. 216. 290. 296. 309. 465. 497 586. 587. 716. 763. 879. 880. 903. 
938. 2049. 66. 175. 183. 260. 327. 370. 445. 472. 478. 481. 500. 539. 
719. 731. 944. 3069. 150. 173. 221. 257. 287. 339, 366. 369. 625. 785. 
845. 857. 949. 982. 4200. 424. 493. 511. 


N 62499 394. 09. 
Breslau, den 6. December 1836. e [7170] 


Der Vorſtand. 


_ Rentenkohlenbergwerk 
„Vereinigte Glückhilf“. 


gon § 35 des Statuts werden die Herren Gewerken zu =. 


E Gewerken Verſammlung S 


auf Mittwoch, den 29. er., Vormittags 9 Uhr, 
in das Couferenz⸗Zimmer auf Erbſtolln⸗Schacht Ven ergebenſt 
* um über nachſtehend verzeichnete Tages⸗Ordnung zu bez 
ließen 


2) Wahl von 3 Rechnungs⸗Reviſoren. 
Debits⸗Angelegenheiten. 
4) Mittheilungen. 
Hermsdorf, den 1. December 1886. 


Der Vorſtand. 


9 Oeconomieplan pro 1887. 


7224 


fals deren 


. auf die Führun 
dels⸗, Genoſſenſchafts⸗, Muſter⸗ und 
BeihenMegifter fih beziehenden Ge- 


[Carl 


EE r 


Concurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Ferdinand Lachs 
Schweidnitz iſt in Folge eines von 
emeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
15 zu einem Bwangsvergleide 
Vergleichstermin [7175 
auf den 29. December 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 38, anberaumt. 
Schweidnitz, den 8. Decbr. 1886. 


hn, 
Gerictsſchreiber d. des Königlichen 
Amts⸗Gerichts, Abtheilung * 


Concursverfahren. 
Ueber das wean zÄ — Färbers 
Conrad 
in Laugenbielan iſt Gati 
ant 9. Dezember 1886, 
Vormittags 10 ¾ Uhr 
* Concurs⸗ Verfahren Sing 
worden 
Der Kaufmann Otto Pantig ter 
ift zum Concursverwalter ernannt. 
Termin zur Anmeldung der Con⸗ 
cursforderungen ſowie offener Arreſt 
mit Anzeigepflicht 
bis zum 31. Dezember 1886. 
Wahl⸗ und Prüfungstermin 
den 12. Jannar 1887, 
Vormittags 10 Uhr. 
Reichenbach u. d. Eule, 
den 9. Dezember 1886. 
chönfeldt, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Uhrmachers 
A. Mann 
gu Coſel ift in Folge eines von 
em Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
chlags zu einem SeT 


ergleichstermin 72 

auf den 22. December 1886, 
Vormittags 9 % Uhr, 

vor dem Soch eege, 

hierſelbſt, Zimmer Nr. 11, anberaumt. 
oſe den 10. Decemb er 1886. 


aſchny 
Gerichtsf ui 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
die unter Nr. 490 eingetragene 


Firma 
F. C. R. Fischer 
zu Gottesberg heut gelöſcht worden. 
Waldenburg, den 8. December 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. (R. A. ) 
ar? ec Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
bei Nr. 2161, betreffend die offene 
Handels⸗ Geſellſchaft 
Otto & August Deter 
hier heute eingetragen worden: 
Der Kaufmann 
Constantin Kaiser 
zu Breslau iſt als Geſellſchafter in 
die Geſellſchaft eingetreten. 7178] 
Breslau, den 6. December 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 

a Nr. 30 hie f worden unter: 
) N Firma 

H. Iwainski, 

haber der Bäckermeiſter 
Heinrich Iwainski zu Oppeln, als 
Ort der Niederlaſſung Oppeln; 

2) Nr. 368 die Firma 

H. Hartmann, 


als deren Inhaber der Bäckermeiſter 


KC SC Hartmann zu Oppeln, als 


rt der Niederlaſſung Oppeln; 
Nr. 369 die Firma [7172 
h. Nitsche, 
75 Zen e ber Büdermeifter 
eodor e zu peln, als 
Ort der Niederlaffung Oppeln. 
7 — den 9. December 1886. 
nigliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
ür das Jahr 1837 werden die 
ſämmtlicher Han⸗ 


Sk für die Antögerichtöbegirte 
Oppeln, Krappitz, p 
ruhe OS. durch den kao. 


- | gericht3-Rath Boss zu Oppeln 
we Mitwirkung erſten Ge 


gases Serail 
bearbeitet werden. [717 

Die zur Eintragung in ein E) 
iſter beſtimmten umeldungen eins 
ſchließlich der Zeichnung der Firmen 
und Unt terjnitten können jedoch auch 
bei den Amtsg 1 Krappitz, Rupp | © 
und Carlsruhe geſchehen. 

Die Beröffentlichunn der Eintra⸗ 
gungen in die R 9 Ee wird durch 
a, den Deutſchen Reihs- und König⸗ 
ch Walle ee 
en erliner Börjen en eitung, 

die Breslauer Zeitung und 

d die Schleſiſche Zeitung 
erfolgen, jedoch mit Ausnahme der 
intragungen in das Zeichen⸗ und 
Muſter⸗Regiſter, welche nur durch 
den Deutſchen Reichs⸗ und Königlich 
Preußiſchen N Anzeiger werden 
veröffentlicht werden. 

Oppeln, den 9. Decbr. 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Ke er u. ſolider Decorations⸗ 
maler als Theilhaber gelugt. 
Gefl. Anfra ei w. unter R. K. 6 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 
Discretion Ehrenſache. 18138 


Bekanntmachung. 

Vom 1. Januar 1887 ab iſt durch 
den Herrn Juſtizminiſter dem König- 
lichen Amtsgericht zu Landsberg OS. 
für den Bezirk deſſelben die Führung 
der Handeld:, Genoſſenſchafts⸗ und 
Muſter⸗Regiſter, welche bisher auch 
für den Landsberger Bezirk dem 
unterzeichneten Gericht oblag, über⸗ 
tragen, was er befannt gemacht 
wird. — Ia IV I/ 

Roſenberg De. den 3. Dec. 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
gez. Seibt. [7171] 


Belanntmachung. 
Vom 1. April künftigen wire 
an ſoll die Stelle eines Knappſch chafts⸗ 
arztes für den Kurbezirk Zeen 
beſetzt werden. 7153] 
Das Jahresgehalt aus der Knapp⸗ 
ſchaftskaſſe beträgt einſchließlich aller 
Fuhrkoſten 1500 Mark, indeſſen kann 
dem Knappſchaftsarzte, welcher ſeinen 
Wohnſitz in Miechowitz nehmen muß, 
eine weitere feſte Einnahme von jähr⸗ 
lich noch 1600 Mark in ſichere Aus⸗ 
ſicht geſtellt werden. Bewerbungen 
um dieſe Stelle nehmen wir bis zum 
1. Februar künftigen Jahres entgegen. 
Tarnowitz, den 4. December 1 
Der Vorſtand des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Knappſchafts ⸗ Vereins. 


Muction 
von Taſchenuhren, 
Gold: u. Silberwaaren. 


Dinstag, 14. December, Vor: 
mittags von 10 Uhr ab, ver⸗ 
ſteigere ich Zwingerſtr. 24, part., 
gegen ſofortige Baarzahlung an den 
Meiſtbietenden: [7180] 

einige 20 nene, elegante 

Schweizer Damen- u. Herrens 

uhren in Gold, feruer filb. 

und Nickel ⸗ Uhren, goldene 

Schmuckſachen, Ketten, Ringe, 

Medaillons, Berloques, Arm⸗ 

bänder, Kreuze ꝛc., 
ſowie: ſilberne Beſtecke, Löffel, 

Leuchter, GC Schreib⸗ 

zeuge u. dgl. 


G. Hansfelder, 


Königl. Auctions⸗ — 


= Nuetion. 


Montag, den 13. d., Vormittag 
10 U 


t, 

folen auf dem Stadtbaubofe, Mat⸗ 
thiasſtraße Nr. 4, ca. 1000 kg altes 
Kupferblech, ſowie eine Partie Guß⸗ 
und Schmiedeeiſen und div. zum 
Theil noch brauchbare Bauutenſilien 
meiſtbietend in Ke einen Looſen ge egen 
leich baare Bezahlung und fofo 
Räumung verſteigert werden. 

Breslau, den 8. December 1886. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


t roße Auswahl, 
Ge 
ftenfabri [8200 


Unentgeltlich aber van 
Trun Eucht. 

etere bejeitigt nach der berühmten 

Methode d. Dr. v. Brühl m., auch ohne 


Vorw. M. Falkenberg, Berlin, Frieden - 
strasse 105. 100te gerichtl. gepr. Atteſte. 


Aueh brieflich werden disc. 
in 3—4 Tagen frische Syphllis-, Ge- 
schlechts-, Haut- und Frauenkrank- 
heiten, ferner Schwäche, Pollut. u. 
Welssfluss gründl. u. cl Nachthell 

ehoben durch d. vom Staate approb. 
— Dr, med. Meyer in Berlin, 
nur Kronenstr. 36, 2 Fr., v. 12—2, 
6--7; Sonntags v. 12—2; Veraltete u. 
verzw. Fälleebenf. in sehrkurzer Zelt. 
— — EE a 


t Dr. med. Me 

= GES 
Syphilis, * 

eiten, ſowie chnell 
— 5 dlich, — Ye Ser uch 

die Lebensweiſe zu ftören. Die de 
ra erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mebiein. Mediein. [3900] 


Für Hautkranke ꝛc. 
[ones 4 fichere Hilfe Neumarkt 
Nr. 12, 1. Etage. Sprechſtunden 
von — —4 Uhr. _Nageduseh. 


Geſchlechtekrankheiten, 


in ganz acuten 
£ Pollutionen, 


" Mannesſchwäche 
heilt ſicher und rationell ohne Berufs ⸗ 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


geheime Frauenleiden 
n de 16 2 Et. 
Syrechſt. bis 5 Ubr. Ausm. briefl. 


en f. fbk Aufn., Math u. Hilfe 
Dee leid. u. fir. Ruh 
Stadthe ammeßtuznik, Gr. Feldſtr. 30. 


Dune finden lieben. — ae aa 


ſtreng bier. bei verw. Fr. Richter 
Hebamme, Brüderſtr. 2f. Bo 


1 | finden Damen bald, firen * 
ge. au 


Berlin, 


eretion, Grüne Baumbrüde 
Speer, Hebamme. 


Activa. Bilanz per 30. Juni 1886. Passiva. 
4 A A 
Montanbesitz (nach Abschreibung von M. 11,717.10... M. 1,012, 487.92 Acten. Capital: 
/ 0 ̃ͤ ͤœͤ.tßc ⅛ . —· 5 74,686.85 10,000 Stück Stamm-Actien à M. 400 
ſ‚i„„ P. ̃ꝗ ” U ZA Véi Rh rer KANN „ 314,584.66 2,000 Prioritäts-Actien & M. 1,000 
„ ee, E eeneg EE PETE FACE 1,741,321.90 8 2 s ; ` ,—— 
Kohlenwäschen A (nach Abschreibung von M. 15,000.- ) $ 276,062.43 Actionaire der Schlesischen Kohlenwerks-Actien-Gesellschaft in Liquidation für 32 Stück 
Cokesanstalten A 2 a „ „ EREM OA „ 270.628.68 Waingelsste Alte Ales „ ware ef ee eher 9601 — 
Looomotivbahn A 5 Ve i e FF 45 000.— /// d “ o 3521 — 
Sellbahn a. o en ae, n 11,009.26 Diverse Creditoren: x 
FE RE EE Oh Leit Re A a 10. e? Cautions-Wechsel Nee RA EN ee See PEN E M. 150,000.— 
C X „CC > ns Ge $ 3.000.— Andörs Öredilören Zei we . EEN EH st Sp „ 433,935.38 583,985|38 
ft „ 23,827.72 
ern ee AA 222472 ũVũ „„ „„ „„ „ 28,500.— 
Lagerplatz-Anlagen in Berlin. e 8,000.— 
ET AA EE EE E EEN EC A 6,350.— 
Inventar-Conto (nach Abschreibung von M. 12,000.—) ... )) „ 217,489.05 |4,042,948|4 
r r TEE ar eat M. 26,787.09 
Dostert, Banknoten “nns „ 22,669.66 | 
Deo!!! eu ue as Bee ee Ne de „ 21,879.99 
PEN e ERRET UN „ 52,828.75 M. 124,165.49 
Debitoren: 
Noch zu leistende Einzahlungen auf M. 2,000,000.— Prior.- 
Actien (40% zahlbar halb 30./6. 1887 und halb 30./6. 1888 M. 800,000.— 
(Banuuter/Qnthabon.. 2, e Kate EE EE E EE EE A EE „ 356,982.76 
Cautlons- Wechsel % A SR sat, Siku „ 150,000.— 
Aatars:Dahltorem. E Innahaehre nenn eo. dg EEN „ 505,503.53 „ 1,812,486.29 
Vorräthe. 
e A EN Ei ee da dan name Bee e e M. 67,041.45 
r . rei de AN deg? „ 164,547.69 
C%%%%%%/%ꝙ rege e nein abe nie dere „ 123,074.76 
DE DEET E e T AA ETT „ 21,108.58 
E eee „ 1,819.40 
Sohneldemühlen-ContoR zzz. „ 13,576.01 
Schmiede Rothenbach zz.. . „ 1235.22 
Gobat EE BS :- he. nenn acer ee ge „ 2247.80 
Condensationsanlage 333 ee Ehe Eer „ 3,375.55 „ 398,026.46 12,334,678|24 
Gewinn- und Verlust-Conto: 
Verlust in 1885/8. „„ M. 199,945.52 
Hinzu Verlust-Vortrag aus 1884/3553. „„ 7675.15 207,620 67 
; 6,585,247 |38 6,585,247 |38 
soll. Gewinn- und Verlust-Conto per 30. Juni 1886. naven. 
4 LA 4 Lä 
e Re In geld . y E eege 7,675 15% Pr. Gewinne auf: 
„ Unkosten-Oonto: ET CR a teg e er 4.30540 
Unkosten w. Prioritäten-E mission. M. 19,608.28 Hochbauten-Conto B 14.245 40 
Agen Unkosten e e nennen „ 50,290.40 69,898 68 a n „ 8.63838 
alkofen-Conto B. . 875162 
St d Abgaben (excl. Bergwerksgefälle) 77 8,101 |41 z 
„ VVV 258 n 5.089168 
d > Fe RE KEE e gie E 422352 
„ Cokes: Conto / o UPTPUPUU. . 65,9301 Patent- Cont 
En inne Nee E EE dere een ea 6,646 |95 r nne: 5,528] 01 
„ ’ Material-Conto .... 
„ Oesterr. Banknoten (Ooursverlüst) EE . Ze = „ee, . Ver epen- 4 a 
Zinsen Contor rf... Ee les d 
e Beiträgen zur Beamten-Pensions- und Unterstützungs-Cassa. e 8,009 91 Saldo Gergen Aa AA A o E e AA 618|28 
” Abschreibungen: „nee ⁵ . E EAE A EE a 207,620|67 
VJ ˙ AA ² ĩᷣẽ 22 0. M. 11,717.10 
/ w! ̃ . RE E „ 15,000.— 
e, dere ie AER, be eg Rat? call eher DN ie „ 10,000.— 
„ Looomaticbahn ee cn site dg Ek BEER dag n au NEEN „ 1.000. | 
„ 1 ↄ §U . C33 „ 12,000.,— 49,717 10 
275,982 66 
um — ͤ H6ꝗ—ẽͤ— Te 


Gottesberg, im October 1886. 


Die Direction. 


Wm. Drescher, 


Berndt. 


Geprüft und mit den ordnungsmässig geführten Büchern übereinstimmend gefunden. 


Waldenburg, 17. November 1886. 


Preußiſche 
Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt Berlin, 
Kaiſerhofſtraße 2, 
beſtehend ſeit 1839 unter beſonderer Staatsaufſicht. 
Geſammtvermögen ult. 1885 61481075 Mk. 


Altersverſorgung durch ſofort oder ſpäter begin⸗ 
nende feſte Leibrenten auf die Lebenszeit einer oder 
zweier Perſonen, namentlich allein ſtehender Perſonen zur 
Aufbeſſerung ihrer durch den allgemeinen Zurückgang ge- 
ſchmälerten Einnahmen zu empfehlen. — Einlagen mit 
Vorbehalt der Beſtimmung ob dafür Mente oder Capital 
gezahlt werden ſoll und des Zeitpunktes der Fälligkeit. 
Durch Hinausſchieben des letzteren Steigung der Leiſtung. 
— Erziehungs: und Studienrenten für beſtimmte 
Lebensjahre. — Ausſteuer⸗Verſicherung. Daneben un- 
beſtimmte, nach den Rechnungsergebniſſen ebe Nenten 
durch Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1887. 7164 

Auskunft und Proſpecte unentgeltlich durch 


Catharinenſtraße 5. 


M. G. Schott, ww, 


Inhaber der von des Kaifers und 1 
Majeſtät verliehenen großen Staats: 
Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 


LV . d Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 
BF (Gewächshäuser, 


À Fabrik⸗ und Stallfenfter, D. R.⸗P. 30014, 
Beranden-, zäune, Thore, & 5 bis 8 Mark, 


| Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmwasser- u. Dampfheizungen, 


eiferne Dachconſtruction, Trägerwellblechdächer ꝛc. 3901] 


„ be 


NN 
4 


Pypothet un. 


ermäßigtem Bind fuße unbedingt 
ſichere erſtſtellige Hypotheken auf 
155 gut gelegene Grundſtücke. 
Ceſſion bald, in 3, auch 6 Monaten. 
Gebrüder Treuenfels, 
Freiburgerſtraße 36. 


Kalischer Gasbeleuchtungs- 
Actien-Gesellschaft. 
Bilanz pro 1885 und Liquidations- 
Bilanz. 

Debet. 


Anlage-Conto.. ... 351 955. 75 
Materialien. Bestände „ 15 746. 85 
Diverse Debitores „ 5825. 72 
Cassen- Bestand „ 1 238. 09 

Gewinn- und Verlust- 
BE ET „ 21361. 02 
＋ 376 917. 43 

Credit. 

Actien-Conto .... . „ 225 000. — 


Darlehns-Conto... . 


Diverse Creditores a 25 917. 43 


A 376917. 43 

Gewinn- und Verlust-Conto pro 1885. 
Debet. 

10 891. 75 


Betriebskosten. . A 
Reparaturen und 


tuen A de ins vg 5 3077. 29 
Darlehns-Zinsen... „ 6022. 15 
Cours-Verluste gegen 

den Rechnungs- 
Gods „ 539. 31 
Verlust am Magazin- 
Don? ann ae MAL AU ER 
A 26708. 62 
Credit. 
Gas-Conto-Gewinn . A 18 588. 70 
Coaks-Conto do. „ 4092. — 
Theer-Conto do. .. „ 1876. 90 
Bilanz-Conto- Verlust „ 2151. 02 


236 708. 62 


Breslau, den 11. December 1886. 
Der Vorstand und Liquidator 
Brill. [7219] 


Die am 2. Januar 1887 
fälligen Pfandbrief - Cou- 
pons werden vom 15. Decem- 
ber a. er. ab in Berlim an 
unserer Casse u. auswärts 
bei den bekannten Pfandbrief-Ver- 
kaufsstellen eingelöst.®) [7152] 


Preussische 
gen -Actien-Bank. 


in Breslau bei Herren 


Gebr. Guttentag. 
Große Auction, 


Donnerstag, den 16. d. Mts., 
Vormittags von 9 Uhr ab, 
werde ich in Kempen, Prov. Poſen, 
Ring 6/7, im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung: 13465 
4 Fäſſer Ungarwein, 5 Fäſſer 
Nothwein, circa 4500 Fl. 
Ungar⸗,Champagner⸗, Port-, 
Noth:, Rhein: und Moſel⸗ 
weine, ſowie einige Flaſchen 
guten Cognac; 

ferner ein herrſchaftliches Mobiliar, 

beſtehend aus: 
1 Piauo, 1 Sopha nebſt 
2 Seſſel mit Plüſchbezug, 
2 andere Sopha, 2 ge: 
ſchnitzte eichene Schränke, 
1 Spiegelſchrank, 1 Pfeiler: 
ſpiegel mit Marmorconſol, 
1 Pfeilerſpiegel mit eichenem 
Rahmen, 15 eichene Stühle, 
2 Spieltiſche, 2 Oeldruck⸗ 
bilder mit Goldrahmen, ver⸗ 
ſchiedene andere Bilder, zwei 
filberne Leuchter, mehrere 
Teppiche, Gläſer, Hänge- 
lampen 2c., ſowie eine eiſerne 
Kork⸗ und Kapſelmaſchine 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich 

baare Zahlung verſteigern. 

Kempen, den 7. December 1886. 


Der Gerichtsvollzieher kr. A. 


Greiser. 


B. Leistikow. 


Baugelder geſucht. 

Ein gut ſituirter Fachmann ſucht 
in Breslau einen Bauplatz und Bau⸗ 
hilfsgelder. Offerten an die Exped. 
der Bresl Ztg. unter E. D. 35. 


3—4000 Mark 


werden auf einige Zeit ſofort unter 
mehrfacher abſoluter Sicherheit aus 
ſolider Hand gewünſcht. 3482) 

Rudolf 


2 unter C. 766 an 
Mofje, Breslau. 
ses Reell. Gs 
en Agentur: und 
Vermittelungs⸗Bu⸗ 


reau Dresdens, 


welches eine ſichere Exiſtenzbietet, 
iſt wegen anderer Unternehmung 
ſofort zu verkaufen. Prei 

M. 3000. Näh. d. Carl Reichelt 
u. Co., Dresden, Struveſtr. 6b. 


Ein ſeit 63 Jahren in Steinau a. 


d. O. beſtehendes Bangefchäft | fpi 


mit Dampfbetrieb u. Lët one 
ift Megen Todesfall des Beſitzers 
bei 15,000 


Mark Anzahlun u 
verkaufen. r 75555 


a [7155] 
Steinau ift Kreis: und Bahnſtadt, 
liegt an der Oder, in nächſter Nähe 
gr. königl. Forſten. 

Näheres bei verw. Emma 
Lattke. 


Mein herrſchaftlich gut gebautes 


Haus 


m. kl. Garten, nahe am Oberſchl. 
Bahnhof, m. nur 1 billigen Hypothek 
und einem bed. Ueberſt al bin 
Willens, bei einer Anzahl. von 5- 
bis 6000 Thlr. zu verk. [8207] 

Off. unter B. 62 Brief. d. Bresl. 
Ztg. Agenten verbeten. 


Carl Neumann. 


Paſſende Weihnachts⸗Geſchenke. 

Ein pidr Eichener Miniſter⸗ 
Schreibtiſch, umeau, ein WW 
Damenſchreibtiſch, 2 vorzügl. gute 
Nußb. Bettſtellen m. Matr., Waſch⸗ 
tiſch m. Platte, 1 Clavierſeſſel u. div. 

ophas, ſowie Garnituren ſpottbillig. 
Junkernſtr. 26, I., Ecke Schuhbrücke. 


ut. Piauino zu verkaufen. Gefl. 
GS P. 66 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Nebelbilder⸗Appar 


at 
faft neu, 4 Wandelbilder, 4 Wr- 
wandlungs⸗Bilder, 2 Chromatropen, 
70 unbewegl. Bilder f. 50 M. im 
Compt. Catharinenſtr. 6. [8167] 


Eine Spunde⸗Drehbanl 


Le Lang: und Querholz⸗Spund⸗ 
a 


brikation, ſehr gut gearbeitet, billig zu 
verkaufen. SH Burkha 
Breslau, Baſteigaſſe 5. [8088] 


Schweidn. Stadtgr. 18 


4 cryſtallene Wandarme, zu d zwei 


Flammen, bald verkäuflich. Näheres 
deim Portier des Hauſes. 8162 


Kinder⸗Möbel und 
Kinder⸗Sopha 


œo 
in groß. Ausw. Kupferschmiedestr. f 
in der Möbelhdlg. bei Gansert. 


Geſucht 


ch] werden 10,000 Mk. u. 15,000 


Mark auf fi A 

EA 
e ed. der Sl. Ztg. 
Agenteneinmiſchung e 


a, al 3 
e 


Sellesische Kohlen- und Cokes-Werke m Gottesbere, 


Anentbehrlich f. Haushaltungen, 
Hotels, Fleiſcher, Wurf- ` E 
fabrikanten und Krankenhäuſer. 


Liqueur universelle 
enique. 


IS d - = 
U i a 3 der Geſundheit abjolnt 
TI unihäpfiches Mittel zum Conſerviren 
7 des Fleiſches und aller Lebensmittel, ſowie 
zum Dedinficiren aller Gegenſtände. — Preis pro / Liter⸗Flaſche 
Mark 1,00 erc, Verpackung ab Greiffenberg i. Schl. [2180] 

Wiederverkäufer geſucht. 
Man verlange ausführliche Gebrauchsanweiſung von 


F. Weber in Greiffenberg i. Schl. 


General-Vertreter für Schleſten, Polen, Oft: und Weſtpreußen. É 


Neue franzöftiche.. und rumäniſche Walnut 


2 hat billig abzugeben 8165 


Besten, Oscar Lindner, euischzane 40. 
Waaren⸗Kuctionen. 


Mit si bai S der Berliner Waarenbörſe errichten wir eine 
gaaren⸗Auctions⸗Abtheilung 
und laden die Intereſſenten hier und auswärts zur Benutzung derſelben ein. 
Wir übernehmen alle in den kaufmänniſchen Verkehr kommenden Artikel 
zum auctionsweiſen Verkauf. Die Gebühren werden nach einem be⸗ 
ſtimmten, mäßig normirten Tarif erhoben. Anmeldungen ſind ſchriftlich 
an die Actien⸗Geſellſchaft 
x Berliner Waarenbörſe ©, Burgſtraße 22, 
p richten und müſſen genaue und verantwortliche Angaben über Be- 
chaffenheit, Maaß, Gewicht und Zahl der Waaren enthalten, damit den 
Käufern die erforderliche Garantie geboten werden kann. 
Die Einlagerung der Waaren übernimmt die 
Berliner Speditions⸗ und a N e wer e il 
vorm. Bartz u. Co., NO. 18, Kaiſerſtraße 39/41. 
Die Auctionen finden in den Räumen der 
Berliner Waarenbörſe 
kurz vor oder nach den Börſenverſammlungen ſtatt. Baarvorſchüſſe für 
Verkäufer und Käufer werden von der Berliner Speditions⸗ und Lager⸗ 
haus⸗A.⸗G., vorm. Bartz u, Co, zu coulanten Bedingungen gewährt. 
u allen Auskünften ift deue der unterzeichneten Firmen bereit. 
erlin, im December 1886. \ [3479 
Direction der Actien⸗Geſellſchaft Berliner Waarenbörſe. 
Berliner Speditions⸗ und Lagerhaus⸗A.⸗G., vorm. Bartz u. Co. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt Oppeln. 
Neubauſtrecke Oppeln —Neiſſe a Abzweigung Schiedlow — 
en eippe. 
Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen verdungen werden: 
1) die Ausführung der Maurerarbeiten, 
2) LU 1 " Zimmerarbeiten H d 
zur SNE zweier Beamtenwohnhäufer nebſt Wirthſchaftsgebäuden 
Bahnhof Schiedlow 


auf Bahn ; 

3) die Ausführung der Erd⸗ und Böſchungsarbeiten zur Erhöhung der 
Neiſſe⸗ und Mühlgrabendeiche bei Oſſeg, mit ca. 3600 ebm Boden: 
bewegung, ſowie die Ausbeute eines Kieslagers (6000 ebm) auf dem 
Rittergute Oſſeg; 

4) die Anlieferung der zur Pflaſterung der Zufuhrwege auf den Bahn⸗ 
höfen und Halteſtellen erforderlichen 26770 qm Pflaſterſteine (im 
ganzen oder getheilt); 3 

5) die Ausführung der Pflafterungsarbeiten auf den Bahnhöfen und 
Halteſtellen umtajjenb 4 Looſe und zwar: H 

Loos 1: Halteſtelle Comprachtſchütz (2240 qm), Bahnhof Schied⸗ 
m 


low (4100 g ; 

Loos II: Halteſtelle Tillowitz (1800 qm), Bahnhof Falkenberg 
(2550 qm); [6795] 

Loos III: Bahnhof Lammsdorf (4900 qm), Halteſtelle Nieder⸗ 
Halle (2750 qm), Halteſtelle Kaundorf (2150 qm); 

Loos IV: Halteſtelle Graaſe (2400 qm), Halteſtelle Oſſeg (1800 qm) 
Halteſtelle Deutſch Leippe (2080 qm); 

6) die Lieferung 


Die Bedingnißhefte ad 1—6 find zum Preiſe von je 1,50 M. bei dem 


Ri) 


von 3000 Stück Grenz: und 51 Stück Kilometerſteinen. 
ichneten zu haben und müſſen verſiegelt und mit entſprechender 
Aufſchriſt verſehen an denſelben 
bis zum 17. Januar 1887 
und zwar bei 1 bis 9, bei 2 bis 9½, bei 3 bis 10, bei 4 bis 11, 
bei 5 bis 11½ und bei 6 bis 12 Uhr Vormittags, 
eingeſandt ſein, zu welchen Zeiten die Eröffnung in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Bewerber ſtattfindet. — Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Oppeln, den !. December 1886. Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 


Billiger Verkauf eines Fabrik⸗Etabliſſements 
nebſt herrſchaftlichem Wohnhaus und Garten. 


Das Etabliſſement liegt an einem der bedeutendſten Seehandelsplätze 
der Provinz Preußen und beſteht aus: 
1) einer Dachpappenfabrik, 
2) Asphalt⸗ und e 
on, 


3) „ Tdheer⸗Deſtilla 
4) = Gypsmühle mit Dampfbetrieb, 
5) = fent: und Thonwaarenfabrik, 


6 Cementkunſtſteinfabrik E 
nebſt zwei Wohnhäuſern für das Betriebsperſonal und Comptoireinrichtung, 
ſowie den nöthigen Lager- und Speicherräumlichkeiten; ferner einem herr: 
ſchaftlichen Wohnhauſe mit 13 Zimmern ꝛc. und Garten. t 
Die Werthtaxe vom Jahre 1885 lautet auf 206 300 M., verſichert gegen 
euersgefahr find die Gebäude und Maſchinen excluſive Fundamente und 
d rt ft umſtändehalber für den billigen P e 
JJEtabliſſe iſt umſtändehalber für den gen Preis von 
128 500 M. zu verkaufen. 
Reſlectanen wollen ihre Adreſſen unter P. D. Nr. 36 in der Expedition 
der Bresil. Zig, einreichen, worauf nähere Mittheilungen erfolgen werden. 


Eine Wanddampfmaſchine von 8 ft. 
Eine Kopfdrehbant mit Bett und Spitzdogge, 1010 mm Spitzenhöhe, 
„ Mlanſcheibe 1880 mm Durchmeſſer. 
Eine Kopfdrehbank mit Bett und Spitzdogge, 1010 mm Spitzenhöhe, 
Planſcheibe 1255 mm Durchmeſſer. 
Eine Drehbank 550 mm Spitzenhöhe Gr mm zwiſchen die Spitzen lang. 
Hi 


H 


HI [2 15 Di " 
5 St. Drehbänke 270 „ n 2900 „ " i 7 Lë 
Eine Bohrſpindel mit Selbſtbetrieb zu Cylinderausbohren (Neu). 
Eine Hobelmaſchine 800 >< 2900 mm. 
IC e 75 420 > 625 mm. 
Eine ſtarke freiftehende Bohrmaſchine. 
3 Stück freiſtehende Säulenbohrmaſchinen. 
Einen Schraubenſchneidmaſchine. 
Ein Durchſtoß mit Scheere. 
Ein großer Gießerei⸗Ventilator. 
Eine neue ſtehende Dampfmaſchine von 12 bis 14 Pferdekraft. 
Eine Wanddampfmaſchine von 12 Pferdekraft. 
Eine liegende Dampfmaſchine von 10 Pferdekraft. 
Ein Vormaiſchbottich mit kupfernen Kühltaſchen 4000 Liter Maiſchraum. 
Ein Henze-Kartoffeldämpfer zu 40 Centner Inhalt. 


. T E D m 2 H ii 
Ein eiſernes Stampfwerk mit 6 rotirende Stampfern. 7181] 


J. N. Bilstein & Cie. 


in Liquidation 
Breslau 


Parmesan-, Tyroler Sahn- u. feinsten 


ien: Fruchtkörbe, | = 
französische 4 E > BER Feste e É: 
Delicatess-Körbe, 172 ; 


schönstens ausgestattet in allen 


en Prima hellblauen und weissen © 
Astrachaner $ Mohn 2 
Winter- Caviar, B (auch frisch gemahlen), 2 


DS 
davon erhalte ich fortgesetzt neue KEN Ki 
2 GC 


SE E fade alk Feinstes 2 
Rae, Maden genden Ente. 2 
ee 18 Wiener Mundmehl, 
ales ven, © Feines Weizenmehl Nr. 0, S 
sowie ` 2 


Christiania-Anchovis, 
Appetit-Silt, D 


Elbing. Neunaugen |% Sämmtliche Artikel zur feinen £ 


in Orig. Gebd. à 15, 30 u. 60 Stück; | E a 3 
frische Austern, | > Bäckerei f 
feinsten geräuch, u. marin, K un HE 
Lachs u. Aal, 3 alle zeitgemässen Delicatessen, © 

. Beer elke, ade, Colonial- u. feinen Vorkostwaaren <. 
Strassb. Pasteten, S empüehlt 5 
„Bügenwalder Kë * 
cänsebrüste ? Carl Schampel, : 


mit und ohne Knochen, 
echt Braunschweiger u. Gothaer 


Cervelat- Wurst, 

Schlaek-, Mett- u. Leber- E? 

Wurst, Eë E — 

Oppelner, Jauersche, Schömberger Mn 2 
und Dresdener 141 = 


"oi Lqunure, 3 10 veSnene Theo. 


CH 2 


Schuhbrücke 76, € 


gegenüber dem Magdalenen-Gymnasium. 4 


8 


> KK 3 om o D Do o R > oo oo e 
SN A) Aë ZE eg geg Sn EDEL 


ff. Rum-, Arac, Cognac, 


Kaiser-Punsch, n : 

Düsseldorfer und Burgunder , e Breslauer „Kaffee Röſterei D 
= mit Dampfbetrieb, 

Punsch-Essenzen |% Otto Stiebler, Breslau. 5, 
da, Rouder u Nele, Nee @ Centrale S 
lan! eder e e mar 
3 - 8 Schweidnitzerſtraßſe 44, Eingang: Ohle 4, E 
BOWIen-Ananas, 2 Filiale l. Filiale I. o: 
in ½, Me, ½ u. 144 Gläsern, 4 Neue Schweidnitzerſtraße 6, Neumarkt 18. 2 
Cardinal- und Bischof. Essenz, A Ausgezeichnete und bewährte Röſtkaffee's 7 
Chocoladen u. Thees Je Nr. 3 4 5 6 22 23 9 2 
Lübe r bag? Mar lech S DR. 1,80. 1,60. 1,45. 1,40. 1,76. 1,14. 1,00. = 
Lübecker arzipan, S Größte Auswahl von rohen und geröſteten Kaffee's, S: 
Thorner und Nürnberger wu Thee, Zucker, Cacao und Chocoladen zu niedrigſten E 


Engrospreiſen. 13343 
Poſtcollis von 9 Pfund innerhalb 10 Meilen franco. 

Preisliſten gratis und franco. 

Telephon⸗Anſchluß Nr. 268. 


Zucker. 888886 Cacao. 


Pfefferkuchen, 


frische saftreiche 


Amerik. Aepfel, 


Tyroler Rosmarin- 


Aepfel u. Birnen, 


schönste grossbecrige Almeria | 5 ; — 2 
z è <. 

Weintrauben, 823 Fr 
süsse französische Re G pom 

D SW SR Ki Ke: 
Mandarinen, 3 ën, 


Feinster russischer Tafelbitter 


von J. Russak, Kosten-Posen. 


Die Verkaufsſtellen werden vom 15. ab bekannt gemacht. 


Jerusalemer, Cataneser u. 


Messin. Apfelsinen, 


Weg, A.A SI le! Das „Hamburger Fremdenblatt“ theilt unter „Tagesberichte“ 
olgendes mit: 

ee zes 3 sa wan“. Unter Fiege u 0 ein Käre 1 Sie 

> i abrit von J. Ruffa often und Poſen, offerirt, welcher wegen feiner 

—— — E Eigenſchaften und ſeines feinen Geſchmackes, beſonders in 


Marocenner Datteln, 
in kleinen Kistchen u. Cartons, 


Trauben-Rosinen, 


feinste cand. Früchte, 
Kranz-, Elema- und feinste 


Erbelli-Feigen, 
in Kistchen à 1, 2 und 10 Pfund, 
felnste französische Prinzess- 


der bevorſtehenden kalten Jahreszeit, ſtark begehrt werden wird. Da 
„Iwan“ ein vortrefflicher Bitter iſt, geht wohl ſchon daraus hervor, daß 
er in allen hieſigen Reſtaurants geführt wird und außerdem bereits zu 
Nachahmungen gereizt hat. Vor letzteren wird in unſerer heutigen Nummer 
in einem Inſerat ausdrücklich gewarnt. 


Friſch gezimmerte kieferne Balken in jeder beliebigen Stärke 
n. Dimenſionen gearbeitet, 


dto. dto. Sparren to. 
— eee ee Beides in pigs 15 feinjähriger Waare 
N mi 
re ai! Feinjähriges I. u. IL Mafie Siefer-Tifchlermateriat 


und ebenſo 
jede Sorte Fichten⸗ u. Tannenſchnittmaterial 
habe prompt und billigſt abzugeben. [7156] 


Adolf Loewenthal, 


Holz⸗Geſchäft en gros, 


Kattowitz OS. 


Verpachtung. 


Die zu meiner Dampfbranerei in Neuland⸗Neiſſe gehörigen 
Reſtanrations⸗ und Ausſchanklocale nebſt Tanzſaal und großem 
ſchattigen Concert⸗Garten, ſind vom 1. April 1887 ab an einen 
intelligenten, cautionsfähigen Pächter zu vergeben. 

Das Etabliſſement liegt an der Chauſſee und iſt nur 


amerikanische Para-Nüsse 
französische Cornes de Mouton 
und allergrösste dünnschaalige 
Marbots- 
Wall-Nüsse, 
Gleichzeitig empfehle ich: 
Feinste extra grosse, goldgelbe 
Caraburno- und Sultan- 
Austese-Bosinen, 
bittere und grösstgewählte 
süsse Mandeln, 
Wiener Mundmehl, 
Mondamin, 
grossstückiges helles 
Livorn. Citronat, 
Italien. Araneini, 
französische frische 
Perigord-Trüffeln, 
getrocknete und eingelegte 
Junges Gemüse, Pilze u. 


aan tere 15 Minuten von der Garniſonſtadt Neiffe entfernt. [7055] 
echt Malländer 

Strachino-Käse, Ed. Pr inssheim. 
franz. Roquefort-, Neufchäteller, 


Brie-, Gervais-, Camembert-, engl. 
Chester-, Eidamer, Holländer, Loth- 
ringer, Schachtel-, Münchner-, Lim- 
burger, Kräuter-, Wiener Appetit-, 


Sichere Exiſtenz. 


legenes Grundſtück, worin feit circa 30 Jahren ein [ 


Manufactur⸗ und Kurzwaaren Geſchäſt, 


In einer kleinen Stadt Niederſchleſiens iſt ein am Kat d 


echt Emmenthaler 
Schweizer Käse, 
wie überhaupt alle zeitgemässen 
Delioatessen u. Südfrüchte eto. 
Versandt nach Auswärts prompt 
und zuverlässig in bester Ver- 
packung. 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstrasse 33. 


verbunden mit Verſicherungs⸗ Agenturen (welche nachweis 
1000 bis 1200 Mark hel de bringen), mit beſtem Erfolge be⸗ 
trieben wird, wegen Krankheit des Beſitzers mit oder ohne Waaren: 
lager zu verkaufen. 

Selten günſtige Gelegenheit zur Selbſtſtändigkeit. 
Anzahlung circa 5000 Mark. Näheres zu erfahren durch Wenne 
Perlinski, Breslau, Schweidnitzerſtr. 36, 1. Etage. 


Von neuesten Zufuhren empfehle ich 
vorzüglich schönen, grosskörnigen 


Astrachaner 
Caviar 


in Orig.-Fässern, als. auch ausge- 
wogen in Füsschen und Krausen 
verschiedenster Grösse, 
hochfeinen, fetten, geräucherten 


Rhein- u. Weser- 


Lachs 
Sprotten u. Bücklinge, 


echte Elhinger 


Neunaugen 


in /, ½, und ½ Schockfässchen 
und einzeln, 


marin. Aalrouladen, 


Bratheringe, Russ, Sardines, 


Sardines a Phuile 


verschiedener Marken und 
Packungen, 


Thon a Thule, 
Appetit: Sild, 
Anchovis u. Anchovis-Pasie, 
marinirte und. entgrätete 
Ostsee-Delicatess-Heringe, 


in verschiedenen Saucen, 


Prager Schinken; 


echte Braunschweiger u. Gothaer 


Schlack-, Cervelat-, 


;|Zungen- u. Leberwürste, 


Salami, 
Frankfurter Bratwürste, 


echte Strassburger 


Gänseleber-Trüffelwurst, 
Gänseleber- u. Wild- 


Pasteten, 


prachtvolle echt pommersche 


Gänsebrüste, 
Käse aller Art, 
Pumpernickel, 


Lager des echten 
Benedietiner, Chartreuse, 
Elixir de Spaa, 
Abrieotine, La Prünelle, 


sow:e der echten holländischen 
Liqueure von Wynand Foecking, 


Rum, Arac, Cognac, 
Punsch-Essenzen 


von Kemna, Schieffer, Roeder, 


Nienhaus u. Ciani, 
Chocoladen, 


von Ph. Suchard u. a., 
candirte und glacirte französische 


Assortirte Früchte, 
Chinois, 
Arancini, Orangeat u. 
Citronat, 


hochfeinste, zarteste 


Erbelli-Sultanfeigen 


in Kistchen, Trommeln und 
ausgewogen, 
neue feinste 


Maroceaner Datteln, 


in Kistchen, Schachteln und 
ausgewogen, 


Kalifat-Datteln, 


allerfeinste neue französische 


Princ. Schalmandeln, 


neue Malaga 


Trauben - Rosinen 


verschiedener Gattungen, 
frische süsse 


Almeria-Trauben, 


Mal neue saftige 


a- u. Catania- 
felsinen, 
Mandarinen, 
neue Pistarien, 


Wallnüsse, 


Sieilianer und Istrianer 


Haselnüsse, 
Para Nüsse, 


sowie alle anderen 


Delicatessen, Südfrüchte u. 


Colonial-Waaren 
zeitgemäss billigst. [7217] 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Schuhbrücke Nr. S. 


Sechste Beilage zu Nr. 871 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 12. December 1886, 


Zu Weihnachtspräsenten geeignet empfehlen: 
Pariser Delicatesskörbe, Schwedische Frühstückskörbe, Geflügel-, Wild- und 
Gemüsekörbe, Stillleben, Liqueurkörbe und Ständer, Italienische Fruchtkörbe, ; 
Makartkörbe und Schiffchen 


in neuer, höchst eleganter Ausstattung, mit den allerfeinsten Delicatessen, Conserven, Geflügel, Wild, Gemüsen, Liqueuren, Südfrüchten, Confecten ete. gefüllt. 


Echt Lübecker und Königsberger Marzipan, Nürnberger, Thorner und Baseler 
Pfeffer Kuchen. - 


Extra schönen, silbergrauen, Astrachaner Winter-Cavlar, Echte Strassburger Gänseleber-, Wild- und Geflügel-Pasteten, 
Alpen-Krammetsvogel-Pasteten aus Montélimar, Toulouser Entenleber-Pasteten, Hamburger, Prager und Westfäl. Delientess-Sehinken, 
Rügenwalder Günsebrüste, Braunschweiger und Gothaer Cervelatwurst, Apoldaer und Göttinger Trüffel-Leberwurst, Metzer und Hamburger 
Zungen, Elbinger Neunnugen in % ½; und ½ Schock-Füsschen, Englische und Holländische Austern, geräuchert. Winter-, Rhein- u. Weserlachs 51553 

in mur allerfeinsten Qualitäten. [7165 


Schindler & Gude, Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 9. 


Telephon Nr. 340. 


fi. Astrachaner Perl-Caviar, Ural-Caviar, 
pommersche Gänsebrüste, geräuch. Gänsekeulen, 
Gänsepökelfleisch, Gänsefett, Gänsesülze, 
Gothaer und Braunschweiger Cervelatwurst, 
Helgoländer Kronen-Hummern, 

Lachs, Ochsenzungen, Sardinen à Thuile, 
Elbinger Neunaugen, Rollmops, Kieler Sprotten, 
Traubenrosinen, Schaalmandeln, 
Messina- Citronen, Jafla-Orangen, 
italienische Compot-Melange, Tiroler Aepfel, 
Maroccaner- und Califat-Datteln, 
sowie alle feinen Südfrüchte, 


= Thee 2 


BR 


SS Mafiee = 


in vorzüglichen preiswerthen Qualitäten, towie 


sämmtliche Mineral-Brunnen 


empfieblt 


[7205] 


Hermann Straka. 


Mineralbrunnen-‚Delicatessen- u.Colonialwaarenhandlung, 


Mum 


Fasanen, 
Gemästete Puten, 
Steyersche Kapaunen, 
Hummern, 

Frische Kirschen aus Algier, 
Süsse Mandarinen, 


Astrachaner Caviar, 


in hochfeiner grosskörniger Waare, 

in Fässchen, Schäffchen u, Krausen 
von ½—5 Pfd., 

Ural-Caviar, ganz vorzüglich, 
das Pfd. 3 M. 


Frische Perigord- 
Trüffeln, 


Beste Strassburger Gänseleber - 
Pasteten von Hummel, 
Pommersche Gänsebrüste, 
Französ. Delicatess-Kistchen, 
das Stück 5 bis 50 M., 
Italienische Frucht-Körbchen, 
das Stück 3 bis 30 M., 
Lübecker u. Königsberger Marzipan, 
Feinste 
Fondants und Pralinees, 
Französ. Fruchtpasten, 
Maroccaner Datteln in Cartons, 
Feigen, Persische Datteln, Trauben- 
rosinen, Krachmandeln, Pomeränzel, 


Französ. Wallnüsse, 


Lange Istrianer Nüsse, Sicilianer 
Haselnüsse, Paranüsse, ungarische 
Nüsse, Cocosnüsse mit Milch, 
Beste 
Rosmarin-Aepfel, 

one roler Ae 
Schöne, Prd. ze Pep OP 
Deutseher 
Punsch-Essenz, 
die Fl. zu 1,75 und 3 Mark, 
Jamaica-Rum und Arac de Goa, 
Vöslauer Weine 
die Fl. 1,25 und 1,75 M., 
Vorzügliche Span. Rothwelne, 
die Fl. 1,20 und 1,40 M., 
Herben und süssen Ungarweln, 
Vorzüglichen 


Champagner, 
die H. 3 M., 
Mosel- u. Rheinweine, 
die Fl. 90 Pf. 


Franz. Rothweine, die Fl. 1 bis 4 M., 


Marsala, Malaga, Portwein, Madeira, 
Sherry, Burgunder und Tokayer, 
sümmtlich magenstärkende Dessert- 
weine, die Fl. 2—4 M., 


empfehlen 


Am Rathhaus Nr. 10 (Riemerzeile), 


Fest!! 


Feinste Südfrucht-Melange, 
d. Pfd. 1,20 M., 
Echten Russischen Thee 
von jüngster Ernte, 
das Pfund 3, 4, 5 u. 6 Mark, 


Feinste Chocoladen 


von jordan & Timaeus u. Suchard 
in Neuchatel, 
Echt Wiener Mundmehl, 
Feines Weizenmehl Nr. 0 
zu Mühlenpreisen, 

Feine grosse Caraburno-Rosinen, 
Feinste Gold-Sultaninen, 
Grosse Malfetta-Mandeln, 

Dresdner Presshefe, 
täglich frisch, 
Beste Dominialbutter, 
Mondamin, Maizena, 
zu feinen Bäckereien u. Mehlspeisen, 
Feinsten blauen und weissen Mohn, 
Thorner Catharinchen, 
Nürnberger und Hildebrand'schen 
Pfefferkuchen, 

Spargel, junge Schooten, Schnitt- 
bohnen, Morcheln u. Steinpilze 
in Büchsen von 60 Pf. aufwärts, 
Blumenkohl, Rosenkohl, Teltower 
Rübchen, Maronen, 

Grosse Räucheraale, 
Praohtvollen Räucherlachs, 
Aal in Weingelce, 

Aal, Lachs und Hummern 
in Aspie, in Gläsern, v. 1,30 bis 7 M., 
Elbinger Neunaugen 
in Fässchen zu 60, 30 u. 15 Stück, 
Sardinen und Anchovis, 
Italienische 


Compot-Melange 


aus den feinsten getrockneten 
Früchten, 
Beste Gothaer und Braunschweiger 
Cervelatwurst, 
Feinste Gänseleber-Trüffelwurst, 
Apfelsinen und Citronen, 
igaro, 
vorzügliche Cuba - Import- Cigarre, 
das Mille 90 Mark, 


Alice, 
recht mild und beliebt, 
i das Mille 60 Mark, 
beide zu Präsenten sich besonders 
eignend, 
Cigarren, das Mille von 30 bis 
200 M. in grosser Auswahl, 


TürkischeCigaretten, 


feinster Tabak, in echter Aus- 
stattung, das Mille 25—30 M. 


17136 


Gebrüder Heck, 


Ohlauerstrasse Nr. 34. 


Aufträge von auswärts werden mit grösster Sorgfalt sofort zur Aus- 


führung gebracht. 


Höchster Preis 


) Zu beziehen A Schachtel 50 


Telegramm Adresse: Schindler Gude Breslau. 


Festgeschenken 


empfehlen 
feinste und elegant ausgestattete 


Dessert- und 
Tafel-Liqueure, 


garanmtirt echte 


gn, ` Emmericher 
Mi Toma Kgl 


J. L. Kemkes. 


d 
be 


1880. 


+88 Filiale Breslau, Geen Arac de Batavia, 


Düsseldorf, 


Jam.-Rum, 
Cognac f. Champagne 


1856 - 1878er Jahrgang. 


Albrechisstrasse 1, Ecke Ring. 


Wir empfehlen unser reich assorlirtes Lager in 


feinen Liqueuren [6188] 


Is Anisette, € 1 vi bitt KARIR ber. 
als Anisette, Curaçao, Ingwer, Magen er, A D 
Schiedamer Genever, Schweizer Kirschwasser cte., „Hennessy Cognac H 
in echtem Jamalen-Rum, Batavia-Arne, Punsch- Slivovitz und = 
Essenzen, Cognae vieux grande Champ. > 
von der Firma Punsch-Essenzen. 


Special- Preiscourant franco, 


Seidel & Co., 


Hoflieferanten, 


Thiergartenstr. 40, Ring 27. 
Advocaat, 


vorzüglicher holländisch. Elerpunsch, 


Herm. Jos. Peters & Cie. Nachf., Köln. 


H. NESTLE’S KINDERMEHL 


18Sjähriger Erfolg. 
\ 


21 Auszeichnungen, Zahlreiche L 8 
übecker Marzipan 
worunter H 
8 Ehrendiplome ) WS E I Thorner 
und SET, H 
S Goldene esu deg Catharinchen, 
Medaillen. Autoritäten. Nürnberger 


Lebkuchen, 


beste französische 


Wallnüsse, 


besonders schöne grosse Mandeln, Ro- 
sinen, Sultaninen, Citronat, Orangeat, 


Delicatessen- u. 
Fruchtkörbchen, 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, 
leicht und vollständig verdaulich, deshalb auch ERWACHSENEN 
bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. Zum 
Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse 

die Unterschrift des Erfinders Henry Nestle. [578] 
Verkauf in allen Apotheken und Drogen-Handlungen. 


Isos SFleiseh - 
ER fleisch- H| Gatharinen- 
Va m Ve zur Verbesserung von Pflaumen, 
Suppen, in allen Grössen v. 50—150 Pf. p. Pfd., 


Saucen, Gemüsen; 


cond., Fleisch-Bouillon 


zur sofortigen Herstellung einer nahrhaften, 


Rhein- & Moselweine, 


von 75 Pf. p. Flasche an, 


üglichen Fleischbrühe ohne jeden S 
W Elta Zusatz; Düsseldorfer 
Fleisch-Pe ton wohlschmeckendstes D 
Tleiseh-Lepton, naa leichtest assimilirbares Punsch-Essenzen 
Nahrungs- u. Stärkungsmittel für Magenkranke, 7 
1 und NIE empfiehlt 18182] 
Man verlange nur echte emmi A sche Yleisch-Präparatet (H 
Engros-Lager bei den Correspondenfen der Compagnie Kemmerichs a s onnenber J 


Königsplatz 7 
und Tauentziensirasse 63. 


Erieh Schneider, Liegnitz, 
und Erich & Carl Schneider, Breslau, 


Hoflieferanten. 3332 


Ver im Zweifel 


Das ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekannte 


Ringelhardt- Glöckner“ Wund⸗ und 
Heilpflaſter“) (beſtes Magenpflaſter) 


5 f auf den Schachteln, ift amtlich ge 
mit Schutzmarke: prüft und wird empfohlen. 
Pf. und 25 Pf. (mit Gebrauchs⸗ 
anweiſung) aus dem Haupt⸗Depot: 

Breslau, 


Kränzelmarkt⸗Apothele, 


Hausmittel a vli 
ſondern es find auch 


Arankenbexidhte 
beigedruckt worden. Diefe Berichte 
bewetſen, daß ſehr oft ein einfaches 
Hancmittel genügt, um ſelbſt eine 
ſcheinbar unheilbare Krankheit noch 
glücklich geheilt zu ſehen. Wenn 
dem Kranken nur das richtige 
Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt fos 
gar bei ſchwerem Leiden noch 
Heilung zu erwarten und darum 
ſollte kein Kranker verfäumen, ſich 
den „Kranlenfreund“ kommen zu 
laſſen. An Hand dieſes leſenswerten 
Buches wird er viel leichter eine 
richtige Wahl treffen können. Durch 
die Zuſendung des Buches erwachſen 

dem Beſteller keinerlei Koſten. 


[4635] 


Hintermarkt 
Nr. 4, in 


ferner in allen Apotheken Breslaus, 


ſowie in Bauerwitz, Bernſtadt, Beuthen, Bohrau, Dyhernfurth, Feſten⸗ 
berg, Frankenſtein, Freyſtadt, Deutſch⸗Liſſa, Gottesberg, Gnadenfrei, 


Guhrau, Gleiwitz, Gnadenfeld, Grottkau, Heidersdorf, Katſcher, 
Krappitz, Köben, Koſtenblut, Karlsruh OS., ët EEN Kattowitz, 
Laurahütte, Liegnitz, Sue Leobſchütz, Laband, Militſch, Namslau, 
Neumarkt, Neiſſe, Neuſtadt OS. Nicolai, Ober⸗Glogau, Oels, Ohlau, 
Oppeln, Orzeſche, Patſchkau, Peterswaldau, Parchwitz, Prausnitz, 
Reichenbach, Ratibor, Scharley, Striegau, Schweidnitz, Strehlen, 
Stroppen, Trebnitz, Toſt, Tarnowitz, Wohlau, Wartha, Waldenburg, — eebe, 
Zduny, Ziegenhals ꝛc. — Zeugniſſe liegen daſelbſt aus. NB. Bitte 1 bochfeines Pianino, voll. edl. Ton, 
genau auf obige Schutzmarke zu achten. [1750] kreuzſait., f neu, f. bill, Bimmer- 
ſtraße 9, parterre, zu haben. 


Feinste 


französ. Wallnüsse, 


billigst, 
Istrian. u. sieillian. 
Haselnüsse, 


Neue Datteln u. Feigen, 


das Pfd. 40 Pf., 
Thorner Catharinehen, 
das Dtzd 30 Pf., 


Nürnberger, 
Herrnhuter und 
Dresdener 
Pfefferkuchen, 


Neisser Confect, 


Marzipan, 
Christbaum - Confeet, 


feinstes 
Wiener Mundmehl, 
neue schöne Sultan- 
Rosinen, 
das Pfd. 50 Pf., 
Grosse Rosinen, 
Citronat, 
Apfelsinen u. Citronen 
empfiehlt 13485] 


Paul Neugebauer 
Aepfel und Birnen, 


Pa. grosse ung. u. franz. 


Wall-Nüsse, 


Istrianer u. Neapolitaner 


Hasel-Nüsse, 


Nürnberger Anker- 
Lebkuchen, 


Backobst, 


sowie süämmtliche 
Delicatessen und feinste 
Colonialwaaren 
empfiehlt [7168] 


Ernst Bachmann, 


Breslau, 


51 Schweidnitzerstrasse 51. 
Eingang Junkernstr. 


feines 


Ishrikanten. 


dautsebar Chocslade- 


Mitglieder det Verbandes 


Garantie für absolnte Reinheit. 


dlungen und Conditoreien. 


Bew: Colonialwaaren- 
an 


Entöltes lösliches Cacaopulver, 
Hochfeine Tafel-Confecte. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Beiailverkauf: 
Fischergasse No. 8. 


Stammſeidel. 


Verſilberte Seidel. — Fisens. 
Aichen. — Angießen alter Deckel. 


3 


Glas u. Porzellan für Neftaurationen. 


16 Carl Stahn, fra 18. 


Bierz, Liqueur⸗ und Wein: 


Flaſchen. 


Zweites Haus. 
Eine Partie Kinderſchürzen 


billig zu verk. Antonienſtr. 2 


MM 
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} 
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FE a] 


SE eg 


KE A te ege 


— 


TTC 


E 


pflanzen des M 
landes beftillirt, wovon jede einzel: e 
beute als 


| nover, Schillerstr. Depots: 
In den meiſten Apotheken 
Breslau. Adler⸗Apotheke Grün⸗ 
berg. Stadt⸗Apotheke Bunzlau. 
Adler-Apotheke Görlitz. Hof: 
Apotheke Liegnitz. In der alten 
Apotheke Beuthen. In den 
meiſten Apotheken Schweidnitz. 
erner zu beziehen durch: F. Heise, 
rieg. Drogerie 3. goldn. Stern, 
Neumarkt. Paul Oelkrug, Oels. 
Adolf Letter, Lanban. H. 0. 
Marquard, Hi chberg. Ernst 
Goldmann, Neiſſe. C. Sperling, 
Leobſchütz. Otto Opitz, Hohen: 
iedberg. R. Bock, Walden⸗ 
urg (en gros). [5260] 


Jeden 


“Zahnschmerz 


- hebt sofort 
C. Stophan's OCooaweln 


In den Apotheken. Haupt- 
Depöt: Adler-Apotheke, 
Ring 59. 3145 


Damascener Bon. Hut 


vorzügl. bewährt bei Huſten, Heiſer⸗ 
A atarrh, empf. à Fl. 60 Pfg. 
nau 1, Schl. In Breslau bei Herrn 
S. G. Sehwarz, Ohlauerſtr. 21. 


5726 
Lübbers & Wallis, Hamburg. 


Bücklinge, 


große, fette à 5 Pf. bei 8180 
Neukirch, Nicolaiſtr. 


Sechte 


empfiehlt billigſt 8181 
E Nicolai. d 


a3 Pide 
AKT 


1. 


das Pfund große 


das Pfund Enitaninen, 
beide Sorten von Entnahme von 
10 Pfd. noch billiger. [8189] 
Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Ein Geldſchrank, 3 


ebr., mit Panzer, billig zu verk. 
ei A. Gerth, Tauentzienſtr. 61. 


Ein Tigerfell, 


als Geſchenk paſſend, iſt für 66 M. 
zu verk. Schrotgaſſe 7, LL 


Unter Garantie 


des Gehaltes und der Mahlung 


la Thomasſchlacken. 


Mehl 
offerirt billigſt: 6140) 
Th. Pyrkosch 


Chem. Fabrik „Ceres“, 
Ratibor, 


und Verkaufs⸗Comptoir 


Breslau, 
Neue Taſchenſtraße 25, part. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Stellenvermittelung des 
Kaufmännischen Hilfs⸗ 
vereins zu Berlin, 

Bureau: i 
Berlin C., Seydelſtr. 30. 
Vermittelte 2 75 Stellungen 
in 1885: 733, 
vom 1. Jan. bis 30. Novbr. 
1886: 1104. t 
Nachweis f. d. Herren Elle 
koſtenfrei. 1996 


Geſuct 1 gepr. iſr. Erzieherin 
um bald. Antritt durch Frau 
A. Kammler, Alte Kirchſtraße 12a. 


ebild. Dame, ſeit Jahren als 
epräſentantin in guten Häuſern, 
ſehr tücht. in ff. Küche, fucht Engag. 
durch F ammler Ite 


Frau ` 
Kirchſtr. 128, 1. Stage. 7215] 


Buddee, Apoth., Alt⸗Reiche⸗] V 


Sprache mächtig und 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, neuenane s. 

Die Stelleu⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt . halber 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Veſetzung v. Vacanzen. [1994] 4 Zimmer, Zubehör, billig zu verm. 
Se 8, 4. Etage, 2 Vor⸗ 


Für ein * bedeutendes Lé ON, wird erzimmer und Küche, per Iten 


ein perfecter 


ſowie ein Lehrling mit guten 


1. Januar a. f. zu engagiren geſucht. 
4 unter Beifügung der Zeugniß⸗Abſchriften, werden durch die Herren 
Hartmann & Krieger, Alte Börſe, 


genommen. 


Eine j. Dame ſ. Stell. als Caſſi⸗ 
rerin, Comptoiriſtin oder Verkäuf. 
Sch Off. erbeten unter L. K. 65 
Briefk. der Bresl. Ztg. [8208] 


Eine Kinderpfleg. m. g. Att. empf. 
vw. Fr. Chefred. Fuchs, Weidſtr. 34. 


ç= aes Frl., Kinderlieb und 
ſelbſtth., wünſcht Stell. als Ne- 
präſentantin, Stütze oder Pflegerin. 
Gefl. Off. bitte unter H. 8. 100 in 
H. Se Tilgner's Buchhdl. 
in Bernſtadt i. Schl. niederzul. 


Bitte! 

Ein früh. Lehrer, 2 Jahre in ein. 
Kgl. Kaſſe thätig gew., in Buchf., 
Regiſtratur, Amtsſ. u. Kaſſenweſ. 
firm, ſucht, geſtützt a. gute Fabel 
bald ev. 1. Januar in einer Fabrik, 
Bureau 2c. Beſchäftigung. Offert. 
sub A. B. poſtl. Zabrze OS. erb. 


Eine gut eingeführte, renommirte 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
ſucht vom 1. April 1887 ab einen 
thätigen, cautionsfähigen General: 
ertreter für Breslau u. Schleſien. 
Off. unter „General: Vertretung 
Breslau 58“ an die Expedition der 
Bresl. Zeitg. erbeten. [8112] 


Fur Breslau u. Umgebung wird 
ein tüchtiger gent zum 


„Verkauf von einigen Conſum⸗Artikeln 
7182 


geſucht. 

Nur ſolche, die Ta -Referenzen auf: 
weiſen können, belieben ihre Offerten 
sub Chiffre F. H. 63 an die Exped 
der Bresl. Ztg. einzureichen. 


Ein durchaus tüchtiger intelli⸗ 
gaua junger Mann von angenehmem 
eußern, der fih ſehr gut für 
Comptoir u. Reiſe eignen würde, 
ſucht unter beſch. Anſprüch., verände⸗ 
rungshalber per 1. Jan. od. früher 
anderweitig Engagement. 
Derſelbe ift im Specerei⸗, Deſtil⸗ 
lations⸗ u. Eiſengeſchäft thätig geweſ., 
worüber demf. Ia.⸗Zeugn. zur Seite 
ſtehen und fungirt momentan als 
Buchhalter [3397] 
in einer Tuchfabrik Schleſiens. 
eff. erten sub F. 744 an 
Rudolf Mofje, Breslau, erbeten. 


Kurzwaaren-Reisender. 


Ein gröss. Berliner Leder., Galan- 
terie- u, Kurzwaaren - Geschäft en 
gros sucht möglichst per 1. Januar 
1887 einen durchaus mit d. Branche 
vertrauten, tüchtigen und fleissigen 
jungen Mann für die Reise. Geil. 
Offerten sub J. X. 1860 durch 
Rudolf Mosse, Berlin SW. [3476 


Correſpondent. 


Ein junger Mann ſucht in einem 
rößeren Comptoir Stellung als 
ranzöſiſcher u. engliſcher Correſpon⸗ 
dent. KÉ u. N. 751 an Rudolf 
Moffe, Breslau. [3474] 


ür ein Cigarren⸗Geſchäft wird 
bald ein Commis geſucht. Wenn 
unverh., kann derſelbe ein Herrr in 
mittlen Jahren fein. Off. W. L. 12 
Poſtamt 5 Breslau. [8205] 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per 1. Januar 1887 einen 


tüchtigen, der polniſchen Sprache 
— — nie 794677 


Commis. 


A. Loewinatammı, 
Oppeln. 


in Commis, Speeeriſt, der mit 

der Getreide⸗Branche vollſt. vertr. 
iſt, ſucht ſofort od. p. 1. Jan. 1887 
Stellung. Gefl. Off. erb. u. F. E. 70 
poſtlag. Katſcher. 8157 


Für mein Specerei⸗ und Schnitt⸗ 
waaxen⸗Geſchäft ſuche ich pr. fof. 
einen Commis, der der polniſchen 
gute Zeugniſſe 
7195] 
Noa Glaser, 
Zabrze. 


An 1. Januar 1887 wird in meinem 
Colonialwaaren-Geſchäft eine 
Commisſtelle vacant. Bewerber 
müſſen d. polniſchen Sen A920 


ſein. 
H. Krauskopf, 
Oſtrowo. 


ür mein Manufacturwaaren-Tuch⸗, 
Herren- und Damenconfections⸗ 


beſitzt. 


RER ſuche pr. 1. Februar ed. | t 


3 ärz einen durchaus tüchtigen 
jungen Mann als erſten Ver⸗ 
käufer bei hohem Salair. Den 
Offerten ſind Zeugnißabſchriften und 
Photographie beizulegen. 

David 


M. Redlich, 
Soran Re. 


Strohhut⸗Lagerit, 


ſehr gewandten wan ` ji t 


bert Goldstein, 


[7984] | Gartenbenugung 
Badt Nachfolger |oder ſpäter zu vermiethen. Näheres 


ſich hieſigen und 


ür 270 Mk. 
uchhalter, ad Januar für 
Schulkenntuſſſen bald oder per f Näheres parterre. 
Schriftliche Bewerbungen, 


Blücherplatz 16, J leine Wohnung von 6 Zimmern, Entree, 
j 3492 


1899] wapad, ne 4n f 


uoa gig 


mu usbunugogz bing Jutenbogz 
alia Ge 3491 Bunn 


SZIL uten 


Ring 44, Naſchmarkt⸗ Apotheke, ift 


[8129] 


Ring Nr. 35, I. 


ür ein Glas⸗ u. Porzellan⸗Geſchäft 
wird ein erprobter Verkäufer, 
der die Branche genau kennt, zum 
Eintritt für den 1. Jan. 87 geſucht. 
Nur ſolche belieben ſich zu wenden 
an II. Kusehnitzky, Gleiwitz. 
Rückmarke verbeten. [7221] 


Ein tüchtiger Specerift wird für 
ſofort oder per 1. Januar geſucht. 
Polniſche Sprache iſt Bedingung u. 
Gehaltsanſprüche ſind der Meldung 


1. April 1887 zu beziehen. [8096 


+ Etage zu vermiethen. [3323] 


Palmſtr. 22 


1 renov. Wohnung v. 5 Zimm, 2 
Alk. 2c., desgl. Gartenben., ſehr preism. 


beizufügen. > 8 zu vermiethen. Bench, 11—1 Ust. 
Myslowig. Gartenſtr. 7, Zimmerftr, 1, 


Bom fof. Antritt ſuche ich für mein 
Spec.⸗Geſchäft einen j. Mann. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Isidor Hoffmann, 
[8185] Guttentag OS. 


Ka junger Mann, Deſtillateur, 
der ſeine Lehrzeit eben beendet 
hat, der auch im Detailgeſchäft flott 
expedirt, moſaiſcher Confeſſion, wird 
zu ſofortigem Antritt geſucht. 
M. Weissenberg, 
Königshütte, Kirchſtr. 


ür mein Band: u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche einen j. Mann, 
der die Provinz Poſen bereiſt hat, 
per 1. Januar 1887. Poln. GER 


erwünſcht. i 
Isidor Risch, 
Poſen. 


ür ein feines Herren⸗Garde⸗ 

robeu⸗Geſchäft in einer größe: 
ren Provinzialſtadt wird ein junger 
Mann per Jannar 1887 gefucht, 
der mit der Branche vertraut iſt, 
Maaßnehmen verſteht und mit der 
Buchführung Beſcheid weiß; auch 
derſelbe muß polniſch ſprechen können. 

Perſönl. Vorſtellung bei Hrn. Sieg: 
mund Bresler, Junkernſtr. Nr. 11. 


Für meine Dampfziegelei in 
D.⸗Liſſa ſuche ich einen cautionsf. 


Ziegelei⸗Verwalter. 


Antritt 1. April 1887. Ferner 


1 Maſchinenſchloſſer. 


Antritt 1. Februar 1887. [3481] 
J. Hirschmann, 
3 Oels. 


Ein Haushälter, kinderlos, w. in 
einem anſtänd. Hauſe eine ſolche 
Stelle zu übernehmen. Hayn, Ber⸗ 
linerſtr. 40, Hof part. 18210] 


Ein Lehrling, 


1. Et., 6 Z., Badecab., p. April z. v. 


Tauentzienplatz 1a 
per 1. April 1887 2. Etg. z. verm. 
Näheres daſelbſt. [6520] 


Kloſterſtraße 10, 1. GL. 


ſehr fein, mit gr. Garten, geeignet für 
kl. Familien, 1. April f. 360 Thl. z. verm. 


Bahuhofſtraße 25 


1. u. renov. 3. Etg., 5 Zimm., Cab., 
reichl. Beigelaß, zu verm. Näh. part. 


Nicolai⸗Stadtgr. 14 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus ſechs 
herrſchaftlichen Zimmern, Badezimm. 
und großem Beigelaß, zu vermiethen. 

Näheres in der 1. Etage eben: 
daſelbſt. [8144] 


Die halbe erſte Etage Frtedrich⸗ 
Wilhelmſtr. 59, vier große 
Zimmer m. großer Küche u. Mädchen⸗ 
zimmer à 900 Mk., per 1. April 87 
zu vermiethen. Näh. im Comptoir. 


Albrechtsſtr. 16 2. St. 


per 1. April 1887, ganz oder getheilt, 
zu vermiethen. [8146] 


H an Garten⸗ 
Gräbſchnerſtr. 6, wage 
1. Et., 4 Zimm., Cab., Küche, Mädch. 
gelaß ꝛc., renovirt, bald beziehbar. 


Leſſingſtr. 1 


iſt die gr. Hälfte der 4. Etage, m. 
herrlich ſchöner Ausſicht, ver 1. Jan. b. 
z. verm. Näh. daf. b. Hausmeiſter. 


Kloſterſtr. 90 a 


u. Ohlauer⸗Stadtgraben⸗Ecke 
iſt d. gr. Hälfte d. 4. Etg mit Aus⸗ 
ſicht nach d. Promenade per 1. Jan. 


* 


d f billig zu vermiethen. [8151] 
Lag eg E ar daſelbſt beim Hausmeiſter. 
Handſchrift, kann ſich gegen Ge⸗ 


Kaiſer Wilhelmſtr. 75 


die hochherrſchaftliche 2. Etg. mit 
Gartenbenutzung iſt per 1. April 87 
zu vermiethen. 8154 
Näh. Schweidnitzerſtr. 13/14 im 
Chocoladen⸗Geſchäft. 


Grünſtraße 25 
kleine herrſch. Wohn., Vorderh., 1. Et. 
n. Gartenbenutzung, per Neujahr zu 
vermiethen. Näheres beim Porlier. 


halt für mein Verſicherungs⸗ 
Bureau ſofort melden. 
Julius Friede, 
General: Agent, 

Schweidnitzerſtraße Nr. 6. 


— 


“Einen Lehrling 
zum ſofortigen Antritt ſucht 


„Dorndorf, 
Schuhfabrik, Pöpelwitz. 


2 Lehrlinge 
M nee WE 


errm. Bock, 
Damen⸗Mäntelfabrik, 


Ring 2. 


8178 


Wohnungen: 2. Et, 4 Bimm. ꝛc., 
eventuell ſofort, 

E 1. Ct, 3 Bimm. c. 

von 2 oi ab 3. verm. 

Näh. beim Haushälter daſelbſt. 


Kupferſchmiedeſtr. 17 
Ecke Schmiedebrücke, iſt eine Woh⸗ 
nung in der 2. Etage von 5 Zimmern 
u. Nebengelaß vom 1. April ab zu 
vermiethen. 181930 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein eleg. möbl. Zimmer, ev. m. 
Penſion, iſt vom 15. d. M. od. 
1. Januar zu verm. Off. unt. F. 67 
Briefk. d. Bresl. Ztg. [8220] 


Freiburgerſtr. 16 
(Ecke N. Graupenſtr.) 


4 2fenſt. Zimm., Balkz., Alk., Badet., 
2 aneinanderſt. Entrees ꝛc. in zweiter 
age p. Oſtern 87 zu vermiethen. 


Garveſtr. 18, 


Die hochherrſ liche I. Etg. mit 
Pete ; per Det 


find herrſchaftliche Wohnungen mit 
Gartenbenutzung ſofort oder Iten 
April 87 zu vermiethen. [8192] 


ift das Höchparterre ſofort z. verm. 
Näh. daſelbſt 1. Etage. 


Tauentzienſtr. 10 


iſt eine elegant renovirte 


arterre-Wohnung, 
4 Zimmer und Zubehör, „ 
ſofort oder ſpät 


er 
u vermiethen. 8 13484] 
Näheres beim Wirth. 


Wallſtraße 10, part., 


1 Wohn. v. 4 Piecen, Küche, Entree 
u. Beigel. per 1. April zu verm. 


daſelbſt beim Haushälter od. Ohlauer⸗ 
ſtraße 15, J. [6780] 


Friedr. Wilhelmſtr. Za, 


nahe Königsplatz, halber 1. Stock, 


zu vermiethen. 
[8065] 
Schweidnitzerſtr. 44 

; Küche, Beigelaß per Oſtern zu verm. 


wgaag ne omg "al 
088 - Ogy ug n Bunzpnupagog; 


der erſte Stock, beſtehend aus 6 
Zimmern, Cabinet und dem nöthigen 
Beigelaß, zu vermiethen und zum e 


Tauentzienpl. 108 


iſt per 1. April a. f. die halbe 


Ohlau⸗ufer 26 


Tauenzienſtraße 84b f, 


Aguesſtraße 12 |7 


3 
ift bie „Junkernſtraße Nr. 31 


ig neu renovirte 2. Etage per bald oder ſpäter zu verm. 
Näheres zu erfahren Ring Nr. 18, I, im Comptoir. 16777 


Hoöoſchenſtraße Nr. 6 


ift die Hälfte der dritten Etage zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter im Hofe 1. Etage. 


Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 74h 


iſt ein großes bequemes Comptoir, auch Remiſen, ſofort und die 

erſte Etage getheilt (auch im ganzen) mit vielem Zubehör per Oſtern 

1887 zu vermiethen. [3488] 
Näheres beim Hausmeiſter. 


Mittelgaſſe Nr. 1 


iſt ein großer Pferdeſtall mit Futterboden ſofort zu vermiethen. 
Ludwig Friedinender, 
[3487] Carlsplatz 2, II. Etage. 


Schwertſtraße 18 


find ſofort diverſe Wohnungen vollſtändig gut renovirt zu derm 
> [3486 


Näheres beim Haushälter. 
Zwingerplatz 1 und 2 


sind die grossen von Dat, 1 C. W. Lochmann & Co. 
bewohnten Parterre-Locale, 3 grosse Läden von zusammen ca. 
3300 DFuss Grundfläche, im Ganzen oder getheilt per I. April 1887, 
ebendaselbst auch die darüber gelegene prachtvolle, sehr grosse 
. Etage zu Geschäftslocal 5000 Mark, zur Wohnung 4000 Mark, 
bald zu vermiethen. [7138] 
Näheres Ring 32 bei Moritz Sache. 


[3489] 


Ein großes Geſchafts⸗Socal, 


8136] 
Näheres zu erfragen bei Louis Perls, Feldſtraße 11d, zwiſchen 152 Uhr. 


Matthiasplatz 18 Friedr. Wilhelmit. 58 b 


eine hübſche Parterre⸗Wohnung, iſt ein großer Eckladen mit 2 großen 
vollſtändig renovirt, beſtehend aus Schaufenſtern u. anhängd. Wohnung 
5 geräum. Bimm., 2 Cab., Badezim. p. 1. Januar 87 zu vermietben. 

ꝛc., für 125) Mark ſofort zu ver⸗] Näh. bei Burgheim, Berliner: 
miethen. Näheres 2. Etage, rechts ſtraße 72, 2. Etage. 18155 


Carlsſir. 28 Ning 50 


2. Etg., 1 Wohn., 2 gr. Zimm., Cab. = 
Entree u. Beigel, En E einen 33 als Geſchäftslocal per ten 
Rechtsanw. od. Arzt per bald od.] Apri zu verm. Jex. Stern. 


1. Januar zu vermiethen. [3431] 


Tauentzienſtraße 82 


iſt der ganze erſte Stock zu verm. 

Ysneötte. 7 3. Etg., 3 zweif., 2 einf. 
Zimm., Mittelk., reichl. Beigel., 

Oſtern. Näh. 1. Etg. Nachm. 


Helle Remiſe 


fofort Werderſtraßſee 35/36 zu 
vermiethen. [8223] 


Ein Laden 
Carlsplatz 6 ſofort zu — "0 
Trockene größere 13405 


Zagerränme 


im Erdgeſchoß mit bequemen Zugange 
und Comptoir, auf der Oſtſeite der 
Stadt diesſeits der Oder bis 
einſchließlich Feldſtraße, werden per 
Oſtern geſucht. 

Off. sub E. 743 an Rudolf Mosse, 
Breslau. 


Biſchofſtraße 1 
und 1 


ſind große, helle, trockene Kellerräume 
p. fof. auch f. ſpäter billig zu verm. 
Näh. daſelbſt deim Hausmeiſter. 


ür Brauereien. 


n einer Kreis: u. Garniſon⸗Stadt 
in der Nähe von Breslau ſ. 2 maſſ. 
Eiskeller mit daranſtoßendem Teich 
zu vermiethen. mm 

Í Preis Mart 300. Off. u. S. 756 
an Rudolf Mosse, Breslau. 


1 Wohnung, 1. Stock, 6 Stuben, 
Küche, Bade⸗ u. Mädchenſtb., u f. w., 
viel Nebengelaß u. großer Garten 
Kloſterſtraßſe 38 per 1. April 
zu vermiethen. [8173] 


D 17 ift 1 frol. Quartier 
3. Etg., 180 Thlr. jährl. per 
1. Januar zu vermiethen. [8194] 


Ohlauerſtraße 617 
im Adolph Sachs'ſchen Haufe 
ift in 2. Et. ein gr. Bimm. mit Neben: 
gelaß (für Comptoir oder Bureau 
geeignet) per 1. Januar zu ver: 
iniethen. 1.8153 


Telegraphische Witterungsberichte vom 11. December. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


FEEF 
2521320 er 
Ort, 4242588 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
VEER 

Lë Ki ä 5 g | 
Mullaghmore..| 738 | 7 [SSW 7 |h. bedeckt. 
Aberdeen. ...| 742 O | still dungtig. 
Christiansund .| 738 3 [NNW 6 Regen. 
Kopenhagen 747 0 88 A Ineblig. 
Stockholm.. .| 744 148 4 bedeckt, 
Haparanda ...| 743 4 |8 2 bedeckt, | 
Petersburg .. | 750 1880 2 f bedeckt 
Moskau eo... 760 28 2 Schnee. | 
Cork, Queenst,| 743 9 WSW 5 wolkig. | 

rent 751 11 |WNW4 |neblig. 
Helder 750 5 |WSW 2 h. bedeckt 
Lee 747 5 [WSW 2 bedeckt. 
Hamburg. 751 1 WSW I wolkenlos. Reif. 
Swinemünde. ] 751 2 [WSW 5 |dunstig. Reif. 
Neufahrwasser 751 1 W. bedeckt. Reit. 
Meme! 743 4 IWSW 3 wolkig. 
Paris 756 148.1 bedeckt. 
Münster 753 2 [SSW 3 bedeckt. 
Karlsruhe ....| 758 3 [SW 4 |heiter. Hagel und Schnee, 
Wiesbaden 757 Of still fh. bedeckt. | Regen, Reif. 
München ..... 739 1IW4 bedeckt, 

hemnitz....: 756 1 ISW 2 wolkig. 
Berlin 753 2 (SW 1 bedeckt. Thau. 

ien 757 3 PW 3 barg 
Breslau -> 754 1 ISW 3 f bedeckt. 
Isle d’Aix....| 758 11 |W 4 wolkig. 

ae 759 3 [ONO wolkenlos. 
Triest 759 9 NNW 2 heiter. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, g schwach, 
= mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, » = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Bei weiterer Abnahme der Tiefe ist das gestern erwähnte Minimum 
nach dem mittleren Norwegen fortgeschritten, eine neue Depression 
naht westlich von Irland, wo das Barometer wieder stark gefallen ist. 
Ein Maximum von über 760 mm liegt über der Alpengegend. Bei 
mässiger westlicher und südwestlicher Luftströmung ist das Wetter 
über Central-Europa ziemlich warm und vorwiegend trübe, im Westen 
ist allenthalben Regen gefallen, In Mittel-Deutschland fanden vielfach 
leichte Nachtfröste statt, 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 

für den Inserstentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau, 

Druck von Gross, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Secklos; 


Mittheilung 
Sreslaner 


Sonntag, 12. December 1886, 1886, Abends 9 Abende 9 Ul Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Original Telegramm der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 12. December. Heute Nachmittags gegen 4 Uhr wurde ein freches 
Attentat auf unſeren Kaiſer verübt. Ein Bube warf einen Stein durch das hiſtoriſche 
Eckfenſter des Schloſſes und hätte beinahe den Monarchen getroffen. Zum Glück iſt der 
Kaiſer unverſehrt. Der Verbrecher iſt verhaftet. 


(Ausführlichere Nachricht.) 

Berlin, 12. December. Als der Kaiſer heute um halb fünf Uhr Nachmittags von der Spazierfahrt zurückkehrte, wurde er von 
einer tauſendköpfigen Menge bei der Einfahrt in den Palatshof jubelnd begrüßt. Das Publikum drängte Dë gegen das Palais. Ein 
reducirt ausſehendes Individium ſprang plotzlich über den Fahrdamm, eilte gegen das Eckfenſter und ſchleuderte einen fauſtgroßen Stein 
gegen daſſelbe, die Scheiben zertrümmernd. Ein Schutzmann eilte dem gegen das Opernhaus Fliehenden nach und ergriff ihn. Nur 
mühevoll wurde der Strolch vor einer Lynchjuſtiz geſchützt. Der Kaifer war gerade, als der Wurf erfolgte, aus dem blauen Zimmer, wo 
er mit den Adjutanten conferirte, ins Arbeitszimmer getreten. Der Stein rollte vor feine Füße. Der Kaiſer trat fofort an das zer⸗ 
trümmerte Fenſter und zeigte ſich dem erwartenden Publikum. Es erſchollen tauſende brauſende Hochs und Hurrahs. Der Attentäter iſt 
mittlerweile nach dem Molkenmarkt transportirt worden, wo er einem Verhör unterzogen wurde. Er heißt Böhnide und iſt aus Bitterfeld 
gebürtig. Er war früher ſchon in Berlin und hatte ein Bittgeſuch an den Kaiſer gerichtet, das unbeantwortet geblieben war. Weitere 
Auskunft verweigerte der Thäter. Das Palais wurde Abends von Tauſenden umlagert. An der um fünf Uhr Nachmittags abgehaltenen 
Familientafel nahm der Kaiſer theil. Gott ſchütze den Kaiſer! 


Verantwortlicher Redacteur: J. Seckles in Breslau. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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